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w — Borb ericht · | 
theile der Leſer. Einige einleitende Worte, — 
Winfe zur Beurteilung des Ganzen, — wer⸗ 
den hier nicht an der unrechten Stelle ſtehen. 
| Die Begebenheiten des fünften Buches 
find freylich fchom oft erzähle, allein, wenn ich 
mir nicht zu viel ſchmeichla, weder, in Betreff 
ihrer Glaubwuͤrdigkeit, ſchaͤrfer gewuͤrdiget, 
| noch, in Hinſicht der Zeitfolge,. ‚richtiger bes 
ſtimmt und georbnet worden, als es von mir 
weihefen a: A ber aufn aber 
Rieglehung hot fich sfhlaftwdings noch Ru⸗ 
wind tin aEgexeichneter Beni u bie Ss 
Gdgichte. her noaͤchſten Sapas- marke Dem - pihepön: 
maſchere Creegs orworben, a8 B. Profepde 
Schmidar ıbeed.den Kinsphon batauntlich uk 
Harreſchriftſtele über dicla Periede, olein 
mit der Sorgfakt behaudelt Hat; die ihm ger. 
. her und bie: Weffeing diem Diedor- widmete. 


Boͤrberichz. 
Die ſchaͤtzbaren Noachwelſungen und Iefereiihen 
Bweifel dieſes erefflichen Dinmes find Daher, 
wie-ic) dankbar befenne, auch für mich von 
großem Nugen geweſen; indeß Hoffe ich, ſelbt 
16 niche ohne Beitrag weggegangen 'zu fegn, 
Tondern vielmehr dieſen "ganzen geſchichtitchen 
Zeitraum durch mehrere Bemerkungen und Un⸗ 
AÆeeſuchungen aufgetlaͤrt und erlaͤutert zu ha⸗ 
ben. — Was ich in ber zweyten Beziehung, 
vder von Seiren der Chronologie leiſten wollte, 
Tepe am Tage. Wenn die allgemeinen Ormds - 
fhße diefer Wiſſenſchaft feftftehn, :fo fehlt gleich⸗ 
wohl noch ſehr diel, daß, Amen gemaͤß, jebes 
einzelne Ereigniß bie ihm gebuͤhrende Stelle 
einnehmen: ſollte. Di⸗ fortlaufende Prüfung 
der zenophontifhen Annalen Dodwells und die 
Berichtigung fo manches Urtheils von Larchet 
und Bayer und. fe mancher Zeitangabe des 
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kleius werben. vielmehr hinlaͤnglich zeigen, ba” 
in dieſem Theile der Literatur » bey einer vor⸗ 
urtheilsfreyen Anſicht der abweichenden Mei⸗ 
nungen, einer forgfemen Beachtung aller auch 
ber geringfügig ſcheinenden Umſtaͤnde, und einer 
ſteten Vergleichung des Synchronismus, noch 
weit mehr Genauigkeit zu erhalten iſt, als bisher. | 
AOd nach einer ſolchen zu ſtreben verdienſtlich (ep, | 
mögen Diejenigen entfcheiden, bie meine. Arbeit 
‚mit den vorhandenen und die aus der Stellung 
der Begebenheiten hergelelteten Anſichten unb 
Folgerungen unter⸗einander vergleichen wollen, 
Vielleicht werden dieſe eingeſtehn, daß, ba | 
‚allem Keichtgume an Heinen and größern Be 
ſchichten Griechenlande eine kritiſch geordnete 
und mit den nöthigen Beweiſen unterſtuͤtzte 
| chronoiogiſche Ueberſicht der Ereigniſſe, es 
verſteht ſich, von dem Anfange der Oltzu⸗ 


N 
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piaben, eder der hiſtoriſchen Zeit am, zu 
Den. wuͤnſchenswerthen Verarbeicen gehoͤre. 

So wenig die Geſchichte Sparta's fei 
Upeplans Tobe, ben aller darauf verwandten 
Sorgfalt als Ganzes befriedigen kann, fo 
manche einzelne Theile eathait ſle, die det 
Erzaͤhler mit Liebe aufzufaſſan und darzuſtellen 
veranlaßt wird. Dieß ii unter andern der 
Ball mit dem Sehen bes unglädlichen Kleome⸗ 
zes und einigen Seinen Zeitabſchnitten. Ich 
Gabe ihnen vorjuͤglich meinen: Blei gewibmet, 
und wlnfche darum auch vorzuͤglich nach ihnen 
Geurcheite zu: werden. Mächte mir me ber 
Zweck meines Werkes erlaubt haben, den Um 
tergang des achaͤiſchen Bundes, dieſen nicht 
bleß an ſich, ſondern auch ia Beziehung auf 
uns fo merkwirdigen Zeitraum, in feinem game . 
om Umfangs. zu behandeln! Wird unſer, wie 


met Vorbericht, 


bie griechifche Mpelbinfel: in zingehne Staaten 
gertheiltes, wachlam ‚non feinem, landerſuchtigen 
Machbat belauertes, mie jedem Tage enger 


gpſtricktes Vaterland je ſich aufroffen mb, der 
Aeinlichen Abſtchten und ſelbß ſachtigen WBuͤnſche 
wesgehend , ben Baund, den. Friebrich der Ein⸗ 


Age ſtiftere, aufrichtig ernenern und kraͤftig 


bewahren, oben, unfiger hin sub ber ſchwan⸗ 
Jend, ſich ſtets dem Maͤchtigern fügen; po 
vrwermerkt in tiefere Abhängigkeit ſinken, zu 
dt den, Druck des uͤbergeworfenen Joches unge 
ꝓAfſaden und as vergebens abzufſtreifen verfuchen ? 
Wollen wir immer nur im de Buche der Ver 
weit zum. Zeitertreihe bittere, nie es w Me 


Meer Belehrung befragn?. - -_ 
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Ce iſt Term, daß ein gelegene. Bat 
von Ausdehnung, zumahl, wann es Feines 


Allgemeinen ; ſondern elnen beſanhern Gegenſt oah 


Borber icht. m 
Sepandeis, : im: Deutſchland eine zweyte Auf- 
dage eriebt. Indeß mehren Ach bie Entdecknu 
gen im Weiche der Srtekefkiotie und veorgag 
Hd die im Gebiethe bes Alterthums täglich, 
ab der Sehrififiillee erpäkt oft ſchen, mäße 
aend er noch mit ber; Ausarbeitung eimes Die 
bereichen Buches. beichäftiget iR, Gelegenheig 
menche Bine unwichtige Ergänzung au machen. 
Ich liefere daher zum Schluſſe dieſes Bandes, 
mas ic) theils felbft. bey fortgeſetzen Leſen der 
Alten bemerkt, theils aus neu erſchienenen 
Werfken kennen gelernt habe, damit meine Leſer | 
mwenigftens ‚alles der Mictheilung würdiges über 
Sparta, was mir bis zu bem Augenblide, wo ih 
dieß fchreibe, vorgekommen iſt, beyſammen fin⸗ 
den mögen. Daß die meiſten Machtraͤge ſich auf 
‚den erſten Band und die alterthuͤmlichen Unter» 
ſuchungen beziehn, liegt in ber Natur der Sache. 

/ 


a Vorberi dt. | 

Das Hinzugefügte Negifter: derdanke fr 
der Guͤte eines meiner jüngeen Freunde, "Ye 
anvermeiblicher es durch den Zweck und die An 
büge „des Werkes wurbe, ‚von einem Gegen 
Bande, wie z. B. von der Ephoren, Geronten 
und andern, an mehrern Orten zu reden, je 
gzroͤßer fehlen das Beduͤrfniß, Die vereinzelton 
Nachrichten durch ein bindendes Wuietel zu beroßs | 
nigen. 
Brecian, den 8. October 1804. 
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Erſſter Theil, 


Fanfter Bud. Berhaltnifſe der griechiſchen Et 
ten nad dem peloponnefifben Kriege. ©. 3. Die ” 
©partaner bemühen fih Athen in der Unterwuͤr 

keit zu erhalten, aber umfonft. 7. Ihre Angriff 

auf Etis. 15. Sie befeftigen ihre Herrſchaft zur © 
und bedräden Byzanz und. andere Städte des eures . 
päifhen Sriechenlands. 19. Damahlige Lage Per⸗ 
fiens. Der jüngere Cyrus rüfter ſich heimlich gegem 
feinen Bruder. 23 _ Sparta unterftüst feine Ruͤſtun⸗ 
gen. Unglüdliher Ausgang des Krieges. 28. Die 
Perſer bedrüden bie aftatifhen Griechen, die. fid 
am Beyſtand an Sparta menden. 31. Thimbron 
geht nad Aſien, 32. und wird von Dercpllides 34 
fo wie biefer von. Agefilaus abgeläft. 41. Ziffaphernes 
Dinterliftiges Benehmen gegen ihn. 42. Ageſilaus 
demuͤthigt Lyſanders Stolz, 43. verheert Phrygien, 
46. und ſchlaͤgt den Tiſſaphernes. 48. Die Perfes 
reizen durch Beſtechungen die eurordifhen Griechen 
gegen Sparta zum Kriege. 51. Lyſander faͤllt vor 
Haliartus. 53. Ageſilaus wird aus Aſien zuruͤckge⸗ 
rufen. 55. Konon ſiegt zur See bey Knidus, 61. 
Ageſilaus zu Lande bey Korones. * Die Perſer 
nutzen den erhaltenen Seeſieg. 68. Korinthiſcher 
Bund gegen Sparta. 69. Fruchtloſe Friedensver⸗ 
fuche. 72. Fortgeſetzter Krieg vor Korinth. 76. Oparta 
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kaämpft in Europa und Afien einen unentfchiedenen 
Kampf gegen feine Feinde, 8r. den endlich ber antals 
eidifche Friede beendigt. 99. Würdigung biefes Fries 
densſchluſſes. 100. Sparta befehdet bie Mantineer. 
108- Es Überrafht Die thebaniſche Akropolis, II4. 
und demuͤthigt Olynth' und Phlius. 116. Die Thes 
Baner ermannen fich und gelangen wieder zum Beſitz 
von Kadmea. 120. Athen tritt auf ihre Seite. 127. 
Die Spartaner greifen Theben wiederholt, aber 
immer ohne Erfolg, an, 128. und kämpfen eben 
- fo fruchtlos mie den Archenıenfern um Zafpnıh und 
Korcyra. 135. Theben unterwirft fi) mehrere boͤoti⸗ 
fe Staͤdte, Amd giebt dadurch Veranlaſſung, daß 
yarta und Athen ſich einander nähern und einen 
‘Frieden verabreden. 144. Entwidelung ber politifchen 
Verhaͤltniſſe Thebens. 147. Die Opartaner werden 
Bey Leuktra gefchlagen. 155. Mächfte Folge diefer Nies 
berlage für fie. 158. Es entftehen Unruhen in Arte 
‘dien, an denen Sparta und Iheben Theil nehmen. 
Ho. Evaminondas verbeert Lakonika, 165, und 
gründet Meffene. 169. Sein abermahliger' Einfall in 
Arkadien. 174. Archidam gewinnt bie thränenlofe 
Schlacht. 178. Pelopidas fehrt vom perfifhen Hafen 
Site Friedensbedingungen, die aber ftarfen Wider 
ſpruch finden, zurüd. 179. Streitigkeiten zwiſchen 
"ben Eleern und Arkadiern. Theilnahme ber meiften 
:griechifhen Semeinheiten unter Thebens und Sparta's 
‚Leitung. 184 Epaminondas rlide in den Peloponnes, 
"189. Schlacht bey Mantinea. 193. Friede, dem 
"Sparta alleın nicht bestritt. 194. Agefilaus Zug nach 
Aegypten und Tod. 196. "Bein Charakter. 198. Allger 
‘meine Ueberſicht der erzählten Begebenheiten. 201. 
Einige Urfahen, warum fie gerade eine ſolche Wen⸗ 
"dung für Sparta nahmen. 205. innere Lage diefes 
‚Staates. Vernichtetes Anfehben ber Könige. 214 
Uebergang der Demofratie in völlige Dligarchie. Cina⸗ 
köone Verſchwoͤrung. 256. Abnahme der eigentlichen 


des bristen "Bänden. a 
&partauer. 203: Ungleiche Werthellung des Reiche 


chums. 225: - Eriöfhung echter. Vaterlandeliebe und 
@ittlichkeit. 228- j dl 

Scehftes. Bud. Unzulenglichkeit der Nachrich⸗ 
ten über Sparta, feit der Schlucht ben WMantinei, 
Urſache des Stillſchweigens der Geſchichtfchretber. 233: 
Während die Thebaner Dusch dem "Heiligen Krieg im 
Morden Befchäftiget: werden, befehdet Sparta die Dieb 
fenier und: Megalopolis, 237. und viranlaße dadurch 
wen König Philipp, ſich der Bebrädten dnzunehrueng 
as. Agis des. zweyten unglädlicher Kumpf gie 
Untipater, den Brarthalter‘: Alexanders: bes Großen) 
248. Belagerung Sparta's bierch Demzizius PDeltont 
eeres, a5 und Pyorrhus. 394.0 Innere Sefchichee: bed 
Otantes.. 262: : Epiradeus Geſot in Kheizeff des nabel 
weglichen Biyentinuns. 263." Bolzen -LefleTben für bil 
ärmere ſowohl 264. als: reichers Biegen: Elaffe, xuo⸗ 
Agis der dritte beabfüctiget sine Draatso· Verbeſſerung 
27. bit wur genehmigt, aM. Abtr⸗nurzum SH 
ausgefhhre wird. 295- ‚Arat- Kobert Ch Auf, des 


— 


Adern gegen: bie: Aotoler brypuſſtehn. Berhätend . 


Bender Volker zu’ einanber- ar: MWahrend Agis AR 
inefenbeit-: werben. alle feine iur icheungen umgeinors 
fer, 6. und er ſolbſt bey ftir Rödschr .rmardill 
PoAKRteomenes des: dritte nimat Ags Enttwourfer won 
heuem auf 205: "Er kampft unie Stack gegeir die 
chaͤer, 308; ſtellt bie iykurgiſche Berfſung in. Sparta 


wieder her, 3125 :ımd iſt nahe'darım, zum Haubts 


bes achätfchen Bundes ermählt zu werden · ao. Arau 
hintertreibt argliſtig das lẽtztere tund legt daffir ‚nik 
Uingelegenheiten des Bundes in Kir Hände bes Ms 
eedoniers Antigonus: 322. Antigonus Zug. nad. bes 
Halb inſei: ang Kleoͤmenes üherväfege unb yeriäft Boa 


galopolis, 330," wird aber bald nachher bey Bellafie - 


deſchlagen 334. und nach Xegnpeon guiflächten gegrond 


gen. 336. - Sparta ⸗tyitt wunnche:bfiemilin zum whal 
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ſchen Burde; allein im geheim neigt. es ſich zum -Atdı 
Uſchen Hin..338. . Blutige Auferkstesin Sparta. Phi 
lipp, Antigonus Nachfolger, verzeiht, ſtatt zu ſtra⸗ 
fen. 340. Kleomenes findet zu Alexandrien ſeinen 
Rod. 344. Lykurg ermachtiget ſich des ſpartaniſchen 
Ahrones, 38. und erklaͤrt ſich öffentlich für die Am 
toler. 354. Philipp bekriegt die febtern, 335. Dee 
ESpartaner Ehilo ſucht den Lykurg, doch umſonſt, zu 
verdraͤngen. Philipp faͤllt in Lakonika ein. 857- un 
vermutheter Friede zwifchen ihm und den - Xetolern. 
Urſachen bes ſchnellen Abſchluſſes. Die Römer 
n von nun an in Die Angelegenheiten Griecheng 
lands verwickelt. 62... ¶ Machanidac; Lykurgs Nach⸗ 
folger ‚ heunrubigt, während Philipp im Norden be⸗ 
Sihäftiget iſt, den Peloponnes. 39. Philopomen er 
ſchlagt ihn. Sdparta geräth in die Borhmäßigfeit deg 
Eyrannen NRabis. 374. Meuer Krieg: zwiſchen Philipp 
und den. Römern,‘ in welchem Nabis, den erſtern 
tauſchend, auf die Seite der letztern Übertritt; 379 
aber, nach Endigung des Kampfes ‚gegen den Mace⸗ 
denier, ſich von ihnen ‚felbft angegriffen fieht. .386, 
Er wird in dem allgememen Frieden mit eingefchloffen; 
998. verfeindet ſich bald darauf. von. neuem mit dem 
Achaern, 396: : und: fällt durch die Hand, Aes, Artolerg 
Zieramenus. MG. Philonomen bringe Spatta zum 
adrdifihen Wunde. 48 Der Rimse Sefiamungen ger 
gen Gerichehland. 4t1. Die. Spartaner, ig der Des 
hendlung der Achder unzufrieden, werjaffen den Wunk 
und werfen fich den Ramern in bie Ame. 42. Phi 
lopomen .‚züchtige die Abtraͤnnigen. 416 Zwerdeutiges 
VDenehmen bes roͤmiſchen Senats gegen die Klagenden 
av Verflagten. 4855 Die Meſſenier trennen ſich von 
Heu Achaͤern. &ie ſowohl als die Snartaner werden, 
shne Doms. Mitwirkung, zum Bunde zuraͤkgebracht 
46. Der Achaͤer Kallikratee wird zum Berräther au 
feinem Volke und ermahnt die Römer, fich ihres. Eins 
flufiss in die Angelegenheiten Griechenlands nicht zu 


des dritten Bandes. zu. 


Begeben. 432. Neue Verſuche des achäifhen Bundes 
auf Sparta's Freyheit. 434. Die Spartaner bringen, 
Ipre Beſchwerden abermahls vor ben. römifchen Senat, 
. Damokritus befriege Sparta, widar Willen .der, 
sdmifchen Geſandten. 439: Aurelius Oreſtes Ankunft 
in Sriehenland. Aufftend zu Korinch. 44... Mum⸗ 
mius. Zerftährung Korinths und Verwandlung Gries 
chenlanbs in eine römifhe Provinz. 442. Gparta’g 
foätere Schickſale. 245. Ueberblick Der“ Am’ fefiften 
Buche erzählten Lirigntffe. 447. : Lyburg⸗ und. Mend 
menes als Gefeggeber. mit, eingnder verglichen. - 448. 
Urfachen der Gründung und Erhaltugg der Tyran⸗ 
nep: Gewalt in ®parta. 450. Wodurch ds feine Selbſt⸗ 
Rindisteis als Stant verlor. 454: GH. 4650 
ey 
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. Deylagen arm ‚fünften. und ſechſten 
Bude der Geſchichte Sparta’s.. 1. Kenophpn. 
und die Abrigen Scriftſteller, deren Zeugniffe die 
Staubwärbdigkeit ber griechifchen Geſchichte zwiſchen 
der vier und neunzisften und bundere und fünften 
Olympiade begründen. ©. 5. — 2. Verſchiedenheiten 
tin der Befchichte der. dreyßig Tyrannen zu Athen. 1% 
— 3 ÜIheramenes Charafter. 18. — 4. Tiflarbernes. 
28. — 5. Noch einiges zur näbern Kenntniß ver 
fhiedener Unternehmungen Eyfanders. 44 — 6. Dies 
dors Bericht von den Ereigniffen um ®icyon. SO, — 
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Vom Enbe des peloponnefifchen Krieges bis zum 
Tode des Profliden Ageflaug, 


ober 


von Olymp XCHL 4. bis zu Olymp. CIV. 4 


’ 


« 
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Mann Könige und Seldheren, ſagt «in beruͤhm⸗ 
ter Geſchichtſchreiber des Alterthums a) , dieſelbe Geis 
Beöfraft, die fie in Fuͤhrung der Kriege beweiſen, auf 
bie Erhaltung des Friedens verwendeten, fo würden 
bie menfchlichen Angelegenheiten einen weit einfachern 

und rubigern Gang nehmen, nicht alles unſtaͤt aus 
einander fliehen, noch überall Verwirrung und Wechfel 
obwalten: denn die Herrfchaft wird leicht durch eben 
bie Mittel behauptet, durch welche man fie erwirbt. 
Sobald aber Mäfigung von Begierde und Billigkeit 
von Uebermuth verdrängt wird, fo Ändert fich mit 
den Sitten sngleich das Gluͤck, und die Obergewalt 
geht von dem Schlechtern auf ben Beſſern über.“ 
Die Wahrheit dieſes Ausfpruches hat fich in ber. 
griechiſchen Geſchichte vieleicht nie uͤberzeugender, als 


“) Galluf de beillo Cakilinar. 2, \ 
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in dem Furgen Zeitraume , den ich igt zu fchildern ge» 
denke, noch auffallender an irgend- einem griechifchen 
Volke, ald an den Spartanern, beftätigt. Was fie 
gewuͤnſcht, und mehr, als ſie gewuͤnſcht hatten, war 
ihnen burch den peloponneſiſchen Krieg zu Theil ges 
worden und dag Wohl des ganzen Griechenland von 
neuem in ihre Hände gegeben. Athen lag zu gefchtwächt 
an feinen Wunden danieder, um Jäger. der Gegen 
ftand einer gerechten Furcht für fie zu ſeyn. Die 
übrigen Gemeinheiten Griechenlands hägten meiftens 
freundſchaftliche Geſinnungen gegen ſie und verehrten 
in ihnen die Wiederherſteller der alten Freyheit. Der 
Handel auf dem ägdifchen Meere, ben, gefammelt in 
die Häfen eines einzigen Staates, dieſen nothwendig 
zum Herrn der anderh machen mußte, fonnte ſich nun 
wieder, ungehindert, wie und wohin er wollte, er⸗ 
gießen und ausbreiten. Perſien endlich, der natuͤr⸗ 
liche Feind der aſiatiſchen Griechen, war durch ſeine 
juͤngſten Erfahrungen belehrt worden, daß es allein 
durch die Uneinigkeit der Europaͤer berechtigt werde, 
kuͤhne Hoffnungen für die Ausdehnung feiner Gemalt 
längs den Küften Klein: Afiend zu faſſen. Es war 
fein Ztveifel, daß Sparta, wenn es biefelbe Erhe⸗ 
bung über das Gluͤck bewies , die es ſo oft über dag 
Ungluͤck bemwiefen hatte, auf lange Zeiten hinaus bie 
Fuͤhrerinn der Griechen und die Schiedgrichterinn 
ihrer Angelegenheiten bfeiben muͤſſe. 
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Aber einer weiſen Ueberlegung und einer redlichen 
und uneigennuͤtzigen Handlungsweiſe bedurfte es auch 
allerdings, wofern der geſchloſſene Friede ein wahrhaft 
berubigender und begluͤckender werden ſollte. Wenn 
ein Reich, einzeln und von feiner fremben Macht un⸗ 
terftügt, gegen ein anderes kämpft und ihm erliegt, fe 
darf der Sieger, ber über bie errungenen Vortheile 
wacht und ſich in einer kriegeriſchen Verfaſſung er⸗ 
hält, nicht fürchten, daß der Beſiegte ploͤtzlich wieder 
erfiche und ihm bie Palme entreiße. Wenn dagegen 
ein unbedentender Staat burch Hülfe von Verbuͤnde⸗ 
tem einen andern überwältigt, fo fann, fobald daß 
Buͤndniß ſich auflöft, oder ein Gegenbünduiß mi 
Stande kommt, der gebemütbigte ſich leicht erheben, 
oder wenigſtens der ihn demuͤthigende in feine. alten 
unfhädlihen Verhaͤltniſſe zuruͤckgewieſen warden. 
Dieſer Fall war um fo leichter ‚in Griechenlaud maͤg⸗ 
lich, da hier auf einem kleinen Raumt der Erde fich | 
eine Menge felbfiftändiger und unabhängiger Volker 
zufammenbrängten, deren Abſichten, Wünfche und 
Vortheile ſich mannigfaltig durchkreuzten und einay- 
der unabläffig entgegentoirften. Es war nur eine 
leiſe Beruͤhrung noͤthig, um einen fo brenübaren 
weit verbreiteten Sof zu entgänben, und wie viele 
Beranlaffungen hierzu lagen‘ nicht in den urimitlelbae 
‚ven Folgen dis veloponneſiſchen Krieges! GSauen 
Gemeinheiten wurden ihte Wobnhte woremchalten | 
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und die Ruͤckkehr in ihre derſtoͤrten Mauern verſagt 2), 
Aus andern hatten fich die für Achen freundfchaftlich 


geſinnten Bürger entfernen und, zufrieden, ihr Leben 


2 


zu retten, auf Haus und Hof Verzicht leiten müffen c). 
Sin der Lage der Mein afiatifchen Griechen gegen die 
Perſer war, ungeachtet der vielfachen durch den Krieg 


“vermehrten Drangfale der erftern, ‚nichts verändert 


ober genauer beſtimmt und vorläufig fo gar bie Frey⸗ 
heit mehrerer Städte und Inſeln des aflatifchen 
Sriechenlande durch bie Anftelung fpartanifcher Har⸗ 
moften bedroht worden. So gefpannte Verhaͤltniſſe 
machten dem Staate, der an die Spitze der übrigen 


treten und fie leiten und zügeln wollte, Behutſam⸗ 


‚Seit und Borficht zur unerläßlichen Pflicht und empfah⸗ 


len ihm dringend, eine firenge Gerechtigfeit auszu⸗ 
-üben und die Tugend ber Mäßigung und Schonung 


auf ˖ das eifrigfte zu beobachten. Der erfte Verfuch, 
die Graͤnzen ſeiner Macht zu erweitern, war fuͤr die 


andern eine Warnung, und die erſte gelingende Un 
ternehmung ein Aufruf zu einem nähern Vereine und 


biefer su einem abermahligen Kampfe, der, je nach⸗ 


b) Ein Loos, welches unter andern die Einwohner Pla⸗ 


'tda’s traf, die erſt durch den antalcidifchen Frieden ihr 
altes Baterkand wieder erbielten. Pauſan. IX. 1, 2. 


u „. pergl. Diodor XII. 76. 
e) In dieſe Eiaffe gehörten bie Samienı bier (Zeus: . 


‚ »bon Hi. Gr. 11, 3, 6. III. 2, 11.) und audere Volter⸗ 
die in der Folge vorkommen werden: " 


u 
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dem er eutweder durch unvorherzuſehende Ereigniſſe 
and politiſche Raͤuke verzögert, ober, in die Haͤnde 
großer Männer gelegt, beſchleuniget wurde, einen 
Iaugfamern oder ſchnelern Gluͤckswechſel herbepfuͤh⸗ 
ren mußte. 


Was fuͤr Geſinnungen Sparta haͤge und welchen 
Weg es zur Behauptung der Hegemonie einſchlagen 
werde, das offenbarte ſich bereits im Laufe der vier 
und neunzigſten und folgenden Olympiaden auf mehr 
denn eine Weiſe deutlich genug d). So ſehr ſich Athen, 
durch den Ausgang des peloponneſiſchen Krieges, in 
Abficht auf feine äußere Lage, verſchlimmert hatte, 
fo war es dennoch durch feine innere bey weitem elen⸗ 
der und beklagenswerther. Es bedurfte einer-Kegiss - 
zung, bie mit milder Hand, der blutenden Wunben 
pflegte, und es hatte in, ben dreyßig Dberbäuptern, 
bie Lyſander anordnete, Männer erhalten, welche bie 
ihnen verlichene Macht nur zur Befriedigung ihrer 
keidenfchaften und LüRe anwandten und ſich nicht 
entbloͤdeten, Sparta felbf zur Theilnahme an ihren 
Serberblichen Maßregeln aufjuforbern und um eine 


d), Bon bier an und durch das ganze fünfte Buch ‚Bine 
durch iß Eenophon, wie in dem Tegted Theite' des 
serigen,, abermähls der Hauptführer. Beine Glaube 
wuͤrdigkeit in dieſem Abfchnitte der  Beiniäte erbitert 
die erfte Benlage. re . 
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Unterſtutzung an Mannſchaft zu Biktenc). “ Mas 
Pflicht und Khugheit ben Vorſtehern dieſes Staates 
gebothen, lag am Tage, aber auch dießmahl wurden 
beyde fo wenig beachtet, daß man vielmihr, haupk 
fächlich, weil Eyfander, der Stifter ber Oligarchie 
die Sachn derfelben vertheibigte, fich bereit finden 
Heß, dem Auſuchen zu wilfahren und einen, dem 
 Harmoflen Nallibins anvertrauten, Haufen nach 
Athen fandbte, um, tie man vorgab, den nöthigen 
Veraͤnderungen den erforberlichen Nachdruck zu geben. 
Der wahre Zweck, ven man hierbey beabfichtigte, 
wurde in der That auch fo vollkommen erreicht, wie 
möglich denn kaum traf die fpartanifche Mannfchaft 
ein, fo warf der grauſamſte und biutgierigfte unter 
den Dligarchen, Kritias, -und mit ihm die andern 
alle, ploͤtzlich bie beuchlerifche Larve ab, und die - 
Schreckenszeit Hub für Athen anf). - Nicht zufrieden, 
einige der edelſten und wuͤrbigſten Männer, bie ihnen 
perfönlich verhaßt Maren, zu wuͤrgen, wählten fie 
and allen Athenienfern drey taufend ihnen ergebene 
Bürger, theilten mit biefen, dem Scheine nach, bie 
Verwaltung der Sffentlichen Geſchaͤfte und Aemter, 


e) Kensphon II. 3, 13. und Diodor XIV. 4. und über 
einige bier und in ber Solge eintretende Abweichungen 
zutet den alten Saticzenecꝛ die gweyte Ber⸗ 

Age. 


: ff} Kenspben 1. 3, 14. und Dioder am aD. 
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tragen bad Necht, Waffen ju tragen, ‚audichließenn 
auf fie über und entwaffneten alle übrigen. Als ihre: 
Herrſchaft fo feßer, als vorher, begruͤndet war, 
überlieferten fie ohne Unterſchied Jeden, ber einen 
Verdacht auf fich gelaben Batte, oder ein großes Ver 
mögen befaß, und vorzüglich, um der fpartanifchen 
Beſatzung den verfprochenen Sold zu zablen, dis 
seichfien unter den Metoͤken bem Blutrichter g), und 
fchieppten fa gar eineg ihrer angefehenften Mitglieder, 
den Theramened, ber, entweder die Zukunft fürdhe 
tend, oder zu menfchlich denkend, die fich immer er⸗ 
neuernben Grauſamkeiten mißbilliigte, vor Gericht 
unb von dem Altare der Heſtia hinweg zu dem Gift⸗ 
becher 5). Zuletzt unterſagten fie allen Bürgern, bie 
wicht im bie Elafit der Dreptaufend gehoͤrten, ben 
Aufenthalt in der Stadt, ermordeten aber die Ver⸗ 
triebenen auf ihren Landgütern, zogen dieſe für fich 
and die Ihrigen ein, und erfüllten Megara und 
Sheben mit Schwärmen verzweifelnder Fluͤchtlinge 1). 

Ale dieſe Bedruͤckungen und Schändlichfeiten 
rährten die Spartaner fo wenig, daß fie ihnen wicht 
nur keine Graͤnzen fetten, fondern fo gar diejenigen 


2) Zenephen 11, 3, 15 — 17. 21. vergl. go. 


h) Derfelbe 3, 13 — 56 und Disder 4. 5. vergl. über 
Theramenes bie dritte Benlage | 


3) Kenophen 4, 1. 
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für Feinde und ſtrafwuͤrdig erklaͤrten, die ſich der 
auswandernden Athenienſer annehmen, oder fie ag 
die Dreyßig abzuliefern bedenken wirbenk). Aber 
bier. zueoft zeigte ſich der Unwille und der neu erwa⸗ 
chende Argwohn gegen den tyranniſchen Staat. Weit 
gefehlt, ſeine Drohungen zu beachten oder gu befürche 
sen, nahmen die griechifchen Gemeinheiten bie Aus⸗ 
getretenen mit ber größten Bereitwilligkeit auf), und 
"in kurzen fammelte fich zu Theben um Shrafpbul, 
einen edeln Achenienfer, ein kleiner Haufen Vater⸗ 
tandsfreunde, die, bon ihm geführt, das mehr. nicht 
als hundert Stadien von Athen gelegene Eaftel Phyle 
überrafchten m) und fo, wie ein alter Schriftfteller.=) 
fich ausdrückt, der Anfang der Rettung und die Stüge 
der Freyheit wurden. Einen Verfuch, den bie Dreye 
Big zur Einfchließnng dieſes Ortes machten, vrreitel⸗ 
ten glücklicher Weife ein tiefer Schnee, der in. ber 
Nacht fiel, und ein unvermutheted. Schrecken, bag 
ſich des Heeres bemaͤchtigte und ba shrafpbul 


k) &p. aucdriirlich Diedor XIV. 6. und mehrere, die 
Schneider zu der eben 'erwähnten Stelle Kenopbons 
anführt. j 


N) Man fehe Diodor und Schneider am angej. Orte. 


m) Zenepben 4, 2. Diodor xIv. 32. und über die Zahl 
der Verbündeten Schneider und Weſſelus 


") Nepos in Thrafyb. 2. 
e) Renophon 4 3. vergl. Diobor 32. 
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mit jedem Tage mehr Landesflüchtige an ſich zog, 
einen nachdruͤcklichen Ausfall von Phyle auf das ihn 
beobachtende Lager thatp), bald nachher fich im Pi⸗ 
raͤeus und in Munychia feflfegte, und den aus der 
Etadt gegen Ihn unternommenen Angriff fo Eräftig 
zuruͤckwies, daß mehrere Dligarchen und unter ihnen 
Kritias ſelbſt blieb 4), fo führten die Uebrigen, nach» 
dem fie das Vaterland acht Monate lang zerrüttet 
battenr), den ſchon früher gefaßten Entſchluß aug, 
fi nach Eleufig zu flüchten, s) und an ihre Stelle 
£raten, die Gefchäfte des Staates zu verfehen, jehn 
aus eben fo viel Staͤmmen gewählte Bürger. “Die 
neue Regierung befaß jedoch zur Herſtellung der Ein- 
tracht weder die noͤthige Kraft, noch) die erforderliche 
Einfiht und Mäßigung s) , und e8 war den Sparta» 
nern fo viel daran gelegen, ben Geiſt der Unordnung 
und Granfamfeit zu erhalten, daß fie, von den Ty⸗ 

rannen in Eleuſis und ben Dreptaufenden, in Athen v) 


P). — 5.4 — 7. nud Diobor zum Schluñ des 34. 
und -Anfang des 33. Cap., „vergl. Schneider zum 
 Zensphon. 


5 Zenorbon s.10— 19 und Diodor 33. 
) Zenophon $- 21. .. \ 
5) Xenophon 6. 24- vergl. $. 8. 
.4) Derielbe SA 2- and, Diehar.am a. D.. . 


2) —E tar u Karadiye- #3 ran ſagt Rempbon 
$. 28. Nach Diodor 33. waren die Sendenden of Iexe 
ardges amgahaßcıres ayr een Udtreitig hatee mair die 
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um Hilfe gegen bie Slächtlinge im Piräus ange⸗ 
fprochen, feinen Anſtand nahmen, den erſtern hun⸗ 
dert. Talente vorzufireden und den Epfander, mit 
Soͤldnern zu Lande, und feinen Bruder Libys, ale 
Navarchen zur See x), abzufenden, um dag ungluͤck⸗ 
liche Athen, mie vor wenigen Monaten, zugleich 
durch) Krieg und Hunger gu ängfligen und zum zwey . 
{en Mahle gu einer ſchimpflichen Unterwerfung zu 
zwingen). Diefe Abficht wirde auch gewiß erreicht 
worden feyn, wenn nicht bed Anführerg Uebermuth 
und immer weiter greifenbe Anmaßangen ihm Weider 
erregt und feinen Fortſchritten Einhalt gu thun geras 
then hätten. Aber ſchon lange hatten Sparta's Res 
genten mit Mißvergnuͤgen bemerkt, daß Lyſander, Durch 
die eingefuͤhrten Decemvirate und angeſtellten Hay 
moſten zu Griechenlands wahrem und. unumfchräuf- 
sem Gebiether erhoben, das Ednigliche Anfehn nicht 
bloß verdunkle, fondern ausloͤſche; und der Euryſthe⸗ 
nide Pauſanias ſaͤumte daher nicht, ihm wenigſtens 
die Eie eines gegen Teinmyhe Aber Athen Bu ent⸗ 


letztern aus. den erſern ausgehoben. Eine andere kleine 

- Abweichung zwiſchen beyden, (Xenophon ſpricht von 
einer , Digdor von wer ) Befanbefieften,) bt eane: 
der bemerft. In. 


> Den erfien lei: Digdor er iauſend Bann, den 
'" tehtend vierzis Sa. 


.. er . 
. ea We) 


2) Renophon se 26. 29% . 
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reißen, und rückte, von ben Ephoren in feinem Vor⸗ 
haben begünftigt, mit einem Haufen fpartanifcher 
Hopliten, und von allen Verbündeten, außer dem 
Rorintbern und Bootiern, begleitet, dem Vorwande 
nach, die Dligarchen zu unterflügen, der Wahrheit 
nah, bie Entwürfe feined Gegners su fidren, uͤber 
den Sfihmusz). Seine Ankunft in Attila war die 
Erfcheinung nicht eines Feindes, fondern eines Frie⸗ 
denftifterd: denn er hatte kaum fein Lager in ber 
Nähe von Athen bezogen, fo forderte er die Buͤrger 
inn Piraͤeus zu einer Verföhnung mit den Bürgern in 
ber Stadt auf, und wiewohl man feine Befandten 
ſchnoͤde zurüchwieß und ihn den Tag darauf fo gar, 
wider feinen Willen, in einen ziemlich ernfllichen 
Kampf verwidelte, fo erboth er ſich dennoch aber» 
mahld sum Bermittler, und vermochte endlich beyde 
Parteyen, ihre Angelegenheiten nad) Sparta vor die 
Bolfeverfammlung zu bringen a). Da nım diefe, 
durch die dem Lyſander abgeneigten Ephoren, für den 
König und deſſen Maßregeln gewonnen ward, fo 
kehrten die Abgeordneten mit dem Auftrage zurüc, 
Das Wahl des Staates gemeinfam mit dem Paufa- 
nias in Erwägung zu ziehn und fich ejne Verfaſſung 


2) Renephon S- 29. 30, vergl, Plutarch in Vir. Lxf, 21. 
Tom, III. p. 45. 


a) Zenophon 5. 30 — 36. a 


| aa 
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g nach ihren beſten Einfichten gu geben. Auf den Brund 
diefee Vollmacht befhloß man, daß einzig die von 
Epfander angeordneten Drepfiger in Achen und Zeche _ 
ner im Piraͤeus b), nebſt den eilf Blutrichtern, auf 
immer verbannt und denen von den Dreytauſenden, 
die ſich nicht ſicher glaubten, in Eleuſis zu wohnen 
erlaubt ſeyn ſollte; die andern Buͤrger alle ordneten, 
nachdem ſie ſich Vergeſſenheit und Eintracht gelobt 
hatten, von neuem ihre Staats⸗Verwaltung und 
Dbrigfeiten, und bie fremde Heeresmacht zog in ihre 
Heimath zurück c). Dennoch fonnte Paufaniad, bey 
feiner Ankunft in Sparta, einer förmlichen Anklage 
vor der Geruſia und den Ephoren, und ſelbſt, als 
er bier durch eine geringe Mehrzahl von Stimmen 
losgeſprochen wurde, in der Zolge, bey dem ſteigen⸗ 
ben Anfcehen Athens, dem Borwurfe nicht entgehn, 
baß Eyfander in feiner Handlungsweiſe allein durch den 
Vortheil des Baterlandeg, er hingegen durch Gefällig- 

‚ keit gegen andre und eitle Ruhmſucht geleitet werde d). 


b) Nicht die an die Stelle ber Dreyßig gekommenen, 
| fondern , bey der Einnahme Athens, (Gef. 1. ©. 
| 350.) mit ihnen zugleich angefekten. Man vergleiche 
| Schneider p. 120. und Wottenbach in dem Eclog. hiſto- 
| ric. p. 410. 
| e) Kenopbon 37 — 43. und Diobor 33. vergl: Paufan. 
I 1.5, 2. und Nepos in Thrafyb. 3. Einige Zeit dar⸗ 
auf wurden die Dreyfig in Eleufis, ale fie von neuem 
Söldner warben, getöbtet: XRenorhon S. 43. 


« 4) Yanfan. III. 5, 2. vergl. Plutarch in Vic. Lyſ. 21. p. 46. 
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Wenn auf der einen Seite die Spartaner ihre 
Kraft gegen Athen anwendeten, um es in der Ohn⸗ 
macht und Unterwuͤrfigkeit, in die es gefallen war, 
zu erhalten, fo ıumterließen fie auf der andern nicht, 
fie auch gegen diejenigen Voͤlker zu brauchen, von 
denen fie vor oder während dem peloponnefifchen 
Kriege Beleidigungen erfahren zu haben glaubten. 
Die erfien, die ihren Zorn empfanden, waren bie 
Bewohner von Elis, die Inhaber von Jupiters hei⸗ 
ligem Haine und Tempel und Verwalter der olympie 
ſchen Spiele. Schon im gwölften Jahre de# genann⸗ 
ten Krieges hatten fie, mie an feinem Drte erinnge 
worden iſt⸗), nicht nur ein Buͤndniß gegen Sparta 
wit deffen Feinden eingegangen, und feinen Bürgern 
die Theilnahme an den feftlichen Kämpfen vertveigert, 
fondern auch einen berfelben 5) perfönlich gemißhan⸗ 
delt, und fpäter fogar ben König Agis, ale er, einem 
Götterfpruche gemäß, an Olympia's Altären Sieg 
gegen feine Feinde erflehen wollte, von dem Zutritte 
ausgefchloffen und unter dem Vorwande, daß Grie⸗ 
chen in einer Fehde mit Griechen fein Drafel befragen 
dürften, fein Dpfer zu vollziehen gehindert g). tt, 

e) Gefchichte Th. 11. ©. 160 und 173. | 
5) Lichas, deſſen Rahme mehbrmahle in ber Geſchichte des 


selsponnefifchen Krieges vorkommt. Thucod. V. 50. 


5) XRenophon lit. 2, 22., der auch 5. 21. der fruͤhern Vor⸗ 
fälle Eur gedenkt. Statt des Agis, nennt Diodor 
" XIV. 17. deſſen Mirkönig Paufaniae. . 1 


l 
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da der fpartanifche Staat fich vucht · mehr Durch Furcht 
von außen gebunden fühlte, lieh er den Eleern ent 
biethen , die Gerechtigkeit fodere, daß ſie die Leprea⸗ | 
ten) fammt allen übrigen Peridfen fie frey erklaͤr⸗ 
sen; und da fie hierauf erwicderten, Lepreum und 
audre Drtfchaften gehorchten ihnen. kraft des Rechtes, 
das Eroberung gebe, fo rüdte Agis durch Achaia 
über den Fluß Lariſſus ) und war eben im Begriff; 
feine Derbeetungen anzufangen, als ein Erakchn, 
dag er für eine göttliche Waruung nehm, ihn umzu⸗ 
fchren und dag Heer zu entlaffen beſtimmte k). Die⸗ 
feg Ruͤckzug des fpartanifhen Koͤnigs war jedoch 
feine Verzichtleiſtung auf den Krieg, . fonbern der 
Bloßer Auffchub der Rache, zu deren Bollsiehung den 
gächften Sommer alle Bundesgenoffen, wenn mas 
bie Koriucher und Boͤotier ausnimmt, zuſammen 
traten und felbft die Athenienfer huͤlfreiche Haud ber 
tben d). Durch Mefienien in das clifche Gebieth 


u) Kenophon 2, 25. (vergl. Pauſan. II. 9, 2.) zaͤhlt fie, 
nahmentlich zu den Unterthanen der Eleer, Im zwölf: 
ten Jahre des peloponneſiſchen Krieges (Geſch. Th. IE 
©. 173.) hatten bie Sportauer -Lepreum heſetzt. €& 

: muß alfo wieder von ihnen verlaffen und von Elis ab- 
bängig geworden feyn. 


d) Er machte die Graͤnze zwiſchen Achaia und eis. Man 
ſehe Schneider p- 145. 


H Renophon I nn 
3) Derſelbe 25 — 30. und Diobor 17. 
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vorbringend und von allen Voͤlkerſchaften jenſeit des 
Apheus willfaͤhrig empfangen, ging er über deu 
Fluß nach Olympia, um hier zu opfern, uud von ba 
vorwärts nach Elis, der Hauptſtadt des Landes, um 
fie, die für Heilig und unverlegbar gehaltue und 
barum mit keiner Mauer vermahrte, in Beſitz zu 
nehmen m). Aber die von den Eleern geworbenen 
Ketoliern) und die Volkspartey, unter der Aufuͤh⸗ 
rung eines gewiffen Thraſydaͤus, wiberfianden allen 
Uingriffen von: außen und allen ariſtokratiſchen Men 
terepen im Junern fo geſchickt und muthig, daß Agis 
bewogen warb, ſeinen kuͤhnen Hoffnungen zu entſa⸗ 
gen und bie Belagerung aufzuheben. Deſto ſcho⸗ 
nungslofer verwüftete er if Die ganze umliegende Ge⸗ 
gend und ließ bie Berheerungen, auch nach feinem 
Kidzuge, den übrigen Theil des Sommers und ben 
ganzen Winter, durch feinen in Epitalium zuruͤckge⸗ 
bliedenen Harmoften Lyſippus fortfegen. Diefe fo 
unablaͤſſig fidy erneuernde Grauſamkeit, bie ben Eleern 
um fo fchmerglicher fallen mußte, weil ihr Land von 
der Natur Äberfchwenglich gefeguet, durch Kunſt⸗ 


a) So Diebor. Renophon möchte feine Leſer gern über: 
reden, Agis babe dic Stadt felbfi, aus Achtung für 
ihre Heiligkeit, nicht angreifen wollen und fich mit der 
Zerſtoͤrung der Vorkädte begnügt. 


") Auch von dieſen weiß oder win Zenopben nicht⸗ 
wiſſen. 
Dritier Band. 8 
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fleiß in hohem Grade veredelt, und noch von keinem 
Feinde betreten worden war o), bewirkte endlich, daß 
Thraſidaͤus im dritten Sommer nach Sparta ſandte 
und in die Schleifung des Kaſtels, das Elis ber 
ſchuͤtzte, in die Freyheit aller unterwürfigen Ortſchaf⸗ 
ten und in die Auslieferung der ſaͤmmtlichen, im 
Hafen von Cyllene liegenden, Schiffe willigte, und 
den Spartanern von neuem den Zutritt zu den olym⸗ 
pifchen Feyerlichkeiten zufagtep). Hierauf wandten, 
durch den glaͤnzenden Ausgang ermuntert, dieſe ſich 
unmittelbar von den Eleern gegen dag zweyte ihnen 
verhaßte Volk, die Meſſenier, die Naupaktus, einen 
feſten Ort im Gebiethe der ogolifchen Lokrer, und 
einen andern in Cephallenia beſaßen, entriſſen ihnen 
depoe und zwangen bie Unglüdlichen, die nun meh⸗ 


0) Polvb. IV. =. vergl. Diodor Tom. 11. p. 547% nnd 
Gtrabo VIII. p. 333. c. 


2) Renophon 6. 30. 31: und mit wenigen Worten Diodor 
34. Daß der Ausdruck des erſtern Ogaavbaics evrexe- 
enge epäs To zeixos megiekeir NIE von ber Stadt Elis, 
Die @ruxıcos war, fondern von einen fie befhügenden 
Sort su verfieben fen, har Schneider p. 146. richtig 
bemerkt. Als der König Macedoniens, Abilipp der 
dritte, in Elis einfiel, füchteten die Landleute auch 
nicht in die Stadt, ſondern, wie Polybius am a. D. 
fagt, sis Tovs keummous Ta, Toren. Epllene, ale Schiffe⸗ 

werfte der Eleer, kommt beym Paufaniad IV. 23, 1. 
vor. Eben diefer Schriftkeller erwähnt, größtensheils 
mit Kenophen übereinkimmend, ale drey Feldzuͤge des 
Agis, III. % 2% 

€ 
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rere Jahthunderte fuͤr fle ein Gegenſtand ber Verfol⸗ 
gung und ein Ball des Schickſals geweſen waren, 
Griechenland ganz ju verlaſſen und theils bey Dionys 
im Sicilien, als Soldner, theils bey den Cyrenaͤern 
in Afrika, die damals unter ſich in einer blutigen 
Fehde lebten, ihr Unterkommen zu fuchen g). 

Schon die Herrifche und gefeglofe Wintühr, mit 
weicher fih die Spartaner gegen die europäifchen 
Griechen und ſtammverwandten Voͤlker Betrugen, er⸗ 
regt die Bermuthung, daß fie die aflatifchen Kuͤſten⸗ 
and SInfel» Bewohner, bie den Achenienfern zinsbar 
gerefen und der Sklaverey getwiffer Maßen gewohnt 
waren, feiner mildern Behandlung mürdigten, unb 
dieſe Bermuthung erhält einen hohen Grad von Wahr⸗ 
fiheinlichkeit, wenn man die Verhaͤltniſſe dieſes Staa⸗ 
tes zur See betrachtet und mit dieſen Bettachtungen 
einige in den alten Schriftfteliern vorfommende Rache 
richten verbindet. Daß Sparta weder vor noch im 
peloponneſiſchen Kriege eine bedeutende und felbfiftän« 
dige Seemacht war, daran. kann Miemand, nach 
Lefung des Thucydides und Kenophon, jroeifeln. 
Die wenigen Schiffe, die «8 bis zur zwey und neun⸗ 
zigſten Diympiade ausrüftete, Ednnen keinen Anfpruch 
auf ben Nahmen von Flotten machen; und die wirf« 
lichen Zlotten, bie Lyſander und andre Navarchen 


9) Diodor am anger. Orte, und Pauſanias IV. 26; 2 


/ 


l 


\ 


N 
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führeen, waren nicht die Schdpfung des Staates. 
Perſiſches Gold erfchuf fie, und perfifches Bold er. 
bielt fie. Das Hauptverdienſt, das fi Sparta um 
fie erwarb, beſtand ausſchließend darin, daß es fie 
tauglichen Fuͤhrern anvertraute. Aber auch nad) der 
Schlacht bey Argos - Potami, als die perfifchen Gold⸗ 
ſtroͤme verfiegten, gab es darum feine Herrſchaft zur 
. See nicht auf. In die Häfen des fiegreichen Vater⸗ 
Landes führte Lyſander die eigenen wie die eroberten 
Schiffe, — eine anfehnliche Menge, — zuruͤck; den 
Eleern nahm man, was fie an Schiffen befaßen, hin⸗ 
weg; auf den erfien Wink der Drepfiger flach ein 
Geſchwader in die Eee, um den Pyraͤeus zu ſperren; 
und in den Ägdifchen Gewäffern und an den Kuͤſten 
Elein⸗Aſiens wehten die fpartanifchen Slaggen eben⸗ 
falls unabläffigr). Solche Anftrengungen gu Waſſer, 
verbunden mit denen zu Lande, beburften offenbar 
weit größere Summen, als das geldarme Lakonika 
zu entrichten vermochte, und wenn man auch, wie 
billig, anſteht, dem Diodor s) nachzuerzaͤhlen, daß, 
gleich nach Endigung des peloponneſiſchen Krieges, 
ben Ueberwundenen ein Tribut, ber jährlich über 


r) Die ganze Neibe von Navarchen, die in jenen Gegenden 
den Dberbefehl geführt haben, laͤßt fi) aus Renophon 
in ununterbrochener Solge aufftellen. Auch ber Selds 
zug bes jüngern Cyrus fpricht für die Behauptung. 


s) XIV. 10. 
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tauſend Talente betragen habe, aufgelegt worden fen, 
fo ift doch fo’ viel entfchieden, baß Sparte eine foldhe 
Anzehl von Schiffen unmdglich unterhalten konnte, 
ohne die Reichthuͤmer der aflatifchen Küften und Ey⸗ 
lande zu benugen und von feinen Verbuͤndeten tben- 
falls beträchtliche Steuern und Abgaben, wie Athen 
gethan hatte, einzufodern. Auf welche unverants 
wortliche Weife aber mehrere feiner Harmoften ihre 
Gewalt mißbrauchten und die freyen Bürger angeſehe⸗ 
ner Staͤdte behandelten, davon liefert und, fchon in 
der vier und neunzigfien Diympiade, Byzanz ein auf 
fallendes Beyſpiel. Durch Innerliche Zwietracht zer⸗ 
ruͤttet und don ben Anfaͤllen der thraciſchen Barbaren 
beunruhigt, erbath ſich dieſe Stadt einen Fuͤhrer von 
Sparta und erhielt den Klearch, der bereits in den 
letzten Jahren bes peloponneſiſchen Krieges einen 
kleinen Geſchwader im Helleſpont vorgeſtanden hatte. 
Die erſte Sorge des Augekommenen galt in der That 
auch den Feinden von außen, und er war fo gluͤck⸗ 
lich, fie nach mehrern Angriffen, in denen fich nicht 
felten Tapferkeit mit Hinterlift paarte, gu bämpfen s). 
Allein faum hatte er die ihm anvertrauten Bürger an 
ihren friegerifchen Nachbarn gerächt, fo warf er ih _ 
jum Herrn von Byzanz auf, erwuͤrgte bie Oberhaͤup⸗ 


N Anab, II. 6, 2. Diodsr XIV. 12. und son feinen Arie 
sen in Thracien Yolydu II. 2, 6: 8 — 10. 


FT Fuͤnftes Buch. 

ter der Gemeinbeit, mordete und verjagte bie Reichen, 

. am ihre Güter einzuziehn, „und begründete, durch 
bie vermehrte Anzahl feiner Soͤldner, mit jedem Tage 
feine unrechemäßige Herrſchaft ſtaͤrker. Vergehens 
ſchickte man von Hauſe Abgeordnete, um ihn in der 
Güte zu einer freywilligen Niederlegung feiner Ge 
walt zu vermögen. Man mußte ein Heer werben 
und es unter dem Spartaner Panthoides gegen ihn 
ausfenden, und auch dieß war er kuͤhn genug zu vers 
achten. Bon Selpbria aus, beffen Mauern er ſich, 
aus Furcht vor einer Verräthereg in Byzanz, zeitig 
anvertraute, ging er ihm im offnen Felde entgegen, 
und wiewohl die Schlacht nachtheilig für ihn ausfiel, 
war er dennoch zu Feiner Machgiebigkeit zu bewegen, 
fondern vertheibigte fich lange noch hinter den Bruſt⸗ 
wehren feines Zufluchtsortes und entrann zulegt bey 
Machtzeit nach Jonien, mo neue Hoffnungen für die 
Entwürfe feines Ehrgeises aufblühtenv). Co vor⸗ 
eilig und ungerecht es wäre, von dem Betragen- Kies . 
archs auf den Geiſt der Gemeinheit, deren Buͤrger er 
war, zu ſchließen, fo gewiß iſt es gleichwohl, daß 
die Allgewalt, die Lyſander ſeinen Decemvirn und 
Harmoſten einraͤumte, ſolche Erſcheinungen erzeugen 
und beſchleunigen mußte. | - 


v) Die vorhin angessgenen Schriftkeller und Yolydn 5. 7. 
Die Folgen ber Begebenheiten in Klearchs Leben bat 
Schneider gu Zenophons Hiſt. Gr. v. 14. bemerkt, 
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Was bisher von dem Uebermuthe und von dem 
gerwaltfamen Verfahren der Spartaner erzähle wor⸗ 
den iſt, galt einzig einzelne Städte und kleine Voͤlker 
und befchränfte fich innerhalb den Graͤnzen bed eurs⸗ 
päifchen Griechenlands. Aber man würde fich ſehr 
irren, wenn man glaubte, daß ihre Herrſchſucht bey 
dieſen Verſuchen ſtehen geblieben ſey. Ihre folge 
Zuverficht gewann in ber That mit jedem neuen Fort⸗ 
f&hritte neues Leben; und unvermerfe bildeten fie 
einen Dlan, den in feinen erfien Entfichen aufjufafe 
fen und gu entwickeln um ſo viel mehr Pflicht wird, 
weil er nicht. nur deutlich lehrt, zu weichen Ermars 
tungen einer der unbebeutendfien Staaten fich erheben 
ju dürfen glaubte, fondern auch durch die Folgen, 
bie er, vorzüglich für bie aflatifchen Griechen, here 
beuführse, im hohen Grade wichtig geworden iſt. 


Wie wenig Perfiens zahlloſe Heere gegen wahre 
Tapferkeit und echte Baterlandgliebe gu befteben ver» 
mochten, das hatten die Sriechen bereits in ben 
fruͤhern Kämpfen mit einem Darius und Kerred fatts 
fam erprobt: aber die eigentliche Schwäche ber afle 
tifchen Monarchie war ihnen in ihren Urfachen und 
Wirkungen unftreitig erft in dem Laufe des pelopon⸗ 
- nefifchen Krieges offenbar geworben. Gie hätten 
ſchlechterdings verblendet und aller politiſchen Wahr- 
nchmung unfähig ſeyn müflen, um fich über die Lage 


= 


24 Fünftes Bud. 


biefes ungebeuren Keiches zu täufchen, ober gu übers 
fehen, daß das Ruder der Regierung von fraftlofen 
Händen geführt werde und das Schiff des Staates, 
dem Zufalle überlafien, auf offnem Meere umher⸗ 
treibe. 

Die Satrapen, Tiſſaphernes und Pharnabazus, 
(und was von. ihnen gilt, gilt von allen,) waren, 
jeder in feiner Provinz, die eigentlichen und unum« 
ſchraͤnkten Gebietber , und das Vernehmen, dag uns 
ter ihnen berrfchte, ein nichts weniger als freund» 
ſchaftliches oder günftiged. Die Bündniffe, die fie 
eingingen, fchloffen fie faft immer mehr in ihrem, ale 
in des Koͤniges Rahmen, und die Bedingungen, über 
welche fie fich vereinigten, gingen von ihnen und der 
Beförderung ihrer nächften Vortheile aus. Die Un⸗ 
terdräcdung der Empdrer, die von Zeit zu Zeit aufe 
"fanden, und die Ueberwaͤltigung der Städte, die abe 
fielen, lag größtentheils ihnen allein ob, und fam 
gewöhnlich nur durch gricchifche Mitwirkung gu 
Stande. Auswärtige Gefandten, bie ein Geſuch an 
‚den Monarchen bringen wollten, beburften nicht allein 
ihres Geleits, fondern auch ihrer Unterflügung und 
Zuftimmung, um, was ſie forderten, zu erreichen, 
und mußten, wenn man es für gut fand, mitten auf. 
dem Wege flille liegen, oder umfchren x). Ueber⸗ 


x) Kenopbon 4, 1 — 7 5, 8- 9 
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haupt war ed Maxime diefer Stellvertreter.ber koͤnigl⸗ 
Hm Gewalt, den Hof von Sufa fo wenig, als 
möglich, und nur in dringenden Faͤllen, in die An⸗ 
gelegenheiten ihrer Provinzen zu sichen, und Marine 
des Hofes, fich, wenn die einmahl feftgefegten Ge⸗ 
fäle und Steuern richtig einliefen, jeder weitern Eins 
mifhung zu enthalten. Don einer. fo entehrenden 
fchwachen Seite lernten den König von Verfien die 
Griechen und vorzüglich die Spartener, die fo oft mit 
ibm und feinen Statthaltern unterbanbelten, im pe 
loponnefifchen Kriege kennen. 


Aber dieſe Kenntuiß wurde durch die nachfolgen- 
ben politifchen Ereigniffe um ein großes beflätigt und 
erweitert 3). In dem legten Jahre des eben erwähn- 
tem Krieges war Darius Nothus geftorben und hatte 
zwey Schne Hinterlaffen, von denen der. ditefe, Ar- 
taxerxes mit dem Zunahmen Üinemon, das Reid 
erbte und ber jüngere, Cyrus, als Statthalter in 
Border » Aflen angefege ware). Schon bey Lebzeiten 


37) Die' Belege für dad Wenige, was ich bier aus ber 
Geſchichte des Feldzugs des jängern Cyrus aufgenom⸗ 
men ‚babe, liefert Zenophen in ber Hill. Gr. III. 1 
1. 2. und in der Anab. sorzüglih 1. 2 — 8. Diodar 
XIV. 12. 19 — 31. und Plutarch in Vir. Artarerz. 6.— 
13. Tom, V. p. 454. u. f. 


®) Zensphon Hi. Gr. I. 4, 2. 3. und beflimmter Anab. 
1.9, 7. wo es heißt: „Cyrus war non feinem Water 


y 2 
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bes Vaters nahrte Eyrus, ein Prinz von etwa zwan⸗ 
jig Sahren a), reich an Geiſtesgaben und gefällig von 
Sitten, aber ebrgeifig, unruhig und friegerifch, von 


der ˖ Mutter, Paryſatis, einem eben fo verfchlagenen 
als graufamen Weibe, mit vorzüglicher Liebe beguͤn⸗ 


ſtigt, und nach feiner Meinung zur Krone berechtigt, 


weil er nicht, wie Artaperzes, dem Privatmanne, ſon⸗ 


dern dem Negenten Darius geboren worden war, b) 
ben geheimen Entfchluß, durch Gewalt zu erringen, 
was er in Güte zu befigen nicht hoffen durfte, und 
fnüpfte eben barum die früher erwähnte. enge Freund⸗ 
ſchaft mit den Spartanern, um fie durch vielfache 


Wohlthaten zu verpflichten und an feine Partey 


an feffeln. Unglüdlicher Weiſe demuͤthigte und er- 


hoͤhte Artaxerres durch ‘ein unkluges Benehmen. den 


feurigen Juͤngling, den der flerbende Vater zu fich 
entbothen hatte, indem er ihn, bald nach deſſen Tode, 
zuerſt, auf Aurathen des fchlauen Tiſſaphernes, vers 
haftete, und dann, von Paryſatis Bitten beſtuͤrmt, 


zum Satrapen über Pudien, Grofk- Phrugienkund. Rays 
padscien und zum Strategen aller derer, die fich in. der 
Ebene von Kaſtolus verfammeln, ernaunt worden.‘ 


V Darius Nothus Fam bekanntlich DL. 88, 4. sur Negies 


zung, und erſt nach feiner Thronbeſteigung wurde ihm 
Cyrus geboren. 


) RXenophon in ber Anıb. 1.9. vergl. vlutarch is Ar- 
vs. 2. 
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wieder in feine Statthalterfihaft zuruͤckgehen ließe). 
und fo gar bie jonifchen Städte, die fich gegen ihren _ 
Satrepen Tiffapbernes auflehnten und dem milder - 
benfenden Prinzen in die Arme warfen, in ihren Ab⸗ 
ſichten unterſtuͤtzte, oder doch durch ſeine Einmiſchung 
nicht in Die gebuͤhrenden Graͤnzen zuruͤckwies d). Auf⸗ 
gemuntert durch eine ſo unerwartete, ſoll man ſagen, 
Sorglofigkeit oder Nachſicht, dachte Cyrus auf das 
eifrigſte an bie Ausführung ſeines kuͤhnen Entwurfes 
und ruͤſtete ſich eben ſo heimlich als ernſtlich zu dem 
Zuge gegen ſeinen Bruder und Oberherrn. Aus den 
reichen Einkünften feiner Provinzen verſah er alle feine 
riechiſchen Baftfreunde, unter welchen der aus By⸗ 
janz geflüchtete Klearch einer ber angefebenfien und 
tbätigfien war, mit perfifchen Dariken e), foberse fie 
auf, in aller. Stile griechifche Mannfchaft, fo viel 
fie Eönnten, zu werben, befchäftigte die geworbenen 
Haufen, unter allerley Vorwand, woran es bey den 
nnaufbörfichen Unruhen in» und außerhalb Klein. 
Afien nicht gebrach, den einen bier, ben andern 


e) Zenophen in Asab. I. 2, 3. 4. vergl. Plutarch in Ur: 
tar. 3. un 

d) Zenopkon in Anab. I. 1, 6. 8. vergl. 9, 9 

c) Der eben genannte Gpartaner erhielt allein” für 
feine Perfon (Anab. I.. 3, 3.) zehn taufend Dariten. 
Orey taufend aber wurden, wie and 7, ı8. erbeüt, 
sehn Talenten. steih geſchaͤftt. . 
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dort f), und beſchickte zugleich Sparta, und bath, 
es möchte fi an alte geleiftete Dienfte erinnern g)- 
Nachdem er fo fich etwa anderthalb Jahre gerüftet . 
und alle ndthigen Anftalten getroffen hatte, gab er ' 
vor, er gebenfe die räuberifchen Pifidier auszurotten, 
ließ bie einzelnen Kleinen Heere nach Sardes entbie- 
then 5), und führte fie geraden Weges über Gelend, 


Ikonium und Tarfus in vier Monaten nach Iſſus ;),- 


wo der fpartanifche Navarch Samius und der _ A 
gypter Tamus mit einer anfehnlichen Flotte eintra- 
fen, um ihn gegen bie efiwanigen Anfälle des ciliciſchen 
und fprifchen Satrapen zu unterflügen und auf fünf 
und dreyßig Schiffen unter der Leitung des pelopon« 
nefifchen Unter» Navarchen Pythagoras fieben hun⸗ 
dert ſchwer bewaffnete Spartaner, mit ihrem Befehle. 
haber Ehirifopgus zu ibm ſtießen ). So verſtaͤrkt 


Pi Zenophon in Anab. J., 9 = 11. 


g) Diodor 19. Plutarch in Vit. Artax, 6. p. 454. vergl. 
‚ Kensphon in Hi. Gr. III. 1, 1. 

») Xenophon in Anab. 1.2, 1 — 3. 

ij Derfelbe in Anab. J. 2,5. — 4 1. - 

k) Zenophen in Hi. Gr. MI, 1, 1. Diodee KW. 19. 

vergl. Anab. 1. 4, 2. 3. Da beym Diedor der ſparta⸗ 
niſche Navarch Samius genannt wird, fo vermuthet 
Morus, es babe dieſer, als der Zug des Cyrus begann, 
die Navarchen : Würbe bekleidet und Pothagoras fey 
Ihm, zur Verſtaͤrkung, nit mehrern Schiffen nachge⸗ 
fandt worden. Diefer Borftelung bin ich im Zerte 
‚gefolgt. Indeß wäre es auch wohl möglich, daß Sa⸗ 
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und ohne von ben beyden Satrapen aufgehalten zu 
werden, wandte er fich durch die Paͤſſe, welche Cili⸗ 
tien und Gprien fcheiden, oͤſtlich nach Thapſakus, 
ging daſelbſt über den Euphrat, und gelangte, on dem 
linfen Ufer des Fluſſes binabzichend 2), binnen drey 
Monaten. in die Ebene vom Kunara,m) in ber ihn 
fein Bruder Artaxerres, ben Tiſſaphernes unmittel⸗ 
bar nad) dem Aufbruche der feindlichen Truppen von 
der Gefahr benachkichtiges hatten), mit beinah einer 
Million Krieger o) erwartete. Das Treffen, in wel⸗ 


mins Navarchie gerade abgelaufen wäre und Pothago«⸗ 
ras nicht unter ibm gedient, ſondern ihn wirklich ab: 
gelöf hätte. Das neue lacedaͤmoniſche Jahr, mit dem 
Die Navarchen gewöhnlich antraten, näherte fich we⸗ 
niskens mit fiarfen Schritten. — Tamus, ber bey. 
Zenophen Asyurrıuos ı£ ’EDLcov heift, kommt fchon 
beym Thucydides (VIII. 31. und 87.), als Tiſſapher⸗ 
nes linterfiatthalter in Jonien, vor. Er war alfo (mas 
and) Dieder XIV. 35. beftdtigt) ‚von ihm zum Eyrus 
abgeialien- ' 


2) Renophon in Apab. 1.4, 4. 11. 17. 5, 1. 


=) Plutarch allein nennt ben Drt in Vir. Artax. 8. un. 
fagt, er liege fünf hundert Stadien von Babylon. Ze- - 
nophon in Anab. 1.7, 15. begnügt fich, die Eandle, 
bie den Tigris mit dem Eupbrat verbinden, als den 
Drt der Schlacht su bezeichnen. 

w) Zenoybon in Anab. I. 2,4 4. Piuterh in Artax. 6, 
Diodor 22. nennt, nach feiner Gewohnheit, Rats des 
Tiſſaphernes, den Pharnabajus. 

0) Renophon in Anab. 1.7, 12. Die Berfchjedenbeiten, 
bie in der Angabe der Volksmenge nbwalten und den 
Kenner des Alterthums nicht befremden Tonnen, dat 
Beune bemerkt. 


y 
* 
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chem, auf Seiten des Eyruß, zwoͤlf tauſend acht - 
hundert Griechen und hundert taufend Ungriechen 
kaͤmpften p), entfchied fich, Hauptfächlich durch den Tod 
des jungen Prinzen, zum Vortheil des perfifchen Mo« 
narchen g) und ficherte diefem feinen wankenden Thron. 
Indeß fehlte ſo viel, daß auch die Griechen geſchla⸗ 
gen und uͤberwunden wurden, daß ſie vielmehr, wo 

fie fochten; den Sieg an ihre Schritte feffelten, die | 
YUuffoderung fih zu ergeben mit flolgem Unmillen 
derwarfenr) und, wiewohl fie, von Ariaͤus dem 
Fuͤhrer der Ungriechen, verlaffen s), von Tiſſaphernes 
vielfach betrogen, und fogar des Klearch und ihrer 
übrigen Seldheren treulos beraubt wurdens), ſich 
dennoch eitten Weg mitten durch die Länder des Zein« 
des bahnten, und an bem linfen Ufer bed Tigrig, 
noͤrdlich, durch die Gebirge der Karducher und, ganz 
Armenien siehend v), innerhalb acht Monaten, unter 
ZRZenophons Sührung, in Kotyora am euzinifchen 
Pontus x) anlangten, und, von da nad) Byzanz über 


2) enepbon in Auab. l. 7, 10. und daſelbſt, wegen ber 
Stärke des Heeres, Zeune · 

4) Anab. I, 8, 10. 

r) Anab. Il, 1, 7.— 23. 

$) Anab, TI. 4, 1.2.9. 

#) Anab, II. 5. Diobor 26. | 

u) Anab, IV, 1. 2. 4. Disdor 27. 28. 

x) Anab, V, 5, 3. 4 Diodor 31. 


\ 
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fegenb,, gehn Monate ſpaͤter, und uͤber acht tauſend 
Mann ſtark, in die Dienſte des Thraciers Seutheg 
traten y). Dieſer denkwuͤrdige Zug, ber in der Ges 
ſchichte wenige feines gleichen hat, fegte abermahle 
die Ueberlegerheit ber griechifchen Tapferkeit ung 
Kriegszucht über diefeigen und ungeordneten Schaa⸗ 
en des Morgenlaudes auf «ine auffallende Weiſe 
außer Zweifel und bewies zugleich. die. Dröglichkeit, 
son Europa aus in das Herz Aſtens, und big an 
ben Thron des großen Königes vorzudringen. 


Es war von Seiten der Perſer gu ‚erwarten, we⸗ 
nigſtens war es der Klugheit gemäß, nicht unmitteln 
bar nad) biefen- Begebenheiten bon veuem cin. Voll 
zu reizen, das fo eben von der Kraftloſigkeit des per⸗ 
Richen Reiches einen fo uͤberzeugenden Beweis erhals: 
ten hatte und durch dieſe Erfahrung an das Gefühl 
eigenen Werthes und eigener Selbſtſtaͤndigkeit um To 
lebhafter erinnert wurde. Aber der eroberungsfüch. 
tige Regent fchägs feine Macht immer wur nach dem 
Umfange feiner Graͤnzen, und feine Rathgeber und 
Feldherrn glauben ſich kein größeres Verdienſt um 
ihn erwerben zu koͤnnen, als wenn ſie ſeine Laͤnder 
erweitern und die Zahl feiner Sklauen’ vermehren. 

3) Anab. VII. 1, 7. 3, 14. und, wegen ber Anzahl der 


liebriggebliebenen,, V. 3, 3. vergl. VI. 2, 16. und Weſ⸗ 
ſeling zum Diodor XIV. 31. on. 
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Noch wären die Griechen auf Ihrem Ruͤckzuge nach 


ihrer Heimath begriffen, als Tiſſaphernes, ben zur 
Belohnung für geleiftete Dienſte Artaxerxes, außer 
der fonifchen Satrapie, noch mit allen Satrapien 
des gefallenen Cyrus befchenktez), fich bereits zur 
Unterwerfung der griechifchen Städte Joniens an⸗ 


ſchickte a) und biefe, die nicht bloß ihre Freyheit 


liebten, ſondern zugleich bie Rache des Despoten 
fürchteten, zu dem Entfchluffe betvog, Abgeorbnete 
an ben fpartanifchen Staat zu fenden, und ihn zur 
Abwendung der nahen Gefahr aufjufodern. Ein Ger 
fach, wie dieſes, fand leicht Eingang. Der Hare . 
wor Thimbron ging, ohne Verzug, mie tauſend Neo⸗ 


-Bamoden, Hier Tanfend andern Peloponneſiern, und 


drey Hundert athenienfifchen Reitern nach Aſien, ver⸗ 
färtıe fich daſelbſt aus den gtiechſchen Staͤdten des 


8) Kensphon in, NHiſtor. Gr. III. 1, 3. vergl. Diodor 35. 


wo jedoch, wie oͤfters, Tiſſaphernes, fuͤr Pharnabazus, 
sn leſen iſt. 
s) Mehrere Stadte and Praͤfeeten, fagt Diodor, ſuch⸗ 
„ ten gütlich mit Tiſſaphernes ſich zu vertragen; Tamusys 
der angeſehenſte, der uͤber Jonien geſetzt war, flob mit 
ſeinen Soͤhnen und Schaͤtzen sum Pſammetichus, dem 
Könige Aegyptens, einem ibm durch Wohlthaten vers 
pflichteten Freund, und fand dafeibfi feinen Tod; das 
Gebierh der Cymaͤer wurde verheert, die Stadt belas 
gert und nur Durch den eintretenden Winter befrent. 
Am meiſten (das bemerkt auch Zenophon) fuͤrchteten 
.. MMeienigen Städte, die vom Tiffapbernes zum Gyrus 
asbgefallen waren und ihm Beyſtaud geleitet hatten. 
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feſten Bandes 5) und mit ben Ucherbleibfeln des Heers, 
das fuͤr Cyrus gefochten und unter Seuthes gedient 
battec), und machte in kurzer Zeit fo gute Fortſchritte, 
dab er Die Städte Pergamus und ZTeuthrania und 
Haliſarna, die Befigungen dee AbEdmmlinge des 
fpartaunifchen Königed Demarat, ohne Widerftand 
einnahm, Sambrium, Myrina und Grynium, baß 
Eigenthum, womit in früherer Zeit Kerxes einft den 
einzigen mediſch⸗ gefinnten Eretrier Gougyhlus und 
deſſen Erben belohnte, durch Vertrag uͤberkam, meh⸗ 
zere unbedeutende Oerter mit Gewalt eroberte und 
gegen das widerſpaͤnſtige Eariffa vorruͤckte. Da fich 
aber die Eintvohner dieſer Stadt fo muthig verthei⸗ 
digten, daß alle Angriffe auf fie ſcheiterten, und bie 
Bundesſgenoſſen Sparta’ deu Feldherrn Ihlmbron 
vor feiner Behörde belangten, weil er feinem Heere 
bie Pluͤnderung ihres Gebieths erlaubte, fo gebothen 
ihm Die Ephoren zuerſt, bie Belagerung aufzuheben 
and in Karien, bie Provinz bed Tiſſaphernes, einge 
folen, und Idften ihn bald nachher durch einen andern 
Harmoſten aba). 

b) Kensphon ı, 4. 5. Diodor 36. 


e) Zenophen ı, 6. vgl Anab, VII. 6, 1. 8, 24- und 
Diedor 37. 
d) XRenophon 1, 6 — 8. Mas Diodor 36 von dem kriege⸗ 
riſchen Unteruehmungen, oder vielmehr Verſuchen 
Chimbrons in Aſien erzählt, iR vor feine Sereinlaung 
mit den griechiſchen Voͤlkern ıu ſetzen 
Dritter Band. € 
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\ Diefer neue Befehlshaber , der fich Derchlides 
nannte und wegen ſeiner Schlauigkeit den Beynah⸗ 
men Siſyphus teng, übertraf feinen Vorgänger an 
unternehmenbem Geiſte, wie an menfchlicher Behand» 
Iung der Verbündeten, bey meitem und gewann über 
die Derfer, in zwey Feldzuͤgen hinter einander, ent⸗ 
fchiedene Vortheile. Er war kaum in Aſien einge 
‚troffen, fo führte er, mit dem Tiffapbernes fich in 
Frieden vertragend, feine Mannſchaft nach Aeolien, 
der Satrapie des Pharnabazus, den er perſoͤnlich | 
haßte, und an einem Tage war er im Beſitze von La⸗ 
riffa und zwey andern Seeftädtene). Mit gleichen 
Stücke unterwarf er fich in den nächften acht Tagen 
ſechs andere Städte f) , erbeutete durch Liſt den an⸗ 
: ſehnlichen Geldvorrath, den Midias, ein Unterbe⸗ 
fehlshaber des Pharnabazus, in Gergis bewahrteg) 
und übermwinterte, um die Griechen in Feiner Art zu 
druͤcken, und nachdem er fie vorher, durch einen Waf⸗ 
fenſtillſtand mit dem perfifchen Satrapen, vor allem 
Ueberfalte gefichert hatte, in dem thracifchen Bithy⸗ 


e) Zenophon 1, 8 — 10. 16. 


. N Sie waren Neandrus, Ilium, Kokolus (6. 16.), Ces 

-bren (6. 17 — 19.), Skepſis (6.21), und Gergis (5. 23.), 
alſo, mit Einſchluß von Lariſſa, Hamaritus und Ko⸗ 
lond G. 16.), neun Städte, wie Renvphon 2, x gan 
beſtimmt ſagt. Einige dieſer Oerter und unter ihnen 
Arisba führe nahmentlich auch Diodor 38. an. 


g) Zenophon 1, 25 — 28. 
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nien, aus dem er, durch Verheerungen und Pluͤnde⸗ 
zungen, ſich und bie Seinigen überflüffig mit jebens 
Beduͤrfniſſe verſah 4). Hier verweilte er bis zum Au« 
fange des Frühlings, wo er nach Lampſakus auf⸗ 
Brach, und von den Abgeordneten feiner Vaterſtadt, 
denen bie Unterſuchung der aflatifchen Angelegenhei⸗ 
ten übertragen war, in feinem Feldherrnamte beſtaͤti⸗ 
get wurde). Uber der Stilftand, welchen Pharna⸗ 
bazus, — zu ſchwach, um allein gegen den Feind et⸗ 
was zu wagen, und zu ſtolz, um mit ſeinem Gegner 
Tiſſaphernes in ein Schutzbuͤndniß zuſammenzutreten, 
— weder brechen konnte, noch wollte, gab dem ſpar⸗ 
Sanifchen Befehlshaber volle Freyheit, feine Kräfte 
nach Willkuͤhr zu brauchen, und die Rage des thraci⸗ 
(chen Eherfonefes eine Weranlaffung, fie nach einem 
nüglichen Ziele zu Ienfen. Aufgefordert von ben Ein» 
wohnern diefeg Erdſtrichs, den die raͤuberiſchen Thra⸗ 
cier unablaͤſſig verheerten und auspluͤnderten, ging 
er, unmittelbar von Lampſakus aus, mit allem Volke 
auf die Landzunge und fuͤhrte von dem einen Ende 
des Meers bis zum andern, in einer Laͤnge von fichen 
and dreyßig Stadien, eine Mauer, welche eilf Städte 
und eine Menge Häfen, fruchtbaren Gelder, fchöner 
Baumpflanzungen und fetter Weiden in fich ſchloß 


b) Remphon 2, 2. 2, und Diobor am a. D- 
ij Zemophon 2, 6 
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und, weil er bie Arbeit ſtuͤckweiſe unter feine Krieger 
vertheilte und ſie durch ausgeſetzte Preiſe ermunterte, 


ſo ſchnell emporſtieg, daß er ſchon vor dem Anfange 
des Herbſtes wieder nach Afien zuruͤckkehren Eonntck). 


Zu ſeiner großen Freude fand er hier alle griechiſchen 


‚Städte im Genuſſe eines ungeſtoͤrten Friedens und 


blühenden Wohlſtandes Icben, daß einige Atarneug 
Ausgenommen, welches ein Haufen chilfcher Fluͤcht⸗ 
linge befegt und in eine Feſte, aus der ſie Jonien 
durch Streifereyen beunruhigten, verwandelt hatte, 
Yuch diefem Bebrängniffe half er ab, inden er auf 
der Stelle ein Lager begog, bie Stadt nad) einer Ein» 
fchließung, die jedoch acht Donate dauerte, zur Ueber⸗ 
gabe zwang und dem Pellener Drafon anvertraute, 
mit dem Befehle, fie mit allen Nothwendigkeiten auf 
das reichlichfle zu verforgen und zu einem Waffen⸗ 


plage für ihn umzuſchaffen D. 


5 Derfelde , 8 — 11. versl. Diobor 38. 


I) Zenopbon 2, 11. vergl. Iſokrates im, Panegyr, c..20. 
Daf die Ehier im zwanzigſten Sabre des peleponnefle 
{chen Krieges. von den Athenienfern abfielen und, ven 
ihnen bebrängt, mit dem Gpartaner Aſtyochus zu 

- .. Mathe gingen, wie fie die LMeinigfeiten, Die zwiſchen 
dem atbenienfifchen und frartanifchen Anhange obwal⸗ 
teten, auf eine gefchichte Weife beylegen follten, ers 
zoͤhlt Thucydides VIII.24. Unftreitig wurde bie Ruhe 
nicht auf einen friedlichen Wege erhalten: dem unter 
den Begebenheiten des vier und zwanzigſten Jahres 
meldet Diodor (XII. 65. vergl. Renophon 1. 1, 23.) aus⸗ 
druͤcklich, der ſpartaniſche Navarch Krateſippides habe 


r 
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Indeß Hatte die Ruhe und Sicherheit, deren 
ſich bie griechifchen Erädte in Aevblis und Jonien ers. 
freuten, auch die Griechen in Karien, die dem Tiffa» 
phernes gehorchten, mit einer Ichendigen Sehnſucht 
nach der Verbeſſerung ihres politiſchen Zuſtandes er⸗ 
fuͤlt und mit ihrem gegenwaͤrtigen Loſe hoͤchſt unzu⸗ 
frieben gemacht. Zu dem Ende erſuchten fie die Spar⸗ 
taner, dem Derchlides Befehl zu ertheilen, einen 


Angriff auf Rarien gu unternehmen, um fo ihnen die 


Unabhängigkeit von dem Perfer, ben er bisher ges 
fhont hatte, zu erringen; und bie Spartaner ver⸗ 
fäumsen nicht, ben Auftrag unverzüglich an Ihren 
Feldherrn, der damahls zu Ephefus fland, gelangen 
zu laſſen und zugleich ihren Navarchen Pharax mit 
der Flotte nach Aſien abzufendenm). Dieſe neuen 


eine Partey landesfluͤchtiger Chier wieder in ihr Vatkr⸗ 
land gefuͤhrt und die Akropolis von Chius beſetzt. 
„Dieſe, fährt der Seſchichtſchreiber fort, veriagten 
hierauf an fechs hundert von der Gegenpartey und ver⸗ 
anlaften fie, auf dem gegen über liegenden feften Lande 
einen von der Natur fichern Ort, Atarueus genannt, 
einzunehmen und von da aus Ehius Einwohner zu bes 
untuhigen.“ Die Ausleger meinen, Zenonhen rede 
in unferer Stelle von dieſen ausgetretenen Fluͤchtlin⸗ 
gen. Es kann ſeyn, aber unwahrſcheinlich iſt es immer, 
dab man fie länger, ale zehn Sabre, im ungefiörten Bes 
fiße son Atarnens felte gelaſſen haben. Die Stelle 
ans Iſokrates de pace, p. 261., die Echneider gur Er⸗ 
läuterung ber Worte Diodors beybringt, ſcheint ſich 
auf ſpaͤtere Zeiten und andere Vorfaͤlle zu besichen. 


w) Zenophon 2, 12. 
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Anſtalten brachten endlich die beyden in Feindſchaft 
lebenden Satrapen sur Befinnung und vermochten fie, 
ich einander, ausſoͤhnend, die Hände zu biethen. - 
Pharnabazus, dem es fchmerzee, Neolien einzubuͤßen, 
beſuchte den zum oberſten Feldherrn ernannten Tiſſa⸗ 
phernes aus frehem Antriebe und erboth ſich, als 
Bundesgenoſſe, unter ſeiner Fahne, mit ihm gegen 
die Griechen zu ſtreiten, und dieſer foderte ihn auf, 
zuerſt in Semeinfchaft mie ihm Karien gu ſichern, und 
verpflichtete fich, wenn dieſes hinlänglich gedeckt wäre, 
dann auch zur Eroberung bes verlorenen Aeolieng 
mitzuwirken»). Diefer Webereinkunft zufolge, tra, 
fen beyde eilends in den feſten Plaͤtzen der erſten Pro⸗ 
Binz die noͤthigen Einrichtungen und gingen hierauf 
- wieder Äber den Mäander zuräc nach Jonien, als 
Derycyllides, ber ihnen nachgerücdt war und, weil 
er fie eine beträchtliche Strede von ſich entfernt 
glaubte, nicht in der beften Ordnung einbergog, ploͤtz⸗ 
ich in der maͤanderſchen Ebene auf fie ſtieß und fich 
zu einer Schlacht anfchicken mußte, bie durch feine 
‚Stellung und das Ausreißen ber aflatifchen Griechen 
für ihn gefährlich zu werden drohte. Allein glädlis 
cher Weife lebte das Andenken an bie Tapferkeit ber 
Voͤlker, bie mit dem Eyrus verbunden geweſen wa⸗ 
zen, fo ganz noch in der feigen Geele bes Tiſſapher⸗ 


”) Derfelbe s 13. 
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uch, daß er das angebotbene Treffen ausſchlug und, 
Beißeln gebend und nehmend, den Spartaner zu einer 
freunudfchaftlichen Unterrebung einlub, um über bie 
Bedingungen des Friedens zu unterhbandeln. Da 
nun Dercyllides in biefer Zuſammenkunft verlangte, 
daß die Unabhängigkeit der griechifchen Gemeinheiten 
Aſtens von dem Derfer anerkannt werden, und Tiffa« 
phernes darauf antrug, daß das fpartanifche Heer 
aus dem Gebiethe bed Königs und bie Harmoften 
aus den Städten abziehen follten, fo vereinigten fich 
beyde, an ihre Behörde Bericht gu erflatten, und 
verabredeten zu dem Ende einen Waffenftiliftand o), 
den ber Perſer jedoch keineswegs reblich beobachtete, 
fondern zus Erbauung und Ausräftung einer auf drey 
hundert Segel berechneten Flotte in Phoͤniciens wife 
gu nügen fchtep). 


So ſtanden die Angelegenheiten Aſtens, als ber 
Proklide Agis bald nach Endigung ber elifchen Fehde, 
auf einer Ruͤckreiſe von Delphi, woſelbſt er dem Apoll 
den Zehnten der Kriegsbeute geweiht hatte, zu Heraͤa 
erkrankte und unmittelbar nach ſeiner Ankunft in 
Sparta ſtarb, und ſein Bruder Ageſilaus, nachdem 


e) Kenophon 5. 14 — 20. und Diedor 39. 


p) Derfelbe 4, ı und Diobor 39. , der jedoch bie Zeit 


und Zeige der Begebenheiten nicht genau zu beobach⸗ 
ten Scheint. 


J 
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gegen die echte Geburt des Leotychides „des Sohnes 
des Verſtorbenen, vorlaͤngſt durch den Vater ſelbſt, 


> and ißt durch Lyſanders ‚Gründe in der Volksver⸗ 


ſammlung entſchieden worden war, um den Anfang 
des vierten Jahres ber fünf und neunzigßen Olym⸗ 
piade die Königliche Negierung antrat g). Richt lange 
nach biefem Ereigniffe brachte der Syrakuſer Heron» 


das bie Nachricht von ben Seeräflungen der Perfer 


nach Griechenland , und bie Spartaner fahen biefe 


Aunſtalten für bedeutend genug an, um ihre Bundes⸗ 


genoffen fogleich zu verfammeln und mit ihnen bie 
nöthigen Maßregeln zu uehmenr). So furchtbar ins 


> deß die Vorkehrungen ber Perfer an fich fchienen, fd 
- serminberte fich ihre Zucchtbarfeit, wenn man fie 


mie ben entferuten und nächften Erfahrungen vers 
glich, gleichwohl um vieled. Der Muth, mit welchen 
Die Griechen bisher ihre Meberlegenheit auf bem Meere 
behauptet hatten, ber bewundernswuͤrdige Rückzug 
der eprifchen Völker, und die Bemerkung, bie, wie 


4) Eenophon III, 3, 1 — 4. Agelil.z, 5. Plutarch in Vie. 
Agelit. 3. Tom. Ill. p. 615. vergl. Pauſan. II. 8, 4. 
5. Nach. Plutarch 1. Rammten Agis und Agefilaus 
son einem Vater aber von verfchiedenen Müttern ab. 
Die Urfache, weshalb Agis den Leotochides nicht für 
feinen Sohn erfenuen molte, war bekanntlich der Vers 
dacht, alt habe feine Gemablinn Timaͤa Ihn mit dem 
Aleibiades, waͤhrend deſſen Aufenthalt zu Sparta, er⸗ 
zeugt. Plutarch in Vic, Lyſ. 22. 


») Renophon 4 X: % 





" Fuͤnftes Buch. — 41 
ein alter Schriftiteler s) ſagt, keinem Aufmerkſamen 
entgehen konnte, daß die perfifche Monarchie zwar 
wichtig durch ihren Umfang und ihre Volksmenge, 
aber, unvermuthet Äberfallen, ſchwach durch bie 
Länge der Wege und der weiten Zerſtreuung ber Kräfte 
fey, waren eben fo viel gültige Bärgen für bad Ge⸗ 
lingen einer neuen Unternehmung auf Aften; und Ly⸗ 
fander, ber nicht nur burch feinen perfönlichen Aufent⸗ 
halt in jenem Theile ber Erde fich eine genaue Kennt 
niß von ber Lage und ben Charakter ber Bewohner 
erworben hatte, fondern auch von Begierde brannte, 
die von ihm angeordneten und faft Aberall wieber aufs 
srhobenen Decemvirate von neuem berzuftellen, be⸗ 
biente fich feines ganzen Einfluffes auf den König, 
der groͤßtentheils ihm die Krone verdanfte, um ihn 
für den Krieg und die Uebernehmung des Oberbefehls 
zu gewinnen. Ageſilaus war webrr unempfinblich fuͤe 
den Ruhm, noch verkannte er die Gefahr, in welche, 
nach der Unterjochung ber. aſtatiſchen Griechen, bie 
europaͤiſchen und Tein Vaterland felbft gerathen konn⸗ 
ten, und fo Lieb er ben Vorftelungen feines Freun⸗ 
des gern ein ofutg Ohr und unterzog ich, was vor 
ihm noch fein fpartanifcher König aus dem Geſchlechte 
Ariſtodems gethan hatte, eines Felbzugs ind Ausland. 
Nachdem ihm zu feiner Unternehmung einmuͤthig zwey 


V Derſelbe in der Anab. L. 3, 9. 
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taufend Neobamoden, ſechs tauſend Bundesgenoffen 
und Lebensmittel auf ſechs Monate verwilliget worden 


waren, fandte er an die Städte, um ihnen anzuden -· 


ten, wie viel jede an Mannfchaft fielen follte, bes 
ſtimmte Geraͤſtus in Eubda zum allgemeinen Verſamm⸗ 
lungsort und fegelte, in Begleitung eines aus dreyßig 
Spartanern zufammengefegten Rathes, an deſſen 
Spige kyſander fand, nach Ephefus übers). 


-Die unerwartete Erfcheinung bes fpartanifchen 
Könige in Aſien überrafchte den fichern Tiffaphernes 
nicht wenig. Im Vertrauen auf feinen für unbe 
ſtimmte Zeit mit Dereyllides gefchloffenen Stillſtand, 
hatte er fich in den Zuräftungen zum Kriege nicht über- 
eilt und erwartete aus bem Innern bes Reiches eine 
anfebnliche Verſtaͤrkung. Auf einmahl ſah er das 
griechifche Heer in Aſien durch ein neues aus Europa 
vermehrt, einen fpartanifchen Koͤnig an deffen Spige, 
daB Schrecken ber fpartanifchen Waffen vor ihm 
ber fchreitenb, und fich mit einem ſchnellen Angriffe 
bedroht. Unter folchen Umfländen ſtanden ihm nur . 
zwey Mege offen, — entweder den zweifelbalten 
Sampf zu verfuchen, ober ben Feind durch hinter⸗ 
liſtige Verſprechungen aufzuhalten und die guͤnſtigere 
Stunde zu erlauern; und wie haͤtte ein Mann von 


) Zenophoun 4, 2 — 4. Aseſil. 1, 6. 7. Plutarch in Vie, 
Atoſ. 6. Panfen. II. He 1. 2. vergl. Disber XIV. 79. 
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feiner Denkungsart auch nur einen Augenblich wei⸗ 
feln koͤnnen, welchen von beyden er wählen muͤſſe? 
Kaum hatte Ageſilaus den Fuß in Epheſus Thore ge⸗ 
ſetzt, ſo erſchienen bereits Abgeordnete von Seiten 
des Perſers, um ſich zu erkundigen, welches ber 
Zweck der Sendung ſey; und da man ihnen antwor⸗ 
tete: Kein anderer, als die Freyheit und Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Griechen Aſiens; fo trug der Satrape auf 
eine Berlängerung bes Stillſtandes an, und ver⸗ 
Aicherte, er werde fich felbft bey feinem Koͤnige ver⸗ 
wenden unb bie an ihn ergangene Foderung fo lebe 
baft unserkügen, daß es Feiner weitern Entfcheibung 
durch die Gewalt der Waffen bedürfen folle. Nigel 
laus fonnte ‚aus dltern Erfahrungen mit Sekimmts 
heit vorausſehen, daß es mit biefer Zufage fo wenig, 
als mit früher geleifteten, aufrichtig gemeint fey: 
aber der Ruf der Rechtlichkeit, den zu erlangen umb 
geltend zu machen für ihn in feiner Lage von beſonde⸗ 
ser Wichtigkeit feyn mochte, bewog ibn, Tifaphernes 
Antrag nicht von fich zu meifen, und fo gab und _ 
empfing er Geißeln, verfprach eiblich, aller Beleidli- 
gungen fich zu enthalten und blieb ruhig zu Ephefuß v). 


Diefen Zeitpunft. ber Unthätigkeit und Muße ere 
griffen die Bürger mehrerer griechifchen Staͤdte, 
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"welche die Decimvirate aufgehoben hatten und itzt un⸗ 
gewiß zwiſchen Demokratie und Ariſtokratie hin⸗ und 
herſchwankten, um ſich an den Lyſander, ihren alten 
Freund und Veſchuͤtzer zu wenden und durch ihn den 
Ageſilaus ihre Wuͤnſche und Angelegenheiten zu em⸗ 
pfehlen. Gerade dieß war es, was der erſte voraus⸗ 
geſehn und weshalb er fo kraͤftig für den Feldjug nach 
Aßen geſprochen hatte. Er wußte, daß dort eine 
Menge Schutzbeduͤrftige feiner harrten; er ſchmeichelte 
ſich, daß fie feinem andern, als ihm, ihre Sefchäfte 
vertrauen wärben, und er hoffte auf dieſe Weife ſich 
auentbehrlich zu machen und . ohne den Oberbefehl 
zu führen, im Grunde alles zu orbuen und nach ſei⸗ 
nem Willen. zu lenken. Diefen Erwartungen, eutfprach 
ige den Erfolg volfommen. Lyſander ging nie aug, 
ohne von einem großen Gefolge begleitet zu werben, 
und genoß der oͤffentlichen Achtung und Auszeichnung 
in einem fo hohen Grade, daß der Koͤnig Privatmann 
uub er König zu ſeyn ſchien. Allein der entſchiedene 
Vorzug, der ihm gegeben wurde, verfehlte auch nicht, 
ben Reid der übrigen ihm beygeſellten Raͤthe und vor⸗ 


nehmlich den Unmuth des Ageſilaus gi zeigen. Ohne 


ſich laut zu erklaͤren, gewaͤhrte er keinem von Lyſan⸗ 
dern Empfohlenen ſeine Bitte, und in kurzen wurde 
ber Ewpfehlende inne, daß ihn zum Fuͤrſprecher gu 
wählen, das ficherfte Mittel fen, wenig ober nichts 


- gu erhalten, und fühlte ſich Hierdurch fo tief gefränft, 
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daß er den König erfuchte, ibm in einer andern Ge⸗ 
gend einen Auftrag zu ertheilen, damit er ſich nicht 
laͤnger vor den Augen alter Bekannten und Anhaͤnger 
ſeines Unvermoͤgens ſchaͤmen duͤrfe. Ageſilaus nutzte 
dieſe Gelegenheit, um ihm ohne Zuruͤckhaltung feir 
nen Stolz und Uebermuth zu verweiſen, und fanbte 
ihn hierauf nach dem Helleſpont, wo er in kurzen 
einen von den Unterbefehlähabern des Pharnabazus, 
Nahmens Epithribated, zum Abfalle von dem Per 
fer betvog und den Spartanern guführtex). So eine 
große Unbefangenheit des Geiſtes dieſes Betragen in⸗ 
deß zu verrathen ſchien, fo unterlaſſen gleichwohl bie 
alten Schriftſteller nicht zu bemerken, daß die bishe⸗ 
rige Freundſchaft gegen den Ageſilaus vem unverſoͤhn 
lichſten Haſſe in Lyſanders Herzen gewichen war und 
ber Wunſch, ben er ſchon bey feiner erſten Ruͤckkehr aus 
Afien schägt hatte, — daB koͤnigliche Gefchlecht bee 
Herafliden des Thrones zu berauben, und die Krone 
dem wuͤrdigſten Spartaner, ohne Ruͤckſicht anf Ads 
kunft und Gefeß, zuzuwenden, feitdem neu erwachte 
und ihn ſtaͤrker, als jemahls, beſchaͤftigte y). 
42) Zenophon 4, 7 — 10. Plutarch in Vit. Agefil.7. 3. und 
in Vie, Lyf. 23. 

4, Plutarch in Lyſ. 24. "Artadevoe Avsanıoss fagt er 
unter andern, v« aA boxovız& ovyxcio dSa xæi —* 


—2 mein peraßoAnr xas VERTEgILLON Iyvaxds ı eyxen 
gen ToTexal en dm iddei. Mai vergh Geſchichte v l. 


Th. 1. S. 59 


d 
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Wenn Agefilaus fein Anfehn als König vorſich⸗ 
tig zu vertheidigen gewußt hatte, fo behauptete er 
bald darauf nicht minder glüdlich feine Ehre alg Feld⸗ 


“Herr und überzeugte Jeden, baß er nicht bloß den 
‚onmaßenden Freund in die gebührenden Grängen zu⸗ 


ruͤck zu weifen, fondern auch einen treulofen Feind 
zu uͤberliſten und zu firafen verſtehe. Diefer Feind 


‚war, wie man leicht errathen wird, Tiffapherneg, 


defien fchlau angelegter Plan in diefer Zeit feine Reife 
erreicht hatten). Weit entfernt und gleich anfangs 
nicht gefonuen, das gegebene Wort gewiffenhaft, wie 
fein Gegner, zu erfüllen , hatte er den verwilligten 
Stillſtand einzig zu feinem Wortheile genuge, und 
nun, ba ein Heer vom Monarchen heraufzog, warf 
er ohne Bebenfen bie £arve ab unb entboth dem Spar- 
Saner entweder Alten ohne Verzug zu verlaffen, ober 
eines Angriffs gemwärtig zu ſeyn. Eine fo drohende 
Erklärung, ber die berannahenden Schaaren zu Zuße 


und eine treffliche Reiterey keinen geringen Nachdrud 


gaben, ſetzte die ſaͤmmtlichen, dem Ageſilaus zugeord⸗ 
neten, Rathgeber in Beſtuͤrzung. Es war feiner, 
ber die fpartanifche Kriegsmacht für anfehnlich genug 
Bielt, um ben Perfern getroft begegnen zu Ednnen, 
und alle äußerten hierüber ihre große Beforgniß; nur 
ber König zeigte eine ruhige Faſſung, die ein gleiches 


®) Zenopbon TIL. 4, 17 — 15. Agelll. 9 — 16. Plutarch 
in Vie, Agelil. 9. Diobor XiV.79. 
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Zutrauen in andern erweckte. Ich freue mich, er» 
wiederfe er mit beiterer Miene den an ihn Abgeord» 
ueten, daß Tiffapherneß durch feinen Meineib die 
Goͤtter zur Rache über fich auffordert,“ und traf alle 
Anfalten, bie auf einen Einfall in Karien, bie Pro» 
yinz des Satrapen, zu beuten ſchienen. So verflan 
den ihn in der That ale, die feine Handlungsweiſe 


in ber Nähe beobachteten; und auch ber Perfer, ber‘ 


mehr als eine lirfache hatte zu vermuthen, daß bie 
Näfung ihm geltes), zog dad Fußvolf in das ber 
sichte Karien und verlegte die Neiterey in die maͤan⸗ 
driſche Ebene, um den Feind entweber noch vor dem 
Eintritte in die Satrapie 'aufjureiben, ober, Wenn 
dieß nicht gelänge, ihn doch wenigſtens von ber Pluͤn⸗ 
derung des Landes abzuhalten. Aber alle dieſe Dors 


kehrungen wurden durch Agefilaus Klugheit verniche 


tet. Mit ungemeiner Schnelligkeit brach er, flatt fich 
nach Karien zu wenden, in Phrygien, Pharnabazus 
Provinz, ein, uͤberſchwemmte diefe von einem Ende 
zum anbern und war bereits bis nad) Daschlium, 


Der nördlichen Grenzſtabt und bed Satrapen ſchoͤn 


geleguer und mit allem Weberfluffe verfebener Refi⸗ 


den; 5), vorgedrungen, als erſt bie perfifche Reis 


a) Hanptſaͤchlich (S. 72.) darum, weil er Nahe, wegen 
des besangenen Meineids, filrchtete, und Ageſilaus 


Feine Reiterey hatte, um ins ebenen Lande einen Kampf _ 


mit ibm zu wagen. 
5) Zenepbon befchreibt die Lage und Annehmlichkeiten 
des Orte⸗ IV. 1, 15. 16. 
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terey gegen bie feinige anrückte und einige Eleine Vor⸗ 
theile über fie ‚erhielt. Der erlittene Verluſt hinderte 
ihn jedoch keinesweges, mit allen erbeuteten Reich⸗ 
thuͤmern ungeſtoͤrt ſich nach der Seekuͤſte zuruͤckzu⸗ 
ziehn, ſondern lehrte ihn bloß, welchen Theil ſeines 


Heeres er verſlaͤrken und, üben muͤſſe, um mit Nach⸗ | 


druck in Aſiens offenen Sluren gu Fämpfen. 


Mirklid war bie Errichtung einer zahlreichen 
und in allen friegerifchen Wendungen erfahrenen Reis: 
terey, den ganzen Winter hindurch, des Koͤniges eine 
gige oder doch vornehmſte Eorge, und ba er hier 
ebenfalls ſchonend und bebächtig zu Werfe ging, nur 
den begäterten Bürger die Unterhaltung bderfelben 
gur Pflicht niachte und noch Überdem Jeden von allen 
perfönlichen Kriegsdienften frey ſprach, der ein tüch« 
figed Roß und einen: bewaffneten Dann fiente, ſo 
ſah er ſich ſchon mit dem Eintritte des Fruͤhlings im 
Skande, ein vollzaͤhliges Heer zu⸗ einer Muſterung 
nach Epheſus zuſammen zu ziehn und es daſelbſt eine 
Zeitlang in den Waffen zu uͤben und durch ausge⸗ 
ſetzte Preiſe die vorzuͤgliche Geſchicklichkeit zu ermun⸗ 
tern und zu belohnen c). Waͤhrend dieſer ritterlichen 
Beſchaͤftigungen, langten, um ben Lyſander und bie 


e) Xenophon 4, 15 = 18. Asel. 1, 23. 27. und nwiatarch 


am angei- Orte. 
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Übrigen Mitglieder des Kriegsrathes abzuldfen, 
dreyßig nen Verordnete von Sparta an, und wur⸗ 
den, Jeder in feinen Pollen, der eine über 
bie Reiterey, ber zweyte über die Tchmerbemaffneten 
Neodamoden, der dritte über die Eprifchen Völker 
und der viertes über bie fiädtifchen Krieger geſetzt und, 
gleich nach diefer Beſtellung der Aemter, alle Anftal» 
ten zum Aufbruch getroffen. Dießmahl erklärte Age⸗ 
Klaus, er werde auf dem fürzeften Wege unmittelbae 
in die reichfte Provinz einrücen, um dort Körper 
und Geift zum Kampfe zu ſtaͤrken, und Tiſſadhernes, 
thoͤricht genug ſich einzubilden, auch dießmahl müffe 
das Gegentheil von dem gefcheben, was der Spar⸗ 
taner vorgebe, beſetzte wiederum Karien und wurde 
gerade auf dieſelbe Weiſe, wie im vorigen Jaͤhre, ges 
täufcht. Schon am dritten Tage fland das feindliche. 
Heer, des Satrapen ſchoͤne Gärten und Haine ver 
wuͤſtend, in der Nähe von Sardes; und am vierten 
floh die perfifche Reiterey, die zur Rettung herbey⸗ 
rüdte, und büßte ihr Lager und mit ibm mehr ale: 
fiebenzig Talente und viele andere Reichthuͤmer ein 4). 
Diefe Niederlage, von ber die Nachricht bald genug 
äy Kenephon 4, 20—24. Agel. 1, 28 — 34. Plutarch 10. 
Diodor go. Nach einem, freylich etwas unbefimmten, 
Ausdrude des Kenorhen , ſcheint es, ale ob die euros 
ydifchen Griechen, denen Ageſilaus die ben diefer Ges 


legenheit erbeuteten Kamele zuſandte, damahls zuerſt 
mit diẽſen nuͤtzlichen Thieren bekannt geworden wären, 


Dritter Band. r D 
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nach Suſa gelangte, beſchleunigte das Verderben, 
das laͤngſt ſchon uͤber Tiſſaphernes Haupte ſchwebte. 
Paryſatis, Artaxerxes Mutter, unfähig ihres gelieb⸗ 
ten Cyrus Tod zu verſchmerzen, und den Satrapen 
ale die Urſache deffelben betrachtend, Seftärkte den Mo⸗ 
narchen in dem Verdachte eines mit den Griechen obs 
waltenden Einverftändniffes, und der Perfir Tithraus 
ſtes erhielt Befehl, das Haupt des Schuldigen oder 
ſchuldig Geglaubten gu überfenden, und entledigte 
ſich feines Auftrages zu Koloſſaͤ, wo er ihn im Bade 
verhaften und umbringen ließe). Aber wenn Tiffae 
pherneg bloß feige und hinterliftig gemefen war, fo war 
Tithrauſtes beydes in feinem geringern Grade und 
niederträchtig noch uͤberdem. Raum hatte er feinen 
Blutauftrag vollgogen, fo eröffnete er dem Agefilaug, 
die griehifchen Städte Aſiens follten Fünftig ganz 
nach ihren Gefegen leben dürfen, wofern fie fich nur 
zu den von jeher gewoͤhnlichen Abgaben an den Koͤ⸗ 
nig verfichen würden, und als der Spartaner ihm 
ertoiederte, auch hierüber müffe er erft gu Haufe ans 
fragen, fo both er ihm dreyßig Talente, im alle er, 
bis die Antwort eintreffe, Lydien verfchonen und da» 
für in Pharnabazus Gebiethe feinen Aufenthalt neh⸗ 


e) Am umftaͤndlichſten erwähnt der Sache Polvaͤn VII. 
16. Was ſich font noch zur nähern Kenntnis und Bes 
urtheilung des Tiſſaphernes in dem Alten findet, babe 
ih in der vierten Beylage gefammelt. 
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men wolle. Da es dem Ageſilaus vollkommen gleich⸗ 
zuͤltig war, welche von den perfifchen Provinzen er 
pluͤndere, fo ging er, in ben Vorſchlag willigenh, 
nach Eyme, wo er, zufolge der von feinen Bürgern 
ersbeilten Vollmacht, ald Dberbefehlähaber zur Sen, 
die verbuͤndeten Juſeln nud Städte zur Erbauung 
neuer Schiffe aufforderte und bie Navarchen⸗Stelle 
nach feinem Willen vergab, und von Eyme aus, mit 
dem Anfonge des Herbſtes, nach Phrygien 5). 

Durch ben Abzug des Spartaners wurde ber 
Perſer ganz eigentlich erſt Herr von den ihm anver⸗ 
tranten Provinzen und diefe vor der Verwuͤſtung, die 
ihnen bevorfiand, geflchert : aber er konnte fich un⸗ 
möglicdy verbergen daß er ihre Ruhe ſchimpflich erFauft 
und fie ‚gewiß nur auf einige Monate erfauft habe. 
Agefilaus Abficht, in das Her; von Afien einzubrin- 
gen und des Monarchen Thron zu erfchüttern, war 
um biefe Zeit fein Geheimniß mehr und die Lage des 
Tithrauſtes in Feiner Hinficht günftiger, als die feines 
Vorgängers g). In diefer Vetlegenhrit ergriff der 

H Renvphon 4, 25 — 29. Agelil. 1, 35. und bie übrigen 
Schriftuͤeller am angei. Drte. Dem erfern zufolge, 
wohnte Tiffepbernes dem Treffen nicht einmabl in Per⸗ 
fon ben und vermehrte dadurch den Verdacht einer Ders 


raͤtherey. Plutarch und Diodor fcheinen jedoch das 
Gegentheil zu ſagen. 

x) Dieß und was folgt, weiſen nach Xenophon IV. 5., 
Disdor Sı., Pauſan. III. 9, 4. 5., vergl 57 4 — Or 
und Plutarch in Vic. Lyf. 27 — 31. 
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. Satrape das einzige ihm uͤbrig bleibende Mittel, ſei⸗ 
nen Feind zu entfernen, und fandte den Rhodier Ti⸗ 
mokrates mit brepßig Talenten Silbers 5) nach Grie⸗ 
henland, um die Dberhäupter ber Städte zu ber 
ftechen und fie zum Krieg gegen Sparta zu reizen. 
Perſiens Gold fand in mehrern Staͤdten Eingang. 
Die Angeſehenſten in Theben, Korinth und Argos 
waren leicht gewonnen, und Athen, wiewohl keiner 
von ſeinen Buͤrgern ſich von dem Fremdlinge beliſten 
ieß, empfand doch die Herabwuͤrdigung, unter ber 
es feufzte, zu lebhaft und both wilig. zu einer Gegen⸗ 
verbindung die Hand. Es fehlte an nichts, ale au 
einem fchicklichen Borwande zum Kriege, und auch 
dieſen forgten die vor allen gefchäftigen Thebaner ber» 
beyzufuͤhren i), indem fie die opuntifchen Eofrer bere⸗ 
‘beten, in einem zwiſchen ihnen und den Phocenfern 
ſtreitigen Besirke zu plündernk), und als bie letzten 


a) Nach Plutarch in Vir. Agefil. 15. p. 650. zehn tauſend 
Bogeuſchuͤtzen, d. h. Münzen, auf die ein Bogenſchuͤtze 


geprägt war. - 
3) Diodor und Plutarch nennen baber ben Krieg ben 
boͤotiſchen. 


"KH Nach Pauſanias 9, 4. waren es die ozoliſchen Lokrer 
aus Amphiſſa, welche die Fehde begannen und, wie 
Schneider zum Renophon p. 170. vermuthetr wegen 

Amphiſſa ſelbſt von den Phorenfern in Anfpruch genoms 
men wurden. Ich erinnere übrigens ein für allemahl, 
daß ich bier ſowohl als andermwärts mehrere Kleinigkeis 
ten ,' in benen bie alten Schriftkelter von Renrphon 
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Gewalt mit Gewalt ertwiederten, die erſtern nachdrück 
lich nnterfügten. So bedrängt. wendeten fich bie 
Phocenſer nach Sparta, und biefer Staat befann 
fi) nicht lange, die bargebothene Gelegenheit zu 
nutzen und au ben Thebanern, von denen er fich viele 
fach beleidigt glaubtel), Rache zu nehmen. Lyſan⸗ 
der erhielt den Auftrag, nach Phocis zu gehen und 
aus den Einwohnern des Landes und ben Detdern, 
Herafleoten, Weliern und Nenianen ein Heer zu bil» 
den und ſich vor Haliartug zu fegen; und der Eury⸗ 
ſthenide Paufaniad nahm es über fich, die pelopon« 
uefifchen Verbündeten, von benen ſich allein die Ko⸗ 
einther außfchloffen, zuſammenzuziehn und an einem 
beſtimmten Tage vor der genannten Stadt zus erfchei« 
nen. Dieſe wichtige Unterſtuͤtzung wartete jedoch Ly⸗ 
ſander, entweder hingeriſſen von ſeinem kriegeriſchen 
Ungeſtuͤm, oder verfuͤhrt von der Hoffnung, allein 
etwas Entſcheidendes auszufuͤhren, nicht ab, ſondern 
berennte vielmehr mit den unter ihm ſtehenden Voͤl⸗ 
kern die Feſtung, und ſo geſchah es, daß, weil die 
herzugeeilten Thebaner ſie tapfer vertheidigten, er 


abweichen, nicht berührt babe, weil fie theils in ber 
Hauptſache nichts ändern, theils son den genannten 
Gelehrten mit vieler Genauigkeit angemerkt worden 
find. . 

N Renophon 5, 5. und Plutarch in Vic. Lyf. 27. p. 58. 
zaͤhlen mehrere von ben Veranlaſſungen zur Erbitterung 
auf. - 
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unter den Mauern feinen Tod fand m) und nach 
einem mit wechſelndem Gluͤcke fortgeſetzten Kampfe, 
endlich das ganze vereinigte Heer in der Nacht abzog 
and ſich zerſtreute. Den Tag darauf erſchien Pauſa⸗ 
nias wirklich vor Haliartus; aber ſey ed nun, daſt 
die von Theben zum Benflande aufgeforderten und fo 
eben unter Thraſybulus eintreffenden Huͤlfsvölker 
Athens oder die beträchtliche Anzahl dee Gebliebenen 
umd die Slucht der Phocenfer und ihrer Mitfereiter, . 
oder die Feſtigkeit der zu beſtuͤrmenden Stadt und der 
Mißmuth der unter des Könige Fahne ungern krie⸗ 
genden Prloponnefier ihn beflimmten, — genug er 
ſchloß, um die Gefadenen abholen gu dürfen, einen 
‚ Stinftand und zog, ber Webereinkunft gemäß, auf 
der Stelle aus Boͤotien ab. Diefe Fehde, die fo un« 
rühmlich für bie Spartaner endigte, erbitterte fie der, 
geſtalt, daß fie von dem Zuruͤckkehrenden Rechenfchaft 
Verlangten, warum er fo lange auf dem Wege nach - 
Hallartus gefäumt und die Todten nicht, kaͤmpfend 
ertungen, fondern vertragstveife erbetben habe, und 
a) Was für ein bedentender Mann Enfander nicht bloß 

- An den Augen feiner Landsleute, fondern aller Griechen 
gewefen feyn muß, bemeift ſchon die Aufmerkfamteit, 

mit der man alle Umftände, bie feinen Untergang bes 
gleiteten, aufgefaßt hat, und die forsfältige Deutung 
mehrerer auf ihn bezogenen Dralel. Man febe Plu- 
tarch in Lyf. 29. vergl. Schneider gu Renophon p- 175. 


Eine kleine Nachleſe über ihn liefert bie fünfte 
Beplage. 
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ihn, da er fich nicht vor Bericht. ſtellte, zum Tode 
verdammten. Um ber Wolljiehung des Urtheils⸗ 
ſpruchs zu entgehen, flüchtete hierauf Pauſanias, wie 
ehedem fein Bater, Pliſtoanax, nach Tegea, in den 
Tempel der Minerva, Alea, und fein noch minder⸗ 
jähriger Sohn, Ageſipolis der erfte, über 
nahm, unter feines nächften Verwandten Ariftobems 
Bormundfchaft, die Regierungn). 


Indeß wirkten bie mit reicher Hand ausgeſtren⸗ 
ten Summen bes Perfers unabläffig in Griechenland 
fort; bie angefehenen Staaten fchloffen fih immer 
ſeſter an einander; bie Verbündeten Sparte’ wank⸗ 
ten in ihrer Treue, und Sparta ſelbſt glaubte ſich je 
länger je mehr in Gefahr und ſandte einen feiner Mit 
bürger, Epicydides, nach Aſien an den König, um 
ibn von der veränderten Rage der Verhältniffe in Eus 
ropa zu unterrichten und zu fchleuniger Rückkehr aufs 
jufodern 0): Ageſilaus, der, den ganzen Winter hin⸗ 
durch, mit feinem Volke in Phrygien gelebt hatte, 
und eben, nach einer mündlichen Unterredung mit 
dem Pharnabazus, aus der Provinz aufgebrochen 
war und im Begriffe fand, fein Heer auf alle Are zu 


”) Yaufan. II. 5, 7. vergl. Kenophon IV. 2, 9 und Dies 
dor XIV. gD. 


0) Zenopben IV. 2, 1. 2. 


or. — 2* 
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verſtaͤrken und ſo tief als moͤglich in Perſien einzu⸗ 


. » dringen p), erſchrack nicht wenig über den Auftrag 


bed Abgeordneten. Es fchmerzte ihn tief, daß er auf 


der Laufbahn des Gluͤckes und Sieges gehemmt, in 


ber Hoffnung, einem mächtigen Monarchen Befehle 
vorzufchreiben, getäufcht, und fein Vaterland felbft 


der ſchoͤnen Augficht, Aftens Gebietherinn zu beißen, 


beraubt werden folltes aber alle diefe Betrachtungen 
permochten ihn nicht, ber Pflicht deg Bürgers ju ver⸗ 
geffen, oder auch nur einen Augenblick ig feinem Ente 
fihluffe zu wanfen. Mit ruhiger Faſſung eroͤffuete 
er den verſammelten Bundesgenoſſen Aſiens, was 
Sparta von ihm erwarte, uͤberzeugte ſie von der ob⸗ 
gleich harten doch unvermeidlichen Nothwendigkeit zu 
gehorchen, und ſetzte, nachdem er dem Harmoſten 


Euxenus vier tauſend Mann zur Vertheidigung ber 


griechifchen Städte vertraut hatte, über den Helles⸗ 
pont, um, länge der Küfte, auf bemfelben Wege, 
den einft Rerxes nahm, in Hellas zu bringeng). 
Mittlerweile war in diefer Gegend ein Bund gebildet 


und erfchüttert worden. Die Korinther an der Spige 


und mie ihnen die Argiver, Athenienfer, Bootier und 
mehrere von. Sparta abgefallene Bundesgenoffen hats 
ten an vier und zwanzig tauſend Hopliten und funf« 


p) Renophon IV. 1. Plutarch in Vie. Agefil. IL — 15- 


g) Zenspbon 2, 3 — % ‚Ageil. 21. Plutarch in Vit. 
 Agelil. 15. p- 650. 


N 


- Sünftes Bud. _ 57 
gehn hundert Reiter verfammelt und bie Ephoren Ihnen, 
unter Arıflodems Anführung, dreysehn taufend Ho⸗ 
pliten und vierzehn hundert Reiter und leichte Gewaff⸗ 
nete „groͤßtentheils aus dem Peloponnes, entgegen⸗ 
geftelle und beyde ſich in der Nähe von Sicyon ein 
Sreffen geliefert, in welchem der Sieg zwar nid) 
entfcheidend, der größere Verluſt an Mannfehaft jes 
doch unftreitig auf Seiten des korinthifchen Bundes 
warr). Mit diefer Nachricht Überrafchte Dercyllides 
den Ageſilaus, als dieſer eben in Amphipolis ein⸗ 
traf⸗); und die Hoffnung, die Unruhen in Europa 
ſchnell beyzulegen und dann auf: der Stelle zuruͤck 
nach Aſien zu gehn und die entworfene Eroberung zu 
vollenden, lebte um fo mehr in ihm auf, da er bald 
nachher die mit den Boͤotiern in Sreundfchaft lebenden 
Völterfchaften Theffaliend, welche ihn unaufhoͤrlich 
auf feinen Wege beunruhigten, mit Nachbrud zurück 
wies und fo, ungehindert fortzichend, über das Ge 
birg der achdifchen Phthioten gelangte-und noch vor 


7) Zensrhen 2, 9 — 23. und Disdor XIV. g2. 83. Wie 
weit beyde Gchriftfieler in der Angabe ſowohl ber 
Heere ald der Bebliebenen (von den Spartanern, fagt 
Kenorben 3, 1. vergl. Ens. Agefil. 7, 5., fielen acht 
Mann,) fi} von einander entfernen, bat Schneider 
p- 192 und 195. ſchon bemerkt. 


9 Zenophon IV. 3, 1.2. Um den afiatifhen Griechen " 
Muth und Dertranen etnzuflößen, wurde der Lebers 
bringer der Nachricht fogleich auch an fie abgefertigt. 


“ 


t 
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der Mitte des Sommers an der boͤotiſchen Graͤnze 
fand;). 


Allein wenn das Gluͤck die Spartaner auf dem 
feſten Lande beguͤnſtigte, ſo wandte es ihnen nicht 
nur zur See den Rücken, ſondern entzog ihnen bier 
auch mehr, als es ihnen dort goͤnnte. Noch che Age 
Klaus nach Afien überging, hatten die Perfer, wie 
bereits an feinem Drte bemerkt worden iſt, entweder. 
weil fie damahls fchon einen Angriff auf dag Innerſte 
ihres Reiches und ein leichtes Gelingen beffelben bey 
unbewachten Meeren und Kuͤſten fürchteten, oder, 
was wahrfcheinlicher iſt, um ben Feind in feinem eige⸗ 
nen Lande zu befchäftigen, auf die Ausruͤſtung einer 
anfehnlichen Flotte gebacht und Pharnabazus zu dem 
Ense feinem Monarchen den Athenienfer Konon, ders 
feit der Schlacht von Argos - Potami, bey dem Eva⸗ 
gorag, einem der Fleinen Negenten Cyperns, lebte, 
als einen thätigen Mann und tauglichen Befehle 
baber empfohlen. Eine beträchtliche Summe Goldes, 
die fogleich aus dem koͤniglichen Schatze gesahlt wurde, 
feste biefen bald in den Stand, mit vierzig Segeln 
von Cypern nach Cilicien gu gehn und In den bortis 
gen Häfen die noͤthigen Anftalten zur Erbauung meh» 


8) Kenophon 3, 3 — 9 Age. 2, 25. und Plutarch 
is Vic. Ageũl. 16. 


Fünftes Bud: 59 
rerer Schiffe zu treffenv) : indeß war es fuͤr ihn den» 
noch, fo einer reichen Unterfiäßung er auch genof, 
nichts weniger als leicht; das Uebergewicht zu Waſſer 
zu behaupten. Abgerechnet, daß eine Flotte bauen 
und bemannen nicht das Werk von wenigen Wochen 
iſt, ſo wurden die beſtehenden Verhaͤltniſſe zur See 
damahls noch durch andere Umſtaͤnde aufrecht erhal⸗ 
ten und gefichert. Die Spartaner bekamen nicht nur 
son ihrem Bundesgenoffen, bem aͤgyptiſchen Koͤnige 
Nephereus, ſtatt ber Huͤlfsvoͤlker, den Bedarf zur 
Ausruͤſtung von hundert Triremen und fuͤnfmahl 
hundert tauſend Medimnen Getreide»), ſondern bes 
ſaßen zugleich in ihrem Navarchen Pharax einen Daun, 
ber mehr werth war, als eine Zlotte: denn wiewohl 
ee, von Artaphernes und Pharnabazus Landmacht 
gejwungen, den in Kaunus eingefchloffenen Konon 
frey geben mußte, und bald nachher die unangenehme 
Erfahrung machte, daß die Rhodier auf die Seite 
der Perſer traten und ihnen das Getreide des Ae⸗ 
gypters überlieferten >), fü verhinderte feine Wach⸗ 


j l 

”) Diedor XIV. 39. vergl, Kensphen II. 4, 1. und über 

Monons Anftelung bie vierte Beylage. 

x) Disdor 79. vergl. Jußin VI. 2, 1. 2. Es iſt bekannt, 
daß Aegdten, feit der Empörung des Amprtäus bis auf 
Nektanebus den zweyten, (oder von DI. 79 bis DI. 
106,) nie ganz von Perfien beswungen, ſondern Immer 
son eigenen, größtentheild unabhängigen, Koͤnigen bes 
bersfcht wurde. Einer san diefen war Nepherend. 

y) Diedor am angel. Orte. 
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ſamkeit gleichwohl jede feindliche Unternehmung von ”. 
Umfang und ficherte die Fortſchritte der fpartanifchen . 
Feldherrn zu Sandez). Aber diefe Lage der Dinge ge- 
wann, baupsfächlich Durch zwey Greigniffe, eine andere 
Richtung. Zuerſt reifte Konon in eigner Perfon zu dem 
Monarchen der Perfer nach Babylon, unterrichtete 
ihn von feinen Bebärfniffen und Wünfchen, empfing 
fo viel Geld, ale er foderfe, und ordnete, zur Küfte 
wurädfehrend und, kraft Eöniglicher Vollmacht, ben 
Bharnabazus zum Mitführer wählend, alles nach 
feinen Einfichten und Entwürfen, 0). Zu gleicher Zeit 
"beging Ageſilaus, deffen Sitte es war, feine Vers 
wandten und Freunde Überall hervorzuziehn und zu 
befördern, ben unverzeiblichen Sehler, daß er dem 
aufmerkſamen Pharar entließ und feiner Frauen 
Bruder Pifander als Mavarchen der Flotte anfegte, 


#) „Hundert fpartanifche Triremen, fast Iſokrates im 
_ Panegyr. 39. p. 102. und meint bier offenbam Feine ans 
dern, Als die vom Pharax befeblisten, hielten drey 
. Jaahre lang die ganze afintifche Seemacht gefangen.“ 
. Ih weiß, dab Athendus XII. 9. 536. c. dem Pharar 
Schmwelgerey und Ausfchweifungen zur Laft legt: aber 
beydes verträgt fi mit Much und Thaͤtigkeit; auch 
drückte ſich vieleicht der gern tadelnde Theopomp, dem 
“er nachfchreibt, ein wenig zu flark aus. 


#) Diodor XIV. 31. vergl. Iſokrates am ange. Orte und 
Juſtin VI. 2, 11 — 16., die bier beyde den erſtern 
greflih ergänzen. Konon wartete dem Känige auf, 
weil man den Truppen funfiehn Monate ihren Sold 
vorenthalten und dadurch alle Kräfte geläbnst hatte, 
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‚einen Mann, ber, twie Zenophon 5) ſelbſt einräumen 
muß, zwar Ehrliebe und Muth, aber bey weitem nicht 
die Vorſicht und Erfahrung befaß, die zur Verwal⸗ 
tung eines ſolchen Amtes gehörte. Durch ihn und unter 
ihm neigte fich dad Seegluͤck der Spartaner ploͤtzlich 
auf die entgegengeſetzte Seite. In den Gewaͤſſern 
von Knidus, mo feine Flotte auf die griechifch » pero 
ſiſchec) traf, wagte er auf fie einen Angriff und er. - 
litt eine entfcheidende Niederlage. Sunfjig Triremen 
wurden von bem Zeinde genommen, fünf hundert 
Krieger geriechen in bie Gefangenfchaft, und er ſelbſt 
endigte, für die Ehre feined Vaterlandes Hnpfe, 
daß Erben d). 

Die Nachricht von dem für Eporta fo unguͤnſti⸗ 
gen Ausfalle der Schlacht erreichte den Agefilaus, als 
er eben in Boͤotien einräcte, und verfeßte ihn in 
feine geringe Beſtuͤrzung. Schon näherten fich ihm 
son Heliton her die Keinde, und ed war vorauszu⸗ 


b) III. 4, 29. 


c) Die afintifhen Griechen, die von Sparta abgeſallen 
waren, unterfiügten die Perfer nit einer beträchtlichen 
Anzahl Schiffe. 

d) Kenopbon IV. 3, 10 — 12. und Disdor 83. der feh⸗ 
lerhaft Periarchus für Pifander fchreibt. Die Stetten 
ber griechiſchen Redner, die Konons Sieg nicht genug 
au verberrlichen wiffen, bat Wolf in Orat. in Lepr. p. 
287- arevicſen. 
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ſehn, daß ſeine Krieger, wenn die Kunde von dem 
Treffen ſich unter ihnen verbreitete, entweder allen 
Muth verlieren, oder doch nicht mit dem noͤthigen 
Zutrauen kaͤmpfen wuͤrden. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
ſchien es nicht bloß erlaubt, ſondern ſogar nothwen⸗ 
big, dem widrigen Eindrucke durch einen Betrug zu⸗ 
vorzukommen, und Agefilaus wußte ihn eben fo ge⸗ 
ſchickt zu erfinden, als gluͤcklich zu unterſtuͤtzen. In⸗ 
dem er den Seinigen meldete, Piſander ſey im Kampfe 
bey Knidus gefallen, der Sieg aber den Spartanern 
zu Theil geworden, ſchlachtete er, gleich als habe er 
eine froͤhliche Bothſchaft erhalten, mehrere Stiere, 
fandte an viele Opferfleifche), rückte mit der Mora 
Spartaner, bie von Korinth aus unter Dipbrides 
Fuͤhrung zu ihm ftießf) einer halben Mora Orhome⸗ 
nier, den lacedämonifchen Neodamoden, die ihm nach 
Aſten gefolgt waren, den cyrifchen Völkern unter He⸗ 
rippides und ben aflatifchen und europäifchen Bun⸗ 
desgenoſſen g), in die Gefilde von Koronen, wo ihm 


e) Renophon 3, 13. 14. vergl. Plutarch in Vie. Agelil, 17. 
P. 654. 


FH Sie ſtanden nämlich dafelbft im Lager und gingen un⸗ 
ter Diphrides, der den Befehl zu ſchlagen an den Age⸗ 
ſilaus brachte (Plutarch in Vit. Agefil. 17. vergl. Apoph. 
Lacon. p. 795.), mwahrfcheinlich zur See nad Phocis: 
denn au Lande wuͤrden bie Boͤotier fie ſowenic durch⸗ 
gelaſſen haben. 


g) Kenophon nennt fie 5. 17. 
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Die vereinte Macht der Botier, Athenienſer, Argi⸗ 
ver und Korinther, nebſt den Yenianen, Eubdern 
und den opolifchen und opuntifchen Lokrern erwartete 
und beyde Theile fichh ohne Verzug angriffend). Der 
Kampf war hartnädig si), der Verluſt ziemlich gleich 
und die Entfcheidung ohne Zolgen k). Wende linke 
Fluͤgel wurden geworfen ; auf Seiten der mit Theben 
Berbündeten blieben ſechs hundert, auf Seiten Spar- 
ta’8 fünftehalb ; die, welche zunaͤchſt um den Ageſi⸗ 
laus fochten ), fielen größtentheild, und er ſelbſt 
empfing mehrere Wunden. Indeß behauptete er den 
andern Tag gleichwohl den Wahlpaitz, gewaͤhrte den 
Thebanern, die ihm zur Beerdigung der Todten einen 
Waffenſtillſtand durch Herolde antrugen und fich To 
für die Beſiegten erklaͤrten, ihre Bitte, und ging for 
dann mit dem Heere nach Delphi. Hier übertrug er 


kh) Zenophben 3, 15. vergl. Agehl. 2, 6. 

i) Xenophon hat ihn 1V. 3, 16 — 20. und noch umſtaͤnd⸗ 
licher in Agefil. 2, 9 — 14. befhrieben. Kuͤrzer er: 
wäbnen feiner Plutarch 18. und Diodor XIV. 34. 


k) Dies und ein Winf, den Plutarh zum Schluß bes. 
18. Gap. fallen laͤßt, beweift hinlaͤnglich, daß Renophon 
viel zu ruhmredig von der Schlacht und Agefilaue Ber: 
diente fpriht. Schon Mitford (Tem. VI, p. 22.) ver⸗ 
muthet dafielbe, ohne jedoch Plutarchs Hindeutung 
zur Beſtaͤtigung su benunen. 

D Es waren funfsig Junslinge, die, ale man in Sparta 
einen Aufruf, Dem Könige beyzuſtehn, ergehen ließ, 
fi als freywillige ſtellten. Plutarch 17. p. 654. vergl. 
p- 656. wo er bes Kampfes un den Konig erwähnt. 
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dem Polemarchen Gylis einen Etreifjug in daß Ge⸗ 
bieth ber Dgoler, der jedoch nichts weniger als guͤn⸗ 
Fig ausfiel, entließ Hierauf die vereinigten Dolfer 
der griechifchen Staaten und fegelte, nachdem er dem 
Apoll hundert Talente — den Zehnten der afiatifchen 
Beute — gewidmet und ſich wieder von feınen Wuns 
ben erhohlt Hatte, zurück in fein Baterland m), 


Wenn wir die Befchichte der lebten fieben Jahre 
des peloponnefifchen Krieges und ber nächften drey 
Dlympiaden aus bem politifchen Geſichtspunkte be« 
trachten, fo ift es ſchlechterdings nicht zu verkeunen, 
daß, außer der Eiferfucht zwifchen Athen und Sparta, 
die griechiſchen Eolonien in Afien der Zunder waren, 
der daß Kriegesfeuer nährte und unterhielt. Durch 
ihre natürliche Fruchtbarkeit, ihren Handel und ihren 
Reichthum reisten fie die Begierden ihrer Stammvers 
wandten in Europa, mie ihrer Nachbarn in Aſten. 
Den erfiern fchienen fie hauptſaͤchlich durch Bildung, 
Sitten und Sprache, den letztern mehr durch ihre 
Lage und Übrigen Beziehungen anzugehoͤren. Wer fe 


) Kenophen 3, 27 — 4 1. und im Agelil. 2, 15. 16. 
vergl. Plutarch 19. Die Spartauer und ihr König 
ſchifften wahrfcheinlid Aber den korinthiſchen Meerbus 
fen nah Sicyon, die erftern, um, wie der Erfolg lehrt, ' 
dafelbſt fiehen zu bleiben, der lentere, um zu Lande . 
nad) Haufe zu reifen. Wenigſtens fast Renophon 4, 
1. vom Ageſilaus .ausdrüdlich ; amerAsvee Er’ omov. 
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beiden follte, konnte einzig durch den Kampf der 
Waffen entfchieden merden, und diefer Kampf ‚hatte 
bereitd zweymabl feine Natur und Richtung veraͤn⸗ 
dert. Zuerſt fand Athen gegen Sparta und Berfien. 
Aus diefen Verhältniffen entwickelten ſich die fpdtern 
Begebenheiten des peloponnefifchen Krieges und ges 
Wannen Einheit und Ruͤndung. Sodann rangen, 
mit Ausfchluß der Achenienfer, die Epartaner gegen 
die Perfer um bie Herrfchaft Über die griechifch » aſta⸗ 
tifchen Eylande und Städte, und behielten nicht bloß 
in Border » Afien Die Oberhand, fondern faßten fo gar 
den kuͤhnen Entfhluß, den Thron des Monarchen 
von Babylon zu erſchuͤttern. Die Verfolgung und 
Darlegung ihrer Abfichten, iſt der Gaben geweſen, 
an den fich Bisher die Erzählung ber feiegerifchen Vor⸗ 
faͤle gereiht hat. Bon nun an kämpften die Perfer 
mit neuer Kraft und gelangten endlich fo weit, daß 
fie fich in der acht und neunzigſten Dipmpiade das 
afiatifche Griechenland unterwarfen. Zu beRimmen, 
was fie felbft hierzu beytrugen und wie viel die euro» 
päifchen Griechen durch ihr Benehmen verfchuldeten, 
das find die beyden Gefichtspunfte, aus denen die 
Geſchichte diefes, wenn auch Furgen, doch wichtigen 
Zeitraumes angefehn werden muß. 


Auf den Fufeln des Negder + Meeres und in den 
Küftenftäbten Klein » Afteng gingen die Derfer, gleich 
Dritter Band. Ä € 


! 
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nach dem Treffen bey Knidus, unter Konon zu Maf- 
fer und unter Pharnabazus zu Lande, mit ungemei⸗ 
‚ner Thaͤtigkeit zu Werke und verfäumten nicht, auch 
den Bleinen Ref ber Jahreszeit zu nußen, die noch 
zu Friegerifchen Unternehmungen übrig war. Wo der 
eine oder der andere ber beyden Anführer erfchien, da 
wurden ausenblidlich die fpartanifehen Harmoften 
derjagt, und die griehifchen Gemeinheiten ließen fich 
am fo bereitwilliger finden, die Hand zu biethen, da 
ihnen der Satrape, auf Anrathen feines Mitfeld- 
Herrn, erflärte, daß er im geringfien nicht gefonnen 
ſey, die Städte durch nen anzulegende Burgen und 
Seftungen zu ängfligen, ober die Buͤrger in dem Ges 
nuſſe umd der Ausübung ihrer Gefege und Srenheiten 
zu befchränfenn). Nur Abydus und Seſtus, vom 
Dercplides dringend aufgefodert, beharrten, unter 
den angefehenern Städten, die den Spartanern gee 
horcht harten, in ihrer Treue; und wiewohl Pharna⸗ 
bazus das Gebieth der erftern verheerte und Konon 
n) Xenophon IV. g, 1. 2. und Dioder XIV. 84. Yerte- 
ver führe mehrere Städte und Anfeln, die fich von 
Sparta Ineriffen, nahmentlich auf. „Zuerſt, fast er, 
bewogen Pharnabazus und Konon die Keer und dann 
- die Nifprder und Teier zum Abfall. Auch die Chier 
versagten ihre Befanung und ſchlugen fih auf Konend 
©eite. Wehnlihe Veränderungen erfolgten in Mitn- 
iene, Epheſus und. Erythra. So von den’ Geiße des 
Aufruhrs ergriffen, verjegten die Städte die lacedaͤ⸗ 


monifhen Beſatzungen und behaupteten entweder ihre 
Freyheit, oder ſchloſſen fih an Kenon an«“ 
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die Schiffahrt auf dem Hellefpont fperrte, fo nahmen 
fie gleichwohl die. vertriebenen Harmoſten in ihre 
Mauern auf, verftärkten fich durch die fpartanifchen 
Anfiedler and dem thracifchen Cherſonnes und ließen 
fich weder duech gütliche noch burch drohende Vor⸗ 
Relungen bewegen, ber einmahl ergriffenen Partey 
zu entfagen 0). Ä 


Aber als der Frühling degann und die Flotte, 
auf deren Ausrüftung und Berftärfung man den gan⸗ 
gen Winter gewandt haste, in fegelfertigem Stande 
war, da begnuͤgte ſich Pharnabazus nicht länger, 
feine Zeinde, die Spartaner, bloß in Aflen zu ver⸗ 
folgen, fondern flach, von Konon begleiter, in die 
See, gewann die Einwohner der Cykladen, und riche 
sete feinen Lauf über Melus nach den meſſeniſchen 
und lafonifchen Kuͤſten. Hier legte er in Pheraͤ und 
andern Orten an, drang, verwuͤſtend, In das Innere 
des Landes, fo weit er gelangen konnte, und begab 
ſich fofort nach der Anfel Cythere, deren Hauptſtadt, 
nachdem die Einwohner , wie ehedem in Nicias Tas 
gen, fich auf Bedingungen ergeben und freyen Abzug 
echalten hatten, fremde Befagung einnahm und den 
Arhenienfer Nikophemus zum Befehlshaber bekam. 
Von Cythere aus wandte er ſich nach dem Iſthmus, 


o) Keuophen IV. 9, 3 — 6. 
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um 'die perfifch geſinnte Partey der Korinther, bie 
eben gegen die Spartaner zu Felde lag, von neuem 
mit Geld zu unterſtuͤtzen, und gedachte ſodann, zu⸗ 
frieden, ſich als den Herrn des Meeres gezeigt zu 
haben, wieder nach. Aſien zuruͤckzukehren p): Aber 
fein Mitfeldhere Konon erwog, daß er feinem Va⸗ 
terlande ige einen weit wefentlichern Dienft, ale. die De, 
müthigung Spartas war, erweifen könne, und er, 
bach ich von dem Perfer die Zlotte, die er aus den 
Sinfeln zu unterhalten verſprach, um mit ihr nach 
Athen zu gehn und die noch immer im Schutte liegen- 
den-Mäuern der Stade und des Hafens von neuem 
aufzuführen, und lerhielt auch, weil er den Satra⸗ 
sen zu übergeugen wußte, baß die Begünftigung 
Athens allein das in Griechenland aufgehobene Gleich. 
gericht wieder herſtellen koͤnnte, ohne Schwierigkeit 


: bie erbethenen Schiffe und'mit ihnen, zur Befchleu- 


nigung feines Vorhabens, noch «ine nahmhafte 
Sunme Geldes. Go verfehn, fieuerte der Acheniens 
fer unverzüglich dem Piraͤeus entgegen und ſah in 

kurzen feine Wünfche erfuͤllt. Einen großen Theil der 
verwüfteten Mauern fiellten feine. Matrofen und be« 
zahlte Arbeiter ber, einen andern führten die Athe- 
nienfer ſelbſt, einen dritten die Bdotier und einige 
fi freywillig zu diefem Dienfte verbinbenhe Staaten 


9) Zenophan IV. 8, 7. 8. vergl. Diodor XIV. 94. 
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auf, und die Spartaner erblickten, nicht ohne Miß⸗ 
gunft, das Glück ihrer Rebenbublerinn, bie, — fo fehr 
batten fich die Umſtaͤnde geändert, — son Perſien 
die Unterffügung genoß, durch welche fie, vor nicht 
gar langer Zeit, ihre Ueberwinder getvorden wareng). 


Die Aufmerkfamteit: des fpartanifchen Staates 
ward nähmlich den ganzen Winter hindurch und waͤh⸗ 
rend in dem folgenben Fruͤhlinge Pharnabazus und 
Konon ihren Streifzug zu Waſſer hielten, in dem Pelo⸗ 
ponnes ſelbſt, zuerſt durch Feindſeligkeiten, welche 
die auf dem Iſthmus ſich verſammelnden Athenienſer, 
Boͤotier und Argiver von Korinth ans gegen ihn und 
- feine Bundesſtadt Sichon unternahmenr), und nach» 
Ber durch innere Unruhen, die in Korinth ausbrachen, 
befchäftigt. Auch in diefer Stadt kämpften zwey Par⸗ 
teyen, eine arifofratifche und demofratifche, lange 
ſchon im Werborgenen gegen einander an, und gern 
hätten die Spartaner der erſtern hier, wie in Sicyom, 
beffen Bewohner fie durch einen Polemarchen und eine 
Beſatzung zaͤgelten s), die Oberhand verſchafft und 
fich fo den Schlüffel zum Iſthmus gefichert, wenn 
ihnen bie Gelegenheit früher guͤnſtig geweſen wäre. 

D Renophon IV. 3, 9. 10. vergl. Diobor 85. \ 
5) Zenophen IV. 4, 1. 
s) Renophon IV. 4, 7- 


} - 
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Endlich wurde eine folche durch bie fortgefegse Febde 
der Verbuͤndeten, die von Korinth ausging, durch die 
mannigfaltigen Bedruͤckungen, welche die Staͤdte 
nothwendig erfahren mußten, und durch die ſich wi⸗ 
derſtrebenden Wuͤnſche und Hoffnungen, die ſie ver⸗ 
anlaßte, herbeygefuͤhrt 7). Die Bürger Korinths, 
die gegen Sparta geſtimmt, oder, was bier einerley 
iſt, Anhaͤnger von Athen, Theben und Argos waren, 
glaubten fuͤr die Unabhaͤngigkeit ihrer Vaterſtadt 
fuͤrchten zu muͤſſen, wenn fie ſich der anders Denken⸗ 
den nicht entledigten, und mordeten an den. Eulen, 
einem korinthiſchen Seftev), mehrere ihrer wahren 
oder vermeintlichen Gegner," jagten andere aus dem 
‚Lande, und unterwarfen fich den Argivern, die ihnen 
in dieſer Unternehmung beyflanden, fo ganz, daß 
diefe in ber That gu Korinth nicht weniger unum⸗ 
ſchraͤnkt herrfſchten, als in ihrem eignen Staate, oder, 
wie ſich Emophonz) wahr und fräftig ausdruͤckt, 
Korinth wie Argos: behandelten. So bedruͤckt nah» 
men bie Unterliegenden ihre Zuflucht zu dem Spar» 
taner Praxitas, der mit einer Mora zu Gicyon fland, 


" » 
s) Kenopbon IV. 4 2. 
®) Weber wen noch wann Das Feſt gefeyert murbe, if 
ung aus fibern Stellen befannt, und was Morus (im 
Inder zur Hil. Gr.) und Corfini (Faft. Are. II. p. 287.) 
yermutben, unbefriedigend. 
x) IV. 8, 15. 


e 
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und uͤberlieferten ibm den Theil ber Befeſtigungs⸗ 
werte, toelche ben Hafen kechaͤum mit der Stadt ver, 
banden y), ohne daß fie jedoch ihre Abſicht, — Die 
letztere in ihre Gewalt zu bekommen, erreichen konn⸗ 
ten. Die Argiver, ein Haufen Solbner unter dem 
Athenienſer Iphikrates, und die Korinther aud der 
Stadt rüdten fhon am zweyten Tage nach jenem 
Vorfalle ins Feld und fo kam es innerhalb dem brei« 
ten Raume der Mauern zwiſchen ihnen auf der einen, 
and den Sicyoniern, den korinthiſchen SLichelingen 
und den Spartunern: auf ber andern Seite ju einens 
Gefechte, bag viel Blut koſtete und doch von keinen 
bedeutenden Kolgen begleitet war: denn nachdem 
Praxitas einen Theil der Icchälfchen Mauer abgetra 
gen unb hierauf Sidug uud Kupnumyon eingenommen 
und Epiicta, einen por Sichon und Korinth liegenden 
Drt, in einen Waffenplag verwandelt hatte, fchrtem 
die Spartaner zurück in ihr Land und beyde Parteyen 
ſchickten Befatzungen ‚die eine nach Korinth, die an⸗ 
dere nach Sicyon, und führten von der zit an.den 
Krieg im Fleinen und vorzüglich durch Mierhoolfer =). 
Iphikrates uͤberfiel aus einem Hinterhalte die Ein:. 


9 Eine ziemlich deutliche, wenigſtens zum Berfichen ber 
Erzaͤhlung Renophons auslangende Abbildung von der 
Lage Korinths und feines nördliden Hafens hat 9. 
Meiste in feiner Ausgabe der HiR, Gr. p. 189. ge 
geben. 

s) Kenophon IV. 4, 2 — 14. 
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wohner von Phlius und plünderte in Arkadien a); 


der korinthifche Navarch Agathinus fchlug, mitt der 
vom perſiſchen Gelde ausgerüfteten Flotte, den gegen 
ihn abgefandten Spartaner Podanemus und behaups 
tete die Herrſchaft in dem korinthiſchen Meerbufen d), ' 
und die Achenienfer flellten, weil bie fpartanifche 
Mora von Lechaͤum und die korinthiſchen Flaͤchtlinge 
die Stadt Korinth umzingelten und ſie einen Angriff 
durch die von Praxitas eroͤffnete Mauer fuͤrchten ließen, | 
biefe vom neuen ber c). Dagegen verheerte Agefilade - 
das Gebieth von Argod, zog von da über Tegea und 
nahm die aufgefuͤhrten Feſtungswerke wieder ein, in⸗ 
deß fein Bruder Teleutias, ber zum Navarchen er⸗ 
nannt worden war, ihn von der See her unterſtuͤtzte | 
und an bemfelben Tage, wo die Eroberumg-zu Sande 
gelang, fi) ber t Schife und Werfte von team bee 
mächtigte H. 


—8 


Unter fo wechſelndem Gluͤcke hielten die Spar⸗ 


-saner dem korinthiſchen Gegenbunde dag Gleichge⸗ 


a) RÆenophon 4, 15. 16. 

5) Derſelbe 8, 10. 11. 

e) Derſelbe 4, 18. 

d) Derfelbe 4, 19. vergl. z, 11. und Ageſil. 2, 17. Der 
An’ gung des Teleutiad, als Navarchen, und des ges 

mieinſam unternommenen Angriffs anf Lechdum erwähnt 

Plutarch in Vier. Agefil 21. Ueber die Abweichungen, 

. bie in der Erzählung swifhen Renophon und Diodor 

„berefchen, ſebe man Die fechfte Berlage. 
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wicht und vergalten ihren Feinden groͤßtentheils mies 
der, was fie von ihnen erlitten. Allein ungeachtet 
ber kleinen Bortheile, Die fie von Zeit zu Zeit ge 
wanuen, und ber Siege, durch bie fie ihr wankendes 
Aufcehn immer wieder herſtellten, Eonnte es ihnen 
boch nicht entgehn, daß ihre politifche Lage, feit Age⸗ 
Klaus Ruͤckkehr aus Afien, um vieles fchlimmer ge 
worben war, und der gehörige Nachdruck allen ihren 
Unteruehmungen fehle. Die verlorne Seefchlacht bey 
Knidus hatte ihnen weit mehr gefchadet, als die zwey⸗ 
beutigen Siege bey Sicyon und Koronea genutzt. 
Die Duelle ihres Reichthums und ihrer Macht war 
verſiegt, da die Perfer mit ihnen in Unfrieden lebten 
und die afatifchen Inſeln und Städte ich dem Joche 
entzogen. Athen prangte mit neuen Mauern, leitete 
einen Theil des perfifchen Geldes in feinen Schoß 
und verſtaͤrkte ſich je länger je mehr Surch die verlor⸗ 
nen ‘und itzt wieder umkehrenden Bumbesgenoffen. Es 
war zu erwarten und die Spartaner fuͤrchteten es mit 
einer Art won Gewißheit, daß ihr ganzer Einfluß auf 
bie Leitung ber Sffentlihen Geſchaͤfte dahin ſchwinden 
unb ihre Herrfchaft über Griechenland aufhoͤren werde, 
je enges fich Perfien mit Achen verbinde und das Auf | 
bluͤhn diefed Staates begänftige. In diefer Verle⸗ 
genheit erwachte zuerfl der entehrende Gedanke in 
ihnen, das gemeine Wohl ihrem eignen aufzuopfern 
und ihre nachtbeiligen Verbältuiffe in Europa auf 


4 . I) 
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Koften ihrer Stammverwandten in Aflen zu veraͤn⸗ 
bern. Zu dem Ende fandten fie den Antalcidag, einen 
ihrer angefehenen Bürger, einen Mann, der an 
Schlauheit, Unreblichkeit und Verſtellung Eyfandern 
vollkommen erfeßte, nach Klein Afien, an den Zirie 
bazus, der dort den Dberbefehl üher das Heer des 
perfifchen Monarchen führte, um theils über bie Un. 
terfügung, die Pharnabazus dem Konon angebeihen 
laffe, Beſchwerde zu fuͤhren, theils einen Frieden fuͤr 
Sparta zu unterhandeln. Als dieſer vor dem Perſer 
erſchien, ſtellte er ihm vor, „eine Reihe von Jahren 
babe zur Genuͤge gelehrt, daß bie Griechen Aſtens 
ſich nur dann gegen feinen König behaupten Einnten, 
wenn Athen oder Sparta fie fchüge und für fie kriege. 
Der letzte Staat überkaffe von nun an alle griechifche 
afiatifchen Gemeinheiten des feften Landes dem Be» 
herrſcher von Babylon, und fobere bloß Freyheit 
und Unabhängigkeit für die ägdifchen Inſeln und die 
Städte bes ruropäifchen Griechenlands. Willige ber 
König in diefe Bedingungen, fo ſey alle Schde ger 
ſchlichtet, und er nicht mehr geswungen, fein Gelb 
und feine Kraft in langwierigen Kämpfen zu ven 
ſchwenden: denn Athen vermoͤge nichts ohne Sparta, 
noch Sparta etwas, wenn ben Inſeln fich felbf za 
regieren erlaubt werde ⸗).“ Matürlich fanden Vor⸗ 


e) RÆenophon IV. g, 12 — 14 
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fchläge, wie dieſe, bey dem Perfer leichten Eingang, 
und er ermangelte nicht, dem Spartaner feine Zu⸗ 
friedenbeit laut zu begeugen ; deſto mehr Unruhe ver" 
urſachte fie dagegen den Achenienfern, Thebanern 
und Argivern, deren Gefandten dem Antalcidae auf 
dem Suße gefolge waren f). Die erſten fahen voraus, 
daß fie, wenn Sparta durchdringe, ihrer uralten 
Biniprüche auf Lemnus, Imbrus, Scyrus und mehr 
zere Cykladen g) für immer beraubt werden würden; 
bie zweyten fuͤrchteten, die ihnen unterthänigen Städte 
Bootiens frey geben zu mäffen, und bie dritten glaub» 
ten ihre Herrſchaft über Korinth zu verlieren. JIn⸗ 
be würden alle diefe Einwendungen und Ruͤckſichten 


- 


der genannten Staaten den Perfer fchmerlich gehine 


bert haben, den Frieden ſogleich einzugehn, wenn er 
es nicht gefährlich für fich felber erachtet hätte, einen 
Beſchluß von folcher Wichtigkeit ohne Beyſtimmung 


feines Hofes zu faſſen. Er begnügte fich deshalb fürs 


erfe, den Spartaner zur Ausruͤſtung einer Flotte 
heimlich mit Geld zu verfehen und den. Konon, als 
bandle er gegen ‚ben Vortheil ded Monarchen, im 
Seffeln gu legen, und begab fich fofort nach Suſa, 


H Renophon 9, 15. 


g) Die dreg nahmentlich von Kenophen aufgeführten 
Juſeln, nebſt einigen minder bedeutenden eykladiſchen, 
waren Athens diteſte Eroberung im dgdifchen Meere. 
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am angngeigen, was gefchehen fey, und um die Bil⸗ | 


ligung der Verhandlungen zu bitten 2). 


Ueber der Hinaufreife zu dem Könige und ben, 

wie es fcheint,/ vergögerten und nicht genehmigten 
 Beiebendbedingungen fam der Frühling wieder heran, 
und die Spartaner erfuhren von ben Eorinthifchen 
Vertriebenen, da ſowohl in Korinth ſelbſt, als in 
‚dem benachbarten Hafen Piraͤeus i) eine große Menge 
Viehes und andere Güter aufbewahrt werde, "und 
trugen dem Ageſilaus auf, einen Feldzug dahin zu 
unternehmen. Ageſtlaus traf mit feiner Mannfchaft 
gerade auf bem Iſthmus ein, ald eben bie Argiver, 
nicht anders, ale ob Argog Korinth wäre, bie iſthmi⸗ 
ſchen Spigle begingen, und verbreitete unter den Feye⸗ 
rern ein folches Schrecken, daß biefe fogleich auf ber 
£enchreifchen Straße nach der Stade Flüchteten, 
und nun, ſtatt ihrer, die Forinthifchen Slächtlinge, 
- welche das fpartanifche Heer begleiteten, dem Neptun 
das Opfer brachten und die gewöhnlichen Kämpfe an⸗ 
Renten. Bier Tage nachher ſtand Ageſilaus mit dem 


3) Renophon IV. 8, 16. vergl. Diedor XIV. 85. 

2 Es iſt der weſtlich an der Spitze bes Iſthmus gelegene 
gemeint. Man vergl. H. Weiske gu Renophons Agehl. 
pP» 419 
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Heere vor bem Piraͤeus: aber er fand den Ort fo wohl 
beſetzt und verwahrt, daß er feinen Zweck burch Ges 
walt zu erreichen verzweifelte und feine Zuflucht zur 
iR nahm. Wie wenn ein Einverfländniß zwiſchen 
ihm und den Einwohnern Korinth obwalte, wandte 
er ich mit einem Mahle zuräc nach der Stadt, und 
ihm auf dem Fuße folgten, von den Korinthern aufs 
gefodert, Iphikrates und feine Peltaſten, bie Ver⸗ 
theidiger des Piraͤeus. Gerade. dad war es, was 
Der Spartaner- gewünfcht und durch feinen Rückzug 
zu veranlaffen gefirebt hatte Ohne fih zu regen, 
ließ er die Feinde in der Nacht vor ſich vorübersiehn, 
und fchon mie der Morgen Dämmerung fehrte er 
wieber um, nahm die Päffe und die Höhen des Iſth⸗ 
mus ein und blieb den Übrigen Theil der Nacht unter 

den Waffen daſelbſt fichen. Erſt mit dem Anbruche 
des vollen Tages, als er bereitd von den Bergen here. 
ab an den Strand flieg und Denoe befeßte und pluͤn⸗ 
berte, wurden bie in dem Pirdend gewahr, wie fehe, 
fich ihre Lage, waͤhrend ber Zeit ber Ruhe, verän« 
dert hatte, und flüchtete mit Ihrer Habe in den Tem⸗ 
pel der uno, von wo aus fie Abgeorbnete an ben 
Sieger fandten und ſich ihm unbedingt übergaben. 
Ihr 2008 fiel, wie fie e8 unter diefen Umftänden er- 

arten fonnten. Wgefilaus lieferte alle, die an ben 
Eufleen ihre Mitbürger gewuͤrgt hatten, an die Ver⸗ 
triebenen aus, befahl die übrigen zu verfaufen, und 
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ließ, was ſich an Guͤtern im Pirdens vorfand, ins 
Lager beingen H. 


es iſt kaum gu zweifeln, daß der Spartaner 
dießmahl feinen Sieg weiter würde verfolge und viel⸗ 
leicht einen Angriff auf Korinth felber verfucht haben, 
wenn nicht, während ey den Piraͤens gewann, bie 
fpartanifche Beſatzung in Lechaͤum, eine bedeutende 
Einbuße erlitten haͤtte. Die Mora, welche dafelbft 
lag, beftand nähmlich, einem großen Theile nach, 
ans Ampklaͤern DD und dieſe pflegten, fie mochten im 
Lager, oder, anderer Urfachen wegen, außer ihrer 
. Stadt leben, fo oft ihr vaterländifches Zeft, bie Hyas 
einthien, eintrat, nach Amyklaͤ zuruͤckzugehn und dem 
Apoll Lobgefang und Opfer zu bringen. Eben das 
mahls näherten fich die Tage der Feyer, und der Por 


lemarch der Befagung hatte den Abzichenden bereits 


eine Strecke Weges das Geleit gegeben und war wie 
ber auf dem Rüchjuge nach Lechaͤum begriffen, als 


k) Zenephon w 5, 2 — 6. vergl. Atgeſil. 2, 18. 19. und 
Plutarch in Vier. Ageſil. 21. p. 661. 


H Eenophon LE. 11.) bedient fi) des zweydeutigen Aus⸗ 
drucks: „Ageſilaus ließ aus dem ganzen Heere die Amy⸗ 
Slider in Lechaͤum zuruͤck.“ Offenbar aber wollte er 
nicht ſagen, Ageſilaus habe die amykldiſche Mora ans 
Sparta’ mitgenommen und fie in Lechäum geworfen, 
fondern er babe, als er den Pordeus angriff, bie dort 
liegende nicht an fich gezogen, um fie nicht, wegen des 
naben Feſtes, wieder entlaffen zu muͤſſen. 


. 
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die beyben athenienfifchen Befehlshaber zu Kos 
rinth, Lallias und Iphikrates, was in ihrer Naͤhe 
vorging, entdeckten, und jener mit feinen Hopliten 
fih nicht weit von der Stadt in Schlachtordnung 
ſtellte, waͤhrend dieſer mit den Peltaſten auf die Mora 
ſelbſt eindrang ) und, nach immer erneuerten An⸗ 
faͤlen, den beſten Theil der Mannſchaft zu Grunde 
richtete. Die Nachticht von dieſem Verluſte gelangte 
durch einen Reiter zu dem Ageſtlaus, als er, in vol⸗ 
ler Sicherheit und des Fortgangs feıner Waffen fich 
freuend, aus einem von den Gebäuden des pirdeifchen 
Hafens die Beute und die Gefangenen vor fich vor» 
über führen ſah, und ſtoͤrte ihn nicht wenig in dem 
Benuffe feiner Thaten und feines Sieges. Zwar bes 
zog er den andern Tag bag Lager bey Lechdum, vers 
übte mancherley Schaden und fpielte, fo gut erfonnte, 
den Eieger: aber einen ernftlichen Angriff gu unter. 
nehmen wagte er wirklich nicht, fondern führte, nach« 
dem er eine andere Mora in Lechaͤum geworfen hatte, 
die unglücklich getoordene über Orchomenus und Man- 
tinea zurüd in ihr Vaterland und vermied forgfältig 
durch eine Stadt bey Tage gu ziehn: fo fehr ſchmerzte 


m) Oder, nad Renophons nicht fehr deutlicher Eriaͤh⸗ 
lung, auf den Polemarchen, der die Mora geleitet hatte 
und wieder umkehrte, beym fortgebenden Gefechte 
aber, wie der Zufammerbang und die Folge lehrt, auf 
die in ihrem Zuge aufgehaltene Mora felhft. 


/ 
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es ihm und feine Hopliten, von gemittheten Peltaſten, 
(denn das maren Iphikrates Wölker,) eine Nieder⸗ 


- fage empfangen und den Ruhm der : fpartanifchen 


Zapferkeit in den Augen aller Griechen befledt zu 
habenn). Dagegen benugte Iphikrates bie erhalte» 
nen Vortheile defto ſchneller: denn er nahm nicht nur 
die Derter Sidus und Krommmon, die Praxitas bes 


ſetzt harte, wieder ein, fondern verjagte auch Ageſt- 


laus zuruͤckgelaſſene Mannſchaft aus Oenoe, ſo daß 
ben Spartanern nichts weiter übrig blieb, als Lechaͤum, 
welches ſie in Vereinigung mit ihren Verbuͤndeten 
deckten ⸗). Eben fo wenig begleitete ein behender 


 Kortgang ihre Waffen in Aflen, wohin fie, weil ber 


> 


Perfer Struchag, den Urtarerres über die Flotte ges 
ſetzt hatte, die Athenienſer auf alle Weiſe begünfligte, 
den Thimbron mit einen anfehnlichen Deere fandten, 


‚ am die Staaten bes Königeß zu verbeeren. Zu flolg 


auf feine Macht, oder zu ficher durch fein Glück, ließ 
der Epartaner in ber mdandeifchen Ebene, dem 
Schauplatze fo vieler über die Barbaren erfochtenen 


Eirge, von dem Perfer fich überrafchen und verlor 


fein Leben und den beſten Theil feines Volkes p).) 
") Kenophen IV. 5,7. 8. 11 — iz. vergl. Plutarch in 
Vier, Agef. 22. 
o) Zenopbon 5, 19. 
p) Kenopbon IV. & 37 — 19. 


15 


⸗ 


Züunftes Bud, Aa 


Die Unterneßmungen der Spartaner im folgen- 
ben jahre waren meber in Europa, noch in Afien 
von Bedeutung, oder von einigem Einfuffe auf die 
Lenkung des Krieges und bie Wiederherſtellung ihres 
Anſehens. Aufgefodert von ihren Bundesgenoſſen, 
den Achaͤern, welche das von ihnen mit dem Buͤrger⸗ 
rechte beſchenkte Kalydon nicht laͤnger gegen die Ueber⸗ 
faͤlle der Akarnanier zu vertheidigten wußten und, im 
Falle ihnen der noͤthige Beyſtand verſagt werde, von 
dem Bunde gegen Korinth abzutreten drohten, ſandten 
fie den Ageſilaus mit zwey Moren und einem Theile 
der Huͤlfsvoͤlker über den korinthiſchen Bufen: aflein 
ungeachtet er den Feldzug bis zum NAnfange bed 
Herbſtes fortfegte, und Akarnanien plündernd und 
verheerend durchzog, gewann er doch tweber ein Trefe 
fen noch eine Stadt, fondern kehrte über Rhium zu⸗ 
ruͤck, ohne, wie die Achder ſeibſt urtheilten, ihnen 
und dem bedraͤngten Kalydon einen weſentlichen Vor⸗ 
theil geleiſtet zu Haben g). Die naͤhmliche Kraftloſig⸗ 
keit verrieth ſich in den Verſuchen auf Rhodus und 
auf Klein⸗Aſien. Ekdikus, ber, auf Anſuchen ber 
fpartattifch gefinnten Rhodier, mit acht Sriremen 
nad) der genannten Inſel abging, war zu ſchwach, 
um gegen die atbenienfifche Volkspartey, bie, feit 


2) Eenophon IV, 6. Agefit. 2, 20. vergl. Plutarch in Vit. 
Agelil, 22. p. 666. und Pauſan. Ill. 10, 2. 
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Konons Navarchie, die Oberhand behauptete, etwas 
auszurichten, und blieb unthaͤtig zu Knidus liegen, 
und Diphridas, der den Krieg gegen den Struthas 
führen ſollte, mußte, obgleich braver, entſchloſſener 
und ſeinen Vergnuͤgen weniger ergeben, als ſein Vor⸗ 
gaͤnger Thimbron, ſich begnuͤgen, die zerſtreuten Ueber⸗ 
bleibſel des fpartanifchen Heeres zu fammeln, und 
die freundfchaftlich gefinnten Gemeinheiten Aſiens ſei⸗ 
nem Staate zu erhalten r) 


Ep. wenig fi) Indeh d der Angriff auf bie Akar⸗ 
wanier durch einen glänzenden Erfolg ausgezeichnet 
batte, fo fiößte ihnen doch ein neuer Feldzug, zu 
dem fich Ageſilaus, feinem Verſprechen an die Achder 
gemäß, gleich mit dem Anfange des Frühlings vor» 
bereitete, und die bevorſtehende Verwuͤſtung der ans 


vr) XRenophon IV. 8, 20 — 22. vergl. Diedor XIV. 9%. 
Der Zufammenbang der Begebenheiten, wie ihn Schnei- 
der nach Anleitung beyder Schriftfieller, bie hier ein? 
ander mwechfelsweife eradnzen, '(p. 244. 248.) richtig 
entwickelt bat, if folgender. Zuerk DI. 96, 1. Dio⸗ 
bor XIV. 79.) ermannen ſich bie athenienfisch gelinnten. 
Rhodier, und fchlagen-fich auf Konons Seite und ver- 
jagen bie Freunde der Spartaner. Diefe erholen ſich 
allmaͤhlig wieder und uͤberwaͤltigen DI. 97, 1. Diodor 
92.) ihre Gegner, ſchicken aber, weil fie einen neuen 
Auffiaud beforgen, zugleich nach Sparta und bitten um 
Hilfe. Hierauf geht Ekdikus (beym Diodor Eudeei- 
mus) ab, und da biefer nichts wider die ſtaͤrkere Ge⸗ 
genpartey vermag, Teleutias, ber erft DI. 97, 2. das 
ausführt, was Diodor jenem beplegt. 
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gebauten Felber und Gaͤrten ein ſolches Schrecken 
ein, daß ſie ohne Verzug durch Geſandten Frieden mit 
den Achaͤern und Freundſchaft mit Sparta fchloffen s) 
und dadurch den Bürgern dieſes Staates bie Frege 
beit gaben, ihre Kräfte agberwärts zu. gebrauchen. 
Ein Streifzug, den die letztern hierauf unter ihrem 
Koͤnige Ageſipolis, über Tegea, gegen Argos wag⸗ 
“ten und, ungeachtet der von dem Feinde vorgeſchuͤtz⸗ 
ten heiligen Monate und einer abſchreckenden Erder⸗ 
fchütterung , fortfeßten,, rächte fie an den Einfchräns 
kungen, welche ihnen von biefer gefährlichen jnd itzt 
durch die Beſitznehmung Korinths ſo anſehnlich ver⸗ 
ſtaͤrkten Gemeinheit gefeßt wurden), und eine Unter⸗ 
nehmung zu Wafler, die mit der ertwähnten gleichzeis 
&g war, gab ihnen auch auf dieſem Elemente den 
verlornen Einfluß für einige Zeit wieder. Die Ger 
genwart des Navarchen Telentiag, ber bisher mit 
zwoͤlf Schiffen in dem Eorinthifchen Meerbufen ges 
kreuzt hatte, war nähmlich dafelbft ige weit entbehr⸗ 
liher, als im verfioffenen Jahre, da der Zug bes 
Agefſilans nach Akarnanien unterblieb und bie Zu» 
ruͤſtungen dee Spartaner dießmahl nicht Korinth, fon» 
bern Argos galten; in ben Sewäffern von Rhodus 
aber wurde fie um fo nothwendiger, ba Ekdikus mit 


s) Renophon IV. 7, 1. 
) Derfelbe 1V. 7, 2 — 7. 
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den wenigen Triremen, bie er führte, fchlechterdings_ 


nicht nachdrädlich handeln konnte Man befchloß 
alfo, den letztern Navarchen abzuloͤſen und überhaupt 
Han den Küften Aſiens mit graͤßerm Ernfte zu Werte 
‚zu gehn, und die ſchnells Umgeſtaltung der bisheri⸗ 


gen Lage bewies, daß man nicht nur bie taug⸗ 
lichen Maßregeln ergriffen, ſondern auch die befte 


Wahl zur Vollziehung derſelben getroffen hatte. Mehr 
eere Eylande und Städte, die den Athenienfern ge 
borchten, unterwarfen ſich dem Telcutiad fogleich 
gutwilig oder gezwungen; feine Flotte vermehrte ſich 
in kurzen auf fieben und zwanzig Schiffe;sale er mit 
dieſer von Knidus nach’ Rhodus abgehen wollte, 


nahm er sehn athenienfifche, die Philofrates dem ch⸗ 


priſchen Könige Evagorad, der von dem Perfer ab» 
gefallen war, zuführen follte, und endlich war er fo 
gluͤcklich, auch ben eigentlichen Zweck feiner Sendung, 
wenigſtens zum Theil, zu erreichen und zwifchen ben 
fpartanifch gefinnten Rhodiern und der athenienfifchen 
Partey das Gleichgewicht wieder herzuſtellen v). Durch 
biefe glücklichen Fortſchritte ermuntert, faßten die 


R , 1 x . l 
9) Xenophon IV. g, 23. 24. und Diodor XIV. 97. Daß . 


Zelentias wirklich nichts weiter, als dieß, leiſtete, 
und Diodor in einem zu hoben Tone von dem Krieges 
glüde der Spartayer fpricht, gebt ans Kencphont eig- 
nen Morten (8, 25.) und noch deutlicher auf den Fol: 
gen hervor. — Ueber Evagoras Empörung ifl ber Haupt⸗ 
ſchriftſteller Diodor XIV. 98, 


x 


⸗ 
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Spartaner von neuem Zutrauen zu dem Meere, das 
ſich ihnen bis itzt ſo unguͤnſtig bewieſen hatte, und 
gaben den Laudkrieg im Peloponnes fo gut ale ganz 
auf, um den zu Waffer defto thätiger fortzufegen. 
Aber mit der in Sparta erwachenden Kraft er⸗ 
machte auch die Gegenkraft zu Athen, und Thraſy⸗ 
bulus aus Stiria, derſelbe, der fein Vaterland von 
den dreyßig Tyrannen befreyt hatte, empfing vierzig 
Triremen und den Befehl, den Rhodiern, Die fich 
‚für die Athenienſer erflärten, heyzuſtehn. Der Ge 
braud), ben er von diefem ihm anvertrauten Geſchwa⸗ 
der machte, mar jeboch noch wortheilhafter für feine 
Bürger, alg ed wahrfcheinlich die genaue Befolgung 
ihres Auftrags würde gervefen feyn: denn da er bee 
badhte, daß.bie ihnen geneigte Partey zu Rhodus fich 
wohl noch eine zeitlang ohne fremde Unterflägung bes 
baupten merbe, fo richtete er feinen Lauf nach dem 
Helleſpont und wurde bier feinem Staate auf mehr 
denn eine Art nüglih. Er zog, indem er den Ama⸗ 
dofus, den Beherrfcher der Odryſen, mit dem Seu⸗ 
thes, dem Beherrſcher der Seekuͤſte, ausſoͤhnte, beyde 
auf Athens Seite hinuͤber und ſicherte zugleich die 
Abhaͤngigkeit der griechiſchen Gemeinheiten in Thra⸗ 
‚cin. Er gewann die Byzanzier, die er von dem 
Drude der Dligarchen befrepte, und, mit Pharnaba- 
zus gutem Wilen, aud bie Chalcedonier auf dem 
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‚gegen über liegenden Ufer, und verpachtete ben Zehn⸗ 
ten, den die aus dem Pontus kommenden Schiffe 
entrichten mußten, Er ging aus dem Hellefpont nad) 
Lesbus, vereinigte fich mit den von den Spartanern 
vertriebenen Mitylendern und andern Mifvergnüg« 
ten und eroberte, nachdem er den Harmoften Therie 
machus in einem Treffen beflege und erlegt hatte, bie 
meiften Derter der Inſel. Er fegelte endlich von Les⸗ 
bus nach Pamphylien, erpreßte in Aspendus und 
anderwaͤres anfehnliche Summen Geldes und wer 
gerüftee genug, um auch gegen Rhodus, wo die athe⸗ 
nienſiſche und fpartanifche Partey unaufhoͤrlich gegen 
«einander kaͤmpfte, fich mit Gluͤck zu verfuchen. Aber 
die Ausfchmweifungen feiner Krieger, welche bie Fel⸗ 
der um Aspendus herum ausplünberten, und feine 
eigene Sorglofigkeit ſetzten bier plöglid, ‚feinen Tha⸗ 
fen ein Ziel, Die aufgebrachten Einwohner ber Stadt 
morderen ihn des NachtB in feinem Zelte, und bie 
Athenienſer fandten ben Agyrius, um ben Befehl 
ber Flotte zn uͤbernchinen x). | 


Die unnnterbeochene Reihe der glücklichen Uns 
ternebmungen Thrafpbule, die Zuneigung, bie Phar⸗ 


x) Zenopbon IV. 8, 25 = 31.5, Diodor XIV. 94. 90., 
Nepos VIII. 4, 4. und, wegen der Beſitnebmung ber 
Stadt Byrans, vorzüglich Demoſthenes in Leptin. 5.48: 
‘(p- 474.) und daſelbſt Wolf, vergl. Schneider u Xeno⸗ 
phon V. 1, 28: p. 266. 
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nabaz für Athen Äußerte und die vermehrten Ein- 
Fünfte diefes Staates leiteten die Spartaner von 
ſelbſt auf die Betrachsung, daß fie in den nördlichen 
Gewaͤſſern bes dgäifchen Meeres weit mehr verloren, 
ale iu den füdlichen erobert Hätten,‘ und fo Eoftete es 
den Spartanuer Anaxibius, ber fchon ehedem y) die. 
Slotte im Sellefpont geführt hatte, keine große Muͤhe, 
die Ephoren zu uͤberreden, daß Dercyllides, der ale 
Harmoſt in jenen Gegenden, bald nad, Agefllaus 
Ruͤckkehr aus Aſien z), abgegangen war und in Abye 
dus Fand, zurüdgerufen und er an deffen Stelle mit 
den nöthigen Triremen und Geld, um Miethoglfer zu 
werben , gefandt tourbe, Es dauerte nur furge Zeit, 
fo hatte Anaxibius eine nicht unbedentendr Landmachk 
serfammelt, mehrere aͤoliſche Städte dem Pharnaba⸗ 
zus entzogen, das Gebieth derer, bie Abydus bebrohs 
ten, verbeert, und fo viel Schiffe bemannt, als er⸗ 
fordere wurben, um das Meer unficher zu machen . 
und Furcht zu verbreiten a). Unter folchen Umſtaͤn⸗ 
den mußten bie Achenienfer mit Recht beforgen, daß 
ihre Lage im Helleſpont ſich eben ſo ſchnell verſchlim⸗ 
mern werde, als ſie ſich verbeſſert hatte, und da die 


H As die Griechen, die unter Cyrus gebient hatten, 
nach Byzanz uͤberſetzten. Anab. V. 1, 4. und ander: 
wärts. 


») Zenophen IV. 3, 3. vergl, 8, 3. 
#) XRenophon IV, 8, 31 — 33. 
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Unruhen in Rhodug bie Flotte, der Agyrius vorftand, 
fattfam befchäftigeen, fo fandten fie eiligft den Iphi⸗ 
krates mit acht Triremen und zwoͤlf Hundert Peltaften, 
bie Irößtentheild vor Korinth gedient hatten b), nach 
dem Cherfonnes, um ihre dortigen Befigungen zu 
bewahren und ihr. Anfehen gu fihernc). Beyde Feld⸗ 
berry führten Hier ben Krieg eine geraume Zeit hin⸗ 
durch bloß verbeerend 2), aber Iphikrates lauerte 
. einzig auf einen glücklichen uniſtand, um feine längft 
bekannte Berfchlagenheit zu bewähren, und Anaribiuß 
war nicht vorfichtig genug, die erwartete Gelegenheit 
zu vermeiden. Die Einwohner von Antandrus hate 
sen ihm ihre Sreundfchaft angetragen und er war 
binabgezogen, um die Stadt zu befegen. Dem Iphi⸗ 
krates blieb diefer Zweck nicht verborgen, und da er 
ae Urfache hatte zu vermuthen, daß fein Gegner, 
unmittelbar nach der Befignchmung des Ortes, wies 
der nach Abydus zurückkehren ‚werde, fo fegte er ſo⸗ 


v 


5) „Als die Argiver, faat Zenophon in der gleich anzu⸗ 
führenden Stelle, Korinth wie Argos behandelten, ers 
Härten fie, fie bebürften bes Jphikrates, der einige 
ersivifh Geſinnten hatte umbringen laffen, nicht weis 
ter, und fo ging er nach Athen und hielt ſich ſeitdem, 
d. db. feit DI-97, 1. daſelbſt auf. Daß Diodor XIV. ga, 
Die Entlafung des Ipbifrates um ein Jahr zu fräß 
fest, bat Schneider sum Kenopbhon p. 224. richtig bes 
merkt. 


e) Kenophon IV. 9, 34 
d) Daſelbſt 5. 35. 
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gleich in der Dunkelheit aus dem Cherſonnes mit 
ſeinen Leuten hinuͤber, ließ, nachdem ſie ausgeſtiegen 
waren, feine Triremen, als wolle er, wie gewoͤhnlich, 
Brandſchatzung eintreiben, mit Tages⸗Anbruch ndrh, 
lich feuern, und hielt fich in den einfamften Bebirgen 
jener Gegend verborgen. Anaribius, der nichts von 
biefer Hinterlift abndete, zog den andern Morgen 
ſorglos und ohne Ordnung einher, und wollte fo 
eben den Abhang eines Berges herunterſteigen, als 
Iphikrates ploͤtzlich mit ſeiner Mannſchaft auf ihn 
eindrang. Ein kurzer Kampf ontſchied zum Vortheil 
bed Ueberliftenden. Anaxibius und zwmdlf fpartanie 
ſche Harmoften, die ihm aus den Städten gefolgt 
waren, ficken fechtend; eine beträchtliche Anzahl Her 
pliten wurden auf der Flucht erfchlagen, und ber 
Athenienſer kehrte ſiegreich zum Eherfonnes zuruͤck). 


Waͤhrend ſo in Aſten der Krieg zu Waſſer und 
gu Lande geführt wurde, feyerten auch in Europa die 
Waffen nicht. Die fpartanifchen Ephoren ertheilten 
Alten , denen es beliebte, die Erlaubniß, Freybeuter 
gegen Athen auszuräften f), und die Aegineten, welche, 
man weiß nicht, wodurch beleibige, den bisher mie 

dieſem Staate befichenden Frieden und Handelsver⸗ 


e) Zenophen IV. 8, 36 — 39, 
MH Zenopkon V. u, 1. 


ij 
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trag gebrochen hatten g), verfäumten nicht, von ber 
ertheilten Freyheit Gebrauch zu machen, und bie 
Küften Attifa’d auszupluͤndern. Um ſich ihrer Un- 


fälle iu erwehren, fandten die Athenienfer den Etrar 


tegen Pamphilus gegen Aegina und es gelang diefem 
nicht nur, den Hafen. der Inſel mit feinen Triremen 
ju ſperren und die Stadt einzufchließen, fondern fich 
auch in feinen Berfchangungen gegen ben Zeleutia®, 
der damahls Gelder in den Inſeln eintrieb und einen 
Verſuch zur Befreyung bes Eylandes wagte, zu er⸗ 
Halten b). Aber unmittelbar darauf rädte in Teleur 
tias Stelle Hierar, als Navarch; und fein Unter 
Befehlshaber Gorgopas, den er, nach Rhodus 
ſegelnd, mit zwoͤlf Triremen zur Vertheidigung Aegi⸗ 
na's zuruͤckließ, griff die Athenienſer fo lebhaft an, 
daß fie endlich gezwungen wurden, die Belagerung 
im fuͤnften Monate aufzuheben und neue Flotten zu⸗ 
naͤchſt gegen die Neckereyen der wieder dreiſt umher⸗ 
ſchweifenden Freybeuter, und noch mehr gegen die 
bedeutenden Anordnungen des Antalcidas zu be⸗ 
mannen q). | 

‚ Hieray ſtand nähmlich noch zu Rhodus und führte 
die dort liegende Flotte, als, haupsfächlich, um dem 


c) Dan febe Schneiden zu der eben angegogenen Stelle. 


h) RXRenophon V. 1, 2. Bloß bie arhenienfifche Zlotte wurde 
geswungen fich zu entfernen. 


i) Kennopbon 7, 3. 5. 
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Tiribazus fich gefällig zu bemeifen, der eben genannte. 
Spartaner , der drey jahre früher den Frieden zwi 
(hen feinem DBaterlande und Derfien zu vermitteln 
geſucht hatte, mit der Navarchen« Würde bekleidet 
wurde k) und aus Epheſus, wohin er fih von Sparte 
aus über Yegina begab, zwey feiner Inter » Befchige 
baber , den Nikolochus und Gorgopas, abſandte, 
jenen, um die Einwohner von Abydus, bie Iphikra⸗ 
tes wahrſcheinlich bedraͤngte )), zu unterflügen, und 
dieſen, um den Athenienſer Eunomus, der mit drey⸗ 
zehn Schiffen in den Gewaͤſſern von Aegina kreuzte, 
zu befchäftigenm). Die Thaͤtigkeit beyder wurde fer 
doch fehr bald gehemmt: denn bem erfiern, der Te⸗ 
nedus verheerte und Gelder von den Einwohnern er⸗ 
preßte, liefen die athenienfifchen Seroberfienn) mit 
men und dreyßig Triremen vom Cherſounes and ent, 


k) Daß er ben Hierar abgeldft Babe, wie Dodwell ad a. 
23. behauptet, davon weiß Kenonben niches. Er uͤber⸗ 
nahm in weder die Zistte zu Rhodus, noch fegelte er 
überhaupt nach diefer Juſel, fondern ging mit einem 
eignen kleinen Gefchwaber gerades Weges nad) Erpbeſu⸗ 
und von da nach Suſa. 

D Man vergleiche 5..25. 26, und Dobwell ad a. 28. 

w) Rentphon V. 1, 6. 

n) Iphikrates und Diotimus s. 25., bie vielleicht mit 
eingeſchloſſen, welche 5. 26. genannt werden. Die 
Menge der Strategen darf nicht befremden, ba bie 
Flotte eine sufammengefente war, und jede bedeutende 
ek die Schiffe bergab, auch ihren Navarchen 
andte. 
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gegen und ſchloſſen ihn in Abydus, wohin er feine 
Zuflucht nahm, ein; und der letztere, nachdem er, 
auf ſeiner Ruͤckreiſe von Epheſus nach Aegina, ſich 
dem auflauernden Eunomus gluͤcklich entzogen und 
ſo gar einige Triremen mitten aus dem Piraͤeus ge⸗ 
raubt hatte ⸗), fand, auf dem Boden der fo lange 
von ihm vertheidigten Inſel, durch den Athenienfer 
Chabrias feinen Tod. - Diefer Feldherr war chen an 
Bord gegangen, um den cypriſchen Koͤnig Evagoras 
mit zehn Triremen und acht hundert Leichtgewaffne⸗ 
gen gegen die Perfer zu unterflügen, als feine Mite 
Bürger, durch die Dreiſtigkeit der Aegineten und die 
Einbuße an Menſchen und Gütern erbittert, feine 
Flotte mit mehrern Schiffen und feine Maunfchaft 
mit einer Anzahl Hopliten verflärften, und ihm den 
Auftrag gaben, eine Landung auf Aegina zu unter 


nehmen. Schon das Uebergewicht ber Anzahl würde ı 
e8 dem Gorgopas erfchwert haben fich gu behaupten, 


auch, wenn er fich bloß auf feine Vertheidigung ein» 
geſchraͤnkt hätte, gefchtweige denn, ba er ben Feinden 
im freyen Felde und unvorbereitet entgegenging und, 
während fie vorrüdten, von einem nicht geabnbeten 
Hinterhalte umringt wurde. Zwiſchen ben beyden 
Einien eingefchloffen, konnte er fich nicht lange hal⸗ 
ten. Er und acht Spartaner, die an feiner Seite 


o Kenopben V.., 7— 9 
\ . 


I) 


En} 


Zn) 


— 
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‚ Fristen, fielen zuerſt, und anderthalb hundert Aegi⸗ . 
neten,, nebft zwey hundert Datrofen und Sdlönern, 
fanden auf der Flucht ihren Untergang, und die Athe⸗ 
nienſer beſeegelten das Meer wiederum, wie im Frie⸗ 
den ), bis daß der eben fo verſchlagene als unterneh⸗ 
mende Teleutias, der an Gorgopas Stelle zum Na⸗ 
varchen ernannt ward, von neuem mit zwoölf Trire⸗ 
men gegen den fahrlaͤſſig bewachten Piraͤeus von Ae⸗ 
gina auslief, und nicht nur, wie fein Vorgänger, 
mehrere Kauffahrer aus dem Hafen davon führte, 
fondern auch feine Kapereyen: laͤngs den Küften forte 
feste und dort Fiſcherboͤte und Frachtſchiffe aufe 
brachte g). \ 


So flanden die Angelegenheiten der beyben gegen 
einander. kaͤmpfenden Etaaten, als endlich nicht nur 
ihre, fondern auch der übrigen Griechen Lage und Po» 
Utifche Verhältniffe durch die Dazmifchenfunft eines 
dritten eine entfcheidende Wendung erhielten. Der 
Staat, der ihnen diefe gab, war auch dießmahl, mie ‚ 
im peloponnefifchen Kriege, Berfien, und das Werks 
zug, durch den man fie vorbereitete und herbeyfuͤhrte, 
der Spartauer Antalcidas, der, unmittelbar nach 


S 
> 


p) Xenophon 1, 10— 13., vergl. einige andere Stellen, 
die Schneider zu 5. 12. anführt. 


In 
‚ 


9) Kenophen 1, 13. 18 — 24 


r 
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- feiner Ankunft in Epheſus, in Begieitung des Tiri⸗ 
bazus nach Suſa gereiſt war, um daſelbſt ſeine Frie⸗ 
densbewerbungen zu erneuern, und itzt mit der Voll⸗ 
macht zuruͤck kam, den Athenienſern und ihren Bun⸗ 
desgenoſſen mit ber ganjen Macht und dem Anfehen 
des perfifchen Monarchen ju drehen, im Fall fie fich 
weigerten, Die verabredeten Bedingungen einzugehlir). 
Da er hörte, daß Abydus zur See gefperrt werde, fo 
ging er zu Lande dahin ab; und nachdem er die Slotte 
übernommen hatte, fiach er bey Nacht in die See 
und verbreitete dag Gerücht, er fey von den Chalce⸗ 
boniern gerufen worden, und eile, ihr Gefuch zu er⸗ 
füllen. Die athenienfifchen Befehlshaber hatten dieß 
kaum vernommen, fo folgten fie ihm auf der Stelle: 
er aber verbarg ſich in dem Hafen von Perfote, kehrte, 
fobald fie vor ihm vorübergefegelt waren, unverzüg- 
lich nach Abydns zuruͤck, um fich daſelbſt mic den 
fremden Schiffen, die er erwartete, gu vereinigen, 
und war fo glädlich, durch diefe Lift feine Feinde 
nicht nur von fich zu entfernen, fondern auch, waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit, den Athenienfer Thrafpbulug 
ans Kolyttus, der ihnen acht Schiffe von Thracien 
aus zuführen wollte, aufzufangen und alle Fahrzeuge 
ju erobern s). Wenn biefe Berflärfung, bie fich An⸗ 
y) Zenophon V. 1, 25. 


s) Derfelbe $. 25 — 27. Polyaͤn, der II. 24. von dem 
nähmlichen Vorfalle redet, ſcheint and einem guten 
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talcides erfänpfte, nur wenig bedeutete, fo war die 
freywillige Unterſtuͤtzung, die damahls von mehrern 
Drten zugleich eintraf, deſto bedeutender, Ariobar⸗ 
zanes, ſein alter Saftfreunds), ließ einige Echiffe 
ausruͤſten; Jonien, fo weit es unter dem Tiribazus 
ſtand v), lieferte ſeinen Beytrag, und aus Syrakus, 
der alten und dankbaren Verbündeten Sparta's, lang⸗ 
ten ebenfalls zwanzig Tritemen an. So mehrte ſich 
die ſpartaniſche Flotte in kurzen auf achtzig Segel, 
fperrte den Frachtſchiffen, die aus dem Pontus nach 
bem Yirdeus gingen, den Weg x), und beherrfchte dag 
Meer um fo freyer und ungchinderter, da auch Yhar» 
nabazus, der einzige Greund Athene, um Diefe Zeit 
aus feiner Satrapıe nad Sufa gerufen wurde, um 
Rh dort mit einer Peinzeffinn des Koͤniges zu ver 
Mmählen >). 

Schriftſteller geſchdyft, aber ihn nicht Fehr ſorgfaltig 
ausgezogen zu haben. 

) Man konunte muthmaßen, daß biefer Ariobarzanes ein 
perſiſcher Unterſtatthalter, vieleicht vom Pharnabazus, 
geweſen ſey, und deſſen Abweſenheit, (meniaftens er: 
laubt die Verbindung der Säre beym Zenephon bie 
Gedanken.) zur Unterfiänung der Spartaner benunt 
babe: allein mehrere Stellen, bie ich beſſer unten 
anführen werde, fcheinen ibm einen böhern Rang anzu⸗ 
weifen. 

v) Zensphon will wahrſcheinlich fagen: fo weit die grie⸗ 
hifhen Städte Joniens ihm geborchten, und ſich 
nicht nach eigenen Gefegen Yegierten. 


x) Zenopben V. ı, 28. 
y) Zenepbon am a. D. 


6 _ Fuͤnftes Bud. 
Alle dieſe großen und drohenden Anſtalten des 
Antalcidas zielten zunaͤchſt auf nichts anders ab, als 
uͤberall Schrecken oder Beſorgniſſe zu verbreiten, und 
auf dieſem Wege eine ernſtliche Sehnſucht nach! dem 
Srieden und eine -bereitwillige Annahme der entwor⸗ 
fenen Bedingungen Herbeyzuführen, und er verfehlte 
feinen von feinen Zwecken. Die Achenienfer überlege 
ten, baß die Quelle, aus ber fie bisher die Unfoften 
bes Krieges beftritten hatten, — der byzantiniſche | 
Sol 2) und die Benfteuer der ihnen zugefallenen Städte 
und Sinfeln, durch bie Schließung bes Meeres zum 
Theil fchon verſtegt ſey, und leicht gänzlich verfiegen 
könne. Sie empfanben ferner , daß die Kaperey, die 
, von Aegina aus an ihren Küften getrieben werde, 
Ahnen unendlich fchade, und, um fie abjumehren, bie 
Unterhaltung einer eigenen Flotte fodere. Sie übers 
zeugken fich noch außerdem, daß der Reichthum Pers 
fieng den Spartanern eine Uebermacht gebe, der das 
Gegengewicht zu halten unmoͤglich ſey, und fuͤrchte⸗ 
ten darum nicht ohne Grund, daß der Ausgang des 
igigen Krieges fir fie zulegt fo nachtheilig ausfallen 
werde, wie bag Ende des peloponnefifchen. Die Ars 
giver bedachten, daß fie, zumahl, wenn bie Athenien⸗ 
fer zuruͤcktraͤten, fich felbft nur mit Mühe, geſchweige 
s) Der Einnahme der Stabt Basanı, bes Schläfels sum 


Seliefpont , durch. den Arhenienfer Thrafobul, if bes 
seits ©. 56. x. Erwähnung geſchehn. 
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Korinth behanpten würden, und fahen uͤberdieß noch 
einem nahen Angriffe von Seiten Sparta's entgegen. 
Sparta ſelbſt endlich fühlte die Beſchwerde, eine 
Mora zu Lechaͤum und eine andete in Orchomenus a) 
zu unterhalten, ‚durfte den mit ihm verbündeten 
Städten’ nicht vollig trauen, und hoffte Durch den 
Srieden, wenn nicht die beabfichtigten, doch andere 
Bortheile zu erreichen. Don ſolchen und dhnlichen 
Borftelungen geleitet, fandten daher, ale Tiribazus 
eine Friedens⸗ Unterhandlung eroͤffnete, alle griechifche 
Staaten, Deren Vortheile dabey obmwalteten, ihre 
Bevollmächtigten, und der Perfer legte ihnen die Bes 
Bingungen vor, oder machte fie vielmehr mit dem Bes 
fhluffe befannt , den fein König in den Angelegenbeis 
ten der griechiſchen Staaten gefaßt hatte db), und Re⸗ 
uophonc) ung in folgenden Worten mittheiltz 


„Der König Artaxerxes erkennt für Recht, daß 
bie griechifch » aſtatiſchen Städte und von den Juſeln. 
Klazomen und Cypern 4) ihm unterworfen bleiben, 


«) „Orchomenus, ſast Plutarcht lin Vit. Lyf. 28.) ergab 
ſich, kurz vor der Schlacht bey Haliartus, frevmillig 
an Loſandern.“ Wabrſcheinlich empfing und bebielt 
es feit jener Zeit eine fpartanifche Befagung- 

5) Zenopbon V. ı, 20. 30. 

.e) $. 31. vergl. Diodor XIV. 110) Pintarch in Vier. Ar- 
tax. 28. und Iſokrates in Panachen, p. 373. 

d) Die Klazomenier, bie anfangs auf dem feften Lande 
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bie übrigen griechifchen Städte aber, kleine ſowohl 
ale große, unabhängig leben, jedoch mit Ausnahme - 
der Sinfeln Lemnug, Imbrus und Scyrug, die, wie 
vor Alters, den Athenienfern gehoͤren follen. Bo 
viele von den Griechen biefen Srieden nicht annehmen, 
die wird er, in Vereinigung mit denen, bie einwilli⸗ 
gen, zu Lande und zu Waſſer, durch Saiten und mit 
Gelde, bekriegen. 


Nachdem das koͤnigliche Schreiber verlefen mar, 
weigerten fich, unter der anmwefenden Geſandten der 
Staaten, einzig die thebanifchen, den Zrieden, ohne 
Einfchränfung, durch einen Eid zu beflätigen und 
bachten auf Ausflucht: denn fie fahen wohl ein, daß 
ihr Staat durch eine unbedingte Annahme die Ober⸗ 
gewalt über die boͤotiſchen Städte verlieren wuͤrde e); 
aber die Spartaner, welche Tiribagug fu Vollſtreckern 
und Bewahrern des Friedens ernannte, ſaͤumten nicht, 
Ihr Amt nad) aller Strenge zu verwalten. Noch che 


wohnten , hatten fich, (Banfan. VII. 3, 5. vergl. Strabe 

p- 58.) aus Furcht vor den Perfern, Auf das ihrer Stadt 
genen über liegende Eyland begeben und werben daher 
au den Infulanern gerechnet. Cypern, von alter Zeit 
ber, eine Provinz Perſiens, war dieſem Deiche, waͤh⸗ 
send ed mit den Griechen kämpfte, durd den Evago⸗ 
ras faft ganz entriffen worden. Seine Eroberung bes 
fchäftiste von nun an die Heere und die Zeldherrn dei 
Artarerzes. 


e) Dan vergleiche die achte Beylage. 


4 
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die Abgeordneten Thebens mit einer beſtimmten Ant⸗ 
‚wert von ihrer Stadt zuruͤckkehren konnten, both 
Ageſilaus die Peristen auf, fandte Werber in die frem⸗ 
ben Städte, um Volk zu verfammeln, und fland bes 
reits im Begriffe von Tegea aufsubrechen, und durch 
Gewalt zu erzwingen, was man in Güte verfagte. 
Diefe ernſtlichen Vorkehrunger, deren Folgen die 
Thebaner mit Recht fuͤrchteten, machten allen Zuges 
rungen ein Ende. Neue Bevollmaͤchtigte erklaͤrten, 
daß Theben die Unabhaͤngigkeit der boͤotiſchen Staͤdte 
anerkenne, und kamen, durch eine unbedingte Ein⸗ 
willigung in die Friedensbedingungen, allen Feind⸗ 
ſeligkeiten, womit man ſie bedrohte, zuvor. Eben 
dieſen Ernft bewies Agefilaus bald nachher auch ge⸗ 
gen” Korinth, das fi) die argivifche Beſatzung abs 
sieben zu laffen firdubte. Eine Kriegs » Anfändigung, 
die er ergehen ließ, nöthigte bie Argiwer ihr Volk 
gurüchzurufen, und Korinth, "welches nun feine ver 
bannten Mitbürger wieder aufnahm, indeß alle, die 
fi) des Mordes an den Eukleen fchuldig gemacht 
hatten, freywillig die Stadt raͤumten, wurde, was 
8 gewefen war, — eine filbfiftändige freye Gemein» 
beit, und der antalcidifche Friebe, wie man 
ihn mach feinem Urheber nannte, erhielt fo feine voöͤl⸗ 
lige Kraft und Gültigkeit). Zwey Betrachtungen 


N Zenopben V. 2, 312 — 36. 
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biethen fich unter mehren, zu melchen biefer Friede 
die Veranlaffung giebt, dem Beobachter vorzüglich 
bar. 


Die erſte begicht ſich auf die Verhaͤltniſſe und 
Schickſale der gejechifchen Staaten Aflens, als welche 
bepde durch ihn auf Jahre hinaus entfchieden wur⸗ 
den: denn daß die Unterwerfung jener Gemeinheiten 
unter Perfien bie Grundlage des eben genannten Frie⸗ 
dens war, fagen nicht bloß die Vorwürfe, womit. 
die athenienfifchen Redner den fpartanifchen Staat 
bey jeder Gelegenheit überhäufeng), fondern auch bie 
einfachen Worte Xenophons ſelbſt. Segen wir und 
ig die Stelſe und Empfindungen der Afiaten, fo find 
allerdings keine Befchwerden gerechter, als die, welche 
fie über ihre Stammperwanbdten in Europa führten, 
noch ein Betragen verräsberifcher, ald das, deſſen 
die Spartaner ſich fchuldig machten. Niemanden zu 
dienen und nach eignen Gefeben zu leben, mar von 
jeher das hoͤchſte Ziel, nach dem alle griechiſchen 
Staaten firebten, und was hatten nicht die aflatifchen, 
feit. ihrer Gründung, um ihrer Unabhängigkeit willen 
erfahren? Die yunausfprechlihen Drangfale, bie . 
ihnen Cyrus und Darius zufügten, die fortdauernden 


g) Man febe, anker Iſokrates in Panachen. p. 373. nnd 
in Panegyr. p. 94. (e:33,.) Demoßbenet contra Arifto- 
orat, Vol. I, p. 666. . | 
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Bedruͤckungen, welche, indeß Athen fuͤr ihre Be⸗ 
freyung wirkte oder zu wirken vorgab, uͤber ſie ergin⸗ 
gen, die leidigen Folgen des peloponneſiſchen Krie⸗ 
ges, deſſen Schanplag in den letzten Jahren haupt⸗ 
ſaͤchlich die aſtatiſche Kuͤſte war, endlich die mit Er⸗ 
ſchuͤtterungen jeder Art verbundenen Umaͤnderungen, 
die ihre Verfaſſungen unter Lyſander trafen, und die 
mehr oder minder laͤſtigen Schaͤtzungen, mit denen 
Thimbron und feine Nachfolger fe heimfuchten, — 
alles dieß batten fie, um ihre Freyheit zu behaupten, ' 
und alles dieß vergebens erduldet. Eine hinter ihrem 
Rüden gefchloffene Uebereinkunft gab‘ fie der Willkuͤhr 
ihrer alten Beherrfcher zuruͤck, und diejenigen, welche 
ihnen durch Urſprung, Sprache und Sitten verwandt 
waren und bie größte Verpflichtung auf ſich haften, 
fie zu ſchuͤtzen, murden ihre Verkäufer. Darf man 
ſich wundern, wenn die Empfindungen des Unwillens 
in jeder Bruſt erwachten, und die allgemeine Mißbil« 
ligung fich gegen einen folchen Verrath erklärte? 


Ganz anders fällt dagegen das Urtheil aus, wenn 
man den Geſichtspunkt der Gerechtigkeit und Billige 
keit verlaͤßt und fein Augenmerk einzig auf die politis 
ſchen Folgen richte. So natürlich die aflatifchen 
. Griechen mit ben eurspäifchen, als Voͤlker eines 
Stammes, zuſammenhaͤngen, fo unnatuͤrlich war 
gleichwohl in mancher andern Ruͤckſicht dieß Band. 


ne a (wu ae 


et ' 
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Durch das ägäifche Meer von ihren Brüdern In Eus 
ropa gefchieden und einem andern Welttheile jugeeig« 
net, ſchienen fie von der Natur ſelbſt angewieſen zu 
feyn, fich auf ihn befchränfen und mit feinen Bes 
wohnern zufammen wachfen zu follen ; und diefe durch 
den Dean ihnen vorgegeichnete Heftimmung rechtfer⸗ 


"tigt ſich noch mehr, wenn man auf ben Umfang ihres 


Gebieths und ouf deffen Umgebungen Rüdficht nimmt : 
denn faum zehn deutfche Meilen von der See ing 
Land hineinreichend b), ſtießen fie an das perfifchk 
Reich, das hinter ihnen in einer ungebheuren Ausdeh⸗ 
nung fortlief und fie durch feine Größe und Stärke 
gu zerdruͤcken und aufzureiben drohte Daß fie niche 
durch fich,, fondern einzig durch den von Europa aus⸗ 
gehenden Beyſtand ihren mächtigen Nachbar zügeln 
konnten, darüber hatten die Erfahrungen aller Zeiten 


fie wiederholt und hinlaͤnglich aufgeklärt, aber eben 


diefe Erfahrungen bewiefen auch, daß ihnen bie Un⸗ 
ferftägungen von daher mehr Schaden ale Rugen . 
brachten. Ihre Städte waren nicht nur, während 
Die Kriege gegen die Barbaren dauerten, ber Same 


melplag fremder Heere, bie zum Theil von ihnen 


lebten und die, welche fie ſchirmen und ſchuͤtzen ſoll⸗ 
ten, beſchwerten; auch dann, wenn ſie ſich dem frem⸗ 
b) Der Weg von Smuyrna nach Sardes, das mit jenem 


in einer ziemlich geraden Linie liegt, beträgt, nach 
Tavernier 1. c. 7., nicht mehr, als zwanzig Stunden. 
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ben Joche entriſſen, wurden fie ihrer eignen Verfaſ⸗ 
ſung ſo wenig froh, als unter den Perſern, indem 
bald ihre eignen Buͤrger ſie erſchuͤtterten, bald ihre 
Verbündeten, Athen und Sparta, fie nach Gutduͤn⸗ 
fen umfchufen. Unter folchen Umſtaͤnden konnten fie 
ſchwerlich auf etwas anderes rechnen, als entweder 
auf. eine ewige. Fehde mit Perfien, oder menn ihre 
europäifchen Bundesgenoſſen diefe Monarchie entkräfs 
teten, auf eine wenigſtens nicht gelindere Dienſtbar⸗ 
eis, als die war, welche auf den Bewohnern der 
äguifchen Inſeln ruhte. Aber weder biefe noch jene 


führten zu einer dauernden Wohlfahrt, und fo ſcheint 
es eben. keine gewagte Behauptung, daß Eparta, une . 


- geachtet es bey dem Sriedensfchluffe auf das Wehl 
und che der aflatifchen Griechen gewiß keine Ruͤck⸗ 
fihe nahm, ihnen dennoch weſentlich diente, da es 
fie in einen Zuftand verfeute, der dem fleten Reiben 
nuruhiger Kräfte ein Ende machte und, nad) der 
Lage zu urtheilen, in welcher Altyander die aflatifchen 
Küften fand, - von bem Zuftande einer entehrenden 
und unterbrücdkenden Sklaverey weit entfernt war i). 


Eine zweyte Betrachtung, auf die der antalcibi« 
fche Friede leitet, betriffe die Urfachen, welche Sparta 
;) Man vergleiche Arrian und mehrere Winke, die Strabo 


im dreugehnten Buche feines geograpbifchen Werkes 
sieht. 
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zur Schließung deffelben vermochten. Wuͤrdigt man 
die veranlaſſenden Umſtaͤnde und ihre Verbindung 
nicht ſorgfaͤltig genug, ſo muß es allerdings befrem⸗ 
den, wie dieſer Staat ſich zu einem Vertrage der 
Urt verſtehen konnte. Er hatte in den letzten Jahren 
des Krieges, wenn auch zuweilen Verluſt, doch fein 


bedeutendes Ungluͤck erfahren. Durch die Unter⸗ R 


ſtuͤtzung des mit ihm verbundenen Perfiens warb es 
ihm leicht, jede auch noch fo empfindliche Einbuße 
zu erfegen und allen feinen Feinden den Vorrang abs 
zugewinnen. Die Aufopferung der aflatifchen Grie 
chen beraubte ihn des Zutrauens der europäifchen 
und sog ihm eine allgemeine Mißbilligung zu. End⸗ 
lich wenn niehrere ber mit ihm metteifernden Staa⸗ 
ten ihren Zweck ſich zu vergrößern verfehblten und ger 
gen ihn in ihr unfchädliches Verhältniß zurücktreten 
mußten, fo fchien doch auch er bey dem Frieden felaft 
wicht dad mindefte zu gewinnen, ja fo gar, in Ders 
ztleichung mie Athen, das wenigſtens etwas behaup⸗ 
tate, zu verlieren. Allerdings fchent es fo: aber 
ben einer nähern Prüfung ändert fich biefe Anficht. 
Die Inſeln Lemnus, Ymbrus und Scyrus waren 
offenbar einnur unbebeutender Zuwachs für die Macht 
ber Arbenienfen und fame gegen dad, mag fie. cher 
bem in. den ägdifchen Gemwäffern ihr Eigentbum ger 
nanne hatten, In gar feine Detrachtung. Dagegen 
erreichte Sparta, durch bie fcheinbar großmuͤthige 
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Ueberlaſſung jener Eylande, einen ungleich wichtigern 
Zweck und ficherte ſich feine eigenen und bey weitem 
anfchnlicheen Befigungen, Unter allen Eroberungen 
näbmlich, die Achen auf dem Mecre gemacht hatte, 
war Lemnus, wie Die Seſchichte ausdruͤcklich ſagt k)., 
die aͤlteſte; und daß die zwey andern Sinfeln, Imbrus 
und Scyrus, fich nicht viel fpäter unterworfen haben, 
if eine Muthmaßung, welche durch die Lage und 
Kleinheit beyder beftätiget wird. Es war natürlich, 
daß Sparta weder von Argos die Raͤumung Korinthg, 
noch von Theben die Unabhängigkeit der boͤotiſchen 
Städte verlangen konnte, ohne die Gegenfoderung 
zu begründen, daß es die Peridfen und Meffenier 
ebenfalls frey geben folle. Eine, ſolche Zumuthung 
wurde anf einmahl zuruͤckgewieſen, wenn es fich ftellte, 
als ob es verjährte und ununterbrochen ausgeuͤbte 
Rechte ſelbſt in ſeiner Nebenbuhlerinn ehre und nur 
gegen neue Anmafungen und zweifelhafte Beſitzneh⸗ 
mungen eifere. Korinth gehoͤrte erſt ſeit einigen Jah⸗ 
ren den Argivern, und die Obergewalt der Thebaner 
hatten Bootiens Gemeinheiten nie anerkannt. Sparta 
handelte alſo, wenn es dort Anſpruͤche auf Herrſchaft 
beguͤnſtigte, und hier ſie einſchraͤnkte, ſo wenig folge⸗ 
widrig, daß es vielmehr auf dieſem Wege die Dauer 
und Stärke feiner Verfaſſung bewahrte und feinem 


M Heredot VI. 137. 140, vergl. Sefchichte B. II. ©. 28. 
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Benehmen zugleich den Anſtrich von Gerechtigkeit | 
gab. 

Doch es fehle viel, daß Sparta nur biefe Ab» 
fichten und Bortheile bey dem autalcidifchen Friedens⸗ 
fchluffe vor Augen gehabt haben ſollte. Seine Ent⸗ 
wuͤrfe gingen ungleich weiter, und es bebarf nur einer 
geringen Aufmerkſamkeit, um fie mit Sicherheit zu er⸗ 
fennen. Daß diefer Staat, feit der Ueberwindung 
Athens, darauf dachte, zuerft feine Obergewalt zur 
See zu befefligen und, ale er diefe begründet hatte, 
Perſien ſelbſt zu erſchuͤttern, laͤßt fih, wenn man 


die Begebenheiten der nächften ſechzehy Jahre nach 


bem peloponnefifchen Kriege mit Nachdenken lieſt, 
auf keine Weiſe bezweifeln, Aber was für Schwie« 
rigfeiten ſich diefem Verſuche entgegen ſtellten, und 
welche Sefähren für Sparta felber daraus ermuchfen, 
geht mit nicht minderer Gewißheit aus dem Laufe der 
Begebenheiten hervor. Während Eparta auf dem 
feſten Lande in Afien ſiegte, ward es zur See geſchla⸗ 
gen und in Europa vielfach bedroht und angegriffen. 
Es lernte von neuem und mit Ueberzeugung erfeunen, 
daß es, um fich in zweyen Welttbeilen zu behaupten, 
nicht reich und mächtig genug, und um an Perfien 
einen freuen Bundesgenoffen zu finden, dieſem Meiche 
zu verdächtig geworden ſey. Unter folchen Umſtaͤn⸗ 
deu mußte wohl dee Entfchluß reifen, das Ganze um 
die Hälfte gu geben, ober, mit andern Morten, auf 


x 
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die Herrfchaft über das Teer und Aften Verzicht zu | 


tbun, um nicht auch den Einfluß auf dag europdifche 
Griechenland einzubüßen; und tvır kann läugnen, daß 
Eparta in dieſer Ruͤckſicht- die ſich ihm darbiethende 
Gelegenheit eben fo richtig würdigte, als kluͤglich bes 
nuste? Es überrafchte die Achenienfer in dem Augen» 
Blicke, wo fie bedraͤngt und von Perfien verlaffen was 
ten, mit einem nicht gang unvortbeilhaften Bergleiche- 
Es entriß diefem Staate, durch bie fefigefegte Uns 
abhaͤngigkeit der ägdifchen Inſeln, die Mittel fich zu 
bereichern und zu heben. Es trennte den Gegenbund 
in Europa, dem es big ige nur mit Muͤhe widerſtan⸗ 
den hatte, und laͤhmte die Kraft der beyden angeſehen⸗ 
fen Bundesverwandten. Es verpflichtete fich Perfien 
durd) die Aufopferungsber aflatifchen Griechen zu 
dankbarer Unterfiügung für künftige Fälle. Es trat, 
in feinen eigenen. Befigungen ungefchrwächt, und ver⸗ 
ſtaͤrkt, anf der einen Seite, durch feine günfligen 
Berhältniffe zu Korinth und Achaiens übrigen Städten, 
und, auf der andern, durch die bewirkte Befchränfte 
heit der Gemeinheiten, Theben, Athen und Argos, 
von neuem, als Schiedsrichter in den Angelegenbeis« 
ten der europdifchen Griechen, auf und burfte hoffen, 
nun wenigſtens mit Nachdrud auf dem feſten Lande 
zu handeln und bier den Umfang feiner Macht gu ers 
weiten. Die nächflen Begebenheiten werben Ichren, 
wie richtig biefe Anfiche iſt, und wie Sparta fich nichts 


, 
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fo angelegen ſeyn ließ, als die alten Beleidigungen 

zu rächen, die ihm benachbarten Gemeinheiten un- 

ſchaͤdlich zu machen, durch die Einmifhung in bie 

Streitigkeiten ber entferntern diefe zum Gehorſam zu 

gewoͤhnen und überhaupt fich allenthalben durch Ge⸗ 
walt und Liſt zu vergroͤßern. 


Die erſte Fehde, welche den noch nicht zwey voͤl⸗ 
lige Jahre beſtehenden Frieden ſtoͤrte I), kuͤndigten die 
. Spartaner der arkadiſchen Stade Mantinea an, unter 
dem Vorwande, baß fie ch, während bes legten 
Krieges mit Argos, nie ald eine treue, thätige und 
gereiffenhafte Bunbesgenoffinn betragen habe, in der 
That aber, weil fie. eine bedeutende und gefährliche 
Nachhbarinn in,ihr fürchteten. Die Mantineer naͤhm⸗ 
lich, die urfprünglich gerfireut In mehrern unbefeflig- 
ten Flecken wohnten, batten, in die Mauern einer - 
‚ einzigen Stadt vereinige, allmählig ſchon an innerer 
Kraft gewonnen. Ihre Landsleute ſelbſt raͤumten 
Ihnen den Vorzug ein, daß fie die tapferſten unter 
allen Arfadiern wären ; auch waren fie aus mehr benn 
einer Schlacht mit Äberlegenen Feinden fiegreich zus 
ruͤckgekehrt und duiften hoffen, im Genuffe bed all⸗ 
gemeinen Friedens ihren Wohlſtand mit jedem Jahre 
zu erweitern. Alles dieſes bemerkten die Spartaner 

12) Die Belege liefert XRenophon V. z, 1 —7., Diodor 

XV. 5.12. und Paufan. VIII 9, 5. 
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nicht ohne Neid, und da es ihnen, wie gefagt, an 
feinem ſcheinbaren Vorwande zur Unzufriedenheit 
fehlte und überdem noch der brepfligjährige Stillſtand, 


der zwifchen ihnen und ben Mantineern obwaltete, zw 


Ende lief, fo ergriffen fle die Gelegenheit und ließen 
ihnen entbiethen, fie follten die Mauern ihrer Stadt 
ſchleifen ünd, wie chedem, in einzelnen Flecken leben, 
ober eines Krieges gewärtig feyn. Nach Empfang 
diefer Bothſchaft wandten die Mautineer ih nach 


- 


Athen um Beyſtand, allein diefer Staat trug Beden⸗ 


ten, den ohnlängft gefchloffenen Frieden zu verlegen, 


und da fie felbft jener Aufforderung fein Gehoͤr geben 


wollten, fo rückte der Eurpfihenide Ageſipolis mit 
einem Heere gegen fia aus, uͤberwand fie in einem 


Treffen m) , verwüftete ihre Gebieth, und fchloß bie 


m) So ausdruͤcklich Pauſanias am angeı- D. Wahrſche in⸗ 
lich ik es daſſelbe Treffen, das Plutarch in Vit. Pelop. 4. 
Ton. 11. p. 334. erwähnt und für die Veraulaſſung der 
fefien Sreundfchaft, die den Peloridas mit dem Epa⸗ 
minondas verband, ausgiebt. Ich weiß zwar, daß die 


Ansieger den Nahmen Agefipolis in Anis verwandeln - 


und die Schlacht , die DI. 90, 3. im mantineifchen Ge⸗ 
biethe vorfiel, verſtehen wollen: allein abgerechnet, daß, 
nad Thucndides (CV. 64. vergl. 75.) befimmter Ver⸗ 
fiherung , die Thebaner diefer nicht beywohnten, fo 
widerfpricht auch die Zeitrechnung: denn gefeßt, Epa⸗ 
minendas wäre damahls nur ein nud zwanzig Jahr alt 
gewefen, ſo hätte er feinen lezten Zug nach dem Pe⸗ 
leponnes int ſiebenzigſten unternommen, eine Behaup⸗ 
tung, der ſchwerlich Jemand beypflichten wird. Das 


einzige, was Zweifel ‚erregt, iR bie Bemerkung Pin: 
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Stadt, nad) dem er, ber alten Sitte tren, rund 
umber guerft einen Graben aufgeworfen und hinter 
diefem eine Berfchanzung angelegt hatte, von allen 
Seiten ein, um bie Einwohner durch Hunger zur 
Uebergabe zu gwingen. Diefer Zweck fchien jedoch 
entweder gar nicht, oder nur langfanı und mit großer 
Beſchwerde bee fpartanifchen Staates und feiner Bers 
| bünbeten erreicht werden zu Finnen: benn abgerech« 
net, daß die Hartnäcigfeit der Belagerten feine Nach⸗ 
giebigkeit erwarten ließ, fo hatte auch der reiche Aus⸗ 
| fall der letztern Erndte fie mit einem folchen Ueber 
fluffe an Lebensmitteln verfehn, daß es jedem: Unbes 
fangenen einleuchten mußte,. wenn irgend ein Weg su 
einer fchleunigen Heendigung führe, fo ſey es einzig 
der Weg der Gewalt. Zum Sluͤc leitete auf dieſen 


tarchs, „daß die Thebaner den Spartanern Hätte des 
ſchickt hätten, weil fie $reunde und Bundesgenofien 

- von ihnen gewefen wären,’ indeß läßt dieſer Einwurf 
fid) wohl heben. Ungeachter die erkern weder vor dem 
antaletdifchen Frieden Freunde der leßtern waren, noch 
es durch ihn wurden, fo Eonnten fie do, eben um‘ 
nicht von neuem zu beleidigen, fid) bewogen fühlen, 
mo nicht gar durch Werfprechungen verpflichtet ſeyn, 
den an fie ergebenden Auffoderungen Folge zu leifen 
und den verlangten Beyſtand zu fenden. Ueberhaupt. 
gebt aus RXenophon V. 2, 27. hinlaͤnalich hervor, daß 
Theben unaufbörlich von einer fpartanifchen und antis 
fpartanifchen Partey zerrättet wurde und die Annahme 
oder Verwerfung der an den Staat ergebenden Aufies 
derungen einzig von dem Uebergewichte der er einen oder 
der andern vs abhing. 


1 


Fünftes Bud, 11 
auch die. natürliche Lage der Stadt, die von einem _ 
hiche ganz unbedeutenden Sluffe, Ophis genannt, 
durchfchnitten wurde. Ein Damm, den Wgefipolig 
in ihn legen ließ, zwang ihn, fich innerhalb Manti« 


nea’8 Mauern zu ergießen, und in furgen wuͤthete 


das Waſſer mit folcher Heftigkeit, daß es nicht allein 
den Grund der Häufer unterwuͤhlte, fondern quch bie 
Ringmauern) gerriß und erfchütterte, und die Ein» 
wohner, welche alle Hülfsmittel erſchoͤpft hatten, fich 
zuerſt zur Abtragung der Feſtungswerke, und da Age- 
fipolis auf feiner erſten Foderung beharrte, zur gänze 
lichen Räumung der Stade und abermahligen Anfle 
delung in einzelnen Dörfern bequeniten. Zu gleicher 
Zeit ereignete fich zu Phlius, und ebenfalld durch der 
Epartaner Betrich und Mitwirfung, das gerade Ges 
gentheil von dem, was zu Mantinea gefchah. Indeß 
fie hier die Bürger getvaltfam vertrieben, führten fie 
dort die Vertriebenen “ihrer- Partey drohend wieder 
ein und verpflichteten die Bewohner, die Zuruͤckkeh⸗ 
renden in den Beſitz ihrer entriffenen Güter zu ſetzen 
und denen, die das eine oder das andere kaͤuflich an 
ſich gebracht hatten, den Kaufpreis aus der Gemein⸗ 
Caſſe zu erſtatten 0). 


”) Sie war, nach Pauſanias, von ungebrannten Ziegeln 

. aufgeführt und loͤſte ſich daher ſchnell und leicht auf. 

e) Zenephon V.2, 8 — 10. Was wir von Mantinen und 
Phlius im Renophon lefen, gefchab nach Diodor. XV, 
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Dieſe Beyſpiele von herriſcher und willkuͤhrlicher 


Gewalt, welche die Spartauer gaben, wurden bald 


darauf durch ein neues und bey weiten auffallenderes 
vermehrt ). Dlynth, eine der angefehennen Stäbte 


5. überall. „Als bie Städte, fagt er, 'wieber nad) 
ihren eigenen Geſetzen leben durften, sogen fie bie, 
welche, unter der Lacedämonier Hegemonie, Aemter 
verwaltet hatten, zur Nechenfchaft: Da nun die Uns 
terfuchungen firenge geführt wurden, und das Volk 
jedes erlittenen Unrechts eingedenk war und viele die 
Flucht ergriffen, fo lieben die Spartaner den Vertrie⸗ 
denen ihren Beyſtand angedeihen: denn fie nahmen fie 
auf, führten fie mit gemaffnerer Hand wieder zuräd 
und unterjochten zuerſt die ſchwaͤthern Staͤdte. Nach⸗ 
her bekriegten ſie auch die ſtaͤrkern und uͤberwaͤltigten 
fie, fo, daß ſie den gemeinſamen Frieden nicht zwey 
Jahre beobachteten.“ Aehnliche Aeußerungen kommen 
auch KV. 9. vor. 


2) Zenvephon V. 2, 11 — 43. Disder XV. 19 — 2 
und wegen der Einnahme der thebanifchen Burg Pius- 
tarch in Vir. Agefil. 23. Tom. III. p. 667. und in Vic.’ 
Pelop. 5. Tom Il. p 335.' vergl. de Gen. Socrati Tom, 
VIII. . 275. Uebrigens trägt Diedor manche Umſtaͤn⸗ 
de, die den olynthiſchen Krieg und die Eroberung 
Kadmea's bigleiteten, ganz anders vor, als Renophon. 
Jener läfit den König Amyntas, diefer die Einwohner 
von Alenth und Arvllonia zu Sparte um Beyfſtand an- 
halten. Jener erzählt, Phobidas, an der Spike von 
schn taufer:d Mann, jey in geheim beauftragt veweien, 
ſich der thebanifdhyen Dura su bemädhtigen, dieſer 
fchreibt die Einnahme dem Zufalle und der innerlichen 
Uneiniateit der Thebaner zu. Jener berichtet, Phoͤ⸗ 
bidas fen um Geld gefraft und feiner Beſehlshaber⸗ 
ſtelle entfert worden, dierer redet bloß im Aligemeinen 
von Unzufriedenheit mit ihm und feinem Benehmen. - 
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im Norden Griechenlands, fuchte dafelbft ihr Gebiech 
und ihren Einfluß ungefähr auf die nähmliche Weiſe 
und durch eben bie Künfte zu erweitern, wie Epartu 
im Süden. Die bedrängte Lage benugen, in welche 
Amyntas, ber König Macedoniend, um dieſe Zeit 
von ben Illyriern gefegt worden war, hatte fie ſech 
einen großen Theil feines Reiches zugeeignet, unter« 
bielt eins nicht unbeträchtliches Heer Fußvolk und Reis 
terey, ſtand in Unterhaudlungen mit Achen und The. 
ben und muthete bereite deu benachbarten Gemeinheie 
ten zu, ihre Befehle zu ehren und ihrer Sahne zu 
folgen. Zwey derſelben, Akanth und Apollonia, denen 
vor Unterjochung, bange ward, beſprachen daher 
Sparta um Beyſtand, und dieſer Staat, immer be⸗ 
zeit, wenn er boffen burfte gu gewinnen, berief ſo⸗ 
gleich feine Verbündeten, um mit ihnen zu berath- 
fchlagen, was der Vortheil des Peloponnefes erfo« 
dere, und faßte, da die meiften,, aus Gefälligkeit oder 
Furcht gegen ihn, fuͤr den Krieg flimmten, ben Ent 
ſchluß, ein Heer von vigr tauſend Kriegern, gu wel⸗ 
hen jede Stadt ihren Beytrag an Volk ſtellen, oder 
in Geld erlegen folte, wider Olynth auszufenden. 
Um aber vorläufig fchon fich den fremden Abgeordne⸗ 
ten gefaͤllig zu erweiſen, und weil man mit Recht be⸗ 
ſorgte, daß der Krieg in den noͤrdlichen Gegenden 

ben längerem. Auffchube größere Fortſchritte machen 
und bie. griechifdgen Gemeinheiten ihre. Zufage nicht 

Drisser Band. H 
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Fchleunig genug erfuͤlen waͤrden, ging der Spartaner 
Eundamidas einſtweilen mit zwey tauſend Meodamoden, 
Meristen uud Skiriten voraus und erhielt das Ver⸗ 
forschen, daß ihm fein Bruder Phoͤlidas den ruͤc 
ſtaͤndigen Theil der Manufchaft fo bald, als ndglich 
nachfuͤhren follke. 


Es dauerte nicht lange, fo war. bad Heer wirt: 
lich vollzaͤhlig, und Phoͤbidas brach anf und bezog 
ein Lager in ber Nähe von Theben, deſſen Bürger, 
uneins, weiche polisiiche Maßregel fie ergreifen fell 
‚gen, unter den Leitungen und Einfläffen zweyer Pole⸗ 
‚marchen, von denen der tine für, ber andere gegen 
‚Bparta und ben olynthiſchen Krieg Partey nahm, 
unftät bin und ber ſchwankten. Die Nähe des Spam 
taners, vͤbn dem man nicht weiß, ob er zufaͤllig oder 
abſichtlich, aus eignem Mutriebe oder beauftragt, vor 
heben: ſtehen blieb, vermehrte die innere Gaͤhrung 
in der Stadt um ein großes, und allmaͤhlig ſtieg die 


‚Erbitterung fo hoch, daß Leontiades, der ſpartaniſch⸗ 


geſtunte Polemarch, ein heimliches Verſtaͤndniß an⸗ 
knuͤpfend, ihm die Akropslis Kadmea, als die Weiber 
eben die Shesmophorien in ihr feyerten, und der 
Math deshalb feine Sitzung in der Stoa ber. Agora 
Hielt, überlieferte, und zugleich den Ismenias, den 
Fuͤhrer der Gegenpartey, gefänglich eingog. Als die 
Machricht von biefem Vorfalle nad) Sparta kam, wer 


N 
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bie Ungufriebenheit mit dem Phoͤbidas, deſſen Hande 
lungsweiſe man vorſchnell und eigenmächtig nannte, 
ſehr groß; allein der Erfolg zeigte bald, daß man 
fi) eigentlich nur unwillig fiele. Die Rede des Leon⸗ 
tiades, der gleich nach der Beſetzung der Burg abs 
reiſte und in der fpartanifchen Volksverſammlung die 
Gründe ſeines Benehmens vorlegte und feine eigenen 
Landsleute ber Treulofigkeit beſchuldigte, wurde mie 
Beyfall angehört ; Agefilgus erklaͤrte ohne Schen, daß 
Nügliche für den Staat ſey auch immer das Geſetz⸗ 
mäßige und jedem Bileger aus eigener Macht zu thun 
erlaubt, und ſo gepich die. Sache dahin, daß man 
vor einem befonderd ernannten ‚Gerichte den Isme⸗ 
nias als einen Anhänger Perfiend und Verführer der 
Griechen aullagte und verdammte und, Indem Man 
zugleich Kadmea zu.behalten befchloß, Theben in der 
That feiner Freyheit beraubte und es unnmfchränftee 
beherr ſchte, als die Argiver noch vor kurzen Korinth 
beherrſcht hatten. Auch den Zug Hegen die Olynthier 
derfolgten die Spartaner von nun an, Anterflügt von ' 
allen Verbuͤndeten und den ist folgfamen Thebanern 
und bereinigt mit dem Amyntas, dem Macebonier, 
und der Reiterey des Derdas, bed Fuͤrſten bon Elie 
mia, unter dem Teleutiad, dem. Bruder des Agchl 
lang, mit großem Nachdrude und Muthe und vers 
ſuchten ſich, noch vor Ablauf des Sommers, unter 
den Mauern Olynths mit dem -feindlichen Deere in 


— 
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einem Treffen, das nicht unguͤnſtig für fie aus⸗ 
fiel. Bu 

Auch in dem Fruͤhlinge des folgenden Jahres 


gewann Derdas, der zu Apollonia ſtand, uͤber die 


Olynthier, die bis an die Thore der Stadt ſtreiften, 
einen kleinen Vortheil, vermittelſt ſeiner behenden unb 
wohlgeuͤbten Reiterey, mit der er ihnen nachſetzte und 
fie bis unter die Mauern Olynths jagteg). Aber in 


der Solge, als Teleutias einen neuen Zug gegen die 
"Stadt unternahm, die Einwohner, ihm dreift entge⸗ 


genruͤckend, mehr als hundert Peltaſten nebſt deren 
Anfuͤhrer erlegten und er, den der Verluſt erbitterte, 
ſich zu einem wiederholten und unbeſonnenen Angriffe 


verleiten ließ, da fiel der Kampf ſo ungluͤcklich aus, 
daß der Kern des ſpartaniſchen Heeres erſchlagen und 


Teleutias ſelber getoͤdtet wurber). : Dieſe Niederlage 
belehrte die Spartaner, daß es, um die Olynthier 
zu demuͤthigen, einer ſeht bedeutenden Anſtrengung 


beduͤrfe, und ſie betrieben daher ihre Anſtalten mit 


vielem Ernſte und nicht ohne guten Erfolg. Eine 
Menge braver und tapferer Perioͤken, die ſich frey⸗ 


‘willig zu dienen erbothen, viele Throphimen und un» 


ächte Spartaner, eine Anzahl theffalifcher Reiter und 
bie gefammte Macht des Amyntas und Derdas ver⸗ 


% 


j 4) Kenephon V. 3 L, 2. 


r) Zenophon V.3, 3 — 6 Diobor XV. ar. 
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einigten fich zur Unteruehmung gegen Olynth, und da 
die Sührung bed Krieges dem Agefipolid vertraut 
wurde und bie Phlinfier, die mit diefem Könige in 
vorzüglich gutem Vernehmen fanden, ihm anſehnliche 
Bepträge in Geld leifteten, fo zog er, twohlgerüftet, 
in Begleitung von dreyßig fpartanifchen Rathgebern, 
gegen die feindliche Stadt s) aus. Aber mit feiner Ent- 
fernung von Spatta enfjünbete ſich auch fogleich' in 
Phlius die Flamme, die dort fchon lange in ber Afche 
geglimme, und die nur er, und ber Wiberfiand, den 
er feinem Mitkoͤnige Ageſilaus leiſtete, unterdrückt 
hatte). Die verbannten Phliuſier, bie, wie ich: 
früher erzählt habe, bald nach der Uebermältigung 
Mantinea’d, von den Spartanern zurückgeführt wors 
den waren und weber von ihren Mitbürgern, unges 
achtet der geleifteten Zufiherung, bie eingegogenen 
Guͤter wieber erhielten, noch ihre Streitigkeiten, wie 
fie wünfchten, in Sparta vor einem unparteyifchen 
Gerichtshofe führen durften, trugen igt unverzüglich 
diefem Staate ihn Anliegen vor, und da Ugefllaug, 
ber mehrere von dem Klägern zu feinen Gaftfreunden 
zählte, und die Ephoren die Bittenden unterftügten, 
fo rüdte auch gegen Phlius ein Haufen Bewaffneter 


s) Zenophon V. 3, 8. 9. vergl. Ss. 10. Diodor XV. 22. 

) Des wahren Verhaͤltniſſes beyder Koͤnige, das Xeno⸗ 
phon, nach feiner Art, zu beſchoͤnigen ſucht,' iſt in ber 
erſten Beylage erwaͤhnt worden. 
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aus v), und beyde Könige Spartas fuͤhrten, der eine 
in Norden, der andre in Süden, eine Belagerung, 
ohne, eine geraume Zeit hindurch, weil man bloſt 
durch Hunger erobern wollte, ſich irgend eines Fort⸗ 
ſchrittes zu freuen x). Endlich fiegte jedoch die Harte 
naͤckigkeit der Belagerer Über die Enthaltfamteit und 
Standhaftigkeit der Belagerten y). Olynth, in beffen 
Gebiethe Agefipolig, an einem Sicher erfrantend, ges 
florben warz), ergab ſich an den Polybiades, der 
nach des Koͤniges Tode den Oberbefehl uͤberkam, und 
verſprach der Fahne der Spartaner zu folgen und 
einerley Freunde und Feinde mit ihm zu haben a); 
und Phlius, nach einer Einſchließung von zwanzig 
Monaten, nahm fpartanıfche Beſatzung ein und ließ 
ſtchs gefallen, daßß die Beſchwerden, die feine Bürger 


v) Xenophon V. 3, 1a — 17. vergl. Diodor XV. 19, 

x) Ageſſpolis (RXenophon $. 18.) Ichränfte fih, Die ge⸗ 
waltſame Freberung Torona’s abgerechnet, einzig dars 
auf ein die Erndte gu verderben, und Agefllaus ſchloß, 
da fich Die guͤtlichen Unterhandlungen zerfchlugen, Phlius 
von allen Seiten ein. 

9) Von den Phliufiern fagt Eenopben s. 23. ausdruͤcklich, 
fie erichöpften alle Mittel des Widerflandes, fanden 
aber fein ®etreide in ber Gtadt; und dab die Olyn⸗ 
thier dem Hunger erlagen, bezeugen die nachher an⸗ 
zuſuͤhrenden Stellen. 

s) Xenophon V. 3, 19. veral. Diodor XV. 23. und Pau: 
ſcuiat 11l.5,9 Dem erſtern jufolge, wurde der Leich⸗ 
nam des Königs in Honig gelegt und vd Sparta abs 
geführt. 

#) Kenophon V. 3, 26. Diodor XV. 23. 
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entzweyten, vor einem Gerichte, das Ageflaus an⸗ 
erdnete, eutfihieben wurden b) 


Bis zu dieſem Augenblicke wer, von bem Frie⸗ 
den des Antalcides an gerechnet, Sparta's Macht 
. und fein Einfluß in Griechenlands Angelegenheiten 
unabläffig geſtiegen, und ber Erfolg ſelbſt haste bie 
Maßregeln gerechtfertigt, bie der Stifter jenes ber 
rächtigten Bündniffes vor Augen gehabt hatte. The⸗ 
ben und die übrigen Stäpte Bootiens, — ich wieder, 
hole bier, was Renophon und Dioderc) fagen, — 
wurben burch Beſatzungen gezuͤgelt und in dem Stande 
der Unterwuͤrfigkeit erhalten; Korinch beobachtet bie 
aufgezwungene Tree, und Arges, durch den Krieg - 
gelaͤhmt, blieb ruhig; When, feiner ehemahligen 
Kräfte, der Bundesgenoſſen, beraubt, wagte es 
nit, allein in die Schranfen gu treten und feine 
und ber übrigen Schmach zu rächen; und Perſien, 
ſtatt die ihm ungleiche und boch gefährliche Neben⸗ 
buhleriuun zu beicibigen oder gu reijen, bielt «8 für 
ratbfamer, im Einverftänbniß mit ihe zu leben und 
den gefchloffenen Bund zu ehren; Olynth endlich und 
mit ihm noch manche andere Staͤdte, die fein Bey⸗ 
ſpiel beſtimmtc, verſtaͤrkten bie Heere und Züge Spar⸗ 


b) RXenophon V. 3, 21 — 25. Ageſu. 2, 21. 
c) Jeuer V. 3, 27. , dieſer XV. 23. 
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sa’6. Unter ſolchen Verhaͤltniſſen fchien biefer Staat 
Seine Einſchraͤnkung feiner Macht fürchten, fondern 
eher eine Erweiterung berfelben hoffen zu dürfen, ale 
ploͤtzlich ſein Verderben von einer Stadt ausging, die 
Immer eine der minder bedeutenden unter den griechi⸗ 
ſchen Städten gepefen war und igt Fraftlofer, denn 

jemahlsl, darniederlag. 


- Diefe Stadt war feine andere, als Theben, bag 
in feiner Akropolis fpartanifche Befagung nebft einem 
fpartanifchen Harmoften aufgenommen, alle feine 
nicht fpartanifch gefinnten Bürger aus feinen Mauern 
verjagt, und fih dem fremden Staate fo ganz erges 
ben hatte, daB man von da aus eine Veränderung 
am wenigſten als wahrfcheinlich vermuthen fonnte. 
Es ift Hier. der Ort nicht, bie Gefchichte feiner Be⸗ 
freyung, ihrem ganzen Umfange nach, zu erzählen 
und alle bie £leinen Abweichungen, die in den alten 
Schriftitelern vorfommen, zu bemerken. Nur bie 
weſentlichen Umſtaͤnde, in benen ale übereinflimmend), 


[4 .. 


d) Die wichtigften Beweisſtellen Heben Een. V.4, 1-12, 
Diodor XV. 25 — 27., Plutarch in Vic. Pelop. 7— 13. 
Tom, II. p. 338. u. f. und de Socratis genio Tom, VIII, 
p. 318., vergl. den minder zuverläffisen Nepos XVI. 
2. 3. und ben, nach Gewohnheit alles verwirrenben, 
Polydn 11.3, 1. Die ausführlihfke Nechrieht über die 
Befreyung Kadmen’s findet man unftreitig beym Pius 
tarch, der, wie Schneider sum Xenophon p. 302. ver⸗ 
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denke ich aufzufaſſen und von ihnen zu den Folgen 


der Begebenheit für Sparta uͤberzugehn. 


Seit Kadmea von ben Bürgern dieſer Gemeinheit 


beſetzt war, Isſsmenias dag Leben verloren und fein 
Anhang fich nach Athen und in andere benachbarte 
Drte zerſtreut hatte, lebte die Segenpartey in völli⸗ 
ger Sicherheit und übte eine unumfchräntte Gewalt 


muthet, in ber Biographie bee Pelopidas bie beybden 
böstifhen Gefhichtfchreiber, den Dienyfiodorus und 
Anaris, (Divdor XV. 95.) zu Nathe zog. Wenn er 
bierbey, was Mitforb (Hit. of Greece Tom. VI. p. 149.), 
erinnert. nicht ganz unparteyiſch zu Werke ging, ſon⸗ 
Bern ſich zuweilen durch die Vorliebe für feinen Hels 
den, wie Renophon durch die Sreundfchaft für ben Age: 
filand, zu einigen Verichönerungen verleiten ließ, fo 
haben doch diefe, glüdlicher Weife, keinen Einfluß 
auf das Bante und werden leicht als folche erfannt. 


In die kurze Erzählung der Begebenbeit, die ich mits 


tbeile, ik uͤbrigens nichts aufgenommen, was nicht 
entweder einſtimmige Zeugnifle befidtigen, oder übers 
wiegende Wahrfcheinlichkeitsgründe empfehlen. So 
Käse ſich 3. 3. wohl nicht zweifeln, daß die Befakung 
von Kadmea nicht, wie Kenophon will, unbedeutend, 
fondern an 1500 Mann ſtark war. Abgerechnet, daB 
Divdor und Plutarch beyde In der Angabe zuſammen⸗ 
treffen und ber lestere (12.) es als Fehler rugt, daß 
die DBelagerten Feinen Ausfall wagten, fo ift es auch 
gar nicht glaublich, daß eine geringe Mannſchaft bins 
reichend geweſen ſeyn follte, eine Stadt, wie Theben, 
im Geborfam zu erhalten. Nur die Anzahl der eigentr 
lichen Spartaner war, wie Dioder (27) fagt, Flein, 
"nicht die der Krieger überhaupt. Die Aphrodiſien beym 
VWenophon bat, glaube ich, Schneider richtig erklärt. 


4 


123 Runftes Buch, 


- über ihre Mitbärger auß. Diefe Alleinherrſchaft, 
die unter. keinem Wolke der Erde je mehr Widerſpruch 
erfahren, oder beftigere Erfchütterungen veranlaßt 
bat, als unter den Griechen, erzeugte auch in den 
Bewohnern Thebens eine heimliche Unzufriedenheit, 
die um fo mächtiger wirkte, je öfter fie gereigt und 
je forgfältiger fie ſich zu verbergen gerwungen wurde, 
end veranlaßte endlich eine Verſchwoͤrnng zwiſchen 
ihnen und einigen Fluͤchtlingen zu Athen gegen die ſo 
genannten Polemarchen, oder die ben Staat tyranni⸗ 
firenden Dberhäupter. Da die legtern ihr Amt nie 
berlegen und bie Uebergabe deſſelben an ihre Rachfols - 

‚ger mit einem ſchwelgeriſchen Feſte feyern wollten, fo 
ergriffen die Theilnehmer des geheimen Bundes biefe 
gänftige Gelegenheit, fehlichen in der Dunkelbeit in 
die Stadt und ließen, nachdem fie die Racht und den 
ganzen andern Tag im Verborgenen bey Ihren Freun⸗ 
den zugebracht hatten, ſich gegen das Ende des ver⸗ 
anftaltıten Mahlzeit, als Buhlerinnen gekleidet, und 
mit Dolchen bewehrt, von einem ihrer Vertrauten, 
der als Schreiber im Dienfte der Polemarchen fland, 
zu den beraufchten Eden einführen, In kurzen 
wurden die Keinde der Freyheit theil® in dem Haufe. 
des Archiag, wo mehrere von ihnen ſchmauften, theils 
in ihren eigenen Wohnungen ein Opfer gerechter 
Wuth, und noch in der Nacht erging durch die Straßen 
Thederis der Aufruf an die Buͤtger, ſich zu waffnen, 
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und an bie Wetter des Stautes anzufchließen, unb 
mit dem Morgen der Befehl an die Verbannten, bie 
ich an Attika's Graͤnzen aufhielten, eilends zuruͤck⸗ 
sutommen. Es iſt kein Zweifel, daß die Befagung 
von Kadmea, bie ih auf fünfzehn hundert belief, 
diefen Aufftand leicht gedämpft haben würde, wenn 


der fpartanifche Harmoſt einen fchleunigen Ausfall 


gethan und nicht, durch den Anfchein der Gefahr ges 
ſchreckt, zunächft nach Platda und Thespid um Un⸗ 
terſtuͤtzung gefandt und, da diefe aufgefangen und 
gerfireut ward, ſich in die Burg eingefchloffen und 
auf bloße Vertheidigung eingefchränte haͤtte. Diefe 
Unentfchloffenheit, verbunden mit der langfamen 
Huͤlfsleiſtung der Spartaner, verurfachte, daß bie 
Verſchwornen, deren Parten ſich mit jedem Tage 
vermehrte und auch von Athen aus eine Verflärfung 
erhielt, Kadmea umringten und ängfligten, und zu» 
letzt eine Uebereinkunft veranlaßten, in melcher der 
Beſatzung ein ficherer Abzug verwilligt und. eidfich 
bekraͤftiget wurde. Auf dieſe Weife errang Theben, 
unerwartet und ohne großes Blutvergießen, haupt⸗ 
ſaͤchlich durch den Muth des Thebaners Mellon, ber, 
das Haupt des Bundes war, durch die Liſt des Phyl⸗ 
lidas, der die Verbuͤndeten bey dem Archias einfuͤhrte, 
und durch die Thaͤtigkeit und Klugheit des Pelopibas, 
Epamiuondas und Gorgidas, welche das Ganze lei⸗ 
teten, ſeine alte Unabhaͤngigkeit wieder und nahm in 


% 


‘ 
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ber Reihe der felbſtſtaͤndigen Semeinheiten Griechen» 
lands feine Stelle von neuem ein. 


Der Vergleich über Kabuca war kaum gu Stande 
gekommen und die Befagung abgezogen, als der Eu⸗ 
ryſthenide Kleombrotug ber erfte, ber in bie 
Stelle feined ohne Erben verſtorbenen Bruders, Age 
fipoli des erfien, getreten ware), mit Huͤlfsvoͤlkern 
in Megaris eintraf f) und, weil der Athenienfer Cha⸗ 
briad ihm die Straße, die nach Eleutherä führte, 
verlegt hatte, fich über Plataͤa nach der ſpartaniſchen 
Bundesſtadt Thespiaͤ wandte und von hier aus nach 
Cynos Cephalaͤ, das thebaniſch war, vorruͤckte und 
daſelbſt ein Lager bezog. Sey es indeß, daß der un 
erwartete Verluſt von Kadmea, oder der von Frey⸗ 
heitsgefuͤhl belebte Muth der Thebaner, oder bie ges 
einge Anzahl der Seinigen, oder das Ungeftüm des 
ſchon eingetretenen Winterd bie Thätigkeit des Koͤni⸗ 
ge8 hemmte, genug fein Zug glich mehr einem freund» 
lichen Befuche, als einem kriegerifchen Einfalle, und 
fhon am fechzehnten Tage kehrte er, nachdem er einen 
gewiſſen Sphodrias mit dem dritten Theile der Ver⸗ 


e) Pauſan. 111.6, 1., vergl. Kenophon V. 4, 14. und 
Diodor XV. 23. 

f) Pintarch in Vie, Pelop. 13. Tom. IL p. 351. Ueber 
Agefilaus fcheinbare Mißbilligung diefes Zuges, die 
Zen. 4, 13. an ibm ruͤhmt, wergleiche man die erſte 
Bevlage. 
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bändeten und den mitgenommenen Geidern jur ers 
bung fremder Völker, als Harmoften in Thespid an» 
geſtellt hatte, über Kreufis durch Megaris zuruͤck 
nach Spartag), wo man nicht verfehlte, die Befehle, 
haber der thebanifchen Akropolis vor Gericht zu ziehu 

und zwey zum Tode und einen zu einer anſehnlichen 
eensuße in verbammen b). 


Unftreitig wäre es auch bießmahl rähmlicher und 
vortheilhafter zugleich für bie Spartaner gemefen, wenn 
fie von allen weitern Unternehmungen auf Theben ab» 
gelaffen hätten, aber es lay ganz in der Natur der 
Sache, daß Kleombrotus vereitelte Abſicht ihrer 
Stolz mehr reisen als beugen, und die Einbuße von 
Kadmea, fo wenig fich die Beſitznehmung mit der 
Redlichkeit vertrug, ſie doch als Einbuße kraͤnken 
mußte. Einmuͤthig beſchloſſen ſie daher, eine neue 
Aushebung in ihrem Lande und auswärtige Werbun⸗ 
gen anzuftellen, und der Eifer,. mit dem fie ſich des 
Geſchaͤftes unterzogen, war fo groß, baß felbft die 


Athenienſer in Furcht geriethen und die Bermuthung 


erweckten, fie wollten die Sache ber Freyheit aufge 
% 


2) Kenophen V. 4, 13 — 18. vergl. Diedor XV. 27- 
k) Zenophon $. 13., Diodor um anger. Drte und Plu⸗ 


tarch in Vic, Pelop. 13., vergl. Sqneider su RXenophon 
4 11. P. 308. 
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beni). Das Zuruͤcktreten dieſes augeſehenen Staa⸗ 
tes ſetzte die Thebaner in keine geringe Verlegenheit. 
Sie ſahen wohl ein, daß bie ganze Lafl des ſparta⸗ 
nifchen Krieges ausfchließend auf fie fallen werde, 
und da fie mis eben der Beſtimmtheit erkannten, daß 
fie unvermögend wären, fie allein zu tragen, fo ber 
dienten fie fich einer Lift, um ihre Verbuͤndeten von 
neuem an fich zu Enüpfen, und verleiteten ben thespi⸗ 
ſchen Harmoſten, der ein eben fo unkluger als rafcher 
Mann war, durch Beſtechung, einen Angriff auf deu 
Piraͤens, der noch Feine Thore hatte, zu wagen k). 
Diefe Unternehmung, wiewohl Sphodtias fje nicht 
ausführte, fondern, ‚von einem ploͤtzlichen Schrecken 
ergriffen. bey Eleuſis fchon umkehrte ), erregte den 
ganzen Unwillen der Athenienſer m), und,erbisterte fie 
um fo mehr, da der Staatsverbrecher durch Die Beta 
Wendung des Ageſilaus und feines Sohnes Archida⸗ 


5) Renophon V. 4, 19. und Plutarch in Vir. Pelop. 14: 


k) So Renophon 4, 20. und Plutarch am ange}. D. 
und in Vic. Agefil. 24. pP. 670. Nach Diodor XV. 29 
mar es Kleombrotus ſelbſt, der den Sphodrias ju ber 
Unternebmung reiste; aber Schneider fagt p» 3ı2 mit 
Mecht: Ex eventu (man febe die Anmerkung n.) con- 
filium Cleombdroti Diodorus addidiffe videtur. 


Y Kenophen J 21. und Plutarch am angez. D. vd. 
Diodor XV. 29, 


w) Renophon a, 22 = Ad. 





Fuͤnftes Bud, 427 


mus glücklich entrannn). Ron nun an fraten bie 
Athenienfer wiederum zur Parteh ber Ihebauer über 
und wirkten auf alle Urt gegen Spartar) Sie 
fandten mehrere ihrer vornehmſten Buͤrger in bie 
Staͤdte, die, des antaltidifchen Friedens ungeachtet, 
noch immer bie Obergewalt jener Gemeinheit aner⸗ 
kaͤnnten, und ermunterten fie, ihre Frepheit zu be⸗ 
baupten, und fich der Haͤrte und dem Uebermuthe 
der fie Beherrſchenden zu entziehen. Sie vermochten 
burch dieſe Bothſchaft zuerſt die Ehier und Byzanzigr 
und nachher auch bie Rhodier, Mitplender und an 
dere Inſulaner, dem ertheilten Rathe zu folgen und 
ſich mit ihnen zu verbinden. Eie ſchlugen sine all⸗ 
gemeine Verfammlung vor, bie zu Uthen gehalten 
und von allen Staͤdten befchickt werben follte, Sie 
erfannten jeder Stadt, fie fen Klein oder groß, eine 
Stimme zu, und traten, ale leitender Staat, au die 
Spige. Sie befchloffen, alle verlooften Laͤnderehen 
foßten an ihre ehemahligen Beſitzer zuruͤckfallen, Fein 
Athenienfer außerhalb Attifa Land befigen, und zu 
Athen, tie vor Ulterd „ein gemeinfamer Schatz nie⸗ 
dergelegt werden. Sie vereinigten fich endlich, zwan⸗ 
ig taufend Hopliten, fünf taufend Reiter und zwey 


n) Zenophen 4, 25 — 33. und Plutarch in Vic. Ateſ. 25. 
Nah Diodor unterfügten ihn beyde Könige mit ihrer 
Fuͤrſprache. 


0) Renephon 4, 34. nad Diodor XV. 29. 
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hundert Schiffe auszurüften, fie dem Chabrias, Tis 
mot heus und Kalliſtratud anzuvertrauen und den The⸗ 
banern, die ſie auf eben die Bedingungen, wie die 
uͤbrigen Staaten, in den gemeinen Bund aufnahmen, 
aus allen Kräften beyzuſtehn p). 


Waͤhrend dieſer weitlaͤuftigen und bedeutenden 
Anſtalten der feindlichen Partey, hatte man zu Sparta 
ein Heer von achtzehn tauſend Mann zu Fuß und 
funfzehn hundert Reiter errichtet, und meil man we⸗ 
. ber zu Kleombrotus Einfichten, noch zu feinem Gluͤcke 
ein großes Vertrauen bägte, fo wurde Agefllaug er» 
ſucht, die Führung des Volkes zu übernehmen und 
rückte über den Githäron, den er vorläufig hatte bes 
ſetzen laffen, in das thebanifche Gebieth ein. Aber 
der Erfolg entſprach weder den getroffenen großen 
Anftalten, noch dem Rufe des Feldherrn. Die Che 
baner, unterftügt von fünf faufend Fuͤßern und zwey 
hundert Reitern, die ihnen Athen fundte, Tagerten 


sf Diodor XV. 28. 20. 30., vergl. Plutarch in Vic. Petop. 
15. und, wegen bes Zufchuffes zum gemeinen Schatze, 
Renophon VI. 2, 1. Daß alled, was Diebor C. 28. 
anfährt, nicht vor fondern nach Sphediras Verſuch 
auf den VPordeus gebört, haben bereits Weſſeling p. 
23. und Schneider zum Zen. p- 317. richtig bemerft. 
Polnbius (denn unftreitig muß, was er il. 62, 6. ers 
wähnt, bieber gesogen werden) fest die Zurüfungen 
Athens auf die Hälfte, nähmlich auf gehn taufend Krie: 
ger und hundert Triremen berab. 
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ßch auf ziner ſchwer zu erfleigenben Anköbe;- dan» 
sig Stadien. weit ‚von ihrer Stadt, und erwarterg 
daſelbſt den Angriff der. Keinde: Nenn dieſen ſchon 
bie Lage des Ortes erfchwertey.- fo legte ihnen Cha⸗ 
briad, ber Athenienfer, dadurch noch ein neues Hin⸗ 
derniß in den Weg, daß er den Seinigen befahl, nicht 
von der Stelle zu weichen, ſondern mit auf das Knie 
geſtemmten Schilde und gefaͤlltem Speere ihre Gegner 
gleichmuͤthig zu empfangen. Dieſe in dem gangen Als 
terchume berühmte getvorbene Stellung und die ungen 
meine Ordnung und Ruhe, welche fie unterflügte, ers 
weckte Ageſilaus ganze Bewunderung. Er fand bald, 
daß es nicht rathſam ſey, die Hoͤhe mit Gewalt ju 
erſtuͤrmen, und da die Thebaner durchaus nicht in 
die Ebene herabſteigen wollten, fo entſagte er zaller 
Hoffnung auf eine entſcheidende Unternehmung, bes 
guügte ſich Die Felder umher zw verwuͤſten und kehrte 
wieder über Megara gurüd in den Peloponnes, nach⸗ 
dem er den Phoͤbidas ald Harmoften in Thespid 'ane 
geftellt und ihm die Streifereyen fortzuſetzen empfoh⸗ 
len hatteg). Der Unter» Befehlshaber war jedoch 


9 Diodor XV. 31 — 33. Renevhon ſpricht bon Diefen Feld, 
auügen V. 4, 35 — 41. und Agelil..2, 22: allein, wie 
man bey ber erſten fluͤchtigen Anſicht gewahr wird, mit 
sroser Parteylichkeit für feinen Helden und auiallenden 
Abweichungen von Dioder. Aus dem lerteın erhellt 
klar, daß beynah alle Peloponneſier und, außer ihnen, 
noch die Akarhanier, Phocenſer, Lokrer, Divnshier und 


Dritter Band. 2 
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nicht: gluͤclicher, ſondern nur minder vorfichtig, ale 


ver Feldherr. Da er einft die Thebaner, die, feine 


Pluͤnderungen u raͤchen, in das thespiſche Gebieth 
einflelen, zu hitzig Herfolgte, wurde er ſelbſt und uͤber 
fuͤnf hundert von ſeinen Leuten erſchlagen; und die 
Spartaner mußten einen neuen Harmoſten und eine 
Mora zur See nach’ Thespiaͤ fenden, um biefe und 
andere böorifche Städte, deren Einwohner ſtark nach 
Theben austyanderfen, in ber Unterwuͤrfigkeit zu er⸗ 
halten 5). 


Man iſt es in ber Seſchichte ber. griechiſchen Ge⸗ 
meinheiten gewohnt, daß fie, einmahl entzweyt, ſich 
fabrelang befriegen und, wäre ed auch nur um ihren 
Dur nach Rache su fühlen, einander durch Vetrhee⸗ 


mehrere thraeſſche Bölterfcaften dem Aufgebothe bet 
Srartaner folgten und, ein Heer von 18000 Mann zu 

Fuß und 1500 Keitern bildend, gegen Theben aufs 
brachen, Agefilaus abet, biefer bedeutenden Macht un⸗ 
geachtet, Bedenken trug, die natürlich fette Höhe bey 
Cynos Eephald, weiche die Thebaner befegt und, wenn 
wit dem KZenophon (6. 38.) glauben, mit Paliſſaden 
verwahrt hatten, zu befürmen und felbfi von ben ihn. 
zugeordneten Rathgebern ber Furchtſamkeit befchulbi: . 
get würbe. Sys Abficht bes Chabrias, deſſen Renophou 
gar nicht erwähnt, unterfiügen das Zeugniß Diedord 
Nepos Kl. 1. und Polydn II. 1, 2- 


5) Kenophon V. 4, 42 — 46. und Diodor XV. 33. / bet 
Bier ebenfalls aufrichtiger und gewiffenhafter ersäßtt, 
vergl. Polyaͤn IL. 5, 2. und Plutarch in Vir. Pelop. 15: 
p· 355. 
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kunden und Plünderungen Abbruch thun. Aber um 
die Schde, die ſich über Kadmea entfpann, zu unters 
-balten, wirkte noch der eigene Umſtand, daß mehrere 
ber vornehmſten bootiſchen Staͤdte, wie Thespid und 
Tanagra, fpartanifche Hoheit anerkannten und ihr 
Berluft unvermeidlich fchien, wenn man Theben in 
Ruhe ließe. Bey dem Eintritte des Fruͤhlings ruͤckte 
alfo Ageſtlaus mit bemfelben Heere, das ihn bag vo⸗ 
tige Mahl begleitet hatte, und über den Cithaͤron 
don neuem aus, und weil er dießmahl einen andern 
Weg, als man vermuthete, nähmlich den nach Ery⸗ 
thrä, einfchlug, fo drang er ohne Hinderniß vor und 
bermäftete bie Sftliche Gegend von Theben bis hin 
nach Tanagras). Hierauf aber befchränkten ſich 
auch feine Thaten. Von der Stadt felbft, der er 
ſich näherte, wurde er durch die vereinte Macht der 
Bewohner zuruͤckgeworfenz) und kehrte, noch waͤh⸗ 

5) Kenepbon V. 47 — 40. Atzefil. 2, 23.; veral. Diodor 
XV. und Polydn U. 1, 11. 12. 25. wenn anders bie 
benden Testen Nummern nicht von einem ähderh Vor: 
falle ſprechen. 
s) Renophon d, 50 — 53., 'vergi. Diodor am anaet. Orte 
und Plutarch in Vit. Pelop. 15. p 355. Aus der letzten 
Stelle (denn es ik Fein Zweifel, daß, mie Echneiber 
p- 323. urtheilt, der in ihr erwähnte Berluft der Spar⸗ 
taner bey Tanagra mit Renophons Andeutungen 5. 494 
60, übereinfonme und nicht, wie Dodwell ad =. 36. 
will, zu @l- 100, 4- aehäre,) ergiebt fih, daf es Velos 


pibas mar, der den Dberbefehl führte und ben Abeſi⸗ 
fans zuruͤdtried 


f 
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rend des Sommers, von Thespiä, mo ex einen Auf⸗ 
euhr zwifchen den fpartanifch Geſinnten und der SGe⸗ 
genpartey ſtillte, uͤber Megara nach Hauſe v). Der 
einzige Nachtheil, den die Thebaner von dieſen wie⸗ 
derholten und verwuͤſtenden Einfaͤllen empfanden, 
war ein Getreide» Mangel, der itzt, da fie jin. zwey 
Jahren keine Fruͤchte von ihren Geldern geerndtet hate 

ten, ſie heftig zu drücken anfing. Indeß wendete der 
| Seind und der Zufall fo gar diefen nachtheiligen Um« 
fand zu ihrem Bellen. Zwey Zriremen, bie fie nad) 
dem theffalifhen Hafen Pagafd fandten, um Fruͤchte 
zu holen, und ber fpartanifche Harmoſt Alcetas, der 
in dem eubdiſchen Oreus ſtand, aufbrachte, gaben 
die Veranlaſſung, daß die gefangene Mannſchaft den 
ſorgloſen Befehlshaber uͤberraſchte, Burg und Stadt 
wegnahm und ſo ihren Mitbuͤrgern eine reiche und 
ſichere Zufuhr eröffnete x). 


In dem naͤchſten Jahre, in welchem Ageſilaus, 
"den, während feines Aufenthalts in Megara eine Aber 
gefprungen war, lahm und von Schenkel⸗SGeſchwulſt 
gepeinigt, zu Sparta darnlederlagy), und ſein Mit⸗ 


v) XRenophon 4, 54 53. 


x) Zenspbon 4, 56- 57., vergl. Polpdu 11 7. und, zus 
Ergänzung feines Berichts, Frontin 1V. 7, 19. 


I) Xenophen gr 51., vergl. Plutatch in Vir. Abeñu. 27. 
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koͤnig den Öberbefehl im Kriege führte,’ befeßten bie 
Thebantr und Athenlenſer die Päffe über dem Cithaͤ⸗ 
ron und griffen die feindlichen Peltaften, bie den Vor, 
" trab ausmachten, fo tapfer an, daB Kleombrotus es 
nicht wagte, weiter vorzudringen ſondern das Heer 
auf der Stelle entlicßx). Diefe abermahlige Verei⸗ 
telung der getroffenen Kriegsanftalten erzeugte unter 
ben fpartanifchen Bundesgenoſſen eine große Unzu⸗ 
friedenheit, Sie erwogen, daß fie nun fchon zum 
vierten Mahle, und immer fruchtloß, gegen Theben 
ausgeruͤckt waren, und ſchlugen daher bey einer all⸗ 
gemeinen Zufammenfunft vor, eine Flotte auf gemein 
ame Koften in die See laufen zu laffen, um, vers 
mittelft derfelben, Athen, die wichtigfte Verbündete 
Thebens, der Zufuhr zu berauben, oder auch, wenn 
es die Umftände verlangten, ein Kriegsheer in Phocis 
oder ben Kreufis überzufegen und das thebanifche 
Gebieth anzugreifen. .Diefer VBorfchlag, der den Spar⸗ 
tanern ungemein zufagte, tourde eben fo bereitwillig 
als fchnell ausgeführt. Sechzig Schiffe Freugten, 
unter dem Navarchen Pollis, in den Gewäflern von 
Aegina, Ceus und Andrus, und bie athenienfifche 
| Getreide - Slotte mußte, um nicht gekapert zu werben, 


s) Xenophon 4, 39. Nicht unwahrſcheinlich muthmaßt 
Ecdneiber, daß die IRKOREXIe r008 Ilezasas, deren 

Plutarch im Vie. Pelop. 25. erwähnt, auf den Kampf, 
von welchem Kenophon zebet, gu besichen fey- 
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bey dem rubdifchen Vorgebirge Geraͤſtus anlegen, und 
fonute den Pırdeug nicht erreichen. In dieſer Bers 
legenheit fanden die Athenienſer nirgends Zuflucht, 
als in ihrer alten Thaͤtigkeit, und fr unterließen nicht, ° 
alles, was ihre Kräfte vermochten, hervorzurufen. 
Eine noch ſtaͤrkere Flotte, die ſie ohne Huͤlfe der mit 
ihnen befreundeten Städte, bemannten, verlieft, un⸗ 
ter Chabrias Befehl, die attiſchen Kuͤſten und gelei⸗ 
tete nicht nur die zu Geraͤſtus liegenden Schiffe gluͤck⸗ 
lich zu ihnen hin 4), ſondern griff auch unmittelbar 


darauf Razug an, um es gu bem alten Gehorſam 


zurüczubringen, Schon wurde die Stadt helagert 
und die Werkzeuge bes Sturmg angeführt, ale Pol⸗ 
lis, wohl einfehend, daB es ihm zum ewigen Vor⸗ 


wurfe gereichen werde, wenn er feinen Verſuch zum 


Entſatze wage, unter Segel ging und dem Chabrias 
eine Schlacht anboth, die dieſer begierig angahm und 
hauptſaͤchlich durch ſeine Klugheit und perſoͤnliche 
Tapferkeit zum Vortheil feines Vaterlandes entſchied. 
Vier und zwanzig ſpartaniſche Schiffe wurden ver⸗ 
ſenkt, acht ſammt der Mannſchaft erobert, eine große 
Beute gewonnen und der alte Seeruhm der Athenien⸗ 
ſer mehr noch, als durch das Treffen bey Knidus, 
verherrlicht; denn dort waren es eigentlich bie Perfere 
und bier fie ſelbſt, welche obfiegten 6). - 


a) Zenopbon 4, 60. 61.1. vergl. Diodor XV. 34. 
9) Diedor am angez. Drte, vergl. Polvaͤn Il, 11, 11. 
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Waͤhrend Sparta fo zur See beſchaͤftiget wurde, 
batten die Thebaner, gleich nach Kleombrotus Ruͤck. 
zuge, ihre Waffen gegen die abtruͤnnigen Staͤdte Boͤ⸗ 
otiens gewendet und mehrere von ihnen zum Gehor. 
ſam zuruͤckgebracht; aber fie waren bey weitem noch 
nicht mit der Bezwingung aller zu Stande gekommen, 
als ſich ein fpartanifches Heer gegen fie zuſammenzog 
um einen neuen Einfall zu unternehmen und ihrer 
Abſicht ein Ziel zu ſetzenc). Bon .diefen Anftalten bes 
anrubigt, bathen fie die Athenienfer, bie Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihres Feindes durch einen zweyten Seczug von 
ihnen abzuleiten, und da in diefen der alte Groll ger 
gen Sphodrias noch nicht erlofchen war , fo ließen 
fie ſich ohne Mühe bereden, und fandten, flatt bei 
Chabrias, der in Thrarien kreuzte d) , den Timotheus 


J | 
Mach Demoſthenes (orar. in Lept, 6. 68. p, 480.), er⸗ 
sberte Chabrias 49 Triremen, machte 3000 Gefangene, 
erbeutete mehr ald 110 Talente und gemann durch Güte 
and GBemwalt feinem Staate eine Menge Infeln. Es 
ii wohl fein Sweifel, daß bier, wie der fcharffinnige 
Wolf bemerkt, eine ſtarke redneriſche Webertreibung 
obmwalte. Leider muß man von ber Seite nicht bJoß 
beym Demsfihenes, fondern bey allen attiichen Red⸗ 
nern auf feiner Huf ſeyn. Was für Nachrichten und 
Zahlen würden ſich in die alte Gefchichte einfchleichen, 
wenn man ibnen ohne Prüfung folgen wollte! 


ey Renophon V. 4, 62. 


Hd) Diodor XV. 36., wenn anders der Nahme nicht, wie 
Weſſeling muthmaßt, verfchrichen iſt. 
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wie ſechzig Schiffen nach: dem Peloponnes und ben 
weRlichen Inſeln und Küften Akarnaniens, um die 
mit Sparta verbündeten Städte und Voͤlker zum Abe 
falle zu beiwegene). Timotheus vollzog feinen Aufe 
trag mit nicht geringerm Glide, als Chabrias im 
vorigen Jahre den ſeinigen. Er erwarb fich, durch 
fein kluges Benehmen und vorzüglich durch die Ach⸗ 
tung, die er den einmahl beitebendben Einrichtungen 
und Gefepen bewies, das Vertrauen und ſeinem Va⸗ 
terlande bie Freundſchaft der Cephallenier, Korcy⸗ 
raͤer und akarnaniſchen Staaten f) ; er uͤberliſtete und 
fchlug den fpartanifchen Navarchen Nikolochus, der 


ihn in den Gewaͤſſern von Leukas angriffg), er bes. 


Bauptete, fo lange er daſelbſt Freuste, das Anfchn 
feiner Flagge 5) gegen ben ſich wieder ermannenden 
‚ Keind; und befchränkte ſo zu Waffer die Thätigkeit 
der Spartaner zu Lande und ihre Theilnahme au ben 


Angelegenheiten Boͤotiens. Unfähig mit bem erfor» 


berlichen Nachdrucke zu handeln, buͤßten ſie nicht 


\ 
. ©) Zenophen 4, 63. 
N Kenephen 4, 64., Diodor xv. 36, und Nepos XIII. 
2., der in ber Würdigung ber. Thaten bes Arhenien⸗ 
fers und in der Dartellung ihrer Folgen, wie (hen 9. 
Meiners in der Geſch. der Wiſſenſch. fcharflinnig bes 
merkt, nicht alle ebertreibungen und Unrichtigkeiten 
vermeidet. 
5) Renorhon 4, 65. und Diodor am angel. 8. vergl. 
⁊. Yolydn III. 10, 4. 12. 
4) Xenophon 4, 66. 


[4 
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nur Alle Ihnen unterworfenen Städte dieſes Bezirkes 
ein, fondern auch fo gar ihre beybden zu Orchomenus 
fichenden Moren wurden in einem blutigen Treffen 
bey Tegpra, vom Pelopidag und ber fogenannten 
beiligm Schaar völlig aufgerieben 5), und ganz Gries 
chenlaud, wie Piutarch k) ich ausdruͤckt, durch ihre 
Niederlage überzeugt, daß die Gegend am Eurotas 
und zwifchen Babyfa und Knacion nicht die einzige 
fep, welche tapfere ımd freitbare Männer hervor⸗ 
bringe, Auch bewies die Schnelligkeit, mit der die 
Thebaner, unmittelbar nach dieſem Ereigniffe, zu 
Werke gingen, deutlich genug, wie viel Zuverſicht 
ihnen die Ueberwaͤltigung ber boͤotiſchen Städte, um 
weiche fie fo lange und immer fruchtloß gekaͤmpft 
hatten, und ber erhaltene Sieg einfiößten. Nicht 
jufrieden mit ber in Boͤotien errungenen Oberherr⸗ 
fchaft, ruͤckten fie unverzüglich gegen ihre Nachbarn, 
die Phocenfer, ins Geld, und erfchredkten dieſe fo 
ſehr, daß fie eilends um ben Beyſtand des mit ihnen 
verbuͤndeten Sparta anfuchten I). Eben wurde dieſer 
Staat von einem feiner Freunde, dem Polybamas 


3) Diodor XV. 37. und vorzüglich Plutarch in Vir, Pelop. 
16., 17. vergl Vir Ag-fil.27, wo unſtreitig zo zu Tr 
yigas für 70 zei Arveren iu leſen if. 

&) Am anges- Drte, p- 360, vergl. Geſch. B. 1. Th. 1. 
©. 92. d. ⸗ 


N XÆenophon VI. u, 1. 
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aus Pharfalus, aufgefobert, ihn und fein Water 
land, gegen den Pherder Jaſon, der damahls in 
Tcheffalien mit Gewalt um fich griff und fich bereits 
‚mehrere der angefebeuften Voͤlker unterworfen hatte, 
zu vertbeidigenm). Aber fo groß war in jenem Zeit- 
punkte die Surcht der Spartauer, fich durch die Zer⸗ 
theilung ihrer Macht zu ſchwaͤchen und dag Wachs⸗ 
thum der thebaniſchen zu befoͤrdern, daß ſie ſich gegen 
den Pharſalier mit der Unmoͤglichkeit, ſeinen Wunſch 
zu erfuͤllen, entſchuldigten und, unter ihrem Koͤnige 
Kleombrotus, vier Moren und einen Theil ihrer 
Bundesgenoſſen zur See nach Phocis abgehen ließen 
und den Feind in ſeinem Gebietb zur Beſetzung der 
vr rägtnörhigten a), 


abrend Sparta und Theben einander auf dieſe 
MWeiſe feindlich belauerten, überlegten bie Athenien« 
fer, daß der letztere Staat fih unaufhoͤrlich burch 
ihre Wirkfamteit gegen Sparta verſtaͤrke, ohne daß 
er, feiner Zufage gemäß, wie die übrigen verbuͤnde⸗ 
sen, den beflimmten Beytrag zur Erhaltung ber 
Slotte, welche Timotheus führe, liefere, oder fie 
ſelbſt auf irgend eine Art für die Einbuße, die fie 


durch Seeräuberey von Aegina aus erlitten, entſchaͤ 


m) RÆRenophon Vı 1, 2 — 4% 
”) XRenophon VL 1% 5:2 1 
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dige. Von biefen Betrachtungen geleitet, wuͤnſchten 
fie den Krieg mit Sparta zu endigen, und da die. 
Briedensoorfchläge leichten Eingang fanden, fo ſchick⸗ 
ten fie zugleich zwen Geſandten an ihren Navarchen, 
um ihn aus den jonifchen Gewaͤſſern zuruͤckzurufen 0), 
Timotheus leiftete der Auffoderung ohne Säumen Ges 
borfam; allein weil mebrere aus ihrem Vaterlande 
vertriebene Zakynthier unter ihm dienten, fo fegte er 
diefe, als er vor ihrer Infel porüherfuhr, an das 
Land und, war ihnen behilflich, fich an einem feſten 
Orte qm Meer zu verfchangen und die Fehde gegen 
die ariftofratifche Partey ihrer Mitbürger zu ers 
peuernp), Schon ditfe Nachricht, . die bald genug 
zu den Spartanern gelangte und fie vermochte, den 
Ariſtokrates mit fünf und zwanzig Triremen zum Bey⸗ 
Rande der Unterdräcten zu ſenden, erſchuͤtterte bie 


kaum gefchloffene und noch nicht ganz befeftigte 


Freundſchaft, zumabl, da man zu Athen auf bie 


0) Zenonhen VI. 2, 1,2. Daß es dießmabl bev biegen 
Borfchlägen blieb und der Friede ſelbſt Richt zu Stande 
Sam, erhellt aus der Folge. Alles, was Diodor XV. 
33. von erfüllten Bedingungen und Artarerres Eins 
mifchung erzählt, iſt daher um beynah volle zwey Jahre 
au früh angefert und haͤtte erfi C. 50. beygebracht wer⸗ 
Den ſollen. Dahin verweifen es auch Weſſeling p- 32. 
und Dodwell ad a. 39. 

?) Renophon VI. 2, 2., vorzüglich Icbed Disder KV. 45, 
und daſelbſt bie Demerfungen des Palmerind und Weſ⸗ 
ſeling. 


. 
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gegen ben Timorheus angebrachte Klage nicht ach⸗ 


‚tete g). Aber es dauerte nicht lange, fo erhiele bie 


Unzufriedenheit _zwifchen beyden Staaten durch leine 
zweyte Beranlaffung neue Nahrung. Auch in Kore 
cyra erhoben fih die Ariftofraten gegen das Volk, 


‚verfpeachen den Spartanern, ihnen die. zur Gicht» 


rung der Meeresherrfchaft fo wohl gelegene Inſel in 
die Hände zu (pielen und erhielten, unter Alcidas 
Dperbefehl, eine Unterflügung von zwey und zwanzig 
Schiffen. In dieſer bedraͤngten Lage wendete ſich die 
demokratiſche Partey von beyden Eylanden nach Athen 
und fand daſelbſt eine fo willfaͤhrige Aufnahme, daß 
man auf der Stelle ben Stefitles zur Anführung der 
Landesflüchtigen nach Zakynth abgehen ließ und ſich 
zugleich in Bereitſchaft fegter eine Flotte für Korchra 


m bemannen r), 


Es konnte ben Spartanern unmedglich verborgen 


"bleiben, wie fehr die Behauptung einer burch Rage, - 


Gewerb und Reichthum ausgezeichneten Inſel mit der 
Schnelligkeit und dem Nachdrucke der zu nehmenden 
Maßregeln zuſammenhaͤnge, und ſie bothen daher 
alles auf, um ben Athenienſern zuvorzukommen. 


€) Diobor am angez. Orte. 


r) Renophon VI. 2, 3. 4. 8. 9. und der ihm vielfach 127 
gänzende und berichtigende Diodor XV. 46. 
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Eine neue Flotte von ſechzig Schiffen, die theils won 


Sparta ſelbſt, theils von ſeinen Verbuͤndeten aus⸗ 


geruͤſtet wurde und an tauſend fünf hundert Mann, 
theils Miethſoldaten, theils Lacedaͤmonier, am Bord 
fuͤhrte, lief, mit dem Anfange des Fruͤhlings unter 


dem Navarchen Mnaſipp, aus und waͤhlte ihre Stel⸗ 


lung fo vortheilhaft, daß fie Hafen und Stadt bes 
herrſchte, und bie herrlichen Landhäufer und Gefilde 
umher eine umvertheibigte Beute der Krieger wur⸗ 
dens). Der ſchwache, aus nicht mehr ale ſechthun⸗ 
dert Leichtbefchildeten beftchende Haufe, welche die 


‚thenienfer unter Steſikles Befehl, mit Hilfe ihres 


Bundesgenoffen des epirifchen Fuͤrſten Alcetas, bey 
Nacht in das nmjingelte Korcyra warfen⸗), legte kein 
binlängliches Gegenwicht in bie Schale, und die dem 
Timotheus anvertraute Ausrüftung und Bemannung 
einer Flotte von fechjig Triremen sing fo langfanı 
von Statten, daß man zulegt, des Zoͤgerns müde, 
ihn feines Amts entſetzte und ben Befehl bem Iphi⸗ 


s) Renephon VI. 2, 3— 7. und Diebor XV. 47. Die 
Völker, welche bie Spartauer in ihren Ausruͤſtungen 
unterflügten, waren die Kerinther, Leukadier, Am⸗ 
bracier, Eleer, Zakynthier, Achder, Epißhurier, Troͤ⸗ 
jenier, Dermioneer und Halier. ‘ 


) Zenophen VI. 2, 10., vergl. Diodor XV. 3%. Die 
Unruhen in Zakynth waren vermutbhlich beugelegt und 
Steſikles Mitwirkung dort nicht mehr nörhig- 
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- rated Äbertrugv). Indeß flieg die Hungersnoth uns 
ter den Koreprdern immer hoͤher. Mit jedem Tage 
mehrten fich die Ueberläufer im feindliche Lager ; bie 
in die Stadt zuruͤckgeſchickten wurden hicht aufge 
nommen; eine Menge farb vor den Thoren, und bie 
baldige Uebergabe der Eingefchloffenen ſchien, bei 
tinem vörfichtigen uud überlegten Benehmen des Na⸗ 
varchen, in Burgen erfolgen zu muͤſſen. Zum Süß 
für bie demofratifch gefinnten Einwohner der Inſel 
‚and ihre Bundesgenoſſen, die Achenienfer, fehlte es 
dem Spartaner gerade an ben nothwendigſten aller 
Feldherrntugenden, at Klugheit und Mäßigung. 
Trunken von ber nahen Hoffnung bes Sieges und 
getrieben von feiner natuͤrlichen Leidenfchaft, dem 
Geize, feßte er verfchiedene Miethtruppen außer allem 
Sold, blieb ihn andern für mehrere Monate fchuldig, 
und hielt Überhaupt fo wenig auf Ordnung, daß die 
Soldaten ſich auf dem Lande umher gerftreuten und 
die Poſten num fehlecht befegt wurden. Diefe Sorg⸗ 
lofigkeit ließen die Belagerten hicht unbenutzt. In 
einem Ausfalle, den fie wagten, töbteten fie einige 
Feinde und nahmen andre gefangen; und ba der 
Kampf bald allgemein ward und Mnaſipp mit den 
Hopliten herzueilte, ohne von den mißmuthigen Mieth⸗ 


v) Renophon VI, 2, it — 13:7 vergl. Rieder am atıget. 
arte 


+ \ 
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oölfern und beleibigten Strategen nachdruͤcklich un. 
kerſtuͤtzt zu werden, fo büßte er in Furgen alle errun⸗ 


genen Vortheile ein und fiel ſelbſt, übermannt, im 
Setuͤmmel x). 


Gerade um dieſe Zeit kreuzte Iphikrates mit 
einer Flotte von ſiebenzig Segelny), deren Mann⸗ 
(daft er; während ber Fahrt, in allen friegerifchen 
Wendungen und Bewegungen jur See auf das befte 
geübt hatte 2), in ber Nähe ber fphagifchen Inſeln a), 
und erfchredite durch das Gerücht, dag feiner Ans 
kunft vorausaing, den Hypermenes, den Unterbes 
fehlshaber Mnaſtpps, ber fich hoch im Korchra zu 
behaupten fuchte, fo fehr, daß dieſer eilendg ale 
SHaven und Güter aus den DVerfchangungen eins 
ſchiffte und fortſchickte, und zulegt ſelbſt, In großer 
Beſtuͤrzung, an Bord ging und mit Zuruͤcklaſſung 
eines anfehnlichen Vorrathes von Lebensmitteln und 
Meinen und einer Menge Sklaven und Kranke fich 
nach Leukas hinunter fchlich 6). Schon an ber Küfte 
don Elis hörte der Athenienſer von dem Ungluͤcke 


x) Zenephen VI: 2, .15 — 24., vergl. Diodet am angej. 


Otte. 
9 Zenophen $- 14. 
2) Detfelbe S. 27 — 30. 
a) Derfelbe 5. 31: 
% Derfelbe 5. a5. 


Ben 1 
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Muaſtpps und der Aufhebung der Belagerung; aber, 
eine Hinterliſt fuͤrchtend, fleuerte er, unabläffig und 


vorſichtig, nach Cephallenia und ließ hier erſt, wo er 


fichere Nachricht über den Vorfall einzog, fein Bolt 
ausruhen und die Städte ber Inſel befegen.). Se» 
dann fegelte er nach Korcpra , eroderte neun Trire⸗ 


. men, bie, von dem Syrakuſer Dionyfius, auf Spate 


ta's Anfuchen, gefendet und, des Gefchehenen un« 
kundig, dafelbft gelandet waren, und unterflüßte bie 
gegen Athen friedlich gefinnten Gemeinheiten in Akar⸗ 
nanien. Endlich brachte er .theild durch Gewalt, 
theils durch freywillige Zufchüffe eine anfehnliche 
Summe Geldes zufammen und ruͤſtete ſich, die Spar⸗ 
taner in ihrem eigenen Gebiethe anzugreifen und zu 
beſchaͤftigen 4). 


Aber mitten unter dieſen Ereigniſſen in Korchra | 
und deſſen Nachbarfchaft hatten die Tchebaner bie 


Einwohner von Platda , die. durch den antalcidifchen 


Frieden wieder zum Beſitz ihrer Vaterfladt gefonimen 


e) Kenophon $. 3ı- 33. 
d) Derfelbe 5.33 — 38. , vergl. Bisher XV. a4. Dat Bir 
motheus, wie Diobor will, die Gunſt des Volkes da⸗ 
mahls fchon wieder erlangt und den Oberbefehl mit dent 
Iphikrates getheilt hatte, iſt fchon von Weffeling p. 38. 
mit Recht beimweifelt und von Schneider p- 345: durch 
die aus Demoſthenes Rede contra Timocheum geſam⸗ 
melten Stellen (man vergl. die Einleitung zur Chro⸗ 
nologie) hinlaͤuglich widerlegt worden, 
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" waren und heimlich ich in den Schuß Athene gu bes 
geben. gedachten, überfallen, fie eiblich verpflichtet 
Boͤotien auf immer zu räumen und ihren Wohnfig, 
wit-Ausfchluß der Tempel, dem Erdboden gleich ges 
macht, auch nicht lange nachher Thespiaͤ, daß Feine 
friedlichere Sefinnungen hägte, eroberte). Diefe 
Bewaltihätigkeiten, ‚welche nur zu deutlich zeigten, 
wie groß die Herrſchſucht der Ihebaner fey, nnd wie 
viel Griechenland, wenn fie mächtiger würden, ven 
ihnen zu fürdten babe, bewegen die Athenienſer, 
dem Gebanken an ben 'Srieben von neuem Gehoͤr zu 
geben und die burch die forchräifchen Händel geſtoͤr⸗ 
ten Unterhandlungen wieder anzufnäpfen. In biefer 
Abſicht ſchickten fie zuerſt Geſandten nach Theben, um 
die Bemeinheit zum Beytritte aufzufovdern, und ſo⸗ 
dann nach Sparta, wohin auch die Bundesgenoſſen 
aus dem Peloponnes fi verſammelten 5). -Zugleich 
bemuͤhte ich Artaxerxes, der König ber Perfer, durch, 
Abgeordnete um die Wiederherfiellung ber Ruhe und 
Eintracht in Griechenland und ſchlug vor, dem Fries 
ben die Bedingungen des antalcidifchen zum runde 
ju\legeng). Da bie beyden vorzüglichften Staaten, 
Athen und Sparta, einander willfährig die Hände 


e) Beylaͤnſig erwaͤhnt dieſer Vorfälle Renophon VI. 3, 1., 
beſtimmter Diodor XV. 46., ausführlicher Pauianias 


IX. 1. 
Sf) Eenophon 3, 1 — 3. 
g) Diodor XV. 50, 
Dritter Band. K 
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bothen, ſo fanden ſeine Ermahnungen um · fo leichter 
Eingang und, nach einigen in der ſpartaniſchen Volks⸗ 
verſammlung gehaltenen Berathſchlagungen, in denen 


ſich hauptſaͤchlich der Redner Kalliſtratus von Athen 


und ber Thebaner Epaminondas. auszeichneten b), 
kam man überein, die Sees und Land» Truppen jur 
entlaffen und die Unabhängigkeit der Städte anzuer- 
fennen, doch fo, daß man gegen die, welche dawider 
handeln würden, nicht vertint ju verfahren beſchloß, 
fondern es jeber einzelnen Gemeinheit überließ, die 
ihr zufagenden Maßregeln gu ergreifen). In ber 
That trafen auch bie Athenienfer und Spartaner ſo⸗ 
gleich alle Anftalten, dem getroffenen Abfommen zu 
genügen. Die erftern befablen bem Iphikrates, feine 
Flotte nach Hauſe zu fuͤhren, erſetzten alles, was ſie 
nach dem beſchwornen Friedensſchluſſe erbeutet hat⸗ 
ten, und zogen ihre Beſatzungen aus den Staͤdten, 
und die letztern riefen ebenfalls ihre Harmoſten und 
Krieger, doch mit Ausnahme des in Phocis unter 
Kleombrotus ſtehenden Heeres, gurüdk). Selbſt bie 


s) XÆenophon VI. 3, 3— 17., vergl. Diodor XV. 38. (denn 
gewiß gehoͤrt das hier ertaͤhlte, wie ich ſchon in der 
Note o bemerkt habe, erſt in dieſes Jahr,) und vor⸗ 
zuͤglich Plutarch in Vie. Agefil. 27. 28., vergl. Nepos 
XV. 6, 4. und bie ſiebente Beplage. 

3) Renophou VI. 3, 18. 19., vergl. Diodor KV. so und 
38- 


k) Kensphon VI. 4, 1. 2. 


‘9 
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mannigfaltigen Erfchätterumgen, melche ber plögliche 
‚Uebergang von ber oligarchifchen Berfaflung zur bes 
mofratifchen in Megara und in bem ganzen Pelopon- 
nes, vorzüglich in Phigalen, Korinth, Sichon und 
Phlius, erzeugte, bielten Sparta nicht ab, feinem 
Borfage getreu zu bleiben und faft ein ganzes abe 
lang feine Kräfte zur Wiederherſtellung ber Ruhe in 
der Halbinfel, nicht zur Begründung feiner Herr 
fchaft anzuwenden D. Das einzige Theben, welches 
ben Vertrag nicht bloß in feinem Rahmen, fonbern 
für alle Böotier und als Dberbaupt derfelben unters | 
zeichnen wollte, und darum auf ber Stelle aus ber 

Zahl der Verbündeten ausgefteichen wurde, beharrte | 
auf feinem Vorſatze und weigerte fi) die Bedinguns 
gen zu erfüllen und bie boͤotiſchen Städte frey zu 
sebenm). /Se wichtigere Folgen fein Widerſtreben 
nach ſich gezogen bat, um fo sweckmäßiger wird es 
ſeyn, hier ein Wort über die Lage diefed Staates zu 
fagen. 


Wenn man nach ben Urfachen fragt, wodurch 
Athen und Sparta fi) über andere griechiſche Staa⸗ 


‘ 
4 Dioder, (bier der einzige aber gewiß, wenn auch nicht 
in Hinfidyt der Zeit, doch in Hinficht ber Ereignifle, 
gültige Beuge,) XV. 40. 
m) Zenopiag VI. 3, 19., Disdor KV, So,, vergl. 3% 
und Plu in Vir. Agefil. 28. 
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ten erhoden, fo giebt es deren allerdings gar viele 
and mannigfaltige; geht man aber auf die erfie ver⸗ 
anlaffende, — auf die Grundurfache von allen zuräd, 
fo ift eg unverkennbar, daß diefe in einem vorzüglich 
günftigen Verhaͤltniſſe, welches in fehr früher Zeit 
zwiſchen den Yürgern biefer bepben größern Gemein⸗ 
heiten und den-ihnen benachbarten Fleinern feſtgeſtellt 
wurde, zu fuchen if. Die dlteften Könige Athene 
Hatten bereits alle Bewohner Attifa’s, durch Stamm. 
und Ort» Vereine, ober durch Phylen und Demen, 
zu einer einzigen großen Gefelifchaft, deren Mitglie⸗ 
ber gleiche Rechte und Freyheiten genoffen ,. verbun⸗ 
deu und dadurch für immer alle Veranlaſſung zu Eis 
Ferfucht und Keindfchaft zwiſchen ber Hauptſtadt und 
ben geringern Städten und Zledien des Landes aufe 
gehoben. Die Bürger von Eleufld und Acharnd oder 
vielmehr alle frengebornen Leute in Attila wurden 
durch nichts gereigt, fich gegen die Bürger Athene 
aufzulehnen. Sie machten mit ihnen, in politifcher 
Hinfiht, ein Ganzes aus, nahmen an allen Berath« 
ſchlagungen und oͤffentlichen Verhandlungen Antheil, 
rrfreuten ſich aller Vorzuͤge und trugen alle Buͤrden 
des Staats gemeinſam. Was Athen der Verfaſſung 
und Eintracht verdankte, das verdankte Sparta der 
Ungerechtigkeit und Gewalt. Seit einer undenklichen 
Reihe von Jahren unter das Joch der Tyranninn ge⸗ 
beugt und nicht einmahl durch eine Nruͤbergehende 
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Befreyung geRärkt, wirkten ober mußten vielmehr 
ale Drtfchaften Lafonifa’s gu bem Ziele, melches der 
Hauptſtadt gefitl, hinwirken, die Heere, bie fie gegen 
den Zeind ſtellte, vermehren und ihr die Siege und 
Herrſchaft erringen helfen. Sie landen nie gegen 
Sparta auf, weil ihre Kraft frühzeitig gebrochen 
war, und fchloffen fich allen feinen Unternehmungen 
an, weil fie fich von Feiner audfchließen durften. 


Eine burchaus andre Bewandniß hatte es mit 
dem kaͤnderſtriche, den wir Boͤotien nennen und eben 
fo gut, wie Elis und Arkadien, aber auch eben fo 
unrecht, als ein zufammenhäugendes Ganzes betrach⸗ 
sen. Bon jeher unterfchieden und trennten fich bier 
bie Boͤotier, das Stammvolk des Bezirkes, pon dem 
fremden eingewanderten Antömmlingen, ben Kad⸗ 
meern oder nachmahligen Thebanern, und es fehlt fo 
viel, daß die legtern ich bie erftern unterwarfen, oder 
auch nur einen fichern und unbefiristenen Einfluß über 
fie gewannen, baß vielmehr neben Theben noch eine 
ganze Anzahl Heinerer Städte, tie Orchomenus, 
Ehäronen, Haliartus, Platäa, Thespid und Tana 
sta, jede mit ihrem eigenen Gebiethe umgeben, und 
jede ihre Unabhängigkeit vertheibigend, gefunden wur⸗ 
den. So weit wir die innere Gefchichte Boͤotiens 
kennen, -erfcheint fie als ein unabläffiger Kampf dies 

fer ſchwaͤchern Gemeinheiten gegen das mächtigere 


\ 
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Theben. Theben begnügte ſich nicht bie erfle, es 
verlangte die Hauptſtadt im böotifchen Lande und es 
in der Art zu feyn, wie in Lafonien Sparta. Auf 
bie Erreichung diefer Abficht war fein ganzes Beſtre⸗ 
ben gerichtet -und als eine Folge deffelben muß man 
nicht nur die Bebrädungen und Graufamteiten, un⸗ 
ter denen die boͤſtiſchen Städte häufig feufzten und 
Platda mehrmahls erlag, fondern auch den Haß, ber 
heben mit Atheh und Sparta entzweyte, betrachten. 
Das Benehmen ber beyden letztern Staaten gegen 
den erſtern hatte naͤhmlich in der That keinen andern 
Endzweck, als den, eine dritte Macht von Bedeu⸗ 
tung in Griechenland nicht aufkommen zu laſſen, am 
wenigſten eine Gemeinheit, die, wenn ſie Beherrſche⸗ 
rinn eines ſo geſegneten und an kraftvollen Menſchen 
ſo reichen Landes wurde, wie Boͤotien war, ſich leicht 
über alle erheben und gegen alle behaupten konnte. 
Vergebens hatte Theben, um zu feinem Ziele zu ges 
langen, bald diefe, bald jene Maßregel ergriffen, 
fich bald zu diefer, bald zu jener Partey gefchlagen 
und die Anerkennung feiner Obergewalt über die bios 
tifchen Städte bald durch die Waffen zu erfämpfen, 
bald durch Bedingungen zu erhalten geſucht. Immer 
wirkten Athen und Sparta diefen Beftrebungen ent- 
gegen, und Theben blieb nicht nur Eraftlog, fondern 
gerieth fo gar, nebſt den meiften boͤotiſchen Städten, 
in die Bothmäßigfeit Sparta’8 und konnte, wenn «6 
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auch ſelbſt das fremde Joch abfchüttelte, doch bie 
unter fremdem Einfluffe fiebenden Gemeinheiten nicht 
befreyen, und noch weniger fie mit fich verbinden. 
Ploͤtzlich ſieht es fich Burch ein Zuſammentreffen gluͤck⸗ 
licher Umſtaͤnde und vornehmlich durch die halb will⸗ 
füprlichen, halb unwillkuüͤhrlichen Dienſtleiſtuugen 
Athens des lange verfehlten Wunſches gewaͤhrt und 
ſeine Herrſchaft uͤber die meiſten Staͤdte Boͤotiens 
allgemeiner und feſter, als je, begruͤndet. Welch 
eine Auffoderung lag nicht in dieſem ihm mitgetheil⸗ 
ten Gefühle von Kraft, beydes fie zu erhalten und 
iu gebrauchen ») ! 


Aber Theben war überhaupt zu ber Zeit, von 
welcher wir reben, nicht mehr das alte, unficher Hin 
und ber fchmanfende und an fremde Macht fich Ich» 
nende Theben; vielmehr haste fich auch hier die Be 
merfung befldtigt, daß der Krieg Krieger erzeuge und 
die Noth die Staaten lehre, was fie vermögen. Die 
Schlacht bey Haliartus und dag Treffen bey Koro⸗ 
nea, welche die Fehde zwifchen den Spartanern und 
Thebanern eräffneten und ihr gleichfam zum Borfpiele 
dienten, waren beybe fo ausgefallen, daß fie den 
Muth der letztern mehr beleben als unterdruͤcker 


x) Die weitere Unsfährung des Hier Geſagten Liefert Die 
achte Beylage- ‘ 


— 
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. mußten. Der Kampf um Korinth, der mehrere Sabre 
dauerte, nahm ebeufalß feine Wenbung , twelche die 
Hochachtung für Sparta's Tapferkeit vermehren 
fonnfe, uud wenn die Einnahme von Kabınea und bie 
damit verbundene Unterjochung ber Thebauer. ihr 
ſtolzes Selbſtvertrauen auf einige Zeit maͤßigte und 
beſchraͤnkte, ſo erzeugte doch ſelbſt dieſes Ereigniß, 
nach einer kurzen Bedruͤckung, gerade bie entgegen⸗ 
geſetzten Wirkungen. Theben erhub ſich nicht nur durch 
eigene Kraft von ſeinem Falle, ſondern lernte auch ſei⸗ 

feinen Feind durch die häufigen Züge, bie Ageſilaus und 
| Kleombrotug unternahmen, immer genauer kennen unb 
immer toeniger fürchten o), und rechfertigte fo je länger 
je mehe die Bemerkung des Antalcidas, ber dem Agefl« 
laus Vorwürfe machte, er zwinge bie Thebauer wider 
ihren Willen zu fechten und unterrichte ſie, ganz ge⸗ 
gen die Geſetze Lykurgs, die einen anbaltenden Krieg 


e) Plutarch in Vie. Pelop. 15. fagt unter andern: „Waͤh⸗ 
send die Athenienfer, (durch Spbodrias Leberfall aufs 
gebracht ,) die Spartaner zur See befchäftigten, rane 
gen die Thebaner allein und unaufhoͤrlich wit den letz⸗ 
tern in Böotien und gewannen Gefechte, die war an 
fi unbedeutend waren, aber doch die Fertigkeit und 
Vebung zu Friegen vermehrten. Ihr Muth wurde ges 
weckt, ihre Körper abgehärtet, und die fiete Bewohns 
oe ‚beit zu kaͤmpfen gab ihnen Erfahrung und Unerfchrodens 

Ä beit.’ Daß die thebanifche Neiteren ſich durch den 

Krieg gegen die Drchomenier und Thespier ungemein 

verroukommnet habe, Atom dr baym Kenopbon, VI. 


4 10. \ 
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mit demfelben Gegner verboͤthen, wie man Sparta 
bekaͤmpfen muͤſſe )). Ueberdem begnuͤgte ſich der the⸗ 


baniſche Staat nicht bloß mit den Vortheilen, die 


ihn ber anhaltende Kampf mit feinen Feinden und bie 
damit zufamımenhängenden Uebungen gewährten ; ber 
einmabl geweckte Geift feiner Bürger ſtaͤhlte fich auch 
im Srieden und eignete ſich fpartanifche Eitten und 
Einrichtungen an. „Thebens Gymnaſien, fagt Dies 
bor g), waren damahls immer gefüllt, um bie ohne⸗ 
bin flerfen Körper durch Anftrengung noch mehr zu 
ſtaͤrken;“ und „bie heilige Schaar, berichtes Plu⸗ 
tarhr), bie fonft, einzeln und unter das Fußvolf 
vertheilt, in ber voderſten Schlachtorbnung gefoch« 
ten hatte, Aritt, ſeit den Treffen bey Tegyra, in 
einem Körper versinigt, und both, ein ungertrenne 
licher Phalanx, den größten Gefahren Trog.“ 


Was jedoch ben Muth ber Thebaner mehr noch, 
als der Zuwachs an Macht, die erworbene Fertigkeit 


in ben Waffen, und die Gewohnheit zu Friegen, flärkte 


und zum Wiberfland gegen Sparte entfllammte, das 
waren mehrere große Männer , die das Schickſal um 
dieſe Zeit In Theben verfammelte, und unter beuen 


?) Plutarch am angez. Drte vergl. Vie. Lye. 13. 


9) XV. 50., vergl. Plutarch in Vic. Pelop. 7. und in Sym- 
pof. II. 5. Tom. vu, pP. 534. 


r) In Vit. Pelop. ı9. 


“\ 


» 
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vorzüglich Pelopidas und Epaminondas hervorrag⸗ 
ten. Ungeachtet beyde ſich in mehrern Hinſichten von 


einander entfernten, indem der erſte, im Ueberfluſſe 


erzogen, gern durch Freygebigkeit glaͤnzte, und der 
zweyte, in Armuth geboren, ſie als ſein koͤſtlichſtes 


Erbe bewahrte, der eine die Pflichten des Gatten und 


Vaters erfüllte und der andre ben ehelofen "Stand 
vorgog, jener, bem Leibesübungen gänzlich ergeben, 
feine Muße der Jagd und der Ringfchule widmete, 
und diefer, den Wilfenfchaften Huldigend, bie Zeit, 
die er ben ritterlichen Beſchaͤftigungen abbrechen 
konnte, in den Hörfälen der Weifen zubrachte, fo 
faltete doch zwifchen ihnen die herzlichſte Freund⸗ 
ſchaft, ber edelſte Wetteifer und, in ben Angelegen- 
heiten des Vaterlandes, bie innigfte Eintracht obs). 
Bepde lebten im Grunde, ausfchließend, für Thebens 
Groͤße und Ehre, ind wenn Epaminondas bey der 
Befrepung feiner Vaterſtadt, ed ſey nun, weil er 


der Unternehmung mißtraute, oder weil er Bürger» ' 


mord fürchtete, nicht perfönlich thaͤtig geweſen war, 
fo wußte er fich dafür in der Folge durch feinen Rath 
defto eifriger um die gute Sache verdient zu machen. 


Auch ige bey der Beratbfchlagung, bie man über den 


Srieden zu Sparta anſtellte, warb nicht Pelopidag, 


9 Plutarch in Vie. Pelop, 3 und Nepos XV. 2, XVI. 
4, 1. 





‘ 
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ſondern er, der unterrichtete und beredte Mann, zum 
Sprecher von ſeinen Buͤrgern erwaͤhlt, und der Ernſt 
und Nachdruck, mit welchem er dem Ageſilaus be⸗ 
gegnete, zeigte ſattſam, wie wuͤrdig er dieſes Auf⸗ 
trages war s). Waͤhrend alle anweſenden Gefandten 
der griechifchen Staaten die Anmaßungen, bie fich 
Eparta gegen bie lafonifchen Gemeinheiten erlaubte, 
als durch Verjährung begründete Rechte, ſtillſchwei⸗ 
gend anerfannten und billigen, erhub er allein feine 
Stimme gegen bie Ungerechtigkeit und erfldrte, daB 
man nur dann die Sreyheit Bdotieus vor Theben 
verlaugen dürfe, wenn auch Lafonien die feinige zu. 
ruͤckhalte. Man kann ungewiß feyn, ob Epaminon⸗ 
das Vaterlandsliebe feiner Klugheit nicht ein wenig 
voraugeilte; daß aber feine günftigern Umftände fich 
je für Sheben, wenn «8 feine Selbſtſtaͤndigkeit bes 
haupten wollte, ereignen fonnten, gebt, denke ich, 
ans der Schilderung ber politifchen Verhaͤltniſſe dies 
ſes Staate® beutlich hervor und wird burd) die nach⸗ 

“ folgenden Begebenheiten, zu deren Erzählung ich zu⸗ 
ruͤckkehre, über alle Zweifel erhoben. 


Die Spartaner hatten nähmlich nicht fo bald | 
ipre Befahungen aus ben peloponnefifchen Gtäbten 


s) Plutarch in Vie, Agefil. 27. 28. Nepos KV. 6, 4. Yan: 
fan. IX, 13 7 1. 


d 
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abgeführt, bie Unruhen, welche ber Entfernung ber 
Suppen folgten, gekillt und fo den Friedens⸗Be⸗ 
dingungen in jeder Ruͤckſicht gendgt, als fie, unab⸗ 
Idffig vom Ageſtlaus gereist, bie Thebaner von neuen 
zur Befreyung der boͤotiſchen Gemeinheiten und zu 
ber Wiederherſtellung von Platda und Thespiaͤ und 

der Zuruͤckgabe beyder Städte und des umliegenden | 
GSebieths an die alten Beſitzer auffoderten und, auf 
erhaltene abfchlägige Antwort, ihrem Könige Kleom⸗ 
brotus Befehl zum Aufbruche gegen Theben ertheils 
tenv). Die Feldherrn biefes Staates, unter denen 
Epaminondas uud Pelopidas, der Fuͤhrer ber heiligen 
Schaar, bie bey weitem einſichtsvollſten, entfchlofe 
ſenſten und tapferften waren, vermutheten, der Feind 
. werbe aus Phocis über Koronea hervorbrechen und 
beſetzten deshalb bie hier offenen Paͤſſe, allein er 
täufchte ihre Erwartung, zog fich länge der thebani⸗ 
fchen Sränze, über Thesbaͤ herab nach Kreuſis und 
ſchlug fein Lager, ohnfern Thespiaͤ, in ber Ebene 
bon Leuftra anf. Der Entfchluß, dem Schwerte bie 
Entfcheidung der obwaltenden Streitigleit zu uͤber⸗ 
laffen, koſtete der einen wie ber andern Partey manche, 
Berachſchlagung und. forgliche Ueberlegung, — fo 
tief ſchien es jede zu fühlen, welchen Einfluß das 
Gluͤck des Tages auf den Sieger und Beflegten haben 


v) So ausdruͤcklich Diodor XV. Sr. 
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werde, — aber endlich gewann boch beym ſpartani⸗ 
ſchen Heere Kleombrotus Furcht, fich ber Feigheit 
oder eines heimlichen Wohlwollens gegen ben Zend 


verdaͤchtig zu machen, und beym thebanifchen der 


Wunſch, Boͤstien zu behaupten, über alle Bedenk⸗ 
lichkeiten bie Dberhand, und beyde Volker gingen 
«nanber entgegen. Wenn bie Nachrichten von dem 
Treffen, daß bier am fünften des Hekatombaͤon, bald 
nach dem Einteitte des zweyten Jahres der hundert 
und zweyten Dlymplade, geliefert wurde, bey ben 
Alten eben fo übereinflimmend wären, als ansführ- 
lich fie find, fo würde es leicht ſeyn, fich über die 
_ Art, wie es die Thebaner gewannen, zu belehren, 
allein das erfiere ift leider! fo wenig der Fall, daß 
vielmehr die Schriftſteller, die es Befchreiben,, ſich 
nicht bloß in den Nebenumſtaͤnden, ſondern ſo gar in 
der Hauptſache von einander entfernen. Was es in, 
deß mit der Stärke der beyderfeitigen Heere, (denn 
auch hierin iſt man nicht einig) mit der Stellung 
derfelben und ihren Angriffen für eine Befchaffenheit 
gehabt haben mag, — fo viel geht, nach allen ums 
partepifchen Prüfungen, mit Sicherheit hervor, daß 
der kluge Entwurf des Epaminondas, ber, die tapfer» 


len im Heere vereinigend, in einer fchiefen und tiels 


ſtehenden Schlachtorbnung den rechten Fluͤgel, to 


Kleombrotus mit. feinen Epartanern fämpfte, anfiel, 


und ihn von bem linfen Fluͤgel, auf welchem die Wer⸗ 
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huͤndeten fochten, trennte, die heilige Schaar, bie 
gerade, als Kleombrotus Krieger. fi ausbehnten 
und die Thebaner gu uͤberfluͤgeln drohten, ſchnel und 
muthig berzueilte, und bie thebaniſche Reiterey, bie 
an Güte und Uebung die fpartanifche weit hinter fich 
ließ, das Schickſal der Schlacht und- dieß auf eine 
Weiſe entfchieden, bie, Sparta's Macht und Anſehn 
für immer erfchürterte. Die voͤllig zerrütteten und 
in die Flucht gefchlagenen Spartaner dediten in Hau⸗ 
fen den Boben; ihr König felbft, nebſt ben Tapfer- 
ſten feiner Begleiser und mehrere Polemarchen, war 
gefallen ‚und ein Herold, der um einen. Waffenflills 
fand und die Verabfolgung ber Todten anhielt, be⸗ 
Sannte beydes den Verluft und die Nicbergefchlagen- 
heit der Ueberwundenen <). 


Als die Nachricht von dieſem großen Verluſte 
nach Sparta Fam, wo man ſich fo eben mit der Feher 
der Gymnopaͤdien befchäftigte, fo erfüllten Betruͤbniß 
und Schrecken die ganze Stadt: indeß war bie Lage 
der Bürger zu bedenklich, ale daß man jener nach⸗ 
hängen und biefem Raum geben fonnte, und. die 
Ephoren trafen daher, unmittelbar nach der Beendi⸗ 
gung des Feſtes, alle Anſtalten, um ein neues Heer zu 


x) „nenopbon VI, 4, Ir — 15. Plutarch in Vie. Pelop. 
— 23., vergl. Vir. Agefd. 28., Diodor 52 — se 
pin Pauſaun. IX. 13, 2 — 4. 
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eerichteny). Aus den beyben in Sparta befindlichen 
und den andern auswärts ſtehenden Moren wurden 
alfe Krieger vom fünf und funfzigften bis zum ſech⸗ 
jigften Jahre, — denn die Mora, bie in Phocis ges 
dienet hatte, begriff die Krieger unter fünf und funfe 
jig Jahrenz), — fogleich aufgezeichnet und ausge - 
hoben. Ale Epartaner, welche Sffentliche Aemter 
begleiteten und darum zu Haufe geblieben waren, ere 
Bielten ebenfalls Befehl, fich zu waffnen, und an bie 
Bundesgenofien im Peloponnes erging eine Auffode⸗ 
rung um Bepftand. Diefe waren auch fo weit entr 
fernt, fih in diefer dringenden Gefahr zu mweigern, 
oder zu fäumen, daß vielmehr bie Tegeaten, Man« 
tineer , Phliufier, Achder, Korinther und Sicyonier 
fchleanigft ihre Mannfchaft verfammelten, und bie 
beyden legtern nebft den Spartanern zugleich die nd« 
thigen Dreyruderer zur Ueberfegung bed Volkes bes 
forgten. So entftand in Eile ein neues Heer, dag, 
weil dee Eurpfihenide Agefipolis ber zweytea4) 


9) Kenephen VI. 4, 16. Plutarch in Vie. Ageſil. 29. 


s) Man vergl. B. I. Ch. 2 S. 236. Die Worte Zeno« 
phons ($. 17.) eis vous Daxkas teparsvorso müfien übris 
gend: in cerram Phocenfium ; nicht: aduerlus Phocen- 
fes militartum miferant ; Äberfert werden. Die Spar⸗ 
taner waren Beine Feinde der Vhocenfer, fondern ſchuͤtz⸗ 
ten fie gegen die Angriffe der Thebaner. 


a) Yanfan- 111.6, 1., vergl. I. 13, 3. und Diodor XV. 
. 60 | 


2 
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Feines Vaters Kleombrotus Tod betranerte und Age⸗ 
filaus immerfort Fräntelte, unter Archidamus, des 
letztern Sohne, aufbrach und fich gegen den Iſthmus 
vorbewegte b). 


Während man indeß fich fo in Sparta beſchaͤf⸗ 


tigte, um wenigften® den erften Folgen des Ungluͤcks 


entgegenzuarbeiten, hatten die Thebaner durch einen 
Befandten bie Athenienſer um Unterſtuͤtzung und Theil⸗ 
nahme an dem erhaltenen Siege aufgefodert, und zu⸗ 


gleich einen zweyten Bothen an den Pherder Jaſon 


abgehen laffen, um ihn zu vermögen, in Gemein« 
ſchaft mit ihnen, einen nochmaligen Angriff auf die 
Geſchlagenen zu unternehmen und, wo moͤglich, ſie 
ganz zu vernichten). Es leidet kaum einigen Zwei⸗ 
fel, daß dieſer Zweck voͤllig erreicht worden waͤre, 


wenn die um Huͤlfe Beſprochenen nicht gefuͤrchtet haͤt⸗ 


ten, durch einen uͤbereilten Beyſtand zu viel Gewicht 
in die Hände der Thebaner zu legen und fie zu Schieds⸗ 
richtern über ganz Griechenland zu erheben. Diefe 
Betrachtung, bie auf beyde gleich ftark und lebhaft. 
wirfte, rettete Die Weberbleibfel des geſchwaͤchten fpar- 
tanifchen Heeres. Die Athenienfer empfingen ben 
Abgeordneten ohne alle Beweiſe von Freundſchaft 


5) Xenophon VI. 4, 17— 19. 
ec) XRenophon S. 19. 20. 


J 
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und entließen ihn ohne Antwort und Jaſon, wiewohl 
er wirklich mie feinen immer fertigen Miethtruppen 
und Reitern herzueilte, waudte gleichwohl feine Macht 
nicht zum Verderben ber Urberwundenen an, ſondern 
vermittelte vielmehr durch fein Anfehn einen Vergleich, 
der den Spartanern einen freyen Abzug sufagte. Da 
fie jedoch, des ihnen gegebenen: Wortes ungeachtet, 
auf dem gebahnten Wege oͤſtlich über ben Cithaͤron 
zu gehn Bedenken trugen, fo wendeten fic Ah, mit 
Einbruch der Nacht, weſtwaͤrts zuruͤck nach Kreuufis 
und gelangten, die Küfte herabzichend, auf einer 
rauhen und befchwerlichen Straße, Aber die Berge 
nach Aegoſthena in Megarıd. Hier. bigegnete ihnen 
bereitg Archidam mit dem Huͤlfsheere und geleitete 
fie nach Korinth, wo er die Verbündeten entlich und 
die Bürger Sparta's in ıhre Heimath zuruͤckfuͤhrte d). 
Auf foldye Weife wendeten, vereinigt, Eiferfache und. 
zweckmaͤßige Vorkehrungen die unmittelbaren Folgen, 
die man von dem Treffen bey Leuftra fürchtete ‚ von 
dem geaͤngſteten Sparta ab. 


Aber ed waren in der That auch nur bie unmit⸗ 
telbaren Folgen, denen es für itzt auswich; den mit 
telbar fih aus jener Niederlage entwickelnden ver⸗ 


d) Renerhon m angez. D- 6. 22 — 26., vergl. Diodor 
XV, 534. und über die Abweichungen zwiſchen beyden 
die neunte Beplage. 


Drister Band. ' g 
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mochte es fo wenig gu entgehn, daß es vielmehr von - 
aun an fie mit jedem Jahre ſtaͤrker fühlte und verge⸗ 
Bene zu uͤberwinden verfuchte. Schon bie Athenien⸗ 
fer zeigten durch eine oͤffentliche Handlung, in der fle 
ſich ale das nunmehr leitende Bolt ankündigten, wie 
ſebr fie die Spartaner erniedrigt glaubten: denn kaum 
hatte Archidam feinen Rückzug angetreten, fo beriefen 


‚fe die Staaten, die an dem antalcidifchen Srieben 


Theil nehmen wollten, zufammen, ließen fie ſchwo⸗ 
sen, daß die Heinen wie die großen Gemeinheiten 
kuͤnftig feey leben und, wenn jemand eine mit Krieg 
uͤberzoͤge, bie übrigen fich ihrer annehmen follten, 
und erhielten, mit Ausfchließung der Eleer, die Bey⸗ 
flimmung ber verfammeltene). Noch weit bedenk⸗ 
lichere Bewegungen gegen Sparta’ bisher anerfanntt 
Dbergewalt äußerten ſich jeboch in dem benachbarten 
Arkadien. Nicht nur bie Mantineer, bie in der acht 
and neunsigften Olympiade ihre Stadt batten aufge 
ben und ſich in einzelne Dörfer zerſtreuen muͤſſen, zo⸗ 


gen ra itzt, Ageſlaus Vorſtellungen ungeachtet, wie⸗ 


) Xenophon Vl.5, 1 — 8. In den Friedenchedinguu— 
‚gen, über weiche man ſich (DI. 101, 4.) unter Gpark 
10’8 Vermittelung vereinigte, war den Eleern, wie.ed . 
fheint, nachgegeben worden, mehrere Gemeinheiten, 
die Renophon nennt, als ihnen unterwärfige , ıu bes: 
bandeln. Wahrſcheinlich verfuchten biefe, ihre Rechte 
ist von neuem geltend zu machen, und veranlaften da? 
dar 3 den Widerfprud ihrer bisherigen Dberberm. 


- 


‚ Künftes Buch. | 163 


der zuſammen und bauten, von ihren Nachbarn und 
ben Eleern unterftäßt, ihre Mauern wieder auf; auch 
die übrigen arkadiſchen Volkerſchaften gingen damit 
um, eine gemeinfame Verbindung unter einander zw 
Kiften, und zu dem Ende eine Hauptftadt zu gründen 
und zu befefligen £). Vorjuͤglich erregte bieß leßtere 
Unternehmen eine ſo lebhafte Theilnahme unter ben 
Segeaten, daß die Partey, bie ed,jaus Anhänglichkeie 
an Sparta, mißbifigte, einen blutigen Kampf veranlaß⸗ 
te und endlich, mit Hilfe der Mautineer, theils erfchlar 
gen, theils nach Lakonika zu flüchten gegwungen wurbeg). 
So erufte Anftalten gu einer engern Wereinigung une 
ter den Arkadern, die, wenn le gelang, ihnen nothwen⸗ 
dig eine größere Selbfiftändigkeit geben und fie dem 
Einfluffe Eparta’s mtreißen mußte, erregten unter 


H XRenophon VI. 5, 3 — 8. und Diodor XV. 59. Dem 
legtern ınfolge mar es Lufomed aus Tegen oder Marne 
tinen, der den Rath gab, eine Verfammlung von 
sehn taufend Bürgern zu wählen und die Entfcheidung 
Über Krieg und Frieden in deren Hände zu Iegen. Dat, 
außer den Bewegungen, die von der fpyartanifchen und 
Antifpartanifhen Partey aussingen, auch bie Uneinige 
Beit unter den Städten, welche von ihnen an bie Spige 
treten und der Sig der Megierung ſeyn ſolle, die Une 
ruhen in Arkadien veranlaßte und nährte, bat Schnei⸗ 
ber p. 382: theils ans bem ganzen Zuſammenhange ber 

‚Begebenheiten, tbeild aus Kenophon 5, 6. gemuths 
maßt. Die Streitigkeiten der legtern Art führten vers 
mutbli den Entſchluß ‚berbey, Megalopolis ansule 
sen. 0. 

2) Kensyhen VI. 5, 6 — 10. er 


% 
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den Bürgern dieſes Staates vielfache Beforgniffe und 

bewogen fierendlich, aller Schwäche ungeachtet, fich, 
als die Bewahrer und Mächer des neulich erft bes 
ſchwornen Friedens, der vertriebenen Tegeaten anzu⸗ 
nehmen und an Mantinea den geleifteten Beyſtand zu 
ahnden. Agefllaus, der, nach dem frühen Tode 
Ageſipolis des zweyten, an defien Bruder Rleomes 
nes dem zweyten einen neuen aber minderjährie 
sen Mitkönig erhalten hatte), fammelte alfo, auf 
Befehl der Ephoren, ein Heer und rüdte in Arkadien 
eins), allein ohne daß ihn das Gluͤck begünfligte, 
noch feine Tapferkeit etwas über das Gluͤck vermochte. 
Die Orchomenier, welche den Spartanern treu blie⸗ 
ben und die fpartanifchen Miethoditer, die von Ro« 
rinth famen, um gu dem Könige zu Koßenk), in ihre 
Mauern aufnahmen, murben von den Mantineern 


* 


b) Diodor XV. 60. und daſelbſt, wegen ber Zeit feiner 
Regierung, die ſechzig Jahre und sehn Monate dauerte, 

Weſſeling. Kleomenes ber sweute war ein Sohn Kleoms 
brotus des erfen. Sein Bruder und Vorgänger ſtarb 
ohne Erben. Plutarch in Vic, Agid. 3. Tom. IV. p, 
501., vergl. Pauſanias 111, 6, 1. 

i) Zenopbon VI. 5, 10. 

&) Man febe $. ı1. 12. 15. Daß Agefilaus fie ar ſich zu 
sieben dachte, fagen die Worte: ame rous uic9E- 
Pogovs deutlich, Nach Diodor XV. 62. befand der Haufen 
and taufend einheimifchen Hepliten und fünf hundert 
arsivifchen und boͤotiſchen Flüchtlingen und wurde, wie 
es fcheint, von Sparta abgefaudt. 


= 
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an der Vereinigung mit ihm verhindert und bie fremden 
Truppen gefchlagen 1). Die übrigen arkadifchen Voͤlker⸗ 
fehaften, mit Ausfchluß der Herder und Lepreaten m), 
zogen ſich, verftärft von einem Theile der Argivern), 
zu Aſea foͤrmlich zufammen und gilten jur Beſchuͤtzung 
des mantineiſchen Gebiethes vorwaͤrts 0). Die The⸗ 
Bauer, um Beyſtand beſprochen und von den Eltern 
mit zwanzig Talenten zur Befchleunigung ihrer Räftung 
unterfläßt, verfprachen fo bald, als es möglich feg, 
in dem Peloponnes einzutreffenp), und Ageſilaus, 
der es ſchon bebenklich fand, gegen bie vereinigten 
Arkader allein gu kämpfen, glaubte noch weniger, es 
mit ihnen und den Thebanern zugleich aufnehmen iu 
dürfen, und fehrte, in der Mitte bed Winters, mehr 
mit ber Eile eine Zliehenden, als mit der Ruhe 
eines gefaßten Kriegers, nach Lakonika zuruͤck 9). 
Mittlerweile aber hatten bie Thebaner ihre Zus 
bereitungen zum Kriege geendigt. In Semeinfchaft 
mit den ihnen verbündeten Phocenfern r) und vielen 
H Zenorhen 5 13. 14. unb Diner am angel. Orte. 
u) Kenophon $. 11. Ä 
2) $6. 16. 
0) $. 15. 16. 
p) $. 19. 
9 6. 17. 18. 20. 21, vergl. Euc, Agefil. 2, 23. und 
Plutarch in Vi. Agefil. 31. | 
r) Zenophen nennt fie 6. 23. Unix yeyemstroı. Aber das 
waren iſie (man ſehe VII. 5, 4.) felbft in fpdtern Zei: 


ten und bey Thebens mehr befeftister Herrfchaft nicht. 
Dem Diodor (XV. 62.) find fie bloß auupaxor- 
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Eubdern, und verftärkt durch die bepderfeitigen Kofrer, 


Alarnanier, Herakleoten, Melier.und eine Anzahl 
theſſaliſcher Reiter und Peltaften, drangen fie unge 


Bindere immer. vorwärts und trafen, unter Epamie 


nondas und Pelopidag Anführung, bald nach dem 
Ruͤckzuge des Agefllaus, in der Halbinfel ein, alg 
eben bie noch vereinigten Arfader vor Heräa flanden, 
um es für feine Trennung von ber gemeinen Sache 
zu züchtigens). Die Erſcheinung eiuer fo anfehn- 
Jichen Hülfsmacht änderte fogleich den Entfchluß der 


Belagerer. Die Rache an einer unbebentenden Stadt, 


wie Derda war, fehlen ihnen, unter diefen Umſtaͤn⸗ 
ben, feine ihrer twürdige Unternehmung mehr, und 

- ee dachten darauf und lagen den Thebanern ernfl« 
lich an, fich mit ihnen. gegen Lakonika felbft zu wen⸗ 
den und den gemeinfchaftlichen Seind in feinem eigen 
nen Lande gu ängfligen. uch ige erregten, wenn 


Wir andere dem Zenophon glauben dürfen, die Ach« 


fung für Sparta's alte Größe und Tapferkeit, der 
Anblick der ſchuͤtzenden Gebirge, hinter denen es lag, 
und bie Gefährlichfeit der engen Paͤſſe, welche ben 
Augang öffneten, einige Bebenklichkeiten in ben tbes 
Banifchen Heerführern. Als aber von Karyd aus 
2) Die Danptbelege liefert Zenopkon 4 22 u. f. und im 
Enc. Agelil. 2, 24., Diedor XV. 62—65. und Plutarch 

in Vier, Pelop.- 24. und in Vit. Angefil. 31, 32., bergt. 


über Den ganzen Zug und deren Erigen Die zehnte 
Beglage. 


, 
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Rachricht einlief, die Straße dahin fey unbefegt, und 
mehrere Perisken erflärten, fie würden, wenn bie 
fremden Voͤlker erſchienen, ſogleich abfallen, fo tra⸗ 


- ten bie Berhändeten ‚ aller wahren ober eingebildeten 


Hindernife vergeffend, den Weg an, warfen bie Ihnen 
entgegengefegte Mannfchaft über den Haufen und 
drangen, nördlich, von mehrern Seiten zugleich in 
Lakonien ein. Bon Karyaͤ aus, wo fich alle Haufen 
vereinigten, bewegten fie ſich hierauf weiter vorwaͤrts, 
und rückten an dem linken Ufer des Eurotes, rau⸗ 
bend und verbheerend, Hinab nach Amptid, wo fie 
über den Fluß gingen und drey oder vier Tage nach⸗ 
ber ihre Reiterey, in Reihe und Glied geſtellt, im 
Hippodrom, der auf ber Suͤdſeite der Stadt lag, auf- | 
sieben ließen. Der Eindrud, den dieſer Einfall ie 
Sparta machte, war unbefchreiblid). Seit länger 
als fünf hundert Yahrenz) hatte kein auswärtiger 
Seind den Boden der Stadf‘ betreten; die Weiber, die 
den Krieg nur aus Erzählung fannten, gerietben, als 
fie die Land⸗ und Vorraths⸗ Haͤuſer in Rauch aufs 
gehen fahn, außer fih, und die Männer zitterten, 
wenn fie die durch die leuktriſche und andere Schlache 
teu verminderte Anzahl der waffenfähigen überfchlus 
"gen, botben, wozu nur bie boͤchſte Gefahr bewegen 
fonnte, den Helofen, die Kriegsdienſte nehmen wuͤr⸗ 


s, Dan ſehe über dieſen Punkt Veriton sum Aelian KUT. 
2» u | 
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ben, ‚bie Sreibeit an und bereuten ihren Entichluß, 


da fich über ſechs tauſend eingeichnen ließen. In 


biefer dringenden Roth war es ein großes Gluͤck für 


die Spartaner, daß ihre preloponnefifchen Bundesges 


noffen, nahmentlich bie Halieer, Hermioneer, Troͤ⸗ 


zenier und Epidaurier, nebft Korinth, Sicyon, Pel⸗ 


lene und dem vorzüglich treuen Phlius v), fich fchuell 
rüfteten, um ihnen über Brafiä zu Huͤlfe zu eilen, 
und bie Miethtruppen, bie Drchomenus eingenommen 
hatten, fich ebenfalls zu .bleiben erklärten. Diefer 
nicht verächtliche Beyſtand hielt ben Fühnen Epami⸗ 
nondas, zumahl, da ein kleines Gefecht in der Nähe des 


Hauſes der Tyndariden nicht vorthellbaft fuͤr ihn aus⸗ 


ſchlug und Ageſilaus ſich uͤbrigens einzig auf die Ver⸗ 
theidigung Sparta's einfchränfte, von einem ernſt⸗ 
lichen Angriffe auf die Stadt zuruͤck und bewog ihn, 


fich ſuͤdlich nach Helos zu wenden, die unbefefligten, 


Derter anzuzuͤnden und, in Verbindung mit einigen 
Beridten, bie das Heer begleiteten, Gythium, bie 
Schiffswerfte der Hauptſtadt, zu beflürmen. Natürs 


lich verminderten fich mit jedem Tage, den man. auf, 


feindlichem Boden zubrachte, um fo mehr, da man 
ohne alle Schonung vermüftete und ber berrfchende 
Winter feinen Erfap gewährte, bie Lebensmittel in 
eben dem Maße, in welchem ber erbeutete Raub und 


0) Renophon VI. 5. 29., volltaͤndiger VII: 2, 2. 
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die Sehnſucht ihn in Sicherheit zu bringen zunahm. 
Schon waren die benachbarten Argiver, beladen, in 
ihre Heimath zuruͤckgekehrt, die Arkader und Eleer 
ihrem Beyſpiele gefolgt und die übrigen ihnen nach- 
zuahmen geneigt. Ueberdem flanb ein bedeutende 
Huͤlfsheer, daB die Athenienfer, von den Spartas 
nern befprochen x), ohne Saͤumen getvorben und uns 
ter Iphikrates abgefande hatten, in Arkabien uns 
beannte vor Verlangen, die Thebaner zu beunrubis 
gen, oder ihnen den Weg zu verlegen. So viele jun 
fammentreffende Urfachen beſtimmten endlich den pas 
minondas ebenfalls aus Lakonika abzuziehn: allein, 
nicht zufrieden, das Land als Sieger durchſtreift und 
verwuͤſtet zu haben; dachte er vielmeht darauf, vor 
feinem Abſchiede aus dem Peloponnes, beydes feinen 
Ruhm und die Erniedrigung Sparta's noch durch 
ein bleibenderes Denfmahl, als rauchende Fiecken 
und verbeerte Aecker find, zu begründen, 


Die Meffenier hatten nämlich, feit der Zerfid- . 
sang Ira's, num art drey hundert Jahre unter der 
Bothmaͤßigkeit Sparta’s gefeufzt und alles, was Abs 
haͤngigkeit und Knechtſchaft Schmähliches mit fi 
führen, in reichem Maße erlitten. Zum Theil als 
Perioͤken von Ihren Ueberwindern gedruͤckt, zum Theil 


”) Kenopfon VI. 5, 33 4 ” 


s 
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ale Heloten von ihnen gemißhandelt, bulbeten fie in 
bem einen wie in dem andern Berbältniffe, und, um 
ihr Loos noch härter zu machen, waren felbft die 
MWerfuche zur Wiedererlangung ihrer Freyheit ihnen 
feblgefchlagen und die Rache, welche die in. Nau⸗ 


paktus angefiedelten an Sparta genommen hatten, - 
ohne den geringften Einfluß für das Ganze geblichen. 


Bey dem allen beiwahrten die Nachkommen dieſes un⸗ 
gluͤcklichen Volkes, die in Griechenland lebenden, wie 
die in Sicilien und Afrika. gerftreuten, neben ihren un⸗ 
verändert erhaltenen Shen und Gebraͤuchen und der 
echten dorifchen Sprache, immerfort den alten Haß 
gegen ihre Befieger, die Liebe für ihr Vaterland und 
den Wanſch, eine günftige Gelegenheit zur Wieder⸗ 
aroberung deffelben zu finden. Cine ſolche both ihnen 
endlich der Verluft ihrer Unterbrücker bey Leuftra an, 
Bon denfelben Srundfägen ausgehend, wie ihre Nach⸗ 
barn, die Arfader, und durch die langen Leiden noch 
begieriger gemacht, fich des Laftenden Joches zu ende 
ledigen, regten ſich augenblicklich alle meſſeniſchen 


Heloten und Peridfen und dachten auf Widerſtand 


und Vereinigung: aber ſchwerlich wuͤrde ihnen das 
eine oder das andere gelungen ſeyn, wenn die Arka⸗ 
der den Epaminondas nicht nach dem Peloponnes ge⸗ 
rufen und in diefem großen Feldherrn auch ihnen 
einen Netter und Befchüger gegeben hätten. Durch 
eigene Erfahrung belehrt, daß die Spartauer ſich 
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nicht uͤber die Graͤnzen ihres Landes wagen koͤnnten, 
und wohl wiſſend, welche feindſelige Nachbarn er 
ihnen zuruͤck fuͤhren werde, wandte er ſich unmittel⸗ 
bar von Sparta nach Meſſenien, und nachdem er die 
Ueberbleibſel der alten Einwohner verſammelt, meh⸗ 
rere aus den angraͤnzenden Gegenden ſich mit ihnen 
ju vereinigen ermuntert, und bie Arkader und ans 
bere DBerbündeten zur bülfreichen Theilnahme ver« 
mocht batte, gründete er, unter feperlichen Opfern 
und Gebethen, an einem bequemen Drte, eine neue 
Stadt, der er ben Rahmen Meffene gab, vertheilte 
die Selder burch das Loos und fandte Bothen an bie 
auswärtigen Meſſenier, um auch fie zur Wiederkehr 
in ihr Vaterland eingulabeny). Eine anfehnliche Be⸗ 
faßung Thebaner übernahm hierauf die Vertheidigung 
der jungen noch ſchwachen Pflanzfladt, und Epami—- 
nondag rückte, waͤhrend der dießmahl ungewöhnlich 
fäunsende und zwecklos handelnde Iphikrates bie En⸗ 
gen des Gebirges ben Oneum bewachte, durch die bey 
Kenchreaͤ in Megarig ein und langte, nach einer drey⸗ 
monatlichen Abroefenheit, ungeflört und mit viels 
fahem Ruhme geſchmuͤckt, wieder in Boͤotien an 2). 


4) Die Bemeisftellen findet man ben Diobor XV. 66. 6% 
und -Panfanias IV. 26. Die nöthigen Erläuterungen . 
liefert Die eilfte Weylage. 


m) Zenspben VI. 5, 49 — 52, | 
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Wenn bie Athenienfer gleich nach der Schlacht 
: Ben Leuktra und in der Solge, als Epaminondag in 
Latkonika einbrach ‚furchtſam auf Thebens Macht 
hinſahn, ſo vermehrten ſich itzt dieſe Beſorgniſſe 
durch die Gruͤndung von Meſſene und durch die enge 
Verbindung der Voͤlker Suͤd⸗ Arkadiens um ein großes. 
Die Nothwendigkeit, ſich nicht von Sparta zu ent⸗ 
fernen, ſondern ihm wohlwollend die Hand zu biethen, 
ward immer fuͤhlbarer, und die Ueberzeugung hiervon 
bereitete den Abgeordneten, welche die Spartaner und 
ihre peloponneſiſchen Verbuͤndeten mit dem Eintritte 
des Fruͤhlings nach Athen ſandten, eine guͤnſtige 
Aufnahme. In einer oͤffentlichen Verſammlung wur⸗ 
'den, gleich nach ihrer Erfcheinung, bie gemeinſamen 
Vortheile aller griechifchen Staaten feyerlih und 
ernftlich erwogen. Man uͤberlegte, ob es nicht wohl ' 
getban fey, wenn Athen künftig zur See und Sparta 
‘su Bande anführe, und verwarf den Gedanken, "weil 
mie diefer Einrichtung die vollfommene Gleichheit, 
deren Erreichung man beabfichtigte, fich nicht zu vers 
tragen (bien. Es erfolgte eine nochmahlige Berath⸗ 
fhlagung nnd Prüfung, und bie Entfcheidung fiel 
endlich dahin aus, daß beyde Gemeinheiten alle fünf 
Taͤge mit dem Dberbefehle wechfeln «) und ben Fort- 


4 


«) Kensphon VII. 1, 1 — 14., vergl. Dieber XV. 67. 
Man fieht übrigens nicht recht ein, mas für Vortheile, 
fey es von Seiten der Ehre, oder bes Krieges, durch 
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ſchritten Thebens widerſtehen wollten. In ber That 
war auch der Beſchluß kaum gefaßt, ſo traten be⸗ 
reits Umſtaͤnde ein, welche die ſchleunige Erfuͤllung 
ber Bedingungen foderten: denn die Arkader hatten 
aicht allein unter Lykomeds Anführung die lakoniſche 
Graͤnzſtadt Pellana uͤberfallen und ſie, bevor man ihr 
Huͤlfe leiſten konnte, rein ausgepluͤndert und die Bes 
fagung erfchlagen 5), fendern fogar, in Vereinigung 
mit den Argivern und Eleern, bie Thebaner zu einem 
nochmahligen Einfalle in den Peloponnes aufgerufen. 
Diefe nee Gefahr. machte es den Bchenienfern zur 
Pflicht, ſich zur Vertheidigung ihrer Verbündeten zu 
ruͤſten, und fie fäumten wicht, bie. erforderlichen Ge⸗ 
genanfialten auf bag ſchnellße zu treffen. Ihr Feld⸗ 


dfefe Uebereinkunft erhalten twerden konnten. Auch ers 
waͤhnt kein alter Schriftfieller etwas von den Zelgen 
Diefor Verabredung und ihrem Einfluffe in die oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten. 


6) Diodor am angez. Orte. Renophon uͤbergeht dieſen 
Umſtaud, fo wie Überhaupt die Veranlaſſung ın dem 
zweyten Zuge des Epaminondas gänzlich mit Stiliſchwei⸗ 
gen. Wie er die Sache einleitet, folite man bennah 
glauben , die Erzaͤhlung hänge noch mit VI. 5, 51. ju⸗ 
fammen, was doch nicht iR: denn er giebe und effen⸗ 
bar die Begebenheiten eines neuen Jahres: Die Pluͤn⸗ 
Derung von Pellana bes Diodor, und die des lacedd⸗ 
menifchen aber im meſſeniſchen Gebiethe liegenden Afine 
bep Zensphon (VII. 1, 25.) find ficher Feine au: einer 
Nahmentverwechfelung entſtandene Unsigsigteis, fun: 
dern hende verichieden. 
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herr Chabrias rüdte fogleich mit einem Heere in den 
Deloponnes ein, und nachdem er, außer ben Mega⸗ 
renfern, bie Pellenaͤer, Korinther und Spartaner an 
ſich gegogen, und an zwanzig taufend Mann zuſam⸗ 
mengebracht hatte, verwahrte er die Paͤſſe bey Oneum 
und Ketichred mit Palliſaden und Graͤben und vollen, 
dete, ehe noch die Feinde eintrafen, bie Arbeit. Diefe 
Hinderniffe waren jeboch für den Epaminondas, der 
auch diegmahl die Unternehmung leitete, nicht lange . 
unuͤberwindlich. ‚Mit dem rafchen Ungeſtuͤm, der 
alle feine Unternehmungen bezeichnete, eröffnete er 

fich da, too die Spartaner fanden, den Durchgang, 
"and vereinigte ſich gluͤcklich mit feinen peloponnefl- 
ſchen Bundesgenoffen. Sicyon und Pellene nahmen 
thebanifche Befagung ein, das Bebieth von Epidau⸗ 
ud wurde gleichfam im Fluge verbeert, und ſelbſt 
Korinth wäre wahrſcheinlich in die Hände des fchnell 
umfehrenden Sieger gerathen, wenn Chabrias nicht 
durch. feine Entfchloffenheit und Kriegskunſt pen Ans 
fall abgewehrt und bald nachher der Stolz ber Arka— 
der den Thebaner über den Iſthmus zurückzugeben 
bewogen haͤttec). Erf durch feine Entfernung bes 


€) Eenephen VIL. 1, 15 — 19. Diodor XV. 68.60. Letz⸗ 
terer muß bier den erftern ergänzen und berichtigen. 
Einige nicht fehr bedeutende Vachweifungen aud dem 
Paufenias und Polydn bat Schneider zu 5. 17. 18. 
bepgebracht. — Der Urſachen, wesbalb die Wrkader 


Bünftes Bu. 175 


Samen 'die Spartaner, denen der ditere Dionye auf 
gwanzig Triremen Huͤlfsvoͤiker gefandt hatte, wieder 
freyern Spielraum und errangen einige Vortheile über 
Die tbebanifch gefinnten Sichonier d). Indeß blähte, 
unangefochten, dag neu angelegte Meffene immer mehr 
empbr,. und bie Shebaner ſchaͤtzten es für wichtig 


ein fo ungewöhnliches Zutrauen und dieß fo ſchnell zu 
fi faßten, maren mehrere; vorzuͤglich aber gehören 
dahin: erſtlich, Die engere Verbindung, die durch bie 
Wahl eines Ausſchuſſes von Zehntauſend unter ihnen 
gefliftet worden, unb die großere Thaͤtigkeit und Ord⸗ 
nung, die dadurch in ihre offentlichen Angelegenheiten 
gekommen war ı zweytens, das Kriegsgluͤck, das manche, 
ihrer Unternehmungen, wie Zenmhon felbft 6. 23. an: 
ertennt, beguͤnſtigt hatte, drittens, der kuͤhne emror- 
Rrebende Geil des Lykomeds, des crfien Mannes im 
Staate, den er alten Bewobnern Arfadiens einzuflößen 
verfuchte, und endlich viertens, ein fiehender beſolde⸗ 
ter" Kriegsbaufe, vom Zenophon Epatiten genannt, und 
wahrſcheinlich nichts anders, als Divdors (NV. 67.) 
fünf taufend Auserleſene. Aus Xenophen VI 4. 34, 
lernen wir, was nicht unwichtig il, daß einentlid, nur 
arnie Bürger als Epariten dienten: denn ala man ib: 
ven ihre Löhnung zu zahlen aufhörte, ſchieden alle, die 
{hrer nicht entratben fonnten, fögleich aus, wahrfcheins 
ih, um gu ihren buͤrgerlichen Gewerden, an deren 
Betreibung die Kriegs» Uebungen und Öffentlichen Ge⸗ 
(häfte fie hinderten, zuruͤckzukehren, und mehrere der 
sermögenden Bürger etferten der Ausgeſchiedenen 
GStelle, ‚damit, fast der Schriftüeller, fie über die 
Epariten, nicht dieſe über fie gehiethen möchten. Was 
fich ſonſt noch aus Renovhon und andern für einendbere 
Kennmmiß dieſer Krleger-Claſſe gewinnen läßt, hat 
Morus su 4, 33. zuſammengeſtellt. 


d) Renophon VII. 2, 20 — 26. Diobor XV. 7o. 


” 
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genug, um von den Unterbaudlungen, die Philiskus, 
Artaxerxes Sefandter, zu Delphi eroͤffnete, auszu⸗ 
fcheiden, weil man die Abhängigkeit der genannten 
Stadt zu einer Friedens⸗ Bedingung machen wollte ). 


Schon der Unwille, den ber Perfer Über diefe - 
Weigerung empfand, ‚hatte für Theben die nachthei⸗ 
lige Solge, daß er, vor feiner Ruͤckkehr nach Aſien, 
zwey tauſend Mann Miethtruppen zur Unterſtuͤtzung 
der Gegenpartey in Sold nahm, und ſie im voraus 
bezahlte f); und da mit dem Eintritte des Frühlings 
auch der ältere Dionys neue Huͤlfsvoͤlker fandteg), fo 


a) RXRenophon VIL, 7, 27. Diodor am angez. D. Na 
dem Ientern, fandte Artarerxes, nach dem erſtern, 
Arııbarianes den Philistus. Der Nahme des Ariobar⸗ 
zanes kommt, außer der Stelle , bie Schneider in dem 
Demeſthenes gefunden bat, auch noch beym Renophou 
147 und V. ı, 25. und im Enc. Ag ſil. 2, 26. und 
beym Dioder XV. 90. vor. Aus allem erbeit, dag er 
einer der bedeutendern Satrapen Klein: Aliens war. 
Wahrſcheinlich alfe hatte ihn der Perſer-Konig, als 
Bürge tes antalcidiichen Friedens, bevollmaͤchtigt, bie 

griechiſchen Staaten durd den Philiskus sufammen bes 
rufen zu laffen und diefem zugleich das ju einer Trups 
penwerbung mothine Geid mitzugeben, falls der eine 
der der andere Theil fich widerſpaͤnſtig bewieſe. Daß 
Theben nicht blos den Meffeniern feinen Schu ents 
siebn, fendern auch die bootiſchen Gemeinheiten für 
frey erfidren ſollte, ſagt Diodor. 


H Zenorhon am ange O. 
BD Derſelbe 8 -» — 


—— — 
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wuͤrde bie Lage des genannten Staates unſtreitig ſeht 
bedenklich geworden ſeyn, wenn man ihn, ber bas 


"mals in Theffalien befchäftige war 5), mit der ges 


fammten Macht ber Verbündeten, wie die Athenien- 
fer riethen:), überfallen und beunruhiget hätte. Aber 
Sparta dachte auf Rache gegen die Arkader, von denen 
feine Graͤnzen bebroht und ohnlaͤngſt erft das lacedaͤ⸗ 
monifche Afine ausgeplündert tworben war k), unb 
trug darauf an, daß bie ficilifchen Krieger in Lako⸗ 
nien landen und fich mit dem Heere der Eingebornen 
und den Soͤldnern des Philiskus verbinden follten. 
Da nun die Stimmen der Bundesgenoffen für dieſe 
Meinung entfchieden, fo: beftrafte Archidam, ber 
Sohn des Agefilaus, au der Spige des aus Frem⸗ 
ben und Einheimifchen gemifchten Heeres, juerft bie 
Einwohner von Rarpd, die dem Epaminondaß, bey - 
feinem Einfalle in Lakonien, freundfchaftlich entge⸗ 
gen gefommen waren, und rückte fo dann in das Ge⸗ 
biech der arkadifchen Parrhafier vor. Während er 
bier das Land mit Feuer und Schwert verheerte, fan» 
melten fich die Argiver, um ihre Steunde zu retten, 
und trafen gerade ein, als die Dienſtzeit ber ſiciliſchen 


b) Man vergleiche Morus und die in ber Einleitung ins 
Chronologie gegebene Weberficht der Ereigniffe in Theſ⸗ 
falien. 


3) Kenophon $. 28. 
k) Derfelbe VII. 1, 25. 
Dritter Band. _ SM 


— — — — 
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Voͤlker berlaufen und ihr Anfuͤhrer Ciſſides⸗ auf dem 
Rückzüge nach Sparta begriffen war. Zum Gluͤck 


für Archidam, warfen fi die Meffenier den Ab- 


jiehenden bey einem engen Paffe entgegen und zwane 
gen fie, die, welche fie verlaffen wollten, um fchnelle 


Unterftügung zu bitten, indeß die Arkader und Argiver, 


von einer andern Seite, die Straße nach Lakonika 
befegten und benben, ben Sgütfe ſuchenden und Hülfe 


bringenden, den Ruͤckweg zu fpesren drohten. Jet 


Bewirkte Bie harte Nothmwendigfeit, was vieleicht der 
frege Entfchluß nie bewirkt haben wuͤrde. Archidam 
flelite in ber Ebene, wo die Straße, die zu den Eus . 


trefiern und nach Midea ) führt, zuſammeyſtoͤßt, 


fein Heer in Ordnung und begann, unter den günflie 
gen oder doch günftig gebeuteten Zeichen des Himmels, 
eine Schlacht, die bey den Alten den Nahmen der 


thraͤnenloſen führt und, wenn wir deren Berichten 


glauben dürfen, ihres Gleichen in ber Befchichte- nicht 
gefunden hatm). Die Spartaner brachten ihren Fein⸗ 


T) Die Eutrefier waren, (man febe Paufan. VIII. 27, 3. 
und) Stephanus unter Evrenois,) ein Volk in Arka⸗ 
dien. Ju oder an feinen Grdnzen mus folglich auch 
Midea gefucht werden. Bon dem in Argolis, woran 
Morus erinnert, ift offeubar nicht Die Rede. 

m) Benophon $ 28 — 32. Diodor KV. 72., vergl. Plus 
tarch in Vit. Agetil. 33. und, wegen ber Einnahme von 
Sarvd, Polyaͤn I. qu, 5. denn wahrſcheinlich muß hier 
und IV. 2, 20. Keevası nicht Kæcças gelefen werben. 


s 
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den eine. völlige Niederlage bey, ohne felbft einen 
zinzigen Mann zu verlieren»), und erfüllten, nach 
fo vielen erlittenen Ungluͤcksfaͤllen, ihre Mitbuͤrgee 
sum erfien Mahle wieder mit reiner Freude und ihre 
übermäthigen treulofen Nachbarn mit der Furcht ger 
‚rechter. Abndung und Wiebervergeltung. Wenigſtens 
fagt und Diobor, daß Megalopolis, an beffen 
Gründung man feit Jahren gearbeitet hatte, eigene 
lich itzt ef zu Stande gefommen und von ben in 
Schrecken gefegten Parrhaflern und Mänaliern, bie 
in vierzig Dörfern wohnten, bevoöͤlkert worben ſey o). 


Judeß diefes im Peloponnes vorging, befchloffen 
bie Thebaner, entweder, weil fie, durch das Sluͤck 
ber Waffen, das Uebergewicht in Griechenland zu 


n) So einmüthig die angeführten Zengniffe und mehrere - 

dieß beftdtigen, fo fehr Äberfieigt gleichwohl die Sache 

s ale Wahrfcheinlichkeit, zumahl, wenn der Verluſt auf 

feindliher Seite, wie Divdor meldet, zehn taufend 

- betrug. War vielleicht bioß von den Spartanern 

feiner gefallen und bie Schlacht folglich ganz eigentlich 

für Sparta thränenlos? Ach denke In der hat, 

daß die Worte Kenophous $. 32. Hr: Auxedmıroriav ov- 

deis reden, und Diodors Irene Auxedaıkoniaer oudels 

dieß fagen ſollen. Daß bie Alten Lacedaͤmomer und 

. &partaner gewöhnlich nicht unterfcheiden, habe ich 
anberwärts ſchon bemerkt, 


0) Diedor XV. 72., vergl. Pauſan. VIIL 27, 12 — 6. 
und, wegen der Zeit, wenn Megalopslis gegründet 
murde, bie eilfte Beoblage. 


\ 


180 Blnftes Bud. 


behaupten verzweifelten, ober, durch ihr Betragen 
gegen den Philiskus, den König der Perfer, beleidigt 
zu haben fürchteten, ihm ihre Wünfche unmittelbar 
durch einen Abgeordneten vorzulegen und gaben zu 
dem Ende dem Pelopidas den Auftrag, nach Afien 
binüberzufegeln. Als biefer abgereift war und bie 
Abficht feiner Sendung bekannt murde, hielten es 
die übrigen Staaten, nahmentlih Athen, Argos, 
Sparta, Arkadien und Elis, für Pflicht, ben Mor 
narchen ebenfalls begrüffen zu lafien, und bevoll⸗ 
maͤchtigten, jeder, einen oder etliche Bürger, um 
ihre Angelegenheiten an dem Hofe zu Sufa zu führen. 
Allein von allen Sefanbten wußte feiner feinen Vor⸗ 
fielungen mehr Nachdruck zu geben, als ber theba⸗ 
nifhe. In die Gefchichte der alten Zeiten eingehend, 
geigte er, wie Theben, von ben Tagen bed Kerred 
an, ed immer treu und redlich mit Perfien gemeine 
and den Vortheil dieſes Reiches vor allen griechifchen 
Staaten befördert habe, und entwarf ein fo lebhaf⸗ 
tes Gemaͤhlde von den Verbienften feines Volkes um 
bie Beherrfcher in Sufa, daß Artaxerxes ihm alle 
Foderungen zugeſtand und ſchriftlich erklaͤrte, „er 
wolle, daß Sparta Meſſeniens Unabhaͤngigkeit aner⸗ 
kenne und Athen feine Schiffe abtakele, und werbe, 
im Weigerungsfalle, dem einen wie dem andern Staate 
ben Krieg ankuͤndigen.“ Mit dieſer Antwort kehrte 
Pelopidas, triumphirend, zuruͤck, und die Thebaner 
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unterließen nicht, fogleich alle griechifchen Gemeinhei⸗ 
ten zuſammenzuberufen, und fie, nad) Berlefung bes 
koͤniglichen Schreibens, aufzufodern, ſich gegen fie 
und den Monarchen eidlich zur Befolgung der Bedin⸗ 
gungen zu verpflichten. ber dieſe Anmuthungen 
entfprachen den. Wünfchen und Abfichten der Verſam⸗ 
melten fo wenig, baß die meiften weber ige, noch, 
als fie nachher eingeln befchicht wurden, fich zur Leie - 
fung bes Eides bequemten, und ber Anfchlag der 
<hebaner, ſich auf diefen Wege der Hegemonie zu 
öerfichern, an ber Hartnaͤckigkeit des Gegenbundes 
und vorzüglich ber Arfaber und Korinther fcheiterte p). 
: Auch empfand es Epaminonba fo lebhaft, twie we⸗ 
nig durch die Unterhandlung mie Perfien für fein Va⸗ 
terland getvonnen, und wie viel dagegen burch die 
Entfernung der Arkader, im Fall eines neu entſtehen⸗ 
den Krieges, verloren ſey, daß er gleich im foͤlgen⸗ 
den Jahre, nachdem der Argiver Piſias den Pag über 
den Berg Oneum, welchen athenienfifche und fpartas 
niſche Miethtruppen befegt hielten, überrafcht und 
für ihn gewonnen hatte, nach Achaia aufbrach, um 
Die oligarchifchen Verfaſſungen ber dortigen Städte 
aufzuheben und die Arkader und andere Bundesge⸗ 
noſſen ſich dadurch geneigt zu machen. Indeß ſchlug 


5 Eenophon VII. 1, 33 — 40., vergl. Plutarch in Vit. 
Pelop. 30. _ 
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ſelbſt biefe Unternehmung nicht zu Thebens Vortbeile 
ans. Die adhäifchen Dligarchen „ zuerfi vom Epa⸗ 
minondas gefchont, und nachher von den fhebanifchen 
Harmoſten gedrückt und vertrieben, bemächtigten fick, 
da ihre Anzahl niche Klein war, ber Derter, aus benen 
"man fie verjage hatte, von neuem, und ergriffen von 
nun an gesen bie Thebaner und Arkader bie Partey 
Spartas g). 


Eben fo ſchnell, wie die Städte Achaiend ihr po⸗ 
Titifches Verhaͤltniß ‚gegen heben geändert hatten, 
wechſelten um diefelbe Zeit noch mehrere griechifche 
Bemeinheiten, theils freywillig, theils gesiwungen, 
das ihrige gegen den genannten Staat und unter ein⸗ 
ander ſelbſt. Themiſon und Theodorus aus Subéa 
bemaͤchtigten ſich der attiſchen Graͤnzſtadt Oropus, 
und bie Athenienfer, denen Feiner von allen ihren 
Werbünbeten zu Hälfe kam, mußten fie den Ihrbar 
nern bis anf rechtliche Entfeheidungr) äberlaffen. 
Sogleich trug Lykomedes, der Arkader, den Unwillen 
ber Athenienfer benusend, ihnen ein Buͤndniß mit ſei⸗ 
nem Bolfe an, und fand, wiewohl fie Sreunde und 
‚er und feine Mitbürger Feinde von Sparta waren, 
ben ertwünfchten Eingangs). Die Korinther ‚gegen 

9 Zenopben VII. 1, 41 — 43. Disbor XV. 75. 


vr) Eenopbon VII. 4, 1. und Otodor 76. 
s) Eenophon VIL 4, 2 2. Es war Lykomeds leute ins 
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deren Freyheit die Arhenienfer unmittelbar nachher 
. verderbliche Anfchläge entwarfen, fraten, mit Erlaub« 
nig Sparta's und unter dem Norbebalte es nicht bes 
kriegen zu duͤrfen, aus dem Bunde gegen die Theba⸗ 
ner heraus und ſchloſſen mit ipuen einen Srigden für 
ihren Staats). Die Phlinfier, bisher die treueſten 
Anhänger Sparta’g ‚ die nun ſeit Jahren hauptſaͤch⸗ 
lich mit Sichon und Argos gekaͤmpft und ſich nur 
durch Athens Beyſtand erhalten hatten, folgten dem 
Beyſpiele Korinths, gaben dag Caſtel Thyamia an 
Eicyon zuruͤck und wurden von Theben ebenfalls in 
ben Vergleich aufgenommenv). Die Spartaner hin⸗ 


— 


terhandlung. uf dem Räte von Athen kam er 
um. 


9) Xenophon VII. 4, 4 — 10. 


* Xenephou VII. 4, 10. 11., vergl. 2, 2 — 23. und 
Dieodor XV. 75. Auf bie hier erwähnte Beylegung der 
Streitigkeiten bezieht ſich, was der letztere 76. ſagt: 
Unterdeſſen ſchickte der Perſer-Koͤnig Abgeordnete am 
die Griechen und vermochte fie, ihre Streitigkeiten 
zu endigen und einen gemcinfamen Srieden zu ſchließen. 
So eudiste der fo genannte lakoniſche oder böntifche 
"Srleg, nachdem er, von der Teuftrifchen Schlacht au 
gerechnet, länger ale fünf Jahre gedauert hatte‘. 
Nur irrt er, wie ſchon Dodwell ad a. 45, bemerft hate 
darin, dat er bie wieder hergeſtellte Eintracht auf die - 
Rechnung des perfifchen Monarchen ſchreibt. Saris- 
manifeſtum eft, fagt der Engländer ganz richtig, tacito 
magis ciuitatum fingularum, de fuls commodis, iudi- 
cantium, confenfu, quam Prascepto Artaxerxis pacem 
fuife conciliatam. 
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gegen, fo ſehr fie von den beyden ihnen verbuͤndeten 
Staaten aufgemuntert wurden, ein gleiches zu thun, 
weigerten fich ſtandhaft, die Unabhängigkeit der Mefe 
fenier anzuerkennen x), erhielten Huͤlfsvoͤlker vom fün- 
gern Dionys) und eroberten uns biefe Zeit Sellaſtä, 

das ihnen, wie Karyaͤ, bey dem Einfalle de Epa- 
minonda®, abtrännig geivorden und noch nicht zum 
Gehorfam zurück gefehrt warn). 


. 
— 


Wenn indeß die Neigung dieſes Staates der all⸗ 
gemeinen Ruhe, zu deren Begruͤndung im’ Pelopon⸗ 
ned die chen genannten kleinern Gemeinbeiten bie 
Hände gebothen hatten, entgegenftrebte, fo würde er 
doch, ohne eine befondere Veranlaffung, durch feine 
Erſchoͤpfung und Kraftlofigkeit beſtimmt worden feyn, 
den Srieden ſtillſchweigend zu beobachten. Aber noch 
gab es in der Salbinfel zwey andere, längft (chen 
wechfelfeitig erbitterte und, sm verträglic) sufammen 
zu wohnen, nicht genug gedemuͤthigte Völker, bie 
x) Man lefe, was fie beym Zenophen VII. 4, 9. den zum 

Frieden rathenden Korintbern auworten. 


) Dieß war das dritte Mahl, daß die Beherrſcher Giei⸗ 
liens Sparta mis Truppen unterſtuͤtzten. Auch bier 
find Anlaß und Verhaͤltniß nicht klar; indeß laͤßt ſich 
kaum zweifeln, daß beyde Dionyſe hauptſachlich durch 
die Achtuug des doriſchen Nahmens bewogen wurden, 


den Spartanern Huͤlfsvoͤlker zu ſenden, und die ges. 


ſandten auf ihre eigenen Koſten zu unferbalten- 
) Renophon VII. 4, 12, 
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Eleer und Arfader, deren Verhältniffe der Erhaltung 
der Eintracht nicht zufagten. Jene, im frühern Zei 
ten von ben S;partanern und Arkadern vieler ihnen 
sugebdrigen oder "doch unterrworfenen Städte bes 
raubt a), gingen fehon lange damit um, fich das 
Berlorene wieder zuzueignen und fahen den igigen Zeit⸗ 
punkt als nicht ungünftig für fich an, und diefe, durch 
mehrere Heu getroffene Einrichtungen enger unter ein» 
ander verbunden 5), und getvohnt, feit der Schwaͤch⸗ 
ung Sparta, ſich als das erfte peloponneſiſche 
Volk gu Betrachten, waren fo weit entfernt, die Ans 
ſpruͤche der Eleer gelten zu laffen, daß fie vielmehr 
die Gelegenheit, fie noch mehr zu befchränten, mis 
Mergnägen erwarteten. Der Anfang des Kampfes 
ging von ber vormahls elifchen, nachher arfadifchen 
Stadt Laflon aus. Die Eleer überfielen und erobers 
ten fie, und bie Arfaber rückten über die Graͤnze, 
fchlugen die ihnen entgegengefchicdte Mannſchaft in 
"einem Treffen und brangen bis vor Elis, die Haupt⸗ 
ſtadt des Landes, die jedoch durch die Freunde ber 
Dligarchie gegen die Pläne der Demokraten und bie 
Macht der ansmwärtigen Feinde verfheibige und u 


“) Mam erinnere fich der Ereigniffe der fruͤhern Jahre, 
sder deſſen, was Renophon II. 2, 22: u. f. erzählt, 
vergl. über Die, Anſpruͤche der Arkader Diodor XV, 7. 

») Ich Habe die wichtigſte ©. 174. im der Note © beyge⸗ 
bracht. 2 
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sinem zweyten Anfalle der Arkader, den bie Volks; 
vartty veranlaßfe, durch bie Uchder gedeckt wurde c). 
Mllein biefe Ereigniffe waren gleichfam nur das Vor⸗ 
Miel von dey ernftern Auftritten und der fi aus 
‚ihnen entwickelnden und, man kaun faſt fagen, legten 
Auftrengung der gefammten gricchifchen Kraft. Gleich 
din folgenden Jahre mifchten fich bie Spartauer, quf⸗ 
gemuntert von ben Eleern, in bie obtpaltelben Strei⸗ 
uigkeiten, befchäftigeen, unter Archibams Fuͤhrung, 
die Arkader in ihren eigenen Lande durch bie Weg⸗ 
nehme der Kleinen bey Megalopolig gelegenen Feſtuug 
Krommug d), und .erleichterten fo den Eleern die Er⸗ 
oherung von Pylus, wohin bie bemofratifch gefinn- 
sen Bürger unter arkadiſchem Schuge geflüchtet wa⸗ 
ren e). Huf ſolche Weiſe ſchwankte bie Zunge in ber 
Mage bes Gluͤcks eine geraume Zeit unficher Hin und 
‚Her, als, nach mannigfaltigen Angriffen, Kromnus 
. „anblich wieberum für bie Spartaner verloren ging, 
und die Arkader, denen Achen, ihre Verbuͤndete, 
wier hundert Reiter ſandte, in Gemeinſchaft mit den 
Piſaten, die ber Gelegenheit, ihre alten Rechte gel 
xtend zu Machen, gern wahrnahmen, bie hundert und 
vierte Olympiade begingen, und ungeachtet bie Eleer 


>. 


©) Kenophen VIL 4, 12 = 13. Diobor XV. 77. 

d) Renophon 4, 19- 20. vergl. die Anekdote bey Plutarch 
. Ja viriofo pndore. Tem, VIII. PB 117. 

e) Renophon 4, 21 — 26. 
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und Achaͤer fie, waͤhrend ber Feyer, unvermuthet 
beunruhigten, die Spiele dennoch, unter den Waffen 
chend, beendigten, und fo gar einen großen Theil 
der Weihgeſchenke und heiligen Gelber aus dem Tem⸗ 
pel Jupiters mit ſich hinwegfuͤhrten £). Die griechi⸗ 
ſche Geſchichte ſtellt eine Menge Beyſpiele auf, wie 
hart man die an ber Gottheit begangenen Verſchul⸗ 
| Aungen gu rächen pflegte, und wie bereitwillig alle Staa» 
ten zur Beſtrafung der Tempelräuber und Gottes⸗ 
Serächter die Hand bothen: aber dießmahl beburfie 
es keiner Vereinigung don außen, um bie Heilig⸗ 
thumsſchaͤnder von ihrem Unrechte zu Überzeugen. 
Die Mantineer befchloffen aus eigenem Biutriebe, fidh 
* der Verwendung der Gelder zum gemeinen Gebrauche 
nicht ſchuldig zu machen, und ba mehrere von den 
Dberhäuptern ber Arkader dieſe Geſinnung bilfigten, 
fo färchteten die, welche bie erbeuteten Gelder im 
Berwahrung hatten ımb ſich ihrer zum Theil gur Bes 
sahlung eines ſtehenden Soͤldnerheeres Bebienteng), 
fie würden, wenn man Rechnung foderte, in Gefahr. 
gernthen, und -erfuchten be6halb die Thebaner, fe 
bald ale moͤglich ins Feld zu ruͤcken, weil außerdem 
bie. Arlkader keicht bewogen werden koͤnnten, wieder 


M Eenophon 4, 27 — 82. Diedor xv.7. 


SD Der Epariten, son denen ich ©. 174 c. die noͤthige 
ht gegeben Kahe. - . 


N 
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auf ſpartauiſche Seite zu treten. Diefe verraͤtheriſche 
und ihren Zweck feineswegs verfehlende Unterhand⸗ 
lung konnte der friebliebenden Partey weder entgehn, 
noch als unbebeutend von ihr verachtet werben, ſon⸗ 
dern bewog fie vielmehr, fich fogleich durch Sefandten 
die Einmiſchung Thebens zu verbitten und bie Elcer 
zu benachrichtigen, daß fie ihnen die Aufficht über 
ben olympiſchen Tempel zuruͤckzugeben bereit waͤren. 
Ein ſo unerwartetes Anerbiethen war den letztern nicht 
anders, denn ſehr willkommen. Mit Vergnuͤgen er⸗ 
klaͤrten ſie ſich, einen Waffenſtillſtand eingehen zu 
sollen, und ſchon hatten bie Arkader, aus allen Staͤdten 
ihn zu Tegea Fenerlich beſchworen, als fie auf ein» 
mahl von der Gegenpartey und dem thebanifchen Ber 
fehlshaber, ber mit drey hundert Hopliten in der 
Stadt kag, während des veranftalteten Friedensſchmau⸗ 
ſes, argliflig überfallen und, dem größten Theile 
nach, verhaftet wurden. Zum Gläde für die Ge 
fangenen waren bie meiften von den Mantineern, de» 
nen es bauptfächlich galt, in ber Verwirrung ent 
. zonnen, und da biefe gleich den folgenden Tag jede 
Vorkehrung trafen, um ihre Mitbürger zu befreyen, 
fo geriech ber. Harmoſt ber Thebaner in große Ber 
legenheit, entließ alle Eingeferkerten ohne Unterfchieb 
und verfuchte fein Benehmen, fo gut er vermochte, 
zu rechtfertigen. Seine Vertheidigung war jedoch 
von eben ſo wenig Erfolg bey der Gegenpartey, als 
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die Anklage, bie fie zu Theben wider ihn erhub, bey 
dem Epaminondas, dem damahligen Feldherrn ber 
Thebaner. Ohne auch nur den Schein der Maͤßi⸗ 
gung zu fuchen, antwortete ex ber Sefandtfchaft, ba 
er im Nahmen feiner Mitbürger, die fich ſchon zum 
Kriege gerüftee hätten, den ohne ihr Wiffen gefchloffes 
nen Frieden für einen Verrath erklären müffe und 
£einen Anſtand nehmen werde, mit feinem Heere naͤch⸗ 
ſtens gegen Arkadien aufjubrechen 5). 


Der trogige Befcheib bed Epaminondas belehrte 
die Arkader hinlaͤnglich, was und wie viel ſie zu fuͤrch⸗ 
ten hatten. Mehrere von ihnen, die Mantineer au 
ihrer Epige, traten daher, nebft den Eleern und 
Achdern, sufammen und fandten zugleich Abgeord» 
nete an bie Spartaner und Athenienfer, von welchen 
jene, durch die Betrachtung ihrer eigenen Gefahr be= 
twogen, und diefe, neuerlich erſt durch ben Berfuch 
ber Shebaner, ihnen bie Secherrfchaft zu entreißen, 
erbittert id), der Auffoderung willig Gehör gaben und 


bh) Kenopbon 4, 33 — 40. Diodor 32. ftellt die Sache 

ſehr abweichend, aber wie ſchon Mitforb (Hiltory of , 

Gresce Tom. VI. 351.) bemerkt hat, weder wahrſchein⸗ 

licher, noch uͤbereinſtimmend mit feiner eigenen Er⸗ 
zaͤhlung dar. 

i) Diobor XV. 78. 9. Es if Schatz, daß Diodor nicht 


umſtaͤndlicher über einen Gegenſtand ſpricht, von dem 
man ſich iſo gern genau unterrichten möchte. Wenn die 
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sen kraͤftigſten Beyſtand verfprachen k). . Der ge 
ſchloſſene Bund machte jedoch ben Epaminondas in 
ſeinem Vorhaben nicht wankend. Ueberzengt, daß, 
bey ſeiner Erſcheinung in der Halbinſel, ſich gewiß 
mehrere Staaten anſchließen würden, zog er die Bias 
tier, nebft den Euboͤern, Lokrern und einigen theffa« 
liſchen Voͤlkerſchaften, an ſich, und rückte mit den 
-Srühlinge in den Peloponnes ,. wo fogleich die Sicho⸗ 
nier, Argiver und Meffenier, und in Arkadien bie 
. wichtigen Gemeinheiten Tegea und Megalopolis ihn 
verſtaͤrkten 1). Schon hatte er, eine günftige Gelegen⸗ 
‚beit erlauernd, in unb um Tegea eine Zeitlang ver⸗ 
‚weiltm), als die Nachricht einlief, Agefilaus fey, um - 
mit den Bundesgenoſſen, bie in einem verfchanzten 
Lager bey Mantinen ſtanden, ſich zu vereinigen, aus 
Lakonien aufgebrochen und bereits über, Pellana vor- 


Thebaner, wie er erzählt, wirklich eine Klotte ven 
hundert Schiffen auszuruͤſten befchloften, bie Rhodier, 
Chier und Byzanzier durch den au fie gefandten Epa⸗ 
minondas zu ſich heruber sonen, und die Gegenanftals 
ten des athenienfifchen Navarchen Laches vereitelten, 
fo hatte Athen gewiß alle Urſache auf feiner Hut zu 
feoun und eine Nebenbuhlerinn zur See in Theben zu 
fürdten. Benläufig gedenkt auch Iſokrates in orar. ad 
Philipp. p. 136. und mit einigen Abweichungen Plutarch 
in Vic. Philopoem. 14. der Sache. 


k) Kenophon VII. 5, 1 — 3., vergl. Diodor XV. 82. 85. 
I) Kenopheon 5, 4. 5. und Diodor am ange. O. 
w) Kenophen 5, 8. 
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geruͤckt. Ein ſo gluͤcklicher Umſtand war es eben, 
den der Thebaner erwartete. In der ſichern Hoffe 
nung, Sparta unbewacht und unvertheidigt zu uͤber⸗ 
raſchen, ließ er ſein Volk fogleich fpeifen, drang ohne 
Raſt die ganze Nacht hindurch vorwärts, und er 
reichte mit dem Anbruche bed Tages die Hauptſtadt 
Lakoniens. So ſchnell und heimlich er indeß feinen 
Abzug veranftaltet hatte, fo mar Ageſtlaus gleichwohl 
davon benachrichtiget worden, und einige Kreter, die 
er anf der Stelle an feinen Sohn Archidamus nach 


- Sparta fandte, kamen dem feindlichen Heere um we⸗ 
nige Augenblicke zuvor und vrreitelten fo einen Heber- 


fall, deſſen Folgen ſich nicht: Berechuen laſſen. Mit 
einer Beſonnenheit und Thaͤtigkeit, die des Erben 
des vaͤterlichen Ruhms ganz wuͤrdig war, raffte Ar⸗ 


chidamus alles, was die Waffen tragen konnte, zu⸗ 


ſammen, und machte den Epaminandas, der dieß⸗ 
mahl von der Nordſeite angriff und bis auf den Markt 
der Stadt vordrang, jeden Schritt ſtreitig. Knaben 
und Greife beunruhigten von den Dächern den Feind, 
und wer irgend noch einen Reſt von Jugendkraft In 
fih trug, vertheibigte die Zugänge und Straßen. 
Ueberafl Herrfchte Anftrengung und Verwirrung, Ge⸗ 
fahr ımd Mord, und die Hartnädigfeit des Theba⸗ 
ners f:ämpfte eben fo tapfer gegen die Schwierigkei⸗ 
ten, benen er begegnete, wie bie Vaterlandsliebe ber 
Spartaner für ihte Tempel und Heerde, als Agefic 


’ 
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laus, ber mitifeinem Heere und ben Mantineern her⸗ 
zuflog, den groeifelhaften Streit endigte und den Epa⸗ 
minondas beivog, fein Lager in der Nähe von Sparta 
aufzufchlagen. Diefer an Anfchlägen unerſchoͤpfliche 
Feldherr ließ ſich jedoch durch den getäufchten Entwurf 
fo wenig ſchrecken, daß er vielmehr in bemfelben Au⸗ 
genblicke, mo er den erſten aufgeben mußte, einen 
weyten von gleicher Are faßte. Unterrichtet, daß 
bie Mantineer den Agefllaus mit ihrer ganzen Mache 
begleiteten, entwarf er auf der Stelle den Plan, gegen 
ihre Stadt zu verfuchen, was ihm gegen Sparta aus⸗ 
zuführen mißlungen war, und rückte mit feinen Leu⸗ 
ten, die nie einen andern Willen kannten, als den 
ihres Zührers, nachdem er ihnen einige Stunden 
Ruhe gegoͤnnt und etliche Reiter zur Unterhaltung) . 
der Wacht » Feuer im Lager zurüdgelaffen hatte, ohne 
Verzug aus. Aber das Gluͤck ſchien ſich dießmahl 
wider ihn verſchworen zu haben und gleichſam ſeiner 
Beharrlichkeit und Klugheit zu ſpotten. Zu der naͤhm⸗ 
lichen Zeit, wo er, (ed war Mittag,) vor Mantines - 
erfhien, trafen die Huͤlfsvoͤlker von Athen auf der 
andern Seite der Stadt ein, und die wenigen zurüch 
gebliebenen Einwohner beſtiegen, durch den Anblick 
der mit ihnen Verbündeten begeiftert, die Mauern 
und flellten ben Feinde Kaffung und Ruhe entgegen n). 


») Die Hauptſtellen ſtehn bey Reuoph. 5, 9 — 17., Dips 
Dos 85 — 54. und Polpb. IX. 8., vergl. Plntarch in 


= u. 
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Nach dieſem zwiefachen und jedesmahl veruns 
glackten Verfuche, befchloß Epaminondas, nicht mehr 
von dem Zufalle zu erwarten, ob und wie er ihn bes 
günftigen wolle, fondern der Tapferkeit die Entfcheie 
dung in einem Kampfe auf freyem Felde zu uͤberlaſ⸗ 
feno). Die berühmte Schlacht bey Mantinea, welche 
am. smwälften des Monats Efirrophorion im zweyten 
Fahre der hundert und vierten Olympiade gefochten 
wurde ‚und, wir mögen auf bie Stärke der Heere, 
dder auf den Ruf der Bührer, oder auf die Anftren« 
gung und Erbitterung ber Streitenden fehn, gewiß 
die wichtigfte iſt, in der Griechen gegen Griechen ges 
flenden haben, theilt in der Erzählung der Geſchicht⸗ 
fchreiber gleiches Schickſal mit der von Leuktra. Auch 
über fie Mind die Berichtep) nicht gleichlautend und 
die Darftelung der auf beyden Seiten mehrmahls ab» 
gefchlägenen und mehrmaͤhls erneuerten Anfälle niche 


Vie. Agefil. 34. und, wegen mancher Abweichungen, 
Diesehnte Beylage. Die Achenienfer, (ih erins 
nere dieß, um ben fcheinharen Widerfpruch im Zenos 
phon 6.7. 15. zu heben,) hatten ausgefprengt, fie wuͤr⸗ 
den den Arkadern zur See zu Hülfe fonımen, um.ben 
Epaminondas, ber fie bey Nemea erwartete, zu täus 
fchen. Als diefer aufgebrochen war, nahmen fie ihren 
Weg zu Lande über Kleond. . 

0) Kensphon 5, 18 — 20., verglichen, wegen bes ablau⸗ 
fenden Dberbefeble des Epaminondas und der Zeitbe⸗ 
ſtimmung, die Einleitung zur Chronologie. 


5) Bey Zenophon 5, a1 —25., dep Diodor XV. 8487. 
Dritter Band. | N 


. ' J 
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ſehr deutlich. Fuͤr uns indeß, bie wir nicht ſowohl 
wiſſen wollen, wie das Treffen, als von wem und 
mit welchem Erfolge es gewonnen warb, iſt es hin, 
reichend zu bemerken, baf die überdachten Anftalten 
des Epaminondas, der feine Seldherentalente dieß⸗ 


mahl in ihrem ganzen Umfange entfaltete, und feine 


perfönliche Tapferkeit, die bier durch einen helden⸗ 
- müthigen Tod ihr Biel fand, den Sieg den Theba- 
nern zutvendeten, ohne ihnen jedoch, wiewohl er eigent⸗ 
lich fuͤr diefen Zweck allein ein langes Leben bi ndurch 
thätig geweſen war, bie Oberherrſchaft über Sriechene 
land fichern zu können. Die bleibende Wirkung des 


mörberifchen Gefechtes war in ber That keine andere, 


als eine gänzliche Erſchoͤpfung aller, die daran Theil 
genommen hatten, und ein allgemeiner Sriede, den 


dite kriegeriſchen Staaten befchtoureng.) Aber ſelbſt 


diefem Frieden, in welchen man. Meffenien einſchloß, 


7 ’ J— 

4) Zensphon 5, 26. 27. Diodor 39. Wollte man die 
mannigfaltigen, auf die Erlangung ber Hegemonie ge⸗ 
richteten, Beftrebungen Thebens, bie mit der Schlacht 
bey Mäntinea, wenn nicht aufhörten, doch fille fians 
den, in wenige charakteriftifche Worte zufammenfaflen, 

- fo Bönnte man fanen, daß es feine Macht durdh die 
Unterdrädung der böotifchen Städte zu gründen, durch 


die Schwädhung der Spartaner zu behanpten, durch 


Sen beabfichtigten Einfluß in Theſſaliens Angelegenhei⸗ 
ten su fihern, durch die fchlauen Friedensbedingungen 
unter Dermittiung der Derfer zu erfehleichen und durch 
die Ausräßung feiner Slotte au erringen gefucht bahe- 
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traten die Spartaner nicht bey, fondern erflärten 
durch den Mund des Ageſilaus, ‚daß fic die genannte 
Provinz für feinen griechifchen Staat erfennten, und 
benugten zugleich die ſich ihnen eben darbiethende Ges 
* Iegenbeit, den König von Perſien, der ben Bund ver. 
mittelt und die Aufnahme der Meffenier Ichhaft bes 
fördert hatte, ihren ganzen Unmut empfiuden zu 
laſſen r). 
Artaxerxes war naͤhmlich, wie uͤberhaupt in den 
letzten Jahren feiner Regierung, fo auch um dieſe 
Zeit, mit feinen Satrapen und vorzüglich mit denen 
in Syrien und Vorder » Afien In] befchmwerliche Kriege 
verwickelt, die dadurch um vieles gefährlicher wur⸗ 
den, baß Tacho, der ist unabhängig fiber dag cher 
dem perfifche Aegypten berrfchte, die Empdrer nicht 
nur mit feiner ganzen Macht unterflügte, fondern fo 
gar Gelder an den Agefilaus ſandte und ihn auffo⸗ 
derte, Truppen für ihn zu werben und nach Aegypten 
zu fegeln, um daſelbſt die Leitung des Krieges zu Über 
nehmen s). Offenbar hatte der Spartaner mehr denn 


5) Bintarch in Vir. Agefil, 35. und Diodor am anger- 
Drte und 90. 


5) Der Hauptſchriftſteller über diefen Kriegssug iR Plus 
tar in Vir. Agelil. 36 — 40., vergl. XRenophon in 
Eocom. Agefil. 2, 28 — 30. und Athendus XIV. 1. p. 
616. d. Diodor, der von diefer Unternehmung XV. ” 
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eine gegründete Urfache, dieſe Anträge zuräckzumeifen. 
Seiner Jahre waren viel; fein Körper empfand alle‘ 
die Leiden, welche das Alter und eine Menge erdul⸗ 
derer Befchwerden herbenführen; und für den König . 
eines freyen griechifchen Volkes ſchien es noch uͤber⸗ 
dem unanftändig, ſeine Dienſte für Sold an einen 
abtrünnigen Vaſallen zu verkaufen. Aber alle diefe 
Bedenklichkeiten verloren fich beym Ageſilaus in dem 
Ä Borgefühle ber Rache an Perſien und in der Aubſicht 
den erfchäpften Gemeinfchag durch fremde Huͤlfsgel⸗ 
der und Geſchenke zu bereichern; und fo fchiffte er, 
an der Spige von taufend Hopliten, und begleitet 
"von dreyßig zugeordneten Rathgebern, über das 
Meer. Auch dießmahl bewährte ſich am Nil, tie 
ehedem am Mäander, der Ruhm ber ausländifchen 
Tapferkeit und bie Ueberlegenheit fpartanifcher Selds 
beren. Agefilaus, aufgebracht, daß Tacho ihm nicht 
den Oberbefehl anvertraute, verband ſich mit deſſen 
Vatersbruder, Nektanebus, der, waͤhrend jener in 
Phoͤnicien ſtand, ſich in Aegypten zum Koͤnig auf⸗ 
warf, und veraͤnderte dadurch auf einmahl alle bisher 
beſtehenden Verhaͤltniſſe. Tacho mußte ſein Heil in 
der Flucht ſuchen; Nektanebus uͤberwand, vermit⸗ 


— 
— 


— 93 ſpricht, verwirrt alles auf eine unglaubliche 
Weiſe und verdient, wie ſchon mehrere Gelehrten, ‚unter 
andern Weſſeling (zu Cap. 93.) und Perizon (zum Aelian 
V. 1.), geurtheilt haben, keinen Glauben. 
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telſt der griechiſchen Huͤlfsvoͤlker, einen wider ihn 
auftretenden Gegenkoͤnig aus Mendes, und Ageſilaus 
empfing, nach geendigtem Feldzuge, reiche Geſchenke) 
und ſchiffte ſich mit dem Eintritte des Winters ein, 
um dem Vaterlande in den Unruhen, die dort von 
neuem bervorgingenv), beyzuſtehn. Allein die Erfuͤl⸗ 
lung dieſes Wunſches ward ihm nicht von dem Schick⸗ 
ſale gegoͤnnt. Ein Sturm ergriff ihn in der Naͤhe 
von Cyrene und trieb ihn oſtwaͤrts in den ſo genan⸗ 
ten Menelaus⸗Hafen, wo er ploͤtzlich erkrankte und 
im achtzigſten Jahre ſeines Lebens und im ſieben und 
dreyßigſten feiner Regierung ſtarb x). 


» Nach Plutarch 230, nach Nepos XVIL 8, 6. 220 Ta⸗ 
lente. 


s) Plutarch in Vit. Ageſil. 40. Ausfuͤhrlicher lernt mar 
"die Verwirrungen, die den Peloponnes abermahls 
zerruͤtteten, kennen aus Diodor XV. 94. und Demoſthe⸗ 
nes pro Megalopolit. Aus beyden ergiebt ſich, (und 
numfo viel gehört hleher,) daß bie Megalopoliten ſich 
serfireuen und wieder in ihre alten Sitze zurückkehren 
wollten. Die Athenienfer fürchteten nicht ohne Grund, 
es möchte, wenn dieh aefchähe, das befiehende Gleich 
gewicht der Kräfte leiden und Sparta ober Theben 
son neuem ein Uebergewicht erhalten, und zwangen 
daher durch die Abfendung einer bedeutenden Macht 
die Einwohner won Megalopelis ihren Entfhluß aufs 
zugeben. Den Antheil, den Sparta an diefen Haͤndeln 
nebmen mußte, begreift man von felbk. 


x) Man fehe bie Einleitung zur Chronologie. Sein 
Leihnam wurde, wie Nepos XVII. 8, 7. ſagt, mit 
Wachs Übergoffen und fo nach Sparta zuruͤckgehracht 


. 


8 
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Agefilaus war unſtreitig ein Mann von hohem 
Muthe und unerfchütterlicher Kraft. So entfchloffen 
ee, gleich nad feiner Thronbefteigung, den ihn ein- 
engenden Abfichten Lyſanders entgegentrat, fo ent- 
fchloffen vertheidigte und bewahrte er fein Anfehn, fo 
lange er herrfchte, und es ift ficher nicht zu viel ges 
fagt, wenn man behauptet, daß unter allen Koͤni⸗ 
gen Sparta’s feiner die Zügel der Regierung mit feſte⸗ 
ser Hand gelenkt hat, ald er. Eben fo unverkennbar 
enthält fi in feinem Eharafter die Liebe zu feinem 
Materlande und dad Beftreben, bie Wacht deffelben 
“auf alle Art zu erweitern, oder vielmehr Sparta's 
Obergewalt über alle griechifche Städte unerfchüttere 
lich zu begründen. Darauf bezog fich der kuͤhne Plan, 
den er jur Unterdrückung der perfifchen Monarchie 
faßte; dahin sielten alle Entwürfe nach feiner Rück 
kehr in Europa ab; ans diefer Urfache entfprang ber 
unverföhnliche Haß, mit dem er Theben verfolgte, 
und um deswillen allein uͤbernahm er, wie ich ſo eben 
bemerkte, den fuͤr ihn nicht ſehr ehrenvollen Zug nach 
.Aegypten. Auch die andern Tugenden, bie man in 
einem Zoͤglinge Lykurgs gleichfam mit Gewißheit er⸗ 
wartet, bie Verſchmaͤhung aller. Prachtliebe und 
Echwelgerey , die Sleichgültigkeit gegen Arbeiten und 
Beſchwerden und die Ehrfurcht für die Geſetze und 
Anordnungen bes Staates, finden wir alle in ihm 
vereinigt. Allein fo ein gerechtes Lob dieſe Vorzuͤge 


J 
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verdienen mögen, fo fehlte ihm gleichwohl noch ſehr 


viel, um ber vollendete Mann zu fepn, zu dem ihn 
Eenopbon und, auf beffen Worte, die meiften aͤltern 
und neuern Gefchichtfehreiber y) erheben. Es ift wahr, 
Agefllaus fprach der Gerechtigkeit und Neblichkeit bey 


weitem fo dreift und ſchamlos nicht Hohn, wie Ly- 


fander: aber darum nerläugnete er doch in feinem 
Benehmen nie den Spartaner. Er arbeitete, um feis 
men Einfluß zu fihern, eben ſo, wie jener, auf bie 
Erhöhung und Befoͤrderung feiner Verwandten und 


Sreunde hin e), und fchadete durch diefe Maßregeln, 


wie jener, dem Staate. Die Bandesgenoſſen Spar- 
ta’8 erfuhren unter feiner Regierung biefelben Miß⸗ 
banblungen, bie fie früher erfahren hattena), und 
lernten gu ihrem Schredeen, daß fie nur ein anderes, 


= 


nicht ein leichtere® Joch trugen. Ungerechtigkeit und - _ 


Verraͤtherey, fobald fie feinem Vaterlande nusten, 
fanden an ihm nicht bloß im Stillen, ſlondern öffent 


9) Man vergleiche unter ben letztern Meiners inder Geſch. 
der Wiſſenſch. Th. 11. S. 334. und f. 

s) Selbſt Renophon in der H. Gr. III. 4, 29. muß bieß 
einrdumen und fucht es vergebens im Encom, 11, 12. 
13. zu beſchoͤnigen. Auch Plutarch tadelt Agefilaus 
Gefäuigkeit gegen feine Freunde laut genug in Vie. 5. 
13. p- 644 

4) Was noch sum vollſtaͤndigen Beweiſe diefer Behauptung 
mangelt, werben bie nachherigen Betrachtungen bins 
sufügen. 
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lich einen warmen Vertheidiger und wurden ungeſcheut 
auch von ihm ausgeübt 5). Selbſt die rechtliche Haube 
Iungsweife, die er gegen den Tiffaphernes beobach⸗ 
tete, — wie verſchwindet fie vor der Treulofigfeit, 
Die er, von Tithrauſtes erfauft, fich gegen den Phar⸗ 
nabazus erlaubte, und wie ungenügend iſt bie Ver⸗ 
theidigung, die ihm Zenophonc) bey’ diefer Gelegen⸗ 
beit in den Mund legt! Sa, vielleicht dürfte, auf 
unpartepifcher Wage gewogen, fo’ gar der Ruhm, 
deffen Ageſilaus, als Held und Krieger, genießt, 
noch manche Einfchränfung leiden. Vielleicht würde 
"man bann erwägen, daß-er feine Lorbern eigentlich 
auf den Gefilden Afiens gegen die Barbaren erfocht, 
in. Griechenland oft vorfichtia Fämpfte, niemahls ent« 
fheidend fiegte, um feinen Zeldherrnnahmen unbe» 
fleckt zu erhalten, fich dem Staare mehrmahls unter 
einem nichtigen Vorwande entzog, und den Epami⸗ 
‚ nonda®, ben er fo Beleidigend in der Verſammlung 
angriff, nur ein einziges Mahl und nicht andere, 
als von Noch gebrungen, in freyen Felde entgegen« 
trat. Auch eine weiter ausgeführte Vergleichung des 
"  Lacedämoniers mis dem Thebaner möchte ſchwerlich 


5) Man erinnere fi) der Eroberung von Rabmea und bes 
Benehmens bes Agefilaus gegen Tacho, über welches 
a in Vie. 37. p. 701. ein fo richtiges Urtheil 

At. .. | | 


HN 1, 34 36. 
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jum Vortpeil des erſtern ausfallen. Daß ſie die 
Kräfte ihrer Voͤlker uͤberſchaͤtzten, fle in unmaͤßigen 


Anſtrengungen erſchoͤpften und die innere Wohlfahrt 


dem aͤußern Glanze zum Opfer brachten, wuͤrde der 
unbeſtochene Staatsmann. dem einen wie dem andern 


zur Laſt legen d) und für beyde in der Lage Griechen» 
lands und den Umftänden der Zeit eine gerechte Ente 
ſchuldigung finden. Aber ebener würde willfährig be⸗ 
fernen, daß Epaminondas durch den größern Reich⸗ 


thum an Hälfsquelien, die ihm fein Genius darboth, 


durch die mannigfaltigen Feldherrntugenden, bie fich 
ig ihm vereinigten, und durch bie kuͤhnere Verfol⸗ 
gung des einmahl ergriffenen Zieles, mehr, als Age⸗ 
filaus, berufen war, Griechenlands Geſetzgeber zu 
werden, und zugleich, wegen des hoͤhern Adels ſeiner 


Natur und der vollendetern Bildung, die er erhalten 


hatte, es mehr, als jener, verdiente. 


Meine Leſer haben abermahls einen Zeitraum 
von eilf Aympiaden mit mir durchwandert. An dem 
Ende eines an Begebenheiten fo fruchtbaren Abſchnit⸗ 


4 In der That find es einzig dieſe Nücfichten, um 


deren willen ein neuerer Schriftkeller, H. Meiners, 
in der Geſch. der Wiſſenſch. TE. I. S. 561. uud f. 
die Handlungsweife des Eyaminsndas verbammt : aber 
warum überfah er denn die nähmlichen Verirrungen 
und Abweidhungen von bem Pfade bes Rechtes und 
der Kiugheit an dem Agefilaus? 


— 
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tes ift es eben fo nothwendig als nuͤtzlich, den Blick 
ruͤckwaͤrts zu kehren und das bunte Gemiſch vielfach 
in einander verſchlungener Ereigniſſe noch einmahl zu 


uͤberſchauen und ſie nach ihrem innern Zuſammen⸗ 


hange zu ordnen. Hier iſt die Anſicht, unter welcher 
ſich mir die Geſchichte der Griechen vom Schluffe des 
peloponnefifchen Krieges bis zum Tode des Agefllaus 
darſtellt. 


Der Antheil „ ben bie Spartaner, nach der Des 
müthigung Athens und ber wieder erlangten Hege⸗ 
monie, an dem Kriege des jüngern Eyrus nahmen, 
gielte gunächft gewiß nicht auf Eroberung in Aften ab, 


fonbern ging unfteeitig von ber Verpflichtung aus, 


- 


bie feine dem Lyſander erwiefene Freundſchaft ihnen . 


auflegte, ungeachtet man allerdings mit Recht vor⸗ 
ausfegen darf, daß fie auf Die Dankbarkeit bed Prin⸗ 
gen rechneten, und mit Beſtimmtheit erwarteten, er 
werde, auf den perfifchen Thron erhoben, ihnen bie 
Herrſchaft über die Griechen bewahren und fichern. 
Diefe ſchoͤnen Hoffnungen vereitelte die Schlacht bey 
Kunara. Ein treuer Freund und Bundesgenoſſe ging 
ihnen bier im Eprug verloren, und ein gbitterter 
MWiderfacher wuchs ihnen in feinem Bruder entgegen. 
Der einzige Gewinn, ben fie von dem unglücklichen 
Zuge einernteten, tar bie näpere Kenntniß des per 
fiſchen Reiches und ſeiner innern Kraftloſigkeit. Auf 
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diefe Erfahrung geftüßt, befchloffen fie, fich durch 
Gewalt zu erfämpfen, was ſie von der Sreundfchaft 
ohne Anftrengung gu erhalten geglaubt hatten, das 
heißt, durch die Unterjochung Afiens den Gehorſam 
der Griechen zu erzwingen, und befchloffen es um fo 
‚mehr, da fie bereits damahls theilg aus der Wieder⸗ 
befreyung Athens, theild aus den Unruhen der Eleer 
die Gefahren, die ihnen drohten, vorausfahn. Schen 
mar bag Heer verfammelt, und alle Zurüftungen 
vollendet, als die Perſer, bie für. den Thron von 
Suſa zu’ sittern anfingen, durch den Weg ber’ Bes 
ſtechung den Rrieg von dem Herzen Aſtens ableiteten 
und ihre Seinde in Europa befchäftigten. Won biefer 
Zeit an fehen wir die Spartaner von neuem für die 
Erhaltung des Gleichgewichts in dem Peloponnes, 
vorzüglich für den Bells von Korinth, und gegen 
Athen, deſſen Slotten nach der Schlacht bey Knidus 
wieder mächtig wurden, um: die Herrfchaft zur See 
fireiten,, bis endlich der Friede bes Antalcidas ben 
Perſern die aflatifchen Griechen überliefert, die euro⸗ 
päifchen aber Ihren twechfelfeitigen Anfprüchen auf 
einander gu entfagen verpflichtet, und die Spartaner, 
wenn nicht erhebt und flärkt,. boch ficher ſtellt und 
mit ben Amte, die Vollſtrecker ber verabredeten Bes 
dingungen zu feyn, beffeibet. Auf einmahl entfpinne 
ch in Thracien ein neuer Zwift, ben die Spartaner, 
Praft ihres Auftrages, zu ſchlichten herbeyeilen. Auf 


— 
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bem Wege dahin werden ſie, durch die berraͤtheriſche 

Einnahme der thebaniſchen Akropolis, Herrn von 
Theben, beſitzen ſie einige Jahre, verlieren ſie unver⸗ 
muthet und gerathen daruͤber mit den Thebanern in 
einen Kampf, den Athen, Melches auf die Seite ber 


letztern tritt, erfchwert und verlängert und die bes . | 


rühmte Schlacht bey Leuktra enefcheidet. ‘Seit der 
bier erlittenen Einbuße find die Spartaner nicht mehr 
vermögend, ihr Anfehn in dem Peloponnes geltend 
zu machen und ihre Schiedsrichteramt mit Nachdruck, 
wie bisher, zu verwalten. Sie ſelbſt werden gezwun⸗ 
gen, ihr Land gegen die Thebaner und mehrere mit 
ihnen verbundene Voͤlker der Halbinſel zu vertheidi⸗ 
gen und verdanken ihre politiſche Fortdauer allein der 
Eiferſucht, die Thebens zunehmende Groͤße ben Athe⸗ 
nienſern und andern Griechen einfloͤßt, und dem Bey⸗ 
ffande, ber ihnen von diefen zugefuͤhrt wird und auch 
die Folgen des Treffens ben Mantinea unſchaͤdch 
fuͤr ſie macht 


Es wird nicht noͤthig ſeyn, noch etwas über bie 
Verknuͤpfung dieſer Begebenheiten unter ‚einander, 
‚oder über die Urfachen, warum fie gerabe biefen und 
keinen andern Gang nehmen, zu fagen. Ich babe in 
meiner ganzen Erzählung und durch die Stelung und 
Anordnung der Ereigniffe felb mich gu zeigen bes 
‚mäßt, woraus fie entfprangen und warum fie ſich 
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gerade auf diefe Weife entwickelten, und bin ich in 
meiner Abficht nicht ganz unglücklich gemefen, fo darf . 
ich Hoffen, daß meine Lefer feinen nähern Auffchluß 
über die Lage, in toelcher fih Sparta am Ende dieſes 
Zeitraums zu dem uͤbrigen Griechenland befand, und 
uͤber den ungluͤcklichen Erfolg aller feiner Anſtren⸗ 
gungen bebärfen werden. Nur zwey Bemerfungen, 
deren Ausführung der Fortſchritt der Erzaͤhlung nicht 
erlaubte, moͤgen, da ſie beyde zur Erlaͤuterung des 
eben beruͤhrten Punktes beytragen, hier ihren Platz 
finden. 

Die erſte betrifft die zinsbaren Inſeln und Staͤdte 
der aflatiſchen Kuͤſte. Ueber das Verhaͤltniß bepder 
zu Athen hat uns der ansfuͤhrliche und genaue Thucy⸗ 


dides, wenn auch keinen vollkommenen Aufſchluß, 


doch ungemein lehrreiche Winke gegebene). Wir wife 
fen recht ſehr gut, welche Obliegenheiten fie gegen 
den genannten Staat, fo lange er der leitende war, 
beobachten mußten, wie die Foderungen deſſelben von 
Zeit zu Zeit fich mehrten und druͤckender wurden, tie 
in bemfelben Maße vie Unzufriedenheit der Belaſteten 
zunahm und tag für einen bebeusenden Einfluß diefe 
Stimmung auf die Entfcheidung bes peloponnefifchen 


e) Man findet fie in der zwölften Benlage geſam⸗ 
melt und zu einer geſchichtlichen Darkellung genugt- 
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‘ 


Krieges hatte. Ganz anders dagegen ſteht es um die 
Kenntniß des Verhaͤltniſſes dieſer Inſeln und Staͤdte 
zu Sparta feit der Endigung jenes Krieges. Reno⸗ 
phon beruͤhrt es nicht nur uͤberhaupt ſelten; er bricht 


auch, wenn er darauf zu reden kommt, ſo ſchnell ab, 


als ob er fuͤrchte, etwas zum Nachtheile Sparta's 
verrathen zu muͤſſen, und laͤßt uns mehr ahnden, als 


erkennen, welcher Antheil dieſen Staaten an dem 


Sange des Krieges und der Wendung, die er fuͤr 
Sparta nahm, gebuͤhre. Indeß bey aller Duͤrftigkeit 
der Nachrichten auf der einen und bey aller ſchlauen 


Verheimlichung auf der andern Seite, iſt es dennoch 
ſo gut als entſchieden, daß das griechiſche Aſien und 


der Helleſpont ſich unter Sparta keines beſſern Looſes 


‚ erfreuten, als unter Athen, und die Behandlung, die 


fie erfuhren, auch in den Krieg, den das erftere führte, 


einfloß. Ich will mich hier weder auf die gewaltſame 


Anſetzung der Harmoſten und Dekadarchen in den 
aſiatiſchen Staaten durch Lyſander, noch auf die 
Grauſamkeiten, die Klearch in Byzanz ausübte, noch 
auf die Beſchwerden, welche die aſtatiſchen Bundesge⸗ 
noſſen gegen Thimbron einlegten, berufen. Den von 
dem erſtern eingeſetzten Gewalten wirkten die ſparta⸗ 
niſchen Ephoren ſelbſt entgegen f) ; wider den zweyten 


M) Renophon II. 4, 2., vergl. Plutarch in Vit. Lyf. 21. 
und in Vie, Ageil, 6. 
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fondten fie ein Heer, das ihn verjagteg), und der 
dritte ergriff die Flucht, um die Seldfixafe, bie man 
ihm auflegte, nicht begahlen zu bürfend). Aber da⸗ 
für wird man auch die Eintracht und dag gute Ver⸗ 
nehmen, in welchem, nad) Zenophon;), die Bürger 
in den griechifch - afiätifchen Städten unter Ageſilaus 
lebten, und bie Bereitwilligkeit, mit der fie der Fahne 
der Spartaner folgten, nicht gegen mich geltend zu 
machen fchen. Abgerechnet, baß der genannte Schrift 
ſteller ſelbſt k) mit duͤrren Worten erzähle, daß, vor 
der Ankunft des fpartanifchen Koͤniges in den griechi- 
| fchen Staaten Klein» Afiens, die größte Verwirrung 
geherrfcht habe -und die Verfaſſung weder ariſtokra⸗ 
tiſch noch demofratifch getvefen ſey, fo lehrt auch die 
Solge der Begebenheiten unmiderfprechlich, daß bie 
Ruhe, deren fie, während Agefllaus Anmefenheit, ges 
noffen, fo wenig, als bie Folgſamkeit, die fie bewie⸗ 
fen, eine freywillige, fondern eine durch bie Gegenwart 
des Feldherrn und feiner Völker erzwungene war ). 


e) Disber XIV. 12. 

») Zenophen III. 1, 8. 

i) Eacom, Agefil. 1, 37. 38., vergl. Hil. Gr. IV. 2, 
3. 4. 

k) III. 4, 7. Auf bie drüdende Lage der Infeln fpielt 
auch Demoſthenes pro Coron. p. 258. an. 


I) Zür diefe Behauptung findet fich auch in Iſokrates ad 
Philipp. p. 245, eine merkwuͤtdige Beſtaͤtigung. „Age⸗ 
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Konon hatte kaum die Seeſchlacht bey Knidus gewon⸗ 
nen, fo fielen alle Inſeln und Staͤdte, die den Spar⸗ 
tanern unterthaͤnig geweſen waren, von ihnen ab m). 
Die Athenienſer foderten nach dem antalcidifchen Frie⸗ 
ben, bey den von neuem entſtandenen Feindſeligkei⸗ 
ten’ sroifchen heben und Sparta, .die dem letztern 
abermahls gehorchenden Ehier, Spyzanzier, Rhodier 
und Mitylenaͤer kaum zum Abfalle auf, fo ließen fie 
Fichy fogleich bereitwillig findenn). Ja, ald Eubda, - 


filans, fagt er, wollte, während feiner Anwefenbeit 
in Allen, zwey an fich Iobliche, aber unverträgliche 
Zwede mit einander vereinigen, — er wolite.den Pers 
fer König befriegen und feine verjagten Sreunde, je 
den in feine Stadt, zurückführen und mit der Obere 
gewalt befleiden. Aus diefen Bemühungen für feine 
Sreunde entftand für die riechen Gefahr und Ungluͤck, 
und ibm ſelbſt fehlte es, wegen ber fich erhebenden 
Unruben, an Muße und Kraft, bie Barbaren anzu⸗ 
greifen.” 

m) Renophon IV. 8, 1., vergl. Diodor XIV. 4. Der 

. Krieg wurde von der Seit an eben fd heftig zu Wafler,- 

wegen der abtrünnisen Infulaner und Städte, als zu 
Lande, wegen Korinth, geführt. Man fehe-außer den 
beyden genannten Schriftſtellern Demoſth. in Lept. p. gs 
291. und Iſokrates in Euagor. p. 293. lin, 2. 


æ) Diodor XV. 28, 30. Xenophon und Plutarch (pielen 
beude, jener V. 4, 34., dieſer in Vic. Pelop. 15, auf 
Diefen Uchertritt an. Die angezogenen Stellen fagen 
übrigens Mar, dag der antaleidiiche Sriedensfhluß von 
den Spartanern eigentli gar nicht geachtet wurbe 
und die Infeln des dgdiichen Meeres und die euro: 
paͤiſchen Küftenftädte nach, wie wor, vom Ihnen abs 
bängig blieben., 
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welches ebenfalls fpartanifche Hoheit erkannte, zu 
Uthen aͤbertrat, flieg bie Zahl der Städte, die den 
uenen Begenbund bildeten‘, auf flebensigo). Mich 
duͤnkt, diefe Erfcheinungen allein fchon beweiſen bi 
Unglich, daß die Spannung, die zwiſchen den Schuge 
berra und ben Schüglingen obtwalsete, nicht gering 
war. Doc, wir brauchen nicht bey dieſer leichten 
Mathmaßung firhen gu bleiben. Die unaufberlichen 
Kriege, die Sparta führee, and Die ſtolzen Abſich⸗ 
ten, bie es verfolgte, brachten es ohnehin wit fich, 
und die Audfagen mehrerer alten Schrifeſteller beſtaͤti⸗ 
gen es, daß feine Verbündeten es unaufhötlich und 
regelmäßig. mit Mankfihaft und Geld unsrflügen _ 
mußtenp) ; und iſt es glaublich, daß fo ſtrenge &xs 
biether, wie bie Spartaner, zumahl, nachdem bie 
Perfer iäuen ihre Schäge. verſchloſſen, einen: maͤßi⸗ 
gen. Sebrauch von ihrer Herrſchaft gemacht und: ihre 


0) Dieter xv. 30. 

9 Man ſehe Zenophen m. 2, 7. und V. 2,2. Aus ber 
lenten Stelle gebt Harz deutlich berber, daß der Tri« 
but, ben die Infulaner zahlten, eime gemibnlicdhe 
Abgabe war. Eine andere bisher gehörige Nachricht, 
bie Diodor XIV. 10. ertheilt, habe ich bereite Gef. Il. 
©. 20. benutzt. Auch verdient noch bemerkt zu wer⸗ 
den, daß der Zehnte, ven Ageſilaus, bey feiner Ruͤck⸗ 
keht and Afıen dem belphiſchen Gotte weihte Eenoph. 
IV. 3, 22), nicht unter hundert Dalenten betrug. 
Iſt es wohl glaublich, das er einen zweyſahrigen Krieg 
einzig auf Koſten der Verſer geführt und nvch tauſend 
Talente eruͤbriget haben ſoute  - 


Dritter Band. 2 


+ auf dem Heloten liegt." 


I 
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aRatifchen Bundesgenoſſen fchonember, alt bie in Eu» 
xopa, behandelt haben follten?. Nein, bie atbenien- 
Afchen Redner, bie man meiſtens als parteyiſch ai 
Sagt: und. verbächtig wacht, haben ficher nice zu 
harte Beſchuldigungen auf fie gehäuftg) und bie 
wandelbare Treue der Schubverwaubdsen unb Unter 
chauen gewiß eben ſo viel zur Erfchütterung der par⸗ 
tanifchen, als fruͤher zur Vernichtung ber athenien- 
Ride Obergewat beroureotn. 


Ahr von einem nicht geringern Einfufe *. ben 
Krieg und insbeſondere auf Die Wendung, die er fuͤr 
Sparta nahm, war zweytlens auch bie Ant, wie ex 
„geführt wurde. Bis zu dem Zeitraume, von. bem 
bier die Rede iſt, hatten die Spartaner in Heeren zu 
‚Buß und auf freyem Felde vor allen andern wriechi, 
ſchen Voͤllerſchaften den. Vorrang, und dieſen nicht 
mit Unrecht, behauptet. Ihre Koͤrper wurden von 
Jugend auf an Beſchwerden gewoͤhnt und durch Ar⸗ 
beit abgehaͤrtet; ihre Moren bothen, ein wohl ver⸗ 
bundener und unablaͤſſig geuͤbter Haufen, jedem An- 


9) Man leſe uunter andern die ſtarken Stellen in Ifofrates 
Panegyr. P. 88. c.29-34. Auch im Penatheo. p. 373. 
fagt er von den Epartanern : „Kaum batten fie mit 
den Perſern Treundſchaft gefchloffen und Athen ‚über: 
mwältigt, fo legten fie auf den Naden derer, bie fie 

befreyen zu wellen vorgaben, ein haͤrteres Joch, als 
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griffe Trotz; ihre kriegeriſchen Entwickelumgen waren 
leicht und ficher, und ihre Bewaffnung zeichnete Ach 
norcheilbaft aus. Wie hätten fie, bey folchen Vor⸗ 
zügen, nicht das Kriegsgluͤck beberrfchen und in ber 
Regel am ihre Schritte feſſeln follen! Daß dieſes 
indeß in den Tagen des Ageſilaus nicht mehr der Fall 
wer, lehrt Me @efchichte der Periode, an deren Schluffe 
wir ſtehen, und daß bie Nicherkagen, die Sparta 
trafen, wenigſtens zum Theil in dam veränderten Zu⸗ 
flaude feiner und ber feindlichen Heere ihren Grund 
hatten, glaube ich aus mehr als einem Umflande - 
folgern zu dürfen. Das erſte, was Jedem bey einem 
auch nur Füchtigen Nachdenken auffallen muß, iſt, daß 
bie Meren, die Sparta ſandte, nur wenig echte Sparta, 
ner enthielten und nur wenige enthalten konnte. Da ich 
noch einmahl auf diefe Behauptung zuruͤckkommen und 
fie ausführlich erdrtern werde, fo begnüge ich mich hier 
« vorläufig, auf Zenophong Zeugniß gelügt r), zu bemer⸗ 
Een, daß, während und mehr noch nach dem pelopons 
Defifchen Kriege, ein großer Theil der fpartanifchen Hee⸗ 
resmacht and Neodamoden beſtand, die den wahren 
Spartanern weder an Uebung noch an Tapferkeit gleich 
kamen und von dem Pharfaler Polhdamas ausdruͤck⸗ 
lich für, unfähig erklärt werden, fich mit den Trupr 
pen des Theffaliers Jaſon zu meſſen. Schon biefe 


r) VI. 1. p. 339., vergl. Geſch. B. 1. Ch. 1. ©. 234. 
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Abnahme an innerer Kraft in Sparta's Heeren war 
den Unternehiuungen des Staates an fich nachtheilig, . 
aber fie wurde es noch mehr bucch die Anfkalten, die 
man, befonders in und feit dem korinthiſchen Kriege, 
“von feindlichee Seite traf, ich meine, durch die Bil⸗ 
dung befferer Truppen und durch die Anwendung 
neuer taktifcher Huͤlfsmittel. Die Miethvolker, die un⸗ 
ser Iphitzates flanden, waren fo vortrefflich gebt, 
daß fie ſich ohne Feldherrn zu rathen mußten s) ; feine 
Peltaſten, ein Haufen, den er ſelbſt durch Veraͤnde⸗ 
rung der Waffen geſchaffen hatte, machten in mehr 
als einem Kampfe ihre Gewandtheit und Schnellig⸗ 


„ s) So beſtimmt Nepoé XI. 2, 1.2. Mie trefkich Johi⸗ 
Erates feine Leute auch zur See zu befchäftigen und 
zu üben mußte, erzaͤhlt Renophon VI. 2, 27 — 29. 
Ueberhaupt laͤßt es ſich gar nicht verkennen, daß die 
Miethvoͤlker in den ſpaͤtern Zeiten Griechenlands eine 
immer bedeutendere Nolte fpielten, und was Qafen 
bevm Renophon Vi. r. p. 334. den feinigen nachruͤhmt, 
eigentlich von allen, oder doch vor deu meiſten galt. 
„Ih babe, fast er, (denn bie Worte find zu merk: 
märdig, um fie bier nicht mitzutheilen,) am ſechs 
taufend fremde Söldner, mit denen ed, meines Bes 
duͤnkens, fo leicht Fein Staat aufnehmen wird. Zwar 

‚eine eben fo große Anzahl. Streiter wäre vielleicht aufs 

zubtingen. Allein abgerechnet, dab die ſtadtiſchen 
Heere Leute liefern, bie entweder in den Jahren ſchon 
u weit vorgerückt, sder zu jung find, fo treiben auch 
nur wenige in jeber Stabt die erforderlichen Leibess 
übungen. Bey mir hingegen if kein Söldner, ber 
nicht fo gut, wie ich, ale Beſchwerden aushalten 
koͤnnte.“ 
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keit Heltendb »); und bie heilige Schaar von thebani⸗ 
- Ichen Juͤnglingen, die, vormahls einzeln fechtend, 
vom Pelopidas in einen Koͤrper vereinigt und ſo erſt 
furchtbar wurde, durfte ſich ohne Bedenken dem ſpar⸗ 
taniſchen Phalanx entgegenftelenv). Wie dic Krie⸗ 
ger, ſo die Art, fie zu brauchen. Es iſt keiner von 
ben genannten Heerfuͤhrern, der nicht mit allem Ei» 
fer der Taktik obgelegen hätte, und Feiner, der nicht 
. von Ehabriad und Epaminondas twgre hierin über 
eroffen worden. Auch haben die Alten die Stellun⸗ 
gen des erfiern laut betvundertx) und die Meiſter 
der neuern Kriegskunſt den Angriffen und Schlacht⸗ 
ordnungen des letztern volle Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
zen laſſeny). Man knuͤpfe an dieſe Thatſachen bie 
Betrachtung, daß in den Kampf der Thebaner und 
Spartaner ſich eine Erbitterung miſchte, die nicht ge⸗ 
ringer war, als die in den meſſeniſchen Kriegen ob⸗ 
waltende, und man wird ben Audgang ber leuktriſchen 
Schlacht und die mit ihr zuſammenhaͤngenden ſpaͤtern 
Ereigniſſe gewiß als eine natuͤrliche Folge der Ver⸗ 


e) Diobor XV. 44, Nepos Xi. i., vergl. ERenophon iv. 5, 
213'und f. 

v) Plutarch in Vit. Pelop. 17. u. f. 

x) Diodor xv. 32. Nepos xii. 1. 

5) Man ſehe, ſtatt aller, was Folard sum Polyb. Tom. I, 
p. 84- 87. über das Treffen bey Lenktra und Mantinea 
bemerkt hat. 
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haͤltniſſe und veränderten Zeitumftände anfehen ler⸗ 
wen. — Doch genug von dem fpartanifchen Staate, 
als einer Eriegführenden und nach außen wirkenden 
Macht. Richten wir itzt unfere Aufmerffamfeit auf 
feine innere Lage und Berfaffung und auf die Um⸗ 
wandlung, die bepde erfuhren. 


Mas ih ſchon am Schluſſe der Befchichte bes 
peloponnefifchen Krieges von der zunehmenden Ges 
walt der Ephoren und der verminderten der Koͤnige 
and anderer Dbrigkeiten bemerfe habe, das bemährt 
and befiätige fich chen fo ſehr und auffaliender, waͤh⸗ 
tend der ganzen Periode, in welchet wir den Agefi⸗ 
laus an der Spitze der oͤffentlichen Angelegenheiten 
fiehen fehn. Die Ephoren entfcheiden, ob ein Krieg 
geführt werden foll oder nicht, ziehen die erforderliche 
Mannſchaft sufammen und Übertragen dem ˖ Könige 
oder einem andern ben Dberbefehle) ; ihres Anſehns 
bedarf das koͤnigliche, um ſich gegen den Einfluß 
maͤchtiger Buͤrger zu ſichern und aufrecht zu erhal⸗ 
ten 4); ale Beyſitzer der Geruſia richten fie ſelbſt über 
die Koͤnige, und ihre Stimmen ſind ſo guͤltig, wie 
bie der Seronten 6); zwey von ihnen ober, an ihrer 


. ») Benophen TI. 2, 23. 25. 5, 6. 11. 4, 29. V. 4, 14 
a‘ Renophon im der zuletzt angeführten Stelle. 
5) Paulanias III. 5, 3 


Fünftes Buch. 218 


Selle, zugeordnete Raͤthe begleiten die Könige in 
auswärtigen Seldzügen und wachen Aber ihr Betra⸗ 
gen;c) fie endlich heben angeordnete Regierungsfor⸗ 
men auf, lenken von Sparta aus bie Unternehmun⸗ 
gen der Heerfuͤhrer, geben ihnen Aufträge, vafın fie - 
zuruͤck, oder beſtaͤtigen fie und laffen Ihre Handlungs» 
weiſe durch Bevollmaͤchtigke unterfuchen d). Es Fehlt 
nicht an mehrern einzelnen Winken, die zu Beweiſen 
für die aufgeſtellte Behauptung genutzt werden koͤnn⸗ 
ten, aber der buͤndigſte von allen iſt, daß ſo gar Age⸗ 
filaus nur dadurch im Staate etwas galt und ver⸗ 
mochte, weil er die Ephoren und Geronten auf das 
ſchonendſte behandelte und gegen beyde eine kluge und 
wohl berechnete Nachgiebigkeit zeigte. Die Aeuße⸗ 
rung Plutarchs uͤber dieſen Punkt iſt zu merkwuͤrdig, 
als daß ich ſie hier nicht woͤrtlich mittheilen ſollte. 
„Zu Ageſtlaus Zeiten, fagt dieſer Schrififlellere), 
war bie Macht der Ephoren und &eronten ungemein 
groß und zwiſchen ihnen und den Koͤnigen ein alter 
und gleichfain immer forterbender Haß und Kampf. _ 
Ageſilaus aber flug ben entgegengeſetzten Weg ein, 
ließ allen Groll und Unwillen fallen, zeichnete fie 
Überall aus und handelte nie, obne fie vorher gu fras 


e) Zenopbon 1.4, 36. und IIT. 4, 2. und daſelbſt Morus- 
d) Zenophen IL, 4 2 27. 8-2, 6. . 
e) In Vie, Agefil, 4. Tom. III. p. 619. 
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gen. Wurde er gefodert, ſo ging er nicht, fonbern 
lief; traten, während er auf dem Thron ſaß und 
Rechtshaͤndel fchlichtete, die Ephoren ein, fo fand 
er auf; wählte er ein neues Mitglied in bie. Gerufie, 
fo fandte er dem Aufgenommenen eine Chlaͤng und 
einen Dchfen zum Gefchent. So mehrte.er, indem 
er: jener Anſehn und Würde zu vermehren und zu er⸗ 
weiteren fchien, unvermerkt feinen Einfluß und bes 
nutzte das Wohlwollen, das fie ihm bewiefen zur 
Verſtaͤrkung der koͤniglichen Gewalt 7).“ Man be⸗ 
greift leicht, wie weit: die Ephoren ihre Gerechtſame 
mußten ausgedehnt und ſich in dem Beſitze der mit 
Unrecht errungenen Vortheile befeſtigt haben, wenn 
Ageſilaus, ein. König, der mit fo vieler Kraft re⸗ 
gierte, und fo manches große und bleibende Merdienft 
um den Staat befaß, ſich nicht getraute, .ibnen ben 
Krieg anzufündigen, fondern es für fiherer hielt, das 
ihm wider Gebuͤhr Entriffene zu erſchmeicheln, ale 
zu eroben. : - . 
Doc die Veränderung, welche die erweiterte 
Macht der Ephoren in einem Theile ber Staatsver⸗ 
F) Was Plutarch in diefer Stelle non ber Unterwürfigs 
keit des Ageſilaus unser die Epboren meldet, bes 
kraͤftigt auch Renophon durch eine zufällige Vergleichung 
Encom, ı, 36. „Als die Abgeordneten, fchreibt er, 

in Afien aulamen, unb ben.Agefilaus auffoderten, 
dem Vaterlande zu Hulfe zu eilen, gehorchte er, nicht 


anders, als ob er Her ben Sünfen’im Ephoreum 
ehe.“ 
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waltung nach ſich zos verſchwindet gegen eine andere, 
die auf das Ganze gahl und die Grundfeſten der Iykurgi⸗ 
ſchen Einrichtung erſchuͤtterte. Die Verfaſſung hatte 
naͤhmlich uͤberhaupt aufgehört, das zu ſeyn, was fie 
Arſoruͤnglich ſeyn ſolle, — eine reine Demokratie 
und war, wir wiſſen nicht genau, wann, aber ſicher 
itzt ſchon, in eine foͤrmliche Oligarchie übergegangen. 
Deu beſten Beleg für, biefe- Behauptung liefert. eine- 
‚merkwürdige Berfchmdrungs » Gefchichte beym Reno⸗ 
phon 4), die in das erſte Regierungsjahr bed Agefl- 
laus faͤllt und, ihrem weſentlichen Inhalte nach, fol⸗ 
gende iſt. Ein gewiſſer Cinghon, ein junger thaͤtiger 
Mann, und vor dem Staate mehrmals ſchon in 
offentlichen Angelegenheiten gebraucht, aber nicht 
"fähig in die Claſſe von Buͤrgern, bie man Holden 
wonnte,. einzutreten, hatte ſich, unwillig dieſes Vor⸗ 
auge entbehren zu muͤſſen, mit einigen trenen Leuten, 
die, wie er, empfanden, verbunden und bereits alle 
Anftalten zur Ausführung feines Unternehmens gegen 
den Staat getroffen, als er einen feiner vermeintlichen | 
Sreunbe, um ihn ebenfalls in die Verſchwoͤrung eine ⸗· 
zuweihen, auf den Markt führte, und ihn die daſelbſt 
anmefeuden eigentlichen Spartiaten zu überzählen er⸗ 
füchte. Der Freund zählte den König, die Ephoren, 
die Geronten und einige andere, pufammen etwa 


gill.3,4= 11. 


28 Fuͤnftes Buch: 
vierzig 5), und fragte verwundetrt, varum er darauf 
nufmertfam gemacht tuerde. „Betrachte, antwortere 
VCinadon, diefe wenigen und, außer ihnen, bie Spar⸗ 
Yantr, die auf ihren Landguͤtern leben, als beim 
Beinde, alle Übrigen Votks⸗Vaſſen hingegen, wall 
inentlich die Heloten. Neodandden, Hypomeionen 
und Pericten, als deine Fteunde. Mir, die Ver⸗ 
ſchwornen, find im Beſitze einer hinlaͤnglichen Anzahl 
von Walch; eine große Menge Schwerter, Spieß, 
Aexte, Beile und Sicheln liegen auf dem Eifen-Markre . 
vorraͤkhig; auch koͤnnen im Fall der Noth die Berärhe 
> der Pflüger! Holzhaner und Steinmetzen uub bie 
Werkzeuge der Kuͤnſtler: die Stelle der Waffen, zu⸗ 
mahl gegen: Unbewehrte / vertreken Sc gutes 
Mutho und entferne dich nicht aus der Stadt!" Diele 
Eröffnung, fährt Zenophon fort, erſchreckte dem, 
welchem ſie gemacht wurde, fo fehr, daß er fogleich 
zu den Ephoren eilte und, was er gehoͤrt hatte, au⸗ 
zeigte. Die Ephoren gingen hierauf underjuͤglich, 
nd ohne die kleine Verſammlung fodern zu laffın, 
mit den Geronten, ber eine bier, der andere dort, 
zu Rache, und faßten auf bee Stellt den Eatſchluß, 
dem Cinadon fcheinbar einen Auftrag nach Autons), 
h) Naͤhmlich, wie Valckendr zum Hetodot, p. 463. meint, 
Inden Abnst, Fünf: Erheren,: fünf Biider und weht 
und zwanzig Gerenten. 


D In Meffenien gelegen. Man ſehe B. I. Th. 2. ©. 
200. et 
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gur Aufhebung.-einiger Anloniten und Heloten, su 
geben, ihn felbit aber durch feine Begleiter, die man 
vorher gehörig unterrichtete, - amfbrben. gu. laſſen. 
Diefer Anfchlag gluͤckte volltommen. Cinadon ward 
unterwegs ergriffen, die Nahmen der Mitſchuldigen, 
die man ihm abfragte, an die Ephoren vorausgeſchickt, 
und er hierauf, bey feiner Ruͤcktehr mach Sparta, 
nebft alten feinen Anhängern, an Hald und HUnden 
gefeffele und durch bie Etabt:gepeitiiht. Auf die 
Frage, weshalb er einen fo verberblichen Anfchlag 
gegen den Staat gefaßt habe, erwiederte er freymuͤ⸗ 
thig: „Um in Sparta nicht geriuger, ald andern 
zu ſeyn.“ Mich duͤnkt, dieſe Antwort, fo wie- die 
Unternehmung überhaupt leiten ſehr natürlich auf 
“folgende Anficht. 


. Ungeachtet Lykurgs Verfaſſung ganz eigentlich 
darauf abzielte, die verloren gegangene Gleichheit 
unter den Eparfanern wieder: einzuführen und ihnen 
allen auf immer diefelbe Freyheit und diefelben Rechte 
au ſichern, fo maren doch in einem Zeitraume von 
mehr ale fuͤnf hundert Jahren die nähmlichen ungleis 
hen Verhaͤltniſſe, bie vor ihm obgewaltet hatten, 
von neuem zuruͤckgekehrt. Einen großen Theil Spar⸗ 
taner und angefchener Familien hatten Krieg und 
Tod weggerafft; ein zweyhter verlor durch zufaͤllige 
Umſtaͤnde feine Anſpruͤche an die hoͤhern Staatsaͤmter, 
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die zu Bürgern aufgenommenen Sremblinge und Ber 
risten waren dem gebornen Bürger nie gleich gefege 
und am menigften bed Genuſſes gleicher Wuͤrden mit 
ihnen "fähig geachtet worden; der übrige sahlreiche 
Haufe der Peridten und Heloten endlich verharrte in 
feiner bergebrachten und -warlich nicht erleichterten 
Abhängigkeit. So gefchab. ed, daß der Bau, den 
der Gefeßgeber entworfen und aufgeführt hatte, all⸗ 

" mählig zu. Grunde ging, weil die Unterlagen, auf - 
benen er ruhte, ſich aufldften und fenkten. Die fpare 
tanifchen -Samilien , - denen es gelungen war, fich 
über bie andern empor gu ſchwingen, und mit wel 
chen fich bie Bürger aus der .Elaffe der. Peridten um 
fo weniger meffen durften, bildeten nach und nach 
einen eigenen Adel, bemächtigten ſich der bedeutenden 
Stellen im Staate und riffen fo die Verwaltung des 
Bangen, die ein Antheil Aller ſeyn ſollte, aude 
fchließend an ſich. Neben und in mancher Rückficht 
äber fie. ſtellten fich die Ephoren, die, obgleich aus 
dem größern Haufen gewählt und jährlich. wechſelnd, 
ſich denunch fruͤhzeitig, wir wiſſen nicht, wie und 
auf welchem Wege, aber vielleicht eben durch den Um⸗ 
fand, daß. fie, wie einſt unter bon Römern die Volks⸗ 
Sribunen, die einzige der Menge angehoͤrige Obrig, 
keit waren, einen maͤchtigen Einfluß verſchafft hat⸗ 
ten. Beyde vereint arbeiteteten der Gewalt, die 
allein noch das aufgehobene Gleichgewicht zu behaup⸗ 
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ten ober wieber herzuſtellen vermochte, ber königlichen, 
entgegen ‚ und die natürliche Foige, ıbie-fich aus einer 
ſolchen Reibung ber Kraͤfte entwickeln mußte, war 
eben eine Oligarchie, die, mit den Jahren fortſchrei | 
tend, fich ſtaͤrkte und je länger je druͤckender wurde 
Sie zu bekämpfen oder vielmehr zu. vernichtentene 
Die Abficht. des ehrgeizigen Einchon, und man Larf 
feinen Plan nur fiharf.genug ind Auge faflen, um 
eine vollkommene Beſtaͤtigung fir bie aufgeßellte Ver⸗ 
muthung in ihm zu finden. Er entwarf ihn k), weil 
er, obgleich kein geborner Spataner, hoch ale 
Buͤrger ein. Recht van alte Ehrenſtellen zu habed 
glaubte und. ſich durch die Verſagung dieſes Rechtes 
beleidigt fuͤhlte. Er verfolgte eine einzige Claſſe von 
Staatsbuͤrgern. die Spartaner, weil: durch die Be⸗ 
ſchluͤſſe der kleinern Volksverſammlung, die, wie von 
Alters ber ir, fo; auch ist, vom ihnen allen aber. 
auch nur von ihnen: ausgingen, und durch mehrere 
hoͤhere Würden und Yemter, in deren ausfchlichlichen 
Beſitz ich einige gefebt hatten, bie Regierung:deg 
Landes eigentlich sein in ihren und ber Ephoren 


k) Man vergleiche von bier an, was ih B. 1. TE. 1. 
©. 232. u--f.,. sorzüglic, ©. 298. Über die verſchiede⸗ 
nen Staͤnde in Lakonien erinnert habe- Nur durch 
jene Entwidelungen | kann das „racfolgenbe nerandlich 
werden. 3. 


N Man ſehe B. J. Th. 2, ©. 9: Mr f.- 
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Händen: ruhte. Er zähle auf tin Beyſtand da 
Heloten, Nipbamoden und Perioͤlen, weil non diefen 
mehr. oder minder. gedruͤckten Wolke « Ehaffın alles zw 
hoffen war. : Er verſah fich einer Ähnlichen Unter⸗ 


flähung. zu ben Hmpomeionen, in. fo fern biefe, als 


geringere: foastanifche Suͤrger, wenn feinet andern, 
doch gewiß der Hemden » Rechte rutbehreen und folge 
ki ſo gut, wie er, Urſache hatten, ‚bad .. dee 
Dligarayie —— | 
. ing “ cd ' 

Zu & wichtig: bie Mendabtveng 5 ber frarsanifchen 
Neglernagsform au ſich iſt, ſo ‚wärberfle doch noch 
weit wichtigere Für und werden, wenn wir ihre Act 
Kerungen und Wirkungen: näher Penner, ober, mit 
anders Worten;; Hena wir befimmen:tdanten, was 
And level in Ephoren, in Bemeinſchaft mit der 
Getuſta, ſich gegen die gebornen ſowohl als aufgenom⸗ 
menen Bürger erlaubten, -05 und welche Einſchraͤub⸗ 
ungen bie kleinere und’ größere Ektteſia erfahren hatte, 
was, ohne fe zu befragen , eutſchieden wurde, end⸗ 
lich, wie man #8 in biefen Zeiten mit Beſetzung ber 
Aemter, Erlegung der Abgaben, Anordnung der 
Getichte und Beſtrafung der, Verbrechen zu halten 
pflegte. Aber leider! if an Fine auch nur wahrfchein, 
liche Beantwortung -aller diefer und ähnlicher Fragen 
wicht zu denfen. Nur einzelne zerfireute Winke über 


ESparta's Volksmenge, Reichthum und Sitten finden 
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Ab in den Mienr.mud auch fie. And, Ihres. sro | 
un. nicht rl Gau: werdin 
.. Dab Bi Zah. fen anbernen, Seartanee: —* 
por der teuftejfihgn- Sehlacht in Abnehmen ‚man 
glaube ich fchon aus der Menge der Neodamotem 
bie man zum Krjege anmandte, folgern: Zu dürfen 
Ueberall, wo von. Werhungen und Gesöungen gegen 
bie Perſer die, Redt iſt, Finken wir Wie ich Frühen 
erwähnte, Neddamphen genannt mh. fie ald Schwer⸗ 
bewaffnete angsliriktan)s. + eine. große Werwusbung) 
deſ da unaufbiciehen Kriege, bie Sparte führte 
uah-befondens ber. Iomamirsige pelpponneſiſche, wis 
Be uͤber haupt eine enge Menſches nufgerickat,.. fo 
ins hefpndere die fparkanifche Jugend verminden 
hatter and einen: Geſatz der geſchwaͤchten Phalungen 
nothtendig machten. Die bloße Mermuthung enhaͤft 
indeſt Bald einen hoöhen Bineh son; Wahrſcheinlichteit 
wenn wir. die Vaͤmpfe. die Sparte, ſtit der Demoͤr 
thigung Athens, bald als Siegerinn, bald als Be⸗ 
fügte, beſtand, uͤberſehn: Hier unterdraͤckt es die 
Eleer, und dort ſendet es ‚ben jünger ch Curus eine 
Flotte mit ſteben hundert Hopliten, vhne für ihn nnd 
fich den mindeſten Vortheil zu erringen; bier (chlägt 
es auf ben. Ebenen Aßens bie Serrapsn. du Derfer, 


os BER 


.) Han leſe Renephon Il. 1, 4. 4, 2., vergk N. 3, 9- 
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und bord:reicb- es unter ben Maneru von Haͤllartus 
geſchlagen; bier kämpft"8'mie Ruhm bey Koronea, 
und dort erfchöpft es fich in Eleinen. Gefechten um 
Korinch ‚mad: verliere‘ durch Yahifrateh: 'beynab die 
game amyHälldhe Mora! Es bedarf keines Beweiſes, 
daß ‚für einen ſchon fo tief erſchuͤtterten Staat: die 
 glägendflen: Siege viel zu heuer erfänft Hd Dr 
kleinſten  Eimbußtu- Sunßerft:bldentens naven. Aber 
alte. diefr. Oxigniſſe Haben. Nſelbſt nach Senophons 
Arußerungm)., nicht halb’ fo oieliur Entvolterung 
Spurta begrtragen, als dik unzluͤcktiche Schlacht 
bey Leuktra. Sie iſt esdie Adieſer und mehrere 
Schriftſteller fuͤr den Zeitpunkt det endlichen Ohnan acht 
des Staates auſchen, und wer könnte, dey einer. 
aufmerkſamen Erwaͤgung auch nur der naͤchſten Um⸗ 
ſtaͤude, anſtehm, ihnen beyfunkätiten?-- Maͤnnebpioi. 
ſchen fuͤnf und funfzig und ſechzig Jahren treten, 
weil die Bluͤthe der: Jugend dahin iſt, in die Schrau⸗ 
ken and wohnen bie. duͤun vewordenen Shore. 


Gun 


«.%#) Encom. Aden u 2% vergl, Nepos KVIL. 7,1. md 
Die neunte ‚Benlgge. Auch die Worte des Arifioteleg 
“(Poticle. Tl. 9: p. 188.): „Nicht einen einzigen Un⸗ 
giuͤckefal hielt ber :Stant ans; ſcadern ging durch 
Menfhen : Mangel zu Grande 7’ werben wohl mit 
gröferın Rechte auf die Triederlage ben Leuftra, als, 
wie Denne (Comment. Gosting. Tom. 1X. p. 39.) muth⸗ 
maßt, auf das Treffen zwifchen Agis dem zweyten und 
Uintipatern, ben Selnbertn Mieranders “a — ‚3 
beꝛesen. Ian 
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In Arkadien und Meffenien entftchen Werbindungen,- 
deren beunrußigende Folgen Sparta in iptem ganzen 
Umfange ahndet und doch nicht vermoͤgend iſt abzu⸗ 


wenden. Ein Haufe von ſechs taufend Heloten, bet, 
zur Bertheibigung Lakonika's aufgefodert, fich ein» 
ſchreiben laͤßt, erregt hinterher die Angftlichften Be⸗ 
forgniffe, und bie abgefallenen Dertet Karyaͤ unb 
Sellaſia werben erſt nach Jahren und mit Hülfe aus 
ländifcher Truppen zum Gehorſam guruͤckgebracht o). 
So viel Anfrengung auf der einen und fe viel Schwaͤcht 

auf der andern Seite deweiſen, duͤnkt mid, unwi⸗ 


derſprechlich, was für tiefe Wunden der ſpartaniſcht | 
Staat empfangen batte, fo wie der unentfchiedene 


Ansgang des Treffens bey Mantinea es außer Zwei⸗ 
fel feßt, daß fie in einem Zwiſchenraume von dritten 
halb Diympiaden nur wenig dernarbt waren. 


Und biefe abnehmende Bevölkerung Lakonikas 


wird man fragen, — war fie ohne allen Einfluß auf 
den Staat und bie von Lykurg ihm gegebene Verfaſ⸗ 
fung? Wurde die letztere nicht dadurch in einem ihrer 
weſentlichſten Theile erſchuͤttert? Mußten nicht eind 
Menge Befitzungen, in die das Land zerſchnitten wäiz 
ihre Herrn verlieren, oder, wenn dieß vermieden wer⸗ 


ben ſollte mehrere an einen Befitzer fallen? Unb " 


wie verfrug fid, das letztere mit der Gleichheit des 

Vermögens, beren Erhaltung der Gefeßgeber can 
eo) Renophon VII. x, 28. 4, 12. 

Dritter Band, v 
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lich beabfichtigte? Folgende Bemerkungen mögen 
vorläufig zur Beantiwortung biefer Fragen, welche bie 
Geſchichte der nächften fpartanifchen Könige vollſtan⸗ 
dig loͤſen wird, dienen. 

.Erſtlich. Ungeachtet Ariſtoteles Bücher über die 
Politit nicht eher, als nach Philippdes Macedoniers 
Tode, geſchrieben find), fo iſt doch nicht zu zwei⸗ 
feln, daß der Wink, welchen erg) über die zuneh⸗ 
mende Menge des Epikleren giebt, fchon auf den ge- 
gentärtigen Zeitraum bezogen merben dürfe. Die 
männliche Jugend war, mie wir wiffen, iu Sparta 
fo dann geworben, daß man alterude Krieger auffo⸗ 
derte, in ihre Stelle zn treteh. Aus Mangel an 
Söhnen mußeen alfo wohl die liegenden Gründe an 
bie Töchter fallen und, was eigentlich nach der Ab» 
ficht Lykurgs wie der Zall werben follter), das Land⸗ 
eigenthum je länger je mehr dem weiblichen Gefchlechte 
gu Theil werben. Zweytens. Eben fo gewiß wurden 
die reichen Ausſtattungen, bie ber Philofoph s) tadelnd 
erwähnt,. und Lokurg gänzlich verboth, noch bey. Ly⸗ 
ſanders Lebzeiten, allgemein herrſchende Sitte. Als 
dieſer Feidherr ſtarb e), nahmen die Männer, die um 


) Wan febe Polit. V. 10. p. 354, 
4) Polit. II, 9. p. 108. 
2) Geſch. 3.1. Th. 1. ©. 12r. 
9) Am anger. Drte. 
‘s) Plutarch in Vie. Lyf. Sr. Tom, 1, p. 67. mb aut 
ibm Aelian in Var. Hiltor, VI. 4. 
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feine Töchter geworben hatten, ihr Wort zuruͤck, weil 
er wenig oder fein Vermögen zuruͤckließ. Drittens. 
Der eigennügige Zweck, der fich in diefem Benehmen 
fo unverſtellt an den Tag legt, iſt zugleich der ficherfte 
Beweis, daß man fich mit dem Befige des Geldes, 
den, als Eyfander die erſte Summe uͤberſchickte, die 
meiften unverträglich mit der Berfaffung fanden v), 
bey feinem Tode volllig ausgefähnt hatte. Viertens. 
Weit gefehlt, die erworbenen und durch die Beute in 
. Afien und die Beyſteuer der Bundesgenoffen reichlich 
‚vermehrten Schäße x), audfchließend, wie man an- 
fänglich. wollte, dem Nugen des Staates zu Heiligen, 
waren fie nicht nur, was ebenfalls aus bem angezo⸗ 
genen Beyſpiele hervorgeht, in bie Hände einzelner 
Bürger gefommen, fondern erzeugten auch, ſtatt in 
diefen den Gemeingeift zu wecken und fie für bie Uns 
terfiügung bes Vaterlandes bereitwilliger zu machen, 
eine folche Habfucht, daß ber Greis und Koͤnig Age 
filaus ſich an aͤgyptiſche Empdrer vermiethete, um 
von ihnen die Talente zu gewinnen, beren er zur Sorte 


+‘ 


” Geſch. 3. 11. ©. 374. 
x) Plate (in Alcib. I. Tom. V. p. 44.) nennt bie Spar⸗ 
- taner bie reichten aller Griechen. Diet könnte von 
den Spartanern feiner Zeit leicht wahr fenn, mens 
auch (man fehe Heyne in Commentatt. Götting. Tom. 
IX, p. 34:) mehrere von den Nebenbeſtimmungen, die 
er hinzuſetzt, als unrichtig oder übertrieben binmwegfals 
ler ſollten. 


— 
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feßung des Krieges gegen die abgefallenen Meffenier 
noͤthig hatte. Fuͤnftens. Wie es bey ſolchen Sefin- 
nungen um die uͤbrigen Bürger» Tugenden und um 
Häusliche Sitte ftand, bedarf kaum einer Andeutung. 
Wenn die Schilderung, die Sifofratedy) von den 


y) De pace, 32. 33. p- 261: Hier if einiges zur Probe. 
»Den überzeugendften Beweis, fagt er, wie verberb- 
li die Derrfchaft sur See den Staaten werbe, giebt 
nicht der unfrige, fonbern der fpartanifhe. Sieben 
Jahrhunderte lang beftand er alle Kriege, Gefahren 
und Unfälle, und in kurzer Zeit erfuhr er fo beftige 
Erſchuͤtterungen, daß nicht viel fehlte, er wäre ganz 
u runde gegangen. Statt ber hergebrachten Sitte, 
erfüllte die erlangte Obergewalt die einzelnen Bürger 
mit Ungerechtigkeit, Traͤgheit, Geferlofigkeit und Hab: 
fuht, und die Gemeinheit mit Verachtung der Buns 
desgenoſſen, Begierbe nach fremden Eigenthume, und 
Geringfchäsung der Verträge und Eide, Auf einmabl 
übertrafen uns die Spartaner in allen Arten von Be: 
drücktungen fo weit, daß fie, außer den Leiden, welche 
Griechenland früher erduldet hatte, noch Mord und 
Aufruhr, woraus fih immer währende Feindfchaften _ 
entfpannen , in den Staaten verbreiteten. Ja fie, bie 
vordem behutfamer, ald alte andere, zu Werke ge 
Bangen waren, rangen ist fo fehr nach Krieg und Be: 
fahr, daß fie weder ihre Bundesgenoſſen, noch ihre 
Wohlthaͤter fchonten. Dem ungeachtet ber Derfer: 
König ihnen zum Krieg gegen und mehr als fünf tau⸗ 
fend Talente vorgeftreckt, die Chier unter allen Ver⸗ 
buͤndeten am bereitwiltigften die Gefahren zur See mit ' 

ihnen getheilt, und die Thebaner fie aufs kraͤfrigſte zu 

“Lande unterfügt hatten, fo ſtellten fie dennoch, als 
ihnen. kaum die Herrfchaft gu Theil geworden war, 
ben Thebanetn nach, ſandten den Klearch mit einem 
Heere gegen den Perfer, verjagten die vornehmſten 
Bürger der Chier und führten ihnen alle Triremen 
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Spartanern dieſer Periode entwirft, auch nur zur 
Hälfte wahr iſt, fo waren fie wenigſtens eben fo tief 
gefunfen, wie die Athenienfer während des pelopon« 
nefifchen Krieged. Aber der verberbliche Verkehr, den 
fie unausgeſetzt mit dem üppigen Perfien und aflatie _ 
fhen Griechenland unterhielten 2), ihr öffentlicheg Ber 
nehmen, welches felbft in dem mildernden Lichte, in 
dem ed Zenophon zeigt, beleidigt, und vorzüglich die’ 
natürliche Ungebundenheit und Herrſchbegierde der 
Weiber, bie es immer mehr fühlen mußten, daß Gold 
und Güter an fie gefnäpft waren a)‘, find eben fo viel 
Buͤrgen für die Richtigkeit ber Behauptungen des 


aus den Schiffewerften hinweg. Hiermit noch nicht 
zufrieden, plünderten fie au derfelben Zeit Alien, be- 
draͤngten die Inſeln, hoben in Italien und Kicilien 
die biaberigen Berfaffungen anf und führten die toran- 
nifhe ein, "und zerrütteten ben ganzen Peloponnes 
und erfüllten ihn mit Krieg und Aufruhr. Welche 
Staͤdte find nicht von ihnen befriegt, wer nicht von 
ihnen beeinträchtiger worden? Haben fie niche den 
Eleern einen Theil ihres Landes entriffen? Das Ge⸗ 
biech der Korintber nicht gefchmdlert? die Mantineer 
nicht zerſtreut? Die Phliufier nicht belagert? Argolis 
nicht verwuͤſtet? und überhaupt nicht alles gerhan, 
am andere zu Erdnten und die Niederlage bey Leuktra 
fich zusugiehn? Wer in ihr die Urfache yon Sparta's 
Unglück findet, irrt offenbar. Nicht fie bat den Haß 
der Bundesgenofien geweckt; das Unrecht fruberer 

Zeit war es, was den Staat flürste und dem Unter: 
sarıge nahe brachte.’ u. f. w. — 

2) Nach Plutarch (in Vie. Ageſil. 19. p. 657.) war Age 
ſilaus einer pon den wenigen Belbherrn, bie, unans 
geſteckt von Laſtern, aus Alien zuruͤckkehrten und dem 
väterlichen Einrichtungen treu blieben. Eine gemiß 
merkwürdige Aeußerung! 

e) Dan lefe bie Ausſagen des Ariftoteles in Polir. II. 9. 
p- 105. 10%. , die dadurch allein wahr werden, Daß 

man fie von diefem und dem folgenden Zeitraume vers 


hebt. 
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Redners und zwingen fo gar den gutmuͤthigen Zweif⸗ 


ler, an den Verluſt der alten Strenge und Enthalt⸗ 
ſamkeit zu glauben, durch den der Staat ſich mehrere 
Jahrhunderte hindurch feinen Freunden ehrwuͤrdig 
and feinen Feinden furchtbar gemacht hatte. 

Und fo fähen wir, am Ende dieſes Zeitraumd, 
ungefähr mit denfelben Empfindungen auf Sparta 
bin, mit denen wir, am Echluffe des vorigen, auf 
feine gedemüächigte Nebenbublerinn blidten. Bon 
einem Theile feiner Unterthanen verlaffen und von 
einem andern feinblich belauert, mit dem Haſſe der 
aflatifchen Bundesgenoffen bedruͤckt, und von ber 
Treuloſigkeit der Perfer beliſtet, durch ein Bolt, dag 
übermüthiger, als felbft dag athenienfifche, war, ber 
fauer errungenen Hegemonig b) beraubt und ohne Hoffs 
aung, fie abermahlg zu erringen, an Geld und Laſtern 
reich und an Buͤrgern und Tugenden arm, ſtand es 
da, unfähig mit Nachdruck zu handeln, und zu flolg, 
um feine Anfprüche aufzugeben. Bon nun an iſt feine 


Gefchichte nicht mehr die Gefchichte eines mit feinem - 


Schickſale kaͤmpfenden und ſich immer wieder erman⸗ 
nenden, ſondern die eines ſich kraftlos windenden und au 
ſeinen Wunden langſam verblutenden Staates. Aber 
auch ſo noch iſt es bedeutend fuͤr den Forſcher und 
lehrreich fuͤr den Beobachter und der ungetheilten 
Aufmerkſamkeit beyder wuͤrdig. 


b) Den eigentlichen Sinn des Wortes erläutert die 
vreuiehnte Beylage. 


—— 


—Spart a. 
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Vom Sode des Ageſilaus bis zur Aufidfung bes 
Staates ducch die Römer, 


oder 


von Dlymp. CIV. 4 bis zu Dlymp. CLVIU. 3. 


r. 
we‘ 
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Die Gefchichte, bie von der Niederlage der Athenien⸗ 
fer bey Aegos Potami bis zum Treffen beg Manti⸗ 
nea unter allen griechifchen Staaten den fpartanifchen 


‚immer zuerft nennt, fcheint ihn, feit dem Tode des 


Agefilaus, eine zeitlang beynahe ganz zu vergeffen. 
Meder in ber Reihe von Lebensbefchreibungen, bie 
wir dem Plutarch danken, findet fich eine, die ung 
über das Schickſal diefer Gemeinheit, während ber 
nächften dreyßig Olympiaden a), belchrte, noch ge 
denkt ihrer Diodor ‚anders, als beyläufig, wie⸗ 
wohl er wicht unterläßt, die Ereigniffe, bie fich in 
Sicilien und in noch entferntern Gegenden zutrugen, 


a) Dber bid auf den Prokliden Agis deu dritten, deſſen 
a » Gefchichte uns Plutarch bekanntlich geges 
en hat- 


R 
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umftändlich auszuführen. Die griechifchen Redner 
allein geben ung einen und ben andern fruchtbaren 
Wink: aber was ſich aus ihnen für bie Kenntniß 
Sparta’s gewinnen laͤßt, iſt gleichwohl unbedeutend, 
in Vergleichung mit der Aufklaͤrung, die wir durch 
fie über Athen und deſſen oͤffentliche Lage erhalten. 

/ 

Die Urſache dieſer Vernachlaͤſſigung eines der 
wichtigſten Staaten Griechenlands liegt unſtreitig in 
der, auf andere und wichtigere Gegenſtaͤnde hinge⸗ 
lenkten, Aufmerkſamkeit derer, welche die Begeben⸗ 
beiten ber ſpaͤtern Zeit verzeichneten ). Die neue 
Sonne, die in Philipp Über Macebonien aufging, 
war faum hervorgetreten, als fie die Augen aller 
durch ihren Glanz und durch bie Wirkungen, bie fie 
bervorbrachten,, auf fich zog. Mit der Thronbefleig- 
ung des jungen Könige änderte fich fogleich das 
Verhaͤltniß feines Reiches zu den benachbarten Voͤl⸗ 
fern, und in kurzen auch zu den entferntern Staaten _. 
von Hellas. Die Päonier und Illyrier wurden aus 
beunrubigenden Beinden feine ruhigen Unterthanen. 


\ 


5) Man vergleidhe über ben Umfſang und Inhalt ihrer 
Werke Heyne de fontibus er aucteribus Hiftorisrum - 
Diodori, in des Comment. Göttingenf. Tom. VII, 
vortüglih p. 111. u. f-, und Beds Einleitung über 
die Quellen ber griechifchen Voͤlkergeſchichte, vor dem 

an Abeile von Goldſmiths Geſchichte ber Griechen, 
30 ur f. 
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Die Einnahme von Amphipolis begründete feine 
Herrſchaft an der thracifchen Küfte, und die Erobes 
rung Olynths vollendete fie. Aus den reichen Gold⸗ 
minen von-Krenidd und ben Handelsvortheilen, . bie 
ihm die Theffalier für geleiftete Unterſtuͤtzung einräum- 
ten, gewann er, was er zur Unterhaltung eines flare 


ten und wohlgeübten Heeres und zur Beſtechung der 


griechiſchen Volksfuͤhrer bedurfte. Durch die glück 
liche Beendigung des heiligen Krieges, in welchem 
ſich die Thebaner, wie die Athenienſer in dem mit 
ihren Bundesgenoſſen, jahretang erſchoͤpft und ver⸗ 
blutet hatten, erhielt er zuerſt den Mitſitz in dem 
Rathe der Amphiktyonen und ſpaͤter hin beym Aus⸗ 
bruche eines neuen die Wuͤrde des Oberfeldherrn. 
Endlich vernichtete das Treffen bey Chaͤronea den 
ganzen Einfluß Athens und die Freyheit des ſchon 
lange geſchwaͤchten Griechenlands, und ber Macedo⸗ 
nier Rand, als gebiethender Sieger, da und drohte 
dem Perfer. So ſchnelle und fo große Ereiguiſſe, 
an welche fich nachher, unter der Regierung Alexau⸗ 
derd und feiner unmittelbaren Nachfolger, eine 
Menge von noch bedeutendern reibte, mußten oder 
konnten doch ben Gefchichtfchreiber leicht beftimmen, 
fich der Erzählung berfelben augichließend zu widmen 
und ihnen die gleichzeitigen Begebenheiten, bie um 
und neben ihm vorgingen, ohne Bedenken aufjue 
opfern. | 
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Wenn wir indeß durch den Antheit, den Mare⸗ 
doniens pwey große Beherrſcher und beyder Erben 
den hiſtoriſchen Schriftſtellern ihrer Tage einflöfiten, 
auch um die genauere Keuntniß der Angelegenheiten 
und Schickſale Sparta’s gefommen Rind, fo fehlt doch 
viel, daß feine Geſchichte darum unterbrochen tver« 
den, oder gänzlich aufhoͤren ſollte. Sin wie weit ber 
Staat in die Begebenheiten des poͤrdlichen Griechen⸗ 
lands verflochten ward, iſt ung keineswegs unbekannt, 
und eben fo wenig find e die Zwecke, die er Innere 
halb des Preloponnefes verfolgte, die Berhältniffe, 
die zwiſchen ihm und feinen Nachbarn obwalteten, 
‚und die Umwandlungen, die er in feinem Innern er. 
fuhr. Was wir niche wien koͤnnen, beteiffe mehr 
die einzelnen Werfuche, die er, zur Wiederherſtellung 
feinee Macht, auf die Freyheit der ihn umgebenden 
Voͤlker wagte, und die Art, wie die Infurgifche Vers 
faffung fich je länger je mehr aufloͤſte. Aber jene 
nicht zu wiffen, iſt für ung ficher keine bedeutende 
Einbuße, und auf diefe, auc ben einem groͤßern 
Reichthume von Berichten, Verzicht zu thun, altes 
Hertommen. Suchen wir daher, wie oͤfters, fo auch 
dießmahl, aus den zerfireuten Bruchſtuͤcken, wenn 
feine Sefchichte, doch wenigſtens eina gefchichtliche 
Anſicht von Sparta, die zwiſchen dieſem und dem 
fünftigen, an Nachrichten ergiebigern, Zeitraume eine 
Verbindung abgeben könne, zu geroinnen! 
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: Die Lage ber griechifchen Gemeinheiten in und 
-außer der Halbinfel und ihre Beziehung auf Sparta 
war durch die Schlacht bey Mantinea fo wenig ver⸗ 
ändert worden, daß fie vielmehr, als der Proklide 
Nrhibamus der dritte zur Regierung ge 
langte,c) noch ganz fo fortdauerte, wie unter feinen 
Bater Agefllaus. Die Spartaner beneideren den Meſ⸗ | 
feniern ihre wiederhergeſtellte Unabhaͤngigkeit, den 
Arkadern ihre enge Bereinigung und den Argivern ib» 
ren Einfluß ; und die Thebaner ſahen nach, wie vor, 
mit unverföhntem Haſſe auf Sparta herunter und 
ſehnten ſich nad) einer Gelegenheit, ihn zu Fühlen. 
Da jedoch die Schwäche, an welcher biefer Staat 
nach fo vielen Erfchdpfungen krankte, ihn zur Ruhe 
und bauptfächlich zur Vermeidung eines Krieges mit 
dem thebanifchen geneigt machen mußte, fo würden 
die Häupter des letztern das Werlangen ihn zus demils 
thigen vielleicht noch manches Jahr Haben auffchier 
ben müffen, wenn ſie die Veranlaffung von ihm hät. 
ten erwarten wollen. Aber ihre Erbitterung war zu 
heftig, und unter allen Leidenfchaften iſt feine, bie 
über die Mittel, fich zu befriedigen, weniger aͤngſtlich 
wäre, als die Nahe. Schon nach der Ieuftrifchen 


€) Pauſan. III. 16, 4. Daß er, ald er die Regierung 
antrat, die. Juͤnglingsjahre laͤugſt zurückgelegt hatte, 
erhellt ſchon aus Renophon V. 4, 25: 


m 


v 
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Schlacht war, wie wir aus dem Diodor 4) fchließen 
muͤſſen, die Beleidigung, die Sparta durch die wider 
rechtliche Wegnahme von Kadmea den Thebanern zus 
fügte, vor die Berfammlung der Ampbiftyonen ges 
bracht worden, und wenn man nicht gleich damahls 
auf eine Buße gedrungen hatte, fo lag bie lrfache 
wohl in nichts andern, als in der Unmoͤglichkeit, daB 
Urtheil zur Vollziehung zu bringen.: Itzt, da Eparta 
durch den Verluſt Meſſeniens und eine Menge ande⸗ 
rer Ungluͤcksfaͤlle tiefer, als je, erniedriget war, er⸗ 
neuerten die Thebaner das Andenken der veralteten 
Schuld und die Amphiktyonen entſchieden, daß der 
Staat fuͤnf hundert Talente zahlen und, wenn er 


dieſe nicht in der beſtimmten Friſt entrichte, oder ſich 


gar dem Spruche zu unterwerfen weigere, im erſten 
Falle die doppelte Summe erlegen und im letztern fuͤr 
einen gemeinſamen Feind der Griechen erklaͤrt werben 
ſolle e). Ein noch härtered Urtheil erging zu gleicher 
Zeit über die Phocenfer, bie Freunde Sparta’g und 


” geinde Thebens, die fih an dem Apol durch An- 


bauung eines ihm geweihten Geldes verfündiget hate 
ten, und als Heiligthums⸗Schaͤnder mie dem Sluche 
belegt wurdenf). Weber die Abficht dieſes Verfah⸗ 


d) XVI. 23. ° 
e) Dioder am anger. O. vergl. 24- 29. 

Fr Diodor in den angez. Stellen, vergl. Pauſ. X. 2, 1., 

ber über bie wahre NMrfache der Verdammung nichts 
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rens kann, bey einer genauen Erwägung der Um⸗ 
flände, fein Zweifel obmwalten. Die Thebaner hoff 
ten, ihre Angelegenheit zur Angelegenheit aller Grie⸗ 
chen zu machen, und hofften dieß um viel gemwiffer, 
da die Beeinträchtigung, welche die Rechte des Got⸗ 
tes erlitten hatten, eine allgemeine Theilnahme zu 
fodern fchien und von ben Spartanern zu erfvarten 
war, daß ſie fich nicht. nur dem richterlichen Aus⸗ 
foruche nicht unterwerfen, fondern fo gar auf bie 
Seite der Dhocenfer treten und fo ihr Verbrechen ver. 
größern würden. Diefe ſo wohl berechneten Hoffnun⸗ 
gen wurden indeß groͤßtentheils vereitelt. Die Phor 
cenfer rüfteten ſich, unter ber Anfuͤhrung ihres Buͤr⸗ 
gers Philometis, auf das thaͤtigſte und bedrohten 
Thebeng) ; mehrere von den griechifchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, auf die man gezählt hatte, erklärten ſich für bie 
perutebeilten Tempelräuber 5); und die Spartaner, 
weit entfernt, einen öffentlichen Antheil an dem Kriege 
zu nehmen), beſchloſſen die Gelegenheit zu nugen 


entfcheibet, und Juſtin VII. x, 4. 5., der fie in ber 
Derbeerung Boͤotiens, die fich die Phocenſer erlaubt 
hatten, findet. Unſtreitig führte man mehrere Bes 
ſchuldigungen zugleich an: aber die wichtigfie fcheint 
man doch von ber Beleidigung ber Opttbeit entlehnt 
su haben. 

D Dieder XVI, 24, 

6) Derfelbe 29. 

. 5) Archidam verfprady bem Philomelus, der, um ſich mit 

ibm zu unterreden, heimlich nach Sparta kam, anſange 
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und, während die Thebaner in Hellas befchäftiget 
waren, ihre verlorne Gewalt in der Halbinfel wieder 
herzuſtellen. Man if es ſchon gewohnt, wenn von 
einer auf diefen Zweck gerichteten Unternehmung bie 
Rede ift, zuerſt an die Nachbarn Sparta’g, die Mefs 
fenier und Megalopoliten, zu denfen, und beyden 
Halt fie atıch dießmahl. Jene wurden angegriffen, um 
fie zu dem alten Joche zuräczubringen, vertheidigten 
ſich maͤnnhaft unter dem Beyſtande der Argiver und 
Arkadet, und erſuchten die Athenienſer, mit ihnen 
gemeinfam in Lakonika einzufallenk). Diefe folten 
gezwungen werben, fih in die einzelnen Flecken, aus 
denen ihre Stade erwachfen war, zu zerftreuen, und 
. nahmen ihre Zuflucht ebenfalls nach Athen). Aber 


bloß unbefimmten Beyſtand und zahlte ihm, um Soͤld⸗ 
ner ;u werben, funfzehn Talente Diodor 24.). Erfi 
in der Zeige, als Phayllus, der dritte Feidherr ber 
Phoeenfer, den delphiſchen Schag geplündert hatte, 
und durch fein ſtarkes und wohl besahltes Heer ber 
Sache den Ausfchlag su geben hoffte, ließen bie Spar⸗ 
taner taufend Mann in feinen Bold treten (Diodor 37.), 
Dat Arhidam und feine Gemahlinn Dinicha von den 
Hänptern der Bhorenfer Geſchenke empfingen , um den 
Beytritt der Spartauer zum Krieg gu vermitteln, fagt 
Theopomp bevm Paufan..Ili. 10, 4 

k) Paufan. IV. 28, 1. 2. 

I, Derfelde VIN. 27, 7., vergl. Demoſthenes Mebe pro 
Megalopolit. Tom. I, p. 201. Die Stellen, aus denen 
man die pelitifchen Verhaͤltniſſe am beften kennen lernt, 
Reben p. 204. 1. 3. p. 206. 1.4. p. 210, I, 2» 
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man antwortete den erfiern, daß man ſich nur zur 
Vertheidigung Meffeniens, nicht zur Verwuͤſtung La⸗ 
koniens verftehen fönne, und wies die letztern, ſo ſehr 
ſich auch Demoſthenes für fle verwandte, nicht weni⸗ 


ger kalt zuruͤck. Indeß verfchlimmerte fich die Lage 
der arfadifchen Gemeinheit immer mehr, und ed war . 


zu fürchten, fie werde zulegt noch unterliegen. Da 


rafften fich endlich die Thebaner, ein Herr von 


vier taufend Sußgängern und fünf hundert Reitern 
dverſammelnd, mitten aus dem phocenfifchen Kriege 
auf, kämpften in Bereinigung mit den Sicyoniern, 


Argivern und Meffeniern, gegen Sparta, bag dreg 


taufend Phocenfer an ſich gezogen hatte, und bes 
ruhigten, nach manchem erlittenen und jugefügten 


Verluſte, die beyden Parteyen durch einen Stillſtand, 


den fie zroifchen ihnen vermittelten m). 


i Es wuͤrde nicht ndthig gewefen fepn, diefer vor 


Äbergehenden und unbebeutenden Unruhen in dem Per . 


loponnes in erwähnen, wenn nicht gerade fie ein 
neues politiſches Verhaͤltniß begründet und ben Spar⸗ 


mw) Diodor XVI. 39. Die Spartaner eroberten unter ans 
dern Orned in Argolis und Heliſſus in Arkadien. Nach 
Diodor 34. hatte der Krieg mit den Argivern und die 
Einnahme von Drned das Jahr vor der Ankunft ber 
Thebaner bereits Statt gehabt. Bekanitlich find ders 
gleichen Widerfpräche bey dieſem Schriftieller nichts 
feltenes. 


Dritter Band. | Q 
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tanern einen heimlichen und gefährlichen Feind ges 
weckt hätten. Während nänlich die Thebaner gegen 
die Phocenfer ſtritten ‚, und bie Ashenienfer theils 
durch den Krieg mit ihren Bundesgenoſſen befchäftigt, 
theils durch ihre eigene Eorglofi gfeit und ſchlechten 
Rathgeber von der Beobqchtung deſſen, was um ſie 
herum vorging, abgezogen wurden, verfolgte Philipp 


von Masedonien ben Plan zur Unterjochung Grie⸗ 


chenlands, den einft der Dherder Jaſon auszuführen 
gedachte m), mit gleicher Sorgfalt, Feinheit und Uns 
verdroſſenheit, aber mit srößerm Gluͤcke. Es konnte 


dieſem fchlauen und auf alles aufmerffamen Könige 


nicht entgehn, mie nüglich ibm zur Erreichung feines 
Endzwecks die Sreundfchaft der kleinen peloponnefi- 
ſchen Gemeinheiten war: denn er mochte num einen 
Kampf mie Athen zu beftehen haben, oder Sparta 


befriegen wollen, fo war fchon ihre ruhige Gleichguͤl⸗ 


tigfeit für ihn hoͤchſt wichtig und ihre thätige Theil» 
nahme beynahe entfcheidend. Da nach beim Abzuge 
der Thebaner, die, um dieß beylaͤufig zu erinnern, 
feitdem nie wieder Öffentlich ald Sparta's Gegner in 
dem Peloponnes erfchienen, bie Lage der andern mine 
der bebeutenben Staaten bafelbft nicht ficherer ward, 
als vorher, bie Befehdungen von Seiten bes maͤch⸗ 


n) Man vergleiche, tond Zenspbon VI. 1. u. 4, 20— 9% 
von biefem unternehmenden Manne, der genau ben? 
felben Weg, wie Philipp, einfchlug, ersdblt. ⸗ 
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tigern fpartanifchen, wie aus den Rednern deutlich 
hervorgeht, nie aufhoͤrten, und Hellas Völkerſchaf⸗ 
ten fich der bedraͤngten weder annehmen Eonnten, noch 
wollten, fo richteten fie ihr Augenmert auf Philipp, ' 
und der Huge Staatsmann ſaͤumte Feiner Augenblick, 
ihnen auf halben Wege entgegen zu kommen, und fie, 
was ihm dor der Hand allein möglich war, durch 
Berfprechungen und ſchoͤne Ausſichten an fich zu fehle 
ſeln. In allen fich eine Partey bildend und unterhals - 
tendo), gab er allen fein Wort, fie gegen Sparta zu 
ſchuͤtzen, und fegte, indes er fich durchgehende als ben 
Vormund und Rester ber Unterdrückten betrug,die Athe⸗ 
nienfer, Spartas Verbündeten, dadurch fo in Surcht, 
daß fie den Demoſthenes in die Halbinfel fandten, um 
vor ber träglichen Sreundfchaft Philipps zu warnen, 
und ben Ausbruch ber Feindſeligkeiten abzuwenden p), 
Auch Sparta empfand um diefe Zeit, und vorzüglich, 
da die Thebaner, den Macebonier zur Beendigung 
des heiligen Krieges auffoderten, daß es zu lange ſtille 
gefeffen habe, und trat, aber zu ſpaͤt, zur Vertheidi⸗— 
‚gung ber Yhocenfer aufs denn als Archidam an den 
Graͤnzen von Phocis erſchien, wurde er von denen, 
bie er retten wollte, weil Philipp durch Unterhandlun⸗ 


0) Demoſthenes pro corona Tom. 1. p. 324., vergl. Polyb. 
XVII. 19% 1. u. f. und Jfofrates ad Philipp. 31. p. 141. 


p) Dempfibenes in Philipp. fec. p. 70. 1. 2. uf 
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gen fie zu Überliften gewußt hatte, kaltſinnig zuruͤck⸗ 
gewieſen 4), und fein Staat nicht lange darnach des 
Sitzes in dem Rathe der Amphiktyonen beraubtr). 
Dieſe Kraͤnkung war jedoch gleichſam nur die Verkuͤn, 
digerinn einer haͤrtern, die der Macedonier zwar, durch 
mehrere Kriege und der Athenienſer Mißtrauen gehin⸗ 
dert, feiner Beſchluͤſſe und Drohungen ungeachtet s), 
noch um einige Jahre ausfegen mußte, allein in ber 
That auch nur fo lange verfchob, bis er durch bag 
bekannte Treffen bey Ehäronea größere Freyheit zu 
handeln befamz). Mit Vergnügen vrinnerte ier fih 
igt ſogleich des ſeinen Freunden gegebenen Wortes, 
das mit feinen eigenen Abfichten und Wünfchen fo gut 
zufammentraf,. und fäumte nicht, mie er der Beſie⸗ 
ger Athens geworden war, fo nun auch ber Geſetz⸗ 
geber Sparta's zu werben. In ben Peloponnes ein⸗ 


ga) Demoſthenes de falfa legat. Tom. 1. p. 365. und Ass 
fhinee Gegenrede Tom, III. p. 302. 


r) Pauſ. X. 9, 2- 


s) Er befabl unter andern ben Spartanern (Philipp. ſee. 
p- 69. 1. 9.) ſchriftlich, mas fie den Mefleniern 
entriffen hätten, herauszugeben, unterflüste Xp. 69. 
1. 19.) Meffenien und Argos mit Geld und Volk, und 
machte überhaupt (Philipp. tert. p. 115. I. 4.) alle 
Anftalt, einen Bug nach dem Peloponnes zu unterneh- 
men. , Athen fandte Deshalb (Philipp. tert. p. 129. 1. 14.) 
den Demofibenes und mehrere dahin ab. 


s Man ſehe über diefen und die übrigen bier vorkom⸗ 
menden Beitbefimmungen bie Chronologie. 
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dringend und fein Lager bey Mantinea nehmend, 
Durchftreifte er von da aus ganz Lakonika bis an die 
Seefüfteo) und zwang die Spartaner, deren Haupt 
flabt er indeß nicht bedroht zu haben ſcheint x), durch 
das Schrecken feiner Waffen, fich feinem Willen gu 
fügen. Die Gränge ber Argiver wurde feſtgeſetzt, 
mie er es für billig fandy); bie Megalopoliten, Te⸗ 
geaten und Meffenier erhielten bie ihnen entriffenen 

Ortſchaften zuruͤck⸗) und ber Proklibe Agis der 


e) Pauſan. VII. 7, 4., vergl: III. 24, 5. Auch gehoͤrt 
bieher vieleicht Srontin in Serategem, III. 9, 1. und. 
Polydn IV. 2, 20., wenn bier anders (man vergl. iR 
©. 179.) Kagvas für Karas su lefen if. ’ 

) Aus Maͤßigung unftreitig, bie er auch im Gluͤcke nicht 
vergaß und Zyeisfud beym Polpb. IX. 33, 3 — 13: aus⸗ 
druͤcklich von biefem Zuge rühmt. 

y) Yaufan. II. 20., vergl. VII. 11, 1. 

s) Polvb. XVII. 14, 6. und voriuͤglich IX. 28, 6., vergl, 
33, 3. und Il. 48, 2., ferner Tacitus in Annal. IV. 43. 
(denn offenbar ift der Diacedonier Philipp, ber den 
©partanern das ius templi Dianae, Limnatidis, nebſt 
dem bazn gehörigen Gebiethe, abfprach, Fein anderer, 
als der Water Aleranders ;) und Paufantas VII, 30. 3., 
wo wir lefen, daß die Megalopoliten einen Bortieusnach 
Philipp nannten. H. Vogel in feinen Biographien 
großer Mänuer des Alterthbumd ©. II. ©. 200, bes 
zweifelt diefen ganıen Zug Philipps, aber mit Unrecht, 
weil er gerade die Hauptſtellen beym, Polybius uͤber⸗ 
fab. Wenn übrigens nach eben biefem Schriftfteler 
(33, 12.) die gefammten Griechen (xousdı Ex az 
EAAner zerrigsor)s vielleicht zu Korinth, wohin fie Phi⸗ 
Iipp (Diobor XVI. 99.) ‚berief, über Sparta’s Anges 


246 Sechſtes Buch. 


zweyte, der bereits gn feines Vaters Archidamus 
Stelle regierte a), erfuhr zum erften Maple die viel 
vermoͤgende Kraft eines Staates, der von nun am 
zur Aufloͤſung des feinigen auf vielfache Weife mite 
wirken folte. 


Noch waren nicht zwey volle Jahre feit den . 
Schlacht bey Ehdronea verfloffen, als Philipp, dev 
von den Sriechen zum Dber » Seldherrn gegen die Per« 
fer ernannt worden war, und fich bereitd auf das 
eifrigfte zu dem Zuge nach Aſien räftete, durch bie 
Hand des Meuchelmoͤrders Paufanias fiel und feinem. 
Sohne Alexander den Thron und die Ausführung 


legenheit (prachen, fo muß man nicht vergeffen, da 
alle unter des Königs Einfinfie fanden und biefer 
wirklich der eigentliche und einzige Richter war. 


P Arhidam fand nach Diodor XVI. 38., Yanfan- in. 
10, 5., vergl. VI. 4, 6., und Strabo VI, p. 280: cr, 
vergl. Plutarch in Vir. Agid. 3. Tom, IV. p. 500. feis 
nen Tod in einem Treffen, melches die Tarentiner, 
bekanntlich Abkömmlinge der Spartaner, gegen bie 

- £ufaner verloren und blieb, (man ſehe, außer Waufas 
nias, ned) Theopompus beym Athendus XII.9. p. 536. d.) 
ungeachtet von den erfiern eine anfehnlihe Summe 
Geldes für die Auslieferung feines Körpers gebothen 
ward, unbeerdigt. Uebrigens erwähnt Diodor bes - 
Königs Zug und Tod noch einmahl, nähmlich 62- 63. 
aber fiher am unrechten Drte und (man febe die Ehros 
nsiogie) um mehrere Jahre zu früh... Bon Archidams 
Charakter wird weiter unten die Rebe ſeyn. 
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ber unvollendeten Entwürfe überlaffen mußte 5). Die 
erfte Sorge des jungen Koͤniges tar, fich zu Korinth, 
wohin er die griechifchen Staaten einlud, mit berfel« 
ben Würde, bie fie feinen Vater übertragen hatten, 
befleiden zn laffene), und dba, mit Ausnahme der 
Spartaner, alle ihre Einwilligung gaben, fo ficherte 
er unverzuͤglich, durch die Mebermältigung der abges 
fallenen Zriballiee und ZTaulantier, die nördlichen 
Graͤnzen feined Reichs), gerflörte, die Empdrung 
der Shebaner zu züchtigen, ihre Stabte), und ging, 
mit Zurüdlaffung feines Freundes Antipater, in deſſen 
Haͤnde er die Zügel der Regierung und bie Ruhe Eu 
ropa's legte, über ben Hrllefpontf). Schon die frohe ° 

. Erwartung; mit ber die Griechen die Unternehmuns 
gen Memnons, des perfifchen Feldherrn, an ber ges 
nannten Meerenge und auf dem Cykladen ‚beobachtes 
sen, zeigte deutlich, wie wenig fie Aleranderd Fort. 
ſchritte mit ihren guten Wünfchen begleiteten g): aber 
am meiflen verriethen es durch ihre heimlichen Ges 


o 


5) Diodor XVI. 91 — 94. 
c) Arrian de expedit. Alex, I. 15 I = 4. vergl. Dieder 
XVIIl. 4. 


d) Arrian 1.2 — 6. vergl. Diedor. 8. 

e) Arrian I. 7 — 9. vergl. Diodor 8 — 14. 
f) Arrian 1. ı7, 4» vergl. Diodor 16. 17. 
9 Diodor XVII, 29, 
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genmirkungen die Spartaner, die von Philipp bin 
laͤnglich gefränft waren, um zu zärnen, und nicht 
gedemüthigt genug, um ber Rache entfagen zu müffen. 
Unter allen griechifchen Voͤlkern hatte bekanntlich keines 
die Macht der Perſer glücklicher für die Erreichung 
feiner Abfichten zu benugen gewußt, als das genannte, 
noch die Perfer jemahls mehr Urfache gehabt, von 
deffen Einfluſſe Gebrauch zu machen, als eben igt. 
Sin diefer Ueberzeugung fchichten daher die Spartaner, 
noch vor dem Treffen bey Iſſus, Abgeorbnete an den 
Darius Codomannug, ihm eine Verbindung anzutra« 
gen 5), und Darius ergriff mit Sreuden die Gelegen- 
beit, feinen Feind auch von der Eeite zu befchäftie 
gen. Sein Feldherr Autophradated, ber, um bie 
afiatifchen Inſeln und Küftenftädte zu decken, mit 
- einer anfehnlichen Slotte in den ägäifchen Gewäffern 
kreuzte, bekam den Auftrag, die neuen Verbuͤndeten 
nach Kraͤften zu unterſtuͤtzen, und Agis, der ihn per⸗ 
ſoͤnlich zu Siphnus aufſuchte, erhielt dreyßig Ta⸗ 
lente und zehn Triremen, und ſandte die letztern ſo⸗ 
gleich an ſeinen Bruder Ageſilaus, um auf Kreta, wo 
die perfiſche und macedoniſche Partey gegen einander 
kaͤmpfte, einen Angriff zu verſuchen, waͤhrend er 
ſelbſt acht tauſend griechiſche Soͤldner, die in der 
Schlacht bey Iſſus gegen Alexandern gefochten und 


b) Arrian II, 15, 2. 


J 
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ſich durch die Flucht gerettet hatten, in feine Dienſte 
nahm und fle ben Geinigen auf dem erwähnten Eye 
lande zuführtes). Eine fo wichtige Verftärkung ent 
fchied bald zum Vortheile der Perſer. Die meiften 
kretiſchen Städte traten wiederum ju ihnen über k), 
und Agis, nach Lakonika zurückfehrend, foderte nun 
‚die Peloponnefier auf, fih mit ihm gegen die Mack 
donier zu vereinigen, um fo mehr, da, tie er bes 
merfte, Alegander, durch dag tiefere Eindringen im 
Afien, fich immer weiter von Europa entfernte und 
fein Etellvertreter Antipater durch ben. Abfall ber 
Thracier befchäftiget werden. Sein Borfchlag wurbs 
mit Dereitwilligfeit angenommen und mit Thaͤtigkeit 
ausgeführt. Ein, großtentheild peloponnefifcheg, 
Heer von zwanzig taufend Zußgängern und zwey tau⸗ 
fend Reitern, zu dem jeboch unter den Achdern bie 
von Pellene und unter den Arkadiern die von Mega» 
lopolig feinen Beytrag geliefert hatten, ſtand in fur- 
ger Zeit fampffertig da, und Antipater erfchrack fo 
fehr, daß er auf ber Stelle bie Mißhelligfeiten mis 
den Thraciern beylegte, fo gut er konnte, und mit 
vierzig taufend Mann nach der Halbinſel aufbrach m). 


s) Arrian IL. 13, 4 — 8, vergl. Diobor 43. und Eurtius 
IV. ı, 39. 40. 


k) Diodor am ange. Drte- 
5 Derfelbe 62. 
m) Diodor 62- 63. .. vergl.. Aeſchines⸗ eontca Cerfiph, 
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Er fam eben jur rechten Zeit: benn fchon ſchwebte 

Megalopolis, das von den Verbuͤndeten belagert 
ward, in Gefahr, ſich zu ergeben und fuͤr ſeine Ab⸗ 
ſonderung vom gemeinſamen Bunde gu büßenn). Ein 
Higiges Treffen begann nunmehr ‚ftoifhen beyden Par⸗ 
teyeno): aber fo ſehr auch Agis allen Pflichten bes. 
Kriegerd voie bes Seldherrn genug that, fo vermochte 
er doch nicht, es zu feinem DVortheile zu Ienfen. Weber 
- fünf taufend Mann Spartaner und Bundesgenoffen 
blieben auf der Wahlftattp), und er felbft, ein Kürft, 
der in Gitten und Denkungsart, mehr feinem flols 
vn und friegerifchen Großvater, als feinem maͤßi⸗ 


— 


Tom. III. p. 553, Dem letztern zufolge, erfochten bie 
Meloponnefier, noch vor Antivaterd Ankunft, einen 
Sieg, man weiß nicht, ob gegen feinen Unterbefehls: 
haber Korrhagus, oder bey einem Drte Korrhagum. 
In keinem Falle kann das Caſtell Corragun an Mace⸗ 
doniens Graͤnzen, deſſen Livius XXXI. 27. erwähnt, 
gemeint ſeyn. Wie wären die Peloponneſier fo ges 
ſchwind nach Macedonien und ven da wieder zuruͤckge⸗ 
kommen? Daß übrigens Alexander, fo fehr er auch 
nach getilgtem Aufruhr die Miene annahm, ihn 3% 
— derachten, für fih und feinen Statthalter fürchtere, 
-  ergiebt ſich aus Arrian III. 6, 4. 5. und 16, 17. 


n) Xefchines am angeı. Orte. 


| 0) Diodor am anger- D und Eurtius VI. 1. . befehreis 
ben es. 
” 9) Und von den Maceboniern, nach Diodor, über drev 
tauſend, — ein ſtarker Beweis, wie erbittert man 
kaͤmefſfte. 
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gern und vorfichtigern Vater ähnlich war g), farb, 
durch Wunden entfräftet und noch big zum letzten 
Athemzuge ſtreitend, fuͤr die Freyheit, die er ſein 
ganzes Leben hindurch geliebt und geſchuͤtzt hatte r). 


Die naͤchſten Nachfolger des Prokliden Agis des 
zweyten waren Eudamides der erfte, Archi⸗ 
damus der vierte, und Eudamides der 
zweyte, deren Regierungen zum Theil noch mit det 
langwierigen, aber, wie es ſcheint, unthaͤtigen des 
Euryſtheniden Kleomenes des zweyten zuſammenfal⸗ 
len, und die Thronfolger dieſes letztern Areus der 
erfte, Akrotatus, Areus der zweyte und 
Leonidas der zwentes). Während dieſe Kde 

nige zu Sparta die Gefchäfte des Staates führten, 


g) Eine fehr harakteriftifche Antwort, die er, als Geſand⸗ 
ter feines Staates, dem Könige Philipp gab, hat uns 
Pintarch in Apopheh, Lacon, Tom, VI. p. 809. aufges 
zeichnet. 


vr) Nach der Schlacht fandten (man febe Eurtius VI. 1, 
20,) die Spartaner Abgeordnete an Nlerandern in Afien, 
ihn um Verzeihung zu bitten, und erhielten, (denn 
Zeit und Umſtaͤnde widerriethen dem Sohne noch drins 
gender, ald dem Vater, dem griechifchen Frevheits⸗ 
finne zu trotzen, eine gütige Antwort. 


e) Ueber die Abftammung diefer und ber folgenden Könige 
giebt Plutarch im Vir. Agid. 3. p. 500. Pauſan. I, 
13, 3. 111. 6, 2. 3. und die genealogiſche Ueberſicht, 
wegen ihrer Regierungszeit die Chronologie nähere 
Auskunft u 


253 Sechſtes Buch. 


das heißt, binnen einem Zeitraume von mehr als 
awanzig Olympiaden, wurde Griechenland durch die 
Heerfuͤhrer Alexanders des Großen, bie ſich, nach 
deffen Tode, in feine Beflgungen theilten und fie auf 


ihre Rachfommen vererbten, vielfach gerrüttet und die 


Städte des Peloponnefes nicht weniger unterjocht, 
als die von Hellas: denn, ſchon vier Olympiaden 


nad) Agis dem zweyten gehorchte Argos und die weſt⸗ 
liche Küfte der Halbinfel. bis hin an Lafonien, durch 


Beſatzungen gegügelt, dem Macebonier Kaſſander, und 


‚Korinth und Sieyon nebſt ben meiſten übrigen Städten 
in Achaia und Elis, und das gefammte Meffenien 
Alerandern, dem Sohne Polyfperchong :). Mitten 
unter biefen Unruhen, deren ausführliche Erzählung 
hieher nicht gehört, erhielt fi Sparta nicht allein 
don .fremden Herren und eigenmächtigen Tyrannen, ale 
welchen ebenfalls mehrere peloponnefifche Städte er» 
Tagen, volfommen frey, ſondern rettete fich auch, 
das eine Mahl burch das Glück des Zufalls und dag 
andere Mahl durch die Tapferkeit feiner Bir 
ger, gegen zwey Verſuche, bie von außen auf feine 
Srepheit gemacht wurden. Dei erften unternahm 
Demetrius, des afiatifchen Antigonus Sohn, der bee 
ruͤhmte Stäbte- Eroberer , unmittelbar nach ber Ein⸗ 
nahme Athens, Durch nichts veranlaßt und angetrie⸗ 


#) Diodor XIX. 54. 60. 63. 64. 67. 74. 


- 
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ben, als einzig durch feinen Ehrgeisv). Um ihn von 
Lakoniens Gränzen ‚abzuhalten, ging ihm Archidam 
"der vierfe, ber damahls zu Sparta herrfchte, mit 
feiner Mannfchaft entgegen s aber durch eine Schlacht 
bey Mantinea gezwungen, fi nach Sparta zuruͤck⸗ 
zuziehn, und bier eine neue Einbuße von zwey hun⸗ 
. dert Todten und fünf hundert‘ Gefangene erleidend, 
erwartete er bereits, bie Ueberwaͤltigung feines Was 
terlandes mit Gewißheit, als der behende Ueberwin⸗ 
- ber, der gewöhnlich dann bie größten Demuͤthigun⸗ 
gen erfuhr, wenn fich alles ihn zu erheben vereinigte, - 
auch dießmahl in dem Laufe feiner Siege geſtoͤrt und 
um alle Grüchte berfelben gebracht wurde. Ein Bothe, 
der mit der Nachricht eintraf, daß fich Lyſimachus 
die aftatifchen Städte und ber Lagide Ptolemaͤus Ey 
pern unterworfen babe und die einzige noch unbezwun⸗ 
gene Stadt der Inſel Salamis, wo Demetrius Mut 
ter und Kinder wohnten, belagert, unterbrach ploͤtz⸗ 
lich alle Entwürfe bes jungen Helden. Ueberzeugt, 
daß es beffer für ihn ſey, das verlorne wieder zu er⸗ 
singen, als neue und unfichere Eroberungen zu ver⸗ 
folgen, zog ee fich auf der Stelle zuruͤck, und dag 
unbefeftigte Sparta x) entging dem Angriffe eines 
/ 


») Plutarch in Vir. Demetr. 35, Tom, V. p. 63., veral. 
Pauſan. 1. 13, 4. 5... Huch Polydn ſcheint IV. 7, 9. 10. 
son biefer Unternehmung bes Demetrins zu fprechen. 


x) In Hinficht ber Zeit, wenn Sparta Waͤlle und Graͤ⸗ 
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Deindes, dem ſelbſt die feſteſten Geädte nicht zu wi⸗ 


berfichen vermocht hatten. . 


Einen zweyten Anfall wagte, fechs Dlympiaben 
fpäter, Pyrrhus, der bekannte Eriegerifche König 


der Epirogen, aufgefobert und geleitet von Kleony⸗ 


mus, einem gebornen Spartanery). Diefer auf das 
echt der Geburt fich gründend, (denn er war ein 


Sohn des oben genannten zweyten Kleomenes,) 


machte, nach dem Tode feines Vaters, Anſpruͤche 


auf die Königs Würde: aber wegen feiner herrſch⸗ 
füchtigen Sinnesart übel berüchtigt, und darum ohne 
Bunft bey dem Volke, gelangte nicht er, fonbern 


ben befam, weichen bie Alten fehr von einander ab. 
Nah Juſtin XIV.5,5 — 7. erhielt es fie bereite, als 
Kaffander nady dem Peloponnes ging und Arges eins 
nahm. Nach Paufanias am ange;. D. geſchah es waͤbh⸗ 
send dem Ueberfalle des Demetrius, nach Plutarch bey 
bem fogleich zu ersählenden Angriffe bes Pyrrhus. 
Die Wahrheit ift, dab die Befefligung (man lefe Pau⸗ 
ſanias VII. 8, 3.) nicht auf einmahl, fondern in vers 
ſchiedenen Seiten su Stande Fam. 

y) Plutarch in Vir, Pytrhi 26 — 34. Tom. Il. p. 785. 
Pauſan. I. 13, 6.7. Juſtin XXV. 4, 6. — 5, 1. und 
Polyaͤn VIII. 49., wo jedoch Die Worte "Arxldaus 
Kisada Paoırlus Juyarne offenbar verborben find: denn 
einen König Kleadas kennt die ſpartaniſche Geſchichte 
sicht. Soull vielleicht "Agxıdaneım Kicosirovs Bas: Ivy: 
gelefen werden? Einem Winke bes Paufanias IV. 29, 2. 
zufolge, fandten die Meſſenier den Gpartanern beu 
diefem Angriffe Hülfe und erweckten dadurch freund- 
f&haftlichere Gefinnungen gegen ſich. 
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der Sohn feines Älteren vor dem Vater verſtorbenen 
Bruders, Areus der erfle, jur Regierung. Durd) 
diefe Zuruͤckſetzung ⸗) aufgebracht und zugleich durch 
die allgemein befannte Untrene feiner Gemahlinn Che⸗ 
lidonis, die Arens jungen und fchönen Sohn Akrota⸗ 


tus heftig liebte, an feiner Ehre gekraͤnkt, wendet 


er ſich an den Pyrrhus und Überrebete ihn, mit fünf 
und zwanzig taufend Mann Fußbolk, zioep tauſend 
Meitern und vier und zwanzig Elephanten, einem. 
Heere, dag nicht bloß Lakonien, fonbern ben ganzen 
Peloponnes zu erobern fähig und wahrſcheinlich „auch 
beſtimmt war, einen Zug dahin zu unternehmen.. 
Sparta erzitterte, da biefe bedeutende Macht ſich 
nahte, um fo mehr, da der eine Koͤnig, Areus, mit 
einem Haufen Kriegsvolk nach Kreta gefegelt war, 
um den Gortpnierna) beyzuſtehn, und bie Männer 
bachten bereitß darauf, ihre Weiber einzufchiffen und, 
nach ber genannten Inſel zu ſender, als Archidamia, 
vermuthlich die Gemahlinn Archidams des vierten, 


2) Sie allein erklaͤrt die unerwartete Erſcheinung des 
Kleonymus an den Kuͤſten von LUnter- und Ober⸗Ita⸗ 
lien beym Livius X. 2. Der von der Thronfolge aus⸗ 
geſchloſſene Jüngling wollte fi im Auslande anfiedeln. 
Da ihn aber bey Thnrii der Eanful M. Aemilius und 
in den Stänzen Pataviums die Gallier fehlugen , kehrte 
er mit einem großen Verlufte an Schiffen und Manns 
(haft wieder nach Lakonien zutruͤck. 

a) „Die in Kreta kriegten,“ ſagt Plutarch p- 704. Die 
nähern Umſtaͤnde wiſſen wir aicht. 


JX 
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des Koͤniges aus dem: andern Haufe, mit einem 
Schwerte umgürtet, in ber Rathsverſammlung ere 
ſchien und in ihrem und aller Spartanerinnen Rabe 
men erklärte, fie waͤren feſt eutfchloffen, den Unter 
gang ihres Baterlandes nicht zu Überleben, fondern 
gu bleiben und GIä und Ungluͤck mit den Jhrigen gu 
theilen. Solche und ähnliche Aeußerungen des weib⸗ 
lichen Muthes weckten endlich den geſunknen maͤnn⸗ 
lichen: Man beſchloß alle zur Vertheidigung noͤthi⸗ 
gen Anftulten zu treffen, und bie Ausführung folgte 
fogleich dem Befchluffe. Ein Graben, ſechs Ellen 
breit, vier Ellen tief und acht Plechren 5) lang, wurde 
nicht nur auf der Seite, wo man den Angriff erwar⸗ 
gete, die Nacht hindurch, unter dem Beyſtande ber 
fpartanifchen Mädchen und rauen, aufgemorfen, 
fondern auch feine beyden Enden mit Wagen, bie 
man big in die Mitte der Räder eingrub, gegen dag 
Eindringen ber Elephanten verwahrt; und Pyrrhus, 
ber Abends vor der Stadt angefommen war und ben 
Sturm, wider Kleonymus Rath, big zum andern 
Morgen verfchoben hatte, fand große Urfache, feinen 
Verzug zu bereuen. Einen Krieger indeß, wie er 
war, pflegten Schwierigfeiten nicht abzufchredten ober 
zurüczubalten. Ohne auf den Graben und bie dicht 
gefchloffene Schaar der ihn vertheidigenden Sparta- 


\ 


5) Neun und funfsig rheinlaͤndiſche Ruthen. 


oo 
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wer zu achten, drang er mit dem Kerne feines Heeres 
auf fie ein, während zwey taufend Gallier und eig 
Haufe ausgeſuchter Ehaoner, unser feinem Sohne - 
Ptolemaͤus, gegen die Wagen anruͤckten und fie aus 
der Erde herausjuarbeiten und in den Fluß zu flüre 
gen verſuchten. Kräfte rangen ige mit Kräften und 
Angriffe folgten auf Angriffe, aber die frifche lockere 
Erde, ‘die ben Streitern nicht zu fußen geſtattete, ver⸗ 
eitelte alle Anſtrengungen des Pyrrhus, und nur ſein 
Sohn drang vorwaͤrts und hatte wirklich die Wagen⸗ 
burg beynahe ſchon überwältigt, als ploͤtzlich Akro⸗ 
tatus, ber Geliebte der Chelidonis, von ber Gefahr 
benachrichtigt, mit drey hundert Mann durch die 
Stadt flog und, in den Hohlwegen heranſchleichend, 
dem Stuͤrmenden in den Ruͤcken fiel. Dieſe Erſchei⸗ 
nung vernichtete die erworbenen Vortheile Der Feind 
wich, da die Dunfelbeit tinbrach, überall und Afros 
tatus kehrte zu feinem Poften zuruͤck, empfangen von 
dem Jubel der Weiber, denen er, von Blut befprigt, 
herrlicher und großer erfchien, und von den Männern 
mit dem Zurufe begjeitets „Gehe und umarme die. 
Ehelidonis und jeuge wackere Soͤhne für Sparta!« 


D 2 


Am folgenden Tage ernenerte Pyrrhus, durch 
einen Traum, den et in ber Nacht gehabt hatte, er» 
müntert, den Kampf mit gleichem Muche, wie am 
Sergangenen, alein nicht mit beſſerm Gluͤcke: denn 

Dritter Band. R 
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ſchon in Begriff durch die Wagenburg einzudringen, 
ſtuͤrzte er mit dem Pferde, das ein Pfeilſchuß durch⸗ 
bohrte, und ward in der Verwirrung, die ſich ſeines 
Gefolges bemaͤchtigte, wieder zuruͤck getrieben. Bey 
dem ‚allem fühlten ſich die Spartaner, von. denen meh⸗ 
rere getödtet und bie weiften verwundet waren, nicht 
vermögend , einen abermahkigen Angriff zu beftehen, 
und der König felbft rechnete darauf, daß fie fich in 
kurzen nachgiebiger bezeigen und ihm den Sieg nicht 
Tänger erfchweren würden. Aber gerade ale ob bag 
Schickſal ſich verpflichtet fühle, fo außerordentliche 
Anftrengungen zu belohnen, ſandte ed ihnen zuerſt im 
Aminias, dem Feldherrn des Antigonus Gonatas, 
des Gegners von Pyrrhus, und in einem Haufen 
Soldner, ben er ihnen von Korinth zuführte, unb 
als diefer faum in die Stadt gelaffen war, in ihrem 
eigenen Könige Areus, der mie zwey taufend Dann 
von Kreta eintraf, die ndthige Huͤlfe. Itzt zerfiren- 
ten fih die Weiber und Breife, die bisher aus Noth 
perfönlich an der Vertheidigung Theil genommen hats 
ten, in ihre Käufer, und Pyrrhus, fo oft er auch, 
durch Hige und Ehrgeiz angefeuert, die Angriffe auf 
Sparta wiederholte, fcheiterte an dem nun erhoͤheten 
Muthe der Belagerten, und befchloß, fich durch Pluͤn⸗ 
derung des Landes gu rächen und mit feinem Heere 
Dafelbft zu überwintern. Diefen Vorſatz vereitelte je- 
doch eine Borhfchaft aus Argos, wo zwey Partepen 
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Bch wechſelaweiſe befehdeten und bie eine Ihn um Bey⸗ 


ſtand gegen die andere, die dem Antigonus zugethau 
war, anfprad. Da Pyrrhus, wie Plutacch gang 
richtig bemerkt, jeden günfigen Erfolg als eine Luf⸗ 
foberung zu einer neuen Unternehmung und jeben 
Verluſt ald eine Ermunterung zum Erfag anſah, fa 
ergriff er die dargebothene Gelegenheit mit Begierde 
and brach unverzüglich nach Argos anf. Allein bag 
Sluͤck, das ihn bereitd vor. Sparta geneckt hatte, 
verließ ihn von nun an gänzlich. In einem Hinter» 


halte, den die Spartaner, unter Arens Anfährung, 


ihm bey feinem Wegzuge legten, verlor er feinen 
tapfern Sohn Ptolemäns, den er bie Feinde zu jer⸗ 
freuen abgefandt hatte; und Halb nachher endigte ee 
felbft, innerhalb ben Mauern von Argos, in einem 
 Kampfe, an welchem der fpartanifche König mit ſei⸗ 
nen leichten Truppen und taufend Sretern ebenfalls 
Theil nahm, die Heldenbahn, die er eben fo verderb⸗ 
lich fir andre als rühmlich für fich verfolgt Hatte. 
In der Geſchichte der nächf Folgenden Jahre wirb 


Sparta von den alten Schriftftellern felten genannt. 


Wir lefen bloß, daß Areus mit dem Xegpptier Pole 
maͤus Philadelphus ſich zur Rettung Athens, das 
von Antigonus Gonatas belagert wurde, doch ohne 
Erfolg, vereinigte c), daß berfelbe fpartanifche Koͤ⸗ 


e) Pauſan. III. 6,'3., vergl. 1. 27, 3. 30, 4. Juſtin XXVI. 
2, 2. und. Polvaͤn IV. 6, 20. fprechen auch davon. 


- 
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nig, nicht lange nachher, vdr Korinth ſeinen Tod 


fand d) „ und daß fein Nachfolger Akrotatus in einer 


— 


Schlaͤcht gkgen den Tyrannen Ariſtoden bey Megalo⸗ 
polis file)? aber alles dieß iſt nur im Allgemeinen 
bekannt und lehrt uns nichts weiter, als daß Sparta 
fortfuhr, ſowohl ſeine eigene Freyheit zu behaupten, 


als auch die Freyheit Anderer gegen die Anmaßun⸗ 
gen der Nachfolger Alexanders des Großen und bie 
. Gewalt der Tprannen, dies oft unter bem Schutze 


der erfiern, die peloponnefifchen Staaten brüdten, 
gu fhügen. Defto wichtigere Nachrichten finden fich 
Dagegen über bie innere Lage Sparta's und die Ver⸗ 
änderungen, bie fich feit Ageſilaus ereignet hatten. 
Sie etwas umftänblich darzuftellen wirb um fo mehr 
Pflicht, da fie allein die merkwuͤrdigen Verſuche, die 


d) Plutarch in Vie. Agid. 3. p. Ber., vergl. den Prolog 
4a XXVI. des Trogus. Der Sage, als hätten bie 
Spartaner unter diefem Könige mit dem jubifchen 
Hohenpriefter Onias als dem dritten ein Freundſchafts⸗ 
Buͤndniß geſchloſſen, if dei Stempel der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit gu Fenntlich aufgedruͤckt, als daß fie in 
einer wahren Geſchichte einen Plas finden Fonnte 
Man ſehe die Schriftfieller, bie davon handeln, bey 
Bert in der Mlgem. Welt, Befchichte Th. IL S. 6 
und eine ausführliche Anmerkung in Woltmanns Mens 
f&hengefihichte Th. 1. ©. 326. - Ä 
6) Plutarch am angez. O. Was fi Aus diefen kurzen 
Nachrichten fonft noch für die Beſtimmung der Regie⸗ 


tungs s Sabre der ſpartaniſchen Könige gewinnen Idüt, 
ſehe man in ber Chronologir 


7 
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mo ſpartaniſche Könige inter einander zur Wieder. 
begründung der urfprünglichen Verfaſſung machten, 
Gerbenführten, 


' 


\ | 

Meine tefer wiſſen bereits aus dem erſten Theile 
dieſes Werkes, daß der Zweck, welchen Lykurg, ald 
Geſetzgeber des ſpartauiſchen Staates, verfolgte, kein 
anderer war, als die Herſtellung und Bewahrung der 
buͤrgerlichen Freyheit und Gleichheit, und wie er die⸗ 
fen Zweck bauptfächlich durch eine weife Anordnung 
der Gewalten und ben allen Epartanern ohne Eins 
ſchraͤnkung verftatteten Zutritt zu oͤffentlichen Aem⸗ 
tern und Würden, durch eine gleiche Bertheilung des 
unbetyeglichen Eigenthums. und durch eine firenge 
Erziehung und aufmerkfame Entfernung aller Gegen⸗ 
fände und Beranlaffungen der Leppigfeit zu erreichen 
firebte. Weiche Umwandlung die Regierungsform er⸗ 
fahren hatte, und wie wenig die Beronten und Kde 
nige in dem Zeitraume, von bem ich rede, das gal⸗ 
ten und waren, was fie, nach ber Abſicht Lykurgs, 
gelten und ſeyn follten, das bedarf Feiner meitern 
Ausführung. Ich babe, bey jedem etwas groͤßerm 
Abſchnitte diefer Gefchichte, den flufenweifen Fort⸗ 
gang ber Macht der Ephoren und die Erſchuͤtterung 
der urfprünglich unter ben Bürgern beſtehenden Vera 
bölniffe genau bemerkt und mit Zeugniffen aus ben 
Alten belegt, und darf hoffen, vor feinem bebeuten« 
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den vorůbergegangen zu ſeyn. Wenn irgend noch 
ein Umſtand in diefer Ruͤckſicht eine Erwähnung ver- 
bient, fo ift es der Gebrauch, den die Ephoren fo 
gar von dem Aberglauben zur Erweiterung ihrer Herr» 
ſchaft machten. Nicht genug, daB fle die fidrrifche 
SGemuͤthsart eines königlichen Abkoͤmmlings, wie uns 
ter andern bie des Kleonpmus, ale einen Vorwand 
Benußten, um ihn von der Regierung augzufchließen ; 
auch ein Traum, den fie von Staats wegen in dem 
Tempel Paſiphaens träumten, konnte einem ſparta⸗ 
nifchen Könige Gefahr bringen f) und ein von ihnen 
wirklich oder-vorgeblich beobachtetes Zeichen am Hims 
mel die Belegenheit geben, ihn eines Verbrechens 
gegen die Goͤtter zu befchuldigen und, bis auf nähere 
Erfundigung beym beiphifchen Drafel, der Unsäbung 
| feines Amtes zu beraubeng). 


P) Qui praserant Lacedaemoniis, fagt Cicero de divin. I. 

” 43., non contenti vigilantibus curis, in Pafiphaae fano, 
quod est in agro propter vrbem, fomniandi caufa incu- 
babant, quia vera quiecis oracula ducebant. Daß bie 
Ephoren die Trdumenden waren, erhellt, fo wie bie 
polififche Anwendung und Benutzung der Träume, 
aus Plutarch in Vir. Agid. 9. p. 510., vergl. Vit. Cleom. 
2. p. 544 Der Tempel, von dem auch Paufanias, 
wiewohl etwas abweichend, II. 26, 3. redet, lag bey 
dem Städten Thalamd. Fehlt vielleicht in der Stelle 
des Cicero das Wort Thalamatarum Hinter agro ? 


g) Plutarch in Vir. Agid. 11. p. 515. Das Zeichen, auf 
weiches die Ephoren, Jedoch sum@ldde fuͤr bie Könige, 
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Beſy weitem Iänger, als die im Staate angegrd« 
neten Sewalten ih in ihrer urfpränglichen Beſtim⸗ 
- mung erhielten, dauerte bie von Lykurg eingeführte, 
Gleichheit der Güter und bie regelmäßige Gelangung 
derfelben vom Vater zum Sohne fort. In der gan⸗ 
gen Gefchichte des peloponnefifchen Krieges findet fich 
fein Winf, aus bem fi dad Gegentheil vermuthen 
ließe, und felbft die Vererbung der liegenden Gründe 
auf die Toͤchter, — ein Fall, der, wie ich am 
Schluffe des vorigen Buches erwähnte, banptfäch- 
lich nach der leuktriſchen Schlacht häufig eintrat, — 
kaun, fo nachtheilig fie auc) immer in vieler Hinficht 
auf die Berfaffung wirken mochte, eigentlich nicht 
ale eine Berlegung ber befichenden Einrichtungen, 
fondern muß vielmehr als eine nochwendige Folge 
der durch den Krieg verurfachten Verminderung dei . 
männlichen Sefchlechteß betrachtet werden. Die 
wahre Umkehrung, die den Befigfiand und mit ihm 
die gefammte Verfaſſung der Spartaner traf, ere 
folgte nicht eher, als unter dem Ephorus Epita⸗ 
beus b), der, wir wiſſen freylich nicht genau, wann, 
aber ficher erſt unter Ageſilaus fchmachen Nachfols 
gern lebte. Um fich an feinem ihm verbaßten Sohue 


nur alle neun Sabre , in einer beitern monblofen Nacht 
unter freyem Himmel laufchten, war — ker ix megoms ' 
TWos EIS Eregor jaLgos ang dıxdy. 


b) Plutarch in Vir. Agid. 5. p. 504. 








n) 
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zu raͤchen, that er den Vorſchlag „daß es Jedem er⸗ 
laubt ſeyn ſollte, ſein unbewegliches Eigenthum, an 
wen er wolle, entweber ſchon bey feinen Lebzeiten 
verfchenten, oder in feinem letzten Willen vermachen 
gu dürfen, und mar glücklich oder ungluͤcklich genug, 
feinem Vorfchlage die Guͤltigkeit eines Geſetzes zu ver⸗ 
ſchaffen. „Bon diefem Augenblicke an, fagt der ein« 
ſichts volle Plutarch, wurde die bisherige Ordnung 
der Erbfolge aufgehoben, und der Staat, der ſich, 
ungeachtet des ſchaͤdlichen Ueberfluſſes an Gold und 
Silber, zu erhalten gewußt hatte, eilte feinem Ver⸗ 
berben entgegen und Löfte fich je Länger je mehr auf.“ 


Es wird, um bie Wahrheit diefer Behaupfung einzu⸗ 


fehn, nicht undienlih feyn, die Kolgen, die bag ers 


waͤhute Geſetz nach fich 509, in der Gefchichte aufpu⸗ 


fuchen und zuſammenzuſtellen. 
Die erſte und leicht auch wichtigſte war, daß bie 
Aingefehenern und Mächtigern bie rechtmäßigen Er 


ben verbrängeen, ein Einziger Befiger mehrerer Gů⸗ 


ser und fo der Keichthum das Antheil weniger Fami⸗ 
lien ward). Es iſt ficher übertrieben, wenn Ariſto⸗ 
teles k) fchreibt, daß bag gefammte Lafonien, 


d) Benfsiele von ausgezeichnetem Vermögen und tiefer 
Berfhuldung werden in dem Derfolge ber Gefchichte 
mehrere vorfommen. Man vergleiche einfiiweilen Plu⸗ 
tarch in Vir. Agid.“p. 511. 5ı$. 

k) In Police, III. 9, p. 108. 


v 
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einſt vermoͤgend, funfzehn hundert Reiter und dreyßig 
tauſend Fußgänger zu ſtellen, zu feiner Zeit kaum 
tauſend Mann habe aufbringen koͤnnen. Die Kraft, 
mit der Agis ber zweyte gegen Antipater auftrat; die 
Wertheidigung Sparta’d wider Demetrius und Pyr⸗ 
rhus Angriffe, und, was ſich aus dem Laufe ber Er« 
zaͤhlung ergeben wirb, der Vorſchlag felbft, den Kleo⸗ 
menes der dritte zur Wieberherftelung ber alten Ver⸗ 
foffung that, rauben dem Berichte des Weltweiſen 
in dieſer Ausdehnung alle MWahrfcheinlichkeit, Aber 
es ift nichts weniger als unglaublich, daß, wie Plu⸗ 
tarch I) meldet, die Anzahl der echten Sparta 
ner, in Agis bes britten Tagen, mehr nicht als fieben 
"Hundert beteug und unter dieſen nur hundert im Bes 
fige der liegenden Gründe waren, Ein Zeitraum von 
hundert und zwanzig Jahren (und fo viele verfioffen 
zwiſchen Ageſilaus und dem genannten Könige) reicht 
mehr als hin, eine folche Wirkung bervorzubringen, 

zumahl, wenn biefe, was in Sparta ber Kal war, | 
durch eine Menge vorbereitender Urſachen beguͤnſti⸗ 
Het wird. Man erwaͤge bie: ungemäßigte Begierbe 
nach Reichthum, die Kunft zu erfchleichen, ben 
Hauptzug im fpartanifchen Volfscharafter, bie all⸗ 
mählig eingeführte Sitte, ben Töchtern reiche Aus⸗ 
fattungen iu gebenm) und vor allen ben Umſtand, 


D Am angeı. O. p. 505. 
”)& aredrůcuc Ariſtoteles am augez. D- Dat (den 


- 
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daß ber geöfite Theil der unbewtglichen Beflgungen, 
aus Mangel an Erbfähnen, in die Hände von Erb⸗ 
töchtern gefallen war, und diefe, wenn fie unverbeis 
rathet ſtarben, keinen Grund hatten, ihr Eigenthum 
ihrer Familie zu bewahren, und man wird gern ein⸗ 
raͤumen, daß bie berufene Güter » Gleichheit Lykurgs 
ſich itzt eben fo leicht wieber aufloͤſen und zu Grunde 
gehen mußte, als ſchwer fie einſt errungen und be⸗ 
fefliget wurbe.- J 

ALS zweyte Folge des vom Epitadeus vorge⸗ 
ſchlagenen Geſetzes bemerke ich, da ed, fo wie «8 
gelb feine Auf» und Annahme nur der Dligarchie 
verdantte, fo bintwieberum biefe ausbildete und vol» 
lendete. Die Verfchiedenheit in Rechten und Anſpruͤ⸗ 
chen, die unter den Spartanern Statt fand, gründete 
fich , fo weit wir fie bis igt haben verfolgen koͤnnen, 
Bauptfächlich auf den Einfluß, den Abkunft, Ahnen- 
Verdienſt und ſelbſt erworbenes ertheilen, und kein 
Geſetzgeber gu vertilgen vermdgend if, nicht auf den 
Vorrang, der aus der Ungleichheit des Vermoͤgens 
bervorgeht. Daß auch die erfiere für Sparta druͤckend 
ward, wiſſen wie laͤugſt und erkannten es ſchon dar⸗ 
aus, daß die von dem Zutritte zu den hoͤhern Aem⸗ 
tern verdraͤngten Spartiaten, (der gewiß groͤßere 


zu Loſanders Zeiten bie Freyer auf eine anſehnliche 

Mitgift rechneten, erhellt aus Plutarch in Vit. Lyſ. 31. 
Natuͤrlich beguͤnſtigte und foͤderte Epitadeus Geſetz auch 
dieſe Unñtte. | 
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Theil des Volkes,) Mich für ihre Einbuße durch bie 
ihnen allein zugehoͤrende Obrigkeit der Ephoren ſchad⸗ 
108 gu halten fischten. So lange indeß nur Her⸗ 
fommen und Thaten zum Beil von Ehre und 
Wuͤrde berechtigen, fo lange können die nicht theil⸗ 
theilnehmenden Staatsbürger ihren Verluſt ſchon 
noch ertragen; wirklich ſchmerzlich wird er dagegen, 
wenn fich der Reichthum die Vorzüge, welche die bürs 
gerliche Gefellfchaft gewährt, allein anmaßt, ober 
fich doch ausfchließend mit ihnen verbindet. Offen⸗ 
bar mußte dieß aber zu Sparta ber Zall werden, feit 
mehr nicht, als hundert Bürger, und wie Plutarch 
binzufeg6n), nur bie bebeutenbern, ale liegenden 
Gründe, auf Koften der äbrigen, an fich eiffen‘, und 
fo ihre ohnehin fchon entfchiedene Gewalt durch bie 
binzufommenbe befefligten und erweiterteno). Don 
jener Zeit an fehlte der ärmern Volks ‚ Elaffe ſchlech⸗ 
terbings alled, um der reichern das Gegengewicht zu 
halten, oder ſich für den verſagten Antheil an bes 


w) ’Exzarre, fagt er p- 504. , dDeidas an RagatovrtEs P} 
Övrarol Tovs Kposnxoras kn Ta —RXE 

0) Man vergleiche nur, mas ber genannte Schriffiteßer 
von der Mutter des Agis Lin Vir. p- 507.) meldet. 
„Durch die Menge ihrer Schüglinge, Breunde und 
Schuldner ‚ıfagt er, vermochte fie ungemein viel im 
Staate und machte ihren Einfluß oft geltend.” Es 
fand alſo in Sparta zwiſchen ben Armen und Neichen 
wirklich ein ähnliches Verdaͤltniß Statt, wie zu Nom 
zwiſchen den Patriciern und Piebeiern. 
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Regierung des Staates zu troͤſten. Ihre Abhängig. 
keit war aufs neue feſter begruͤndet und ihr das ein⸗ 
zige Mittel, ſich in der Volksverſammlung geltend 
zu machen, entgegen. 


Die dritte Folge von Epitadeus Geſetz erraͤth 
ſich von ſelbſt und wird von Plutarch p) ausdruͤcklich 
bemerkt: »Der übrige Haufe, ſagt er, die hundert 
‚ begäiterten Spartiaten ausnehmend, wohnte bürftig 
und ungeehrt mit ihnen in der Stadt, wehrte, träge 
„und verbroffen, bie auswaͤrtigen Angriffe zuruͤck und 
Jauerte auf irgend eine Gelegenheit zur Veränderung 
und Umwandlung ber Gegenwart. In der That 
tonnte kaum ein Loos ſchlimmer fenn, als das Loos 
der fech® Hundert güterlofen Epartaner, wenn die 
Nachricht des Griechen im firengften Sinne zu neh⸗ 
men iſt. Man denke ſich eine Claſſe von Menfchen, 
Die weber Handthierung noch bürgerliche Gewerbe 
treibt 9), fondern auf nen einzigen NRabruugssweig, 


P p. 505: 


9) Daß dieß wenigftene noch in Ageſtlaus Tagen ber Tall 
war, lehrt Plutarch in beffen Leben (p. 675.) Was 
Renophon (H. Gr. 11. 3, 7) von Eifenwaaren, bie 
zu Sparta feil gebothen wurden und von Zimmerleuten 
und Steinmesen, bie daſelbſt lebten, berichtet, wis 
berfmricht jener Behauptung nicht, da bierbeo (man 
vergl, Beih. B. J. Th. 1. &. 68. und 129.) nur AM 
Yeriöten und Heloten zu denken iR. 


= 


[4 
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anf den Ertrag des Aderd, ben ber Helote für fie 
bearbeitet, eingefchränft iſt, und dieſen einen ver⸗ 
tiert. Wird fie in diefem Zuftande lange verharren 
koͤnnen, oder nicht vielmehr, ſchon aus Noth ge⸗ 
drungen, ſich gegen die reichere empoͤren muͤſſen? 
und doch redet der Seſchichtſchreiber nur von boͤſem 
Willen, von Kleinmuth, von Unzufriedenheit. Ich 
weiß dieſe Schwierigkeit freylich nicht ſo zu loͤſen, 
wie ſie verdient, aber ich glaube einige Umſtaͤnde an⸗ 
fuͤhren zu können, die fie vermindern. Abgerechnet, 
daß die beftchende Güter - @leichheit überhaupt nich 
auf einmahl und. plöglich aufhoͤrte, fondern fich all« 
mäplig verlor, und in eben dem Maße, wie dieß 
gefchah, der verarmte Bürger in Schulden und zu⸗ 
gleich in eine druͤckende Abhängigkeit von dem reichen 
gerieth, fo läßt ſich einmahl wohl mit Recht anneh⸗ 
men, daf die Zinfen, die, wie ich früher ermähnter), 
die Perioͤken entrichten mußten, zur Unterflügung der 
Spartaner ohne liegende Eigenthum verwandt wur⸗ 
den und bey der geringen Anzahl ber zu Verforgen- 
den feinen unbedeutenden Zufchuß ausmachten s). Go» 


r) 8.1. Theil. 1. &. 69. vergl. 123. 


s) Vielleicht verdient bierbey auch noch bemerkt zu wer⸗ 
den, daß die Spartaner in Agis des dritten Tagen, 
wie Plutarch in Vit. 16. p. 521. begengt, eine ordents 
liche Monats: Steuer entrichteten ; gu welchem Zwecke, 
fagt der Sefchichtfchreiber freylich nicht: aber der Um⸗ 
Rand, daß der Ephorus Agefilaus einen dreyzehnten 
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dann iſt es durchaus nicht glaublich, daß aller er⸗ 
preßter und erplünderter Geldreichthum fich gerade 
in den Händen ber Güterbefiger vereiniget, und nicht 
vielmehr unter alle Bürger ausgebreitet haben follte. 
Endlich if ein üppig /gewordener, die Eee befahren 
ber und mit Afien in ſtetem Verkehre lebender Staat, 
wie Sparta nun war, ohne. mannigfaltigen Handel 
gar nicht denkbar. Wie alfo, wenn auch hier ſich 
eine neue Quelle des Erwerbs geöffnet Härte, und fie, 
die, in frühern Tagen, und fparfam fließend, ben 
Perioͤken überlaffen blieb, ige reicher und ergiebiger, 
von dem verarmten Spartaner benußt worden wäre? 
Durch was für Mittel fich indeß der letztere erhalten 
haben mag, — die Unficherheit feiner fonft fo ſichern 
Lage ift nichts deſto weniger gewiß und der fprechenbfle 
Beweis, welch ein ungluͤckliches Loos ihn getroffen 


hatte. ’ ° 


Monat widerrechtlich einfchaltete, um dadurch für 
feine Perfon zu gewinnen, feheint wenigftens anındeus 
ten, dab die Abgabe nicht zur Beftreitung außersrdents 
licher Staats: Bedürfniffe, fondern zur Unterſtuͤtzung 
der Bürger und der Volks «Obrigkeit, ber Ephoren, 
verwandt wurde. — Uebrigens verſteht fich von felbft, 
daß nicht die Lage und Verhaͤltniſſe der Spartaner 
allein , fondern auch die der Periöfen ſich vielfach vers 
Ändert hatten. Doch laͤßt die Veranſtaltung, die 
Agis (Plutarch in Vic. 8. p- 509.1) zur Wiederherſtel⸗ 
Iung der alten Berfaffung treffen wollte, vermutben, 
daß die Anzahl der leutern fish ben weitem fo ſehr nicht 
sermindert hatte, wie Die Anzahl der erfiern- 
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-- Die bisher aus Epitadeus Gefeß entwickelten 
Folgen beziehen ſich fämmtlich auf den aͤrmern Theil 
ber Spartaner ; aber es giebt andere, bie, wenn 
niche ausfchließend, doch vorzüglich die reichere Elaffe 
treffen und an Wichtigkeit jenen nicht nachficehn. Es 
find die, welche bie Öffentlichen Sitten und was mit 
ihnen zufammenhängt angehn. 


Als Lykurg dem fpartanifchen Staate durch bie 
Beflimmung der bürgerlichen Gewalten und durch dire 
gleiche Bertheilung der Güter eine neue Geſtalt gab, 
glaubte er mit Recht, auf die Erhaltung feiner ge- 
troffenen Anordnungen eine vorgügliche Sorge richten 
zu müffen und dieſe Abficht nicht beſſer zu erreichen, 
ale wenn er alle VBeranlaffung zur Schwelgerey und 
Veppigfeit entfernte und feine Bürger auf die noch. 
wendigften Genüffe des Lebens einfchränfte. Wir haben 
die Erziehung, welcher er die Jugend unterwarf,, bie 
- gemeinfamen Mahlzeiten, die er vorfchrieb, und die 
| Einfachheit in Hausgeraͤthe, Kleidung und Wohnung, 
die er theilg einfuͤhrte, theils ficherte, als die Mittel 
gennen lernen, deren er fich zur Beförderung feiner 
Abfichten bediente, und wir wiſſen, mit torlchem 
Gluͤcke. Es giebt nicht leicht einen flärkern Beweis, 
wie große Gewalt das Geſetz uͤber die Spartaner aus⸗ 
uͤbte, als die Jahrhunderte hindurch ſich ungeſchwaͤcht 
erhaltende Hochachtung für fo ſtrenge und beſchwer⸗ 


ui 


‘ 
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liche Anordnungen, und ber Widerſtand, mit dem 
bie alte Sitte fich gegen. die Einführung der neuen 
flemmte. Co hartnädig indeß, noch in Ageſilaus 
Megierungsjahren,, das Verderbniß wider die beſte⸗ 
bende Ordnung kämpfte, fo fehr häufen fich, nach 
dem Tode des genannten Könige, bie Anzeigen, daß 
der Kampf nicht mehr zu den unentfchiedenen gehoͤrte. 
Schon fein Sohn und Nachfolger, Archidamus der 
beitte, wird von Theopompug 2) befchuldigt, daß er, 
die väterliche Koft verachtend, gern im Auslande und 
ſchwelgeriſch nach ausländifcher Weife gelebt. habe, 
und biefe Klagen über die Könige und ihr Betragen 
nehmen bey den Schriftftelern zu, je weiter wir im 
der Gefchichte vorruͤcken. Won ben Eurpfiheniden 
Areus und Akrotatus berichtet Phylarchus beym Aches 
ndusv), daß fie die erfien waren, welche die alte 
fpartanifche Einfachheit im Effen und Trinken unge⸗ 
ſcheut vernachlaͤſſigten und koͤniglichen Aufwand lieb⸗ 
ten und einfuͤhrten. Von eben dieſem Akrotatus 
wiſſen wir aus Plutarchx), daß er mit der jungen 
Battinn feines Groß⸗Oheims Kleonymus einen ver» 
bothenen Umgang unterhielt und alle Spartanerinnen 
bie Schoͤne um den Geliebten beneibeten. Ja ber 


s Beym Athenaͤus XII. 9. 336. c. 


_ ®) IV, 9. p. 1422. b. j 


&) In Vit. Pyırhi 96. Tom. IL P- 780. 87: 
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Vormund des zweyten Areas und nachheriger König, 
Reonidag, Hatte nicht nur den größten Theil feiner 
Jugend an den Höfen der prrfifchen Satrapen und 
des Syrers Seleukus des zweyten zugebracht und 
mit Auslaͤnderinnen, gegen die Geſetze ſeines Vater⸗ 
lands, Kinder gezengt, ſondern ergab ſich auch, bey 
feiner Ruͤckehr, einer Ueppigkeit, die alles, was 
man bis dahin geſehen hatte, uͤbertrafy). 


Verlangen wir eine veſtimmtere und ausfuͤhr⸗ 
lichere Nachweiſung, wie und worin dieſe den Spar⸗ 


9 Derfeibe in Vir. Agid. 3. p. 509. ; deigl. 10. p. 51%: 
und 11. p. 114. Eine efliche bieder gehörige Bes 
merkung wacht Eckhel bey Gelegenheit einer Münzk 
des Könige Areus, auf der ein unbartiger, mit einer 
Loͤwenhaut dedeckter Herkules : Kopf erfcheint. Numus, 
fagt er in ber Doctrina numorum vererum; Vol. IL, 
P- 282, ; preeclare coufirmat, quae verres de prolapfis 
‘Laconum inftitutis et regum domeflicorum ambitione; 
yui extefis pares videri vblebant, tradita reliquere, 
Nam cum ii, qui tum fuere reges, Seleucus, Lyfima- 
ehus, Demetrius, eius rationis moneram feriundam 
eurarent, kujus nuper Alexander M., nimirum capuk 
Hecculis et louem aetophorum in go Ggnandp et Nür 
Mmos his fimillimos imperarer et Areus nofter, ſatis 

apparet, eum ébaeuorum regum inſtituta proxime imit 
tanda Abi piopofhifle. Huch Akrotatus, (nicht der 
König dieſes Yahmens, ſondern deſſen Großvater,) 
ber, auf Bitte der Agrigentiner, Tie gegen den Aga⸗ 
thokles anführte, zeichnete ſich Diodor XIX 71.) gleich 
febr durch uͤbermuͤthiges Betragen und üppige Lebens 
art and: | s 


Dritter Bans. & 
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tanern ſo lange fremd geweſene Schwelgerey und 
Prachtliebe ſich aͤußerte, ſo haben uns auch daruͤber 

bie Alten. manche belehrende Winke gegeben. „Set 
die Epartaner, ſchreibt der oben genaunte Phylarch z), 
ihre ſtrengen Sitten verließen, kamen ſie nicht mehr, 
wie ehedem ihre Vaͤter, zu den Phiditien, und wenn 
fie ja erfchienen, fo wurden ihnen doch, nachdem ſie, 
dem Geſetze zu genügen, ein wenig zuſammen geblies 
ben waren, bald andere Dinge aufgetragen und Tiſch⸗ 
polfter untergelegt, fo groß, fo koſtbar gearbeitet 
uud fo reic) verziert, daß manche zu Tiſch gelabenent 
Fremden fich fcheuten, den Ellbogen auf bie Kopfe 
fiffen zu fügen. In eine folche Weichlichkeit fielen 
die Epartäner , die in den alten Zeiten, wenn fie ja 
den Ellbogen auffiemmten, die ganze Mahlzeit über, 
ruhend auf det unbekleideten Lehne des Lagergeſtels, 
verharrten. Eben fie ſetzten eine Menge Berher aus, 
trugen vielfach zubereitete Speiſen auf und bedienten 
Sich der. ausgefuchteken Salben und Weine. Und 
dieß thaten einige Privatperfonen, die Zeitgenoffen 
von Areus und Akrotatus waren und dieſe ſchwelge⸗ 
riſchen Koͤnige an Aufwand ſo weit uͤbertrafen, daß 
beyde eingeſchraͤnkt und wie die maͤßigſten Buͤrger der 
Vorzeit zu leben ſchienen.“ Nicht guͤnſtiger ſchildert 
Klearch ihre kebensart. „Betrachte, ſchrubt —* 


2) Berm Athenaͤus IV. 9. 141. de 142. am. 
a) Üthendus XV. 8. p. 68. c. 
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Die Sparkaner, wie fie fich mit Hhatynthen » Kronen 
ſchmuͤcken, ben uralten Schmuck ihrer Verfaffung 
unter bie Füße treten und eiligft Ihrem Verderben ente 
gegen Rärgen, Gewiß, ‚der Komiker Antiphanes 5) 
fagt ſehr gut von ihnen: „Einſt bruͤſteten ſich die Spare 
taner als unuͤberwindlich. Itzt bat dag aufgehort, 
ba fie purpurne Netze um ihre Haare ſchlingen.“ Bon 
ben Weibern berichten ung Ariſtoteles: und Plutarch c) 
zwar nur im Allgemeinen, daß fit, ihres Reichthums fich 
bemußt, einen geößern Einfluß in die Öffentlichen, als die 
Männer in: bie häuslichen Angelegenheiten behauptet 
und fich eben fo frey ale üppig befragen hätten: aber 
- mehrerer Winfe bebarf es auch wirklich nicht, um 
ben entarteten Charakter dieſes Geſchlechts gu erfen» 
nen, und ich zu überzeugen, daß die Srepbeit, bie 
ihm Lykutg zugeſtand, in Ungebundenheit uͤbergegan⸗ 
gen und Prachtliebe und Verſchwendung mit ihr in 
hohem Grabe gepaatt war. Forſchen wir naͤch ben 
Sitten ber Jugend, ſo durfen wir uns nur an Pins 
tarch d) wenden, um zu erfabren, daß die alte Zucht 
erloſchen und. die in den Symnafien und Soſſitien 
62 

by it eikopkgner, wie im Texte Rebt. Man fche 


fragm. Ari 4 drlebse 
u’ — der; Sehen Ar nord —* | 


&) Jener in Polit. Ik 7. 22) — Die in Vitdeid 
T- p . 508... ee Son | 
4) In Vin Cleom 11. pı 562. 
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fonft beobachtete Orduung bapin war. Fragen mir 
nach bem kriegeriſchen Geiſte, der Sparta in fruͤhern 
Sagen beſeelte, fo iſt offenbar, daß, unter allen Tu⸗ 
genden, Muth und Tapferkeit fi) am ungeſchwaͤch⸗ 
teften erhalten, aber dennoch theild durch die aus⸗ 
laͤndiſchen Soͤldner, welche ben menfchenarmen Staat 
sertheidigten, theils auch. gewiß durch Die größere 
Nachficht ; die man gegen Feige und Flüchtlinge be⸗ 
wieße), vielfach gelitten hatten. 


So zerruͤttet in ihrem Innern und einer gänpe 
lichen Aufloͤſung nahe. fand ber Proklide Agis der. 
dritte die Verfaſſung ſeines Vaterlandes, als er, noch 
nicht zwanzig Jahre alt, etwa um die hundert und 
vier und dreyßigſte Olympiade feinem Vater Euda⸗ 
midas dem zweyten folgte. Wenn die Bildung de: 
Charakters und die Befeſtigung der erhaltenen Eins 
druͤcke einzig von der Erſiehung und den aͤußern Um 
ſtaͤnden abhinge, ſo waͤre don keinem Koͤnige weni⸗ 
ger zu erwarten geweſen, daß er ſich zum Verbeſſe⸗ 
rer der Sitten und Witperperfieller ber erlofchenen 
Gefege aufggerfen würde, als von Agis: fo weichlich 


0) Man versleiche die Vetlegenheit, in melche (CPlutarch 
in Vit. Agelil. 30.) bie Treſanten, nach ber leuktri⸗ 
Aſhen Schlacht, den Stadt verfenten‘, milder Gefuͤg⸗ 
fgkeit, die man, (Dioder XIX. 70.) nach befı Kreffen 
mit dem Antipater, gegen fie bewic, .. nm > 
... / 
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mar er unter ben Bänden. feiner Mutter Agefikrate 
und feiner Großmutter Archidamia aufgewaͤchſen und 
f6 ein anfehnlidhes Vermögen durfte er zu befißen 
‚hoffen, da beyde zu den reichften Frauen bes Landes 
gehörten. Uber die Natur, die mächtiger.ift, als 
alle Gewoͤhnung, und jener Hang zum Großen und 
Eden, ber bie Seele fortreißt, ohne baß wir wiffen, 
wie und woburd) ‚- übermältigten in dem Yünglinge . 
alle Lockungen der aufgeregten Sinnlichkeit und alle 
ſchmeichelnden Beraulaffungen ihr zu folgen, und 
gaben ihm Stärke genug, um gleich nach feiner Throne 
‚befleigung jedes Zeichen der’ Ueppigkeit abzulegen, fi 
in den fchlichten Iafonifchen Mantel zu Fleiden, nach 
lakoniſcher Weife zu effen und zu baden, und dffente 
lich zu erklären, er verlange einzig zu berrfchen, um 
die alten Auordnungen und bie Lebensart ber More 
fahren wieder zuruͤckzubringen N} - 


Es war natuͤrlich daß ein fo weit ausſehender 
lan, ber nichts geringeres, als eine gänzlicye Staats⸗ 
und Sitsen » Veränderung, bewirken ſollte, ‘unter den 
damahls obwaltenden umſtaͤnden noch weit groͤßere 
Schwierigkeiten finden mußte, als fick einft den Be⸗ 
ſchluͤſſen kykurgs entgegen geſtellt hatten; aber ſchwaͤr⸗ 
meriſch eiugenommen für das Gute und von einem 


N Mlnutaxrch iu Vit. Atid. 4. P-50% 
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feurigen Muthe beſeelt, gab der junge Koͤnig keinen 
abſchreckenden Betrachtungen Rauu ſondern wandte 
ſich, voll Vertrauen, an die minder verdorbene, ihm 
an Jahren gleiche und mit Liebe zugethane Jugend 
und ‚fand fich hier fo wenig in feinen Erwartungen 
wetäufcht, daR er in kurzen ber Freude genoß, fie 
af feine Seite zu giehn und für feine Entwürfe zu 
erwärmen, Deſto Iehhaftern Widerftand erfuhr er das 
gegen von ben Altern Bürgern, die wis aufgefan⸗ 
gene Sklaven vor ihrem Herrn, fo vor bem-Nahmen - 
Lykurg gitterten, und alles aufbothen, um die beab« 
fichtigte Neuerung zu verhindern, Es kam barauf 
an, ein Mittel ausfindig gu machen, wodurch biefe 
Gegenwirkungen, ohne daR man Gewalt brauchte 
ober das Volt zu Hülfe rief, wenn nicht ganz ver⸗ 
eitele, boch niebergefchlagen wurden, und Agig fand 
8. Meberzeugt, daß bie entworfene Veränderung, fü 
wenig fie den Meichen gefallen koͤnne, ſo gewiß die- 
Ehrgeisigen anziehen werde, eröfftete er fich einigen 
Wenigen, deren aufſtrebende Denkart ex fannter und 
dildete ſich bald eine kleine Partey. Loſander g), ein 


5) Reineceius in ber Hiftor, Inlia. p. 383, und Henniuges 
in Theatr. geneal. Tom. Ill. p.,483. mutbmaßen beube, 
der bier ermähnte Lufander fen ein Verwandter bes 
berühmten Feldherrn dieſes Nahmener Iduen zu’ fül« 
ge zeugte Libys, deſſen Bruder, den Ariſtokrates, 
dieſer einen zweyten Lyſander oder nach Plutarch p. 
506. einen zwerten Libee, nad dieſut Dan’ Lpſander, 
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angeſehener und unternehmender Buͤrger in Sparta, 
und Mandroklides, einer der geſchickteſten Unterhaͤnd⸗ 
ler, und eben ſo kuͤhn, als einſichtsvoll und verſchla⸗ 
gen, billigten das Vorhaben des Koͤnigs, und ſein 
muͤtterlicher Oheim, Agefilaus, theils durch die ihn 
drückende Schuidenfaft-und bie Hoffnung fich von ihre 
zu befreyen, theils Durch das Zureden feines Sohnes | 
Hippomebon, eines verfuchten Kriegerd und allgee 
mein geliebten Bürgers, bewogen, erklärte fich eben» 
falls für die Unternehmung 3). Alles hing itzt davon j 
ab, fich der Beyſtimmung bes weiblichen, dieſes fo 
reihen und burch feinen Reichthum fo viel vermd« 
genden Geſchlechts zu verfichern, und Agis, in Vers 
bindung mit bem Agefilaus, unterließ nicht, Ges 
mahlinn und Mutter durch alle Künfte der Beredt⸗ 
ſamkeit zu beſtuͤrmen, und arbeitete auch bier nicht 
ohne Erfolg. Die edle Ruhmbegierde, die ihn ent 
zündete, und bie hinzukommende Betheurung ſeines 
Oheims, daß der Vorſchlag eben ſo ausführbar als 
nüglich fey, uͤberwanden nach und nach alle Bedenk⸗ 
fichfeit und allen Argwohn der Weiber, und vermoch⸗ 


‘ 


nachmahligen Ephorus, von dem hier die Rede it. Da 
indeß Pauſanias IH. 6, 4, auf den man ſich aliein 
berufen kann, nicht ſagt, daß Ariſtokrates Libbs Sohn 
ſey, ſo habe ich Bedenken getragen, die Vermuthung 
in den Text aufzunehmen. 


# Plutarch 6. 
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gen fie, bey ihren Freunden und Freundinnen ſelbſ 
für ihn zu werben und ihren Einfluß zur Befoͤrderung 
feiner Abfichten zu verwenden. Allein diefer thaͤtigen 
Mitwirkung ungeachtet, wurde Doch nur wenig aus⸗ 
gerichtet. Agis fand in dem Könige aus dem anderm 
Haufe, dem vermöhnten fchwelgerifhen Leonidas 
dem zweyten, ber in bie Stelle feines früh ver⸗ 
ſtorbenen Muͤndels, Areus des zweyten, getreten 
war, einen heftigen Widerſacher, und die Reichen 
einen mächtigen Beſchuͤtzer. Nur die Zurcht vor dem 
Volke, das bereits auf die in Anregung gebrachte 
Staats «Umbildung aufmerffam geworben war und 
yon ihr bie Berbefferung feines elenden Zuſtandes er⸗ 
wartete, bewog ihn, oͤffentlich nichts gegen ſeinen 
Mitkoͤnig zu unternehmen, | fondern fich zu begnuͤgen / 
ibm unter ber Hand bes Strebend nach ber Allein 
herrſchaft verdächtig gu machen und auszuſtreuen, er 
ſuche nicht die Lage der ſpartaniſchen Buͤrger zu er⸗ 
leichtern, ſondern Trabanten zur. Erreichung feinet 
ehrſuͤchtigen Zwecks zu gewinnen s). | 


Mitten unter fo unruhigen Bewegungen und 
perfieckten Kriegen gelang es indeß dem Agis, feinen 
Freund Loſander zum Ephorate zu befördern und 
bucch ihn den Entwurf, deu er zur Wirbererneurung 


Q Plutarch Te 
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der lykurgiſchen Berfaffung gemacht hatte, zub Sprache 
zu bringenk). Diefem zufolge wurde vorgefchlagen, 
den Schuldnern alle Schulden, zu erlaffen und ganz 
Lafonifa von neuen und zwar das Land von dem 
Thale bey Pellana bis bin an den Tayget nebſt dem 
Bezirke von Malea und Selafla in vier taufend fünf 
hundert und das übrige in funfehn tauſend Loofe zu 
zerſchneiden D. Die legtern wollte er den waffen⸗ 
fähigen Perioͤken und die erfiern den Spartanern ju- 
theilen und biefe qus Deristen und Fremden, -fo viel 


beren eine freye Erziehung genoffen bärten umd jung . . 


and fräftig waͤren, erfegen. Zugleich follte die alte 
Lebensweiſe und gemeinfchaftliche Speifung in Phidi⸗ 
gien gu funfiehn Perfonenm) , wie fig einſt beſtanden 


&) Plutarch 8. 


H Der griechiſche Auebruck iſt diekmabl nicht zanz beut⸗ 
lich, indem die Aceufative Maifar und ZeAiaciar eben 
fo wohl Subjecte ſeyn, als von mecs abhängen koͤnnen. 
Ein Blick auf die Charte zeige jedoch, daß die erfe 
Erflärung die einzig wahre if. Hätte man alles Land 
von dem pellenifchen Thale an bis zum Zapget, Malen 
und Sellafia zu fpartanifchen Looſen verwendet, fo 
wäre für die Periöfen wenig oder gar nichts übrig ges 
blieben und ber Sufan bis Bin an Sellafia neh 
überdem muͤſſig. — Das Thal von Pellene bis an den 
Zayget besriff unftreitig alles Land an dem rechten 
Ufer bes Eurotas bis hinab nach Amyklaͤ. Do aber 
biefer Strich zu ſchmal mar, fo fügte man ibm nach 
den Berirt um Malea und die weinzsiche Gegend um 
Gellaſia bey. | 


m) Der Tert Plutarcha (man ſebe, was Moſes Dufauf 
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hatte, Wieder eingeführt werden, Dieb wär ber 
Hauptinhait eines Plans, der, im Ganzen, dem ly⸗ 
Surgifchen vollkommen gleich war, und fi) von jenem 
vielleicht durch nichts, als die Zahl‘ der einzelnen 
Theile, in welche man das Land aufloͤſte, untere 
ſchied. 
8 . , 

‚Sobald Agis Entwurf zur Umbildung ber Staates 
verfaſſung vor bie Geruſia gebracht wurde, fo eut⸗ 
ſtand ein allgemeiner Widerfpruch ynb heftiger Kampf, 
Die Geronten fonnten auf feine Weiſe gu einem feften 
Schluſſe gelangen, und da Leonidas ebenfalls gegen _ 
die Schulden » Erlaffung und: bie Alter Geſetze eiferte, 
ſo blieb Lyſandern nichts weiter übrig, als das Volf 
zu einer Verſammlung zu laden und es burch eine 
Rede von bem Gegenſtande der Beratbfchlagung zu 
unterrichten. Eben dieß thaten mit großem Nach⸗ 
Leucde, und snter Berufung auf alte und neue Dra« 
tel, die, mie fie fagten ausdruͤcklich vor aller Geld⸗ 
begierde, als dem Mittel zu Sparta's Untergang, 
warnten, ſeine Freunde, Mandroklides und Ageſilaus, 
und nach ihnen Agis ſelbſt in einer r lurſen aber traͤf⸗ 


erinnert hat, ſcheint hier durch mehrere, vom Rande 
hineingekommene, Bemerkungen verderbt zu ſeyn. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, fuͤhrte Agis, in Abſicht auf 

die Zahl ber an den Phiditien theilnehmenden Perfonen,- 
die lykurgiſche Einrichtung wieder zuruͤck. 


2 
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tigen Rede, au deren Schluſſe er feyerlich erklärte, er 
überlaffe der Gemeinheit alle feine gahlzeichen Aecker 
und Weiden, nebft feinem auf ſechs hundert Talente 
fich belaufenden baarem Vermögen r und fen eben 
dieß, im Nahmen feiner Mutter und Großmutter 
und feiner Übrigen Freunde und Verwandten, der 
reichften untere allen’ Spartiaten,, zu erflären bevoll⸗ 
mächtige, Ein ſo offned und, jeben Zweifel an Auf⸗ 
richtigfeit niederſchlagendes Anerbierhen fonnte ſeine 
Wirkung auf die Menge nicht wohl verfehlen; diel 
mehr prieſen ale die Großmuth des Juͤngliugs und 
nannten ihn den einzigen wuͤrdigen Koͤnig, der ſeit 
drey hundert Jahren in Sparta geherrſcht haben). 
Aber deſto gefchäftiger handelten itzt, zur Vereite⸗ 
hung des gemachten Plaus, Leonidas, der ſehr rich⸗ 

tig bemerkte, man werde ihm nunmehr ſelbſt ſeine 
Einwilligung · zu feinem Verdienſte mehr anrechnen, 
and mit ihm die meiſten Reichen 4); und ſo geſchah es, 
daß die Geronten, bie bekanntlich in Sparte das 
Hecht hatten, jebe Angelegenheit, bevor fie an das 
Volt gelangte, zu prüfen und nach Befinden in bie 
Effichia zu befoͤrdern, oder zu unterbrüdtenp), durch 
Vorſtellungen und Bitten gewonnen und Agis Vor⸗ 


w) Plutarch 9. p. 5to, 
0) Derfelbe 10. 


pP) Ois To xgaros y ir To Pehenheiinn fast Vlutarch Hy 
vergl: Gef. B. 1. Ch 1. ® 
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(Hlag.g) vertwarfen wurde. Um fich an bem Leoni« 
das, dem Haupturheber bes mißlungenen Verſuches. 
iu rächen, belangte ihm hierauf der Ephorus Enfan« 
ber, daß er, ein Heraklide, gegen alle fpartanifche 
Geſetze, eine Aflatinn, bie Tochter eines Untarbefehls⸗ 
haberg von Seleukus, geheirathet, mit ihr zwey Lin⸗ 
ber gezeugt und eyſt, nachdem es ihm unmoͤglich ges 
worden. ſey, ihren Uebermuth und ihre Beleidigun« 
pen lqaͤnger zu fragen, ſich in ſein Vaterland zurück 
begeben und bes febigen Thrones bemaͤchtiget habe. 
Zugleich ermunterte berfelhe-Ephprus den Kleombro 
tus, ber ebenfalls ein Scniglicher. Abkoͤmmling und 
der Schwiegerſohn bes Leonidas ivary auf die Nach« 
folge Auſpruͤche zu machen, und erreichte, ba ei auch 
bier bie Orakel zu Hülfe nahm, ‚feinen Zweck ohne 
Mühe, Leonidas ,. in Furcht geſetzt, flüchtete in dem 
Tempel ber Minerva Chalciokos und ward, weil eu 
u fich vor Gericht. zu. erſcheinen meigerse, der Koͤnigs⸗ 
wuͤrde entfegt, und Kleombrotug der zweyte 
an feiner Stelle mit ihr belleidet r) 


. , Unter ſolchen und , ähnlichen Unruben verſtrich 
die noch uͤbrige Zeit vom Ephorate Lyſanders, und 
die neu erwaͤhlten Ephoren trafen nicht nur alle An- 


N Und mar, wenn wir dem Plutarch glauben, bus 


.. mehr nich old, eine Gtimme. 
y Plutarch 11. p. 514. vergl. Panf, II, 64 4, 


* 
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Ralten, den Koͤnig Leonidas wicber anf den Thron 
(u, etheben, . fonbern verklagten auch den Lyſander 
und Mandroklides ale Männer, die: geſetzwidrige Voe⸗ 
ſchlaͤge beguͤnſtigt hätten, und erugen⸗darauf an, fie 
einem gerichtlichen Verhoͤre zu. vnterwerfen⸗) Is 
dieſer Bedraͤngniß wandten - fich die Beſchuldigken os 
die beyden regierenden Könige, und Intern „Be ihnen 
vorſpiegelten, daß, den urſpruͤnglichen Einrichtug> 
ven ‚gemäß, die Epyhoren nur dann, wenn die zweh 
Regenten Sparta’s in ihren DAnungen ſich wider⸗ 
fprächen, befugt waͤren, mit ihrem Anfehen. dagwi⸗ 
ſchen zu treten und ben richtiger Urtheilenden zu une 
ferfiägen , ein jeber andere Eingriff hingegen für eing 
widerrechtliche Anmaßung zu halten Ten, brachten fi 
es bald dahin, daß Agis und Kleombretus mit noch 
einigen ihrer Anhänger ſich auf-den Markt verfägtem 
und daſelbſt die alten Ephoren von ihren Sitzen vene 
jegten, und. neue, unter denen ſich auch Ageſilaug 
bifand, einſetzten, Zugleich bewaffneten bie Köniar 
eine Menge van jungen Leuten, ließen die Gefangay 
ken los umb :verbreiteten überhaupt: ein ſolchts 
Sehrecken/ daß, ihre Widerſacher fich. für verloren 
achtesen und keonidas, nicht obne Gefahr , ermordet 
zu werden s), nach Segen flüchtete. Nunmehr glaubte 

r Plutarch 12. 13: ' \ 

9 weh fandte ddp Merchelmördet nr vera ver⸗ 
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uUgefilaus bee betruͤchtliche Güter befaß, aber auch 
zugleich von vielen Schulden gedruͤckt wurde und fich 
—grernu von Diefen befreyen wollte, ohne jene aufzu⸗ 
ppßfetn, daß die bequemſte Zeit, ſeine Slaͤubiger zu 
Yintergehen; gekommen foy ,.unb that den Vorſchlag⸗ 
den Oatwurf der Schulden⸗Erlaſſung ˖ von dem Ente 
Wwutfe: der: Aecker, Vereheiling zu trennen, und bie 
Aüehbere dutch did. erſtere einzuleiten. Zu dem Ende 
wendete er fich an: Lyfandern, und nachdem er ſo⸗ 
wohl ihn ale den König Agis durch glatte Worte ge⸗ 
wonnen hatte, warb befchloffen, mit ‚der Berbrens 
- ung «ber ‚Schuld Verfchreibungenv) ben Anfang 
‚der nenen Stactd- Umbildung zu machen, und ein 
Feuer auf dem Markte angesindet, in welchem bie 
Keihen Gläubiger alle Ihre Foderungen mit einem 
Mahle vernichtet ſahn, mährend Ageſtlaus fpottend 
neben ihnen ſtand und ſagte, es habe ibm nie eine 
fchönere und reinere Flamme geleachtet. Aber auf 
dieſe Verbrennung der Schuldfcheine. befchräntte ſich 
auch die ganze Verbeſſerung der Staats» Gebrechett: 
Vergebens erinnerte das Volk an bie verſprochen⸗ 
Wertheilung des Land. Eigenthums; vergebene ber 
fahlen die Könige fie zu beſchleunigen; Ageſilaus 


haben ber ediere Agis aber durch einige treue Leute, 
die er fogleich abfertigte, glücklich vereitelte. ' 


u) Von den Spartanern «Acein (DÜR KAfgos gAMMNEL » 


x 
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legte der Ansführung der Sache ein Hinderniß nach 
bem andern in ben. Weg und verzoͤgerte fie ſo lange, 
big Agis genöthiget ward; ins Feld ju gehn und bie 
fpartanifchen Huͤlfsvoͤlter dem achaͤiſchen Bunde gen 
gen den aͤtoliſchen zuzufuͤhren. Ein Wort über pas, 
Entſtehn und bie Abficht diefer zwey michtigen Stans, 
ten » Vereine Griechenlands wird hier um fo mehr an 
feiner Stelle feyn, da hie Gefchichte Spazta’s. von, 
nun an in die Gefchichte beyder vielfach verſchlun⸗ 
gen und, ohne. einige Kegntniß von ihnen, nicht wohh— 
zu verſtehen iſt. Ya 

Der Landesſtrich Achaia, bet. van dem korinthi⸗ 
ſchen Meerbuſen, dem ſichoniſchen Gebiethe, Arkas, 
dien und Elis begraͤnzt wird, erfuhr, nady der Eins, j 
Wanderung ber Herakliden in den Peloponnes, im. 
Banzen, dieſelben Schickſale, welcht ‚die uͤbrigen von, 
ihnen eroberten Provinzen auch trafenx). . Seine 
alten Einwoͤhner, die Jonier, wurden non ben Uchdern, 
and Argolig und Lakonika, die var den Dorern fluͤch⸗ 
ten mußten, verbtängt und zogen aus. Die Regie⸗ 
tungsform unter -ben neuen. Anfichlern, . die · mdlf, 
Staͤdte beſetzten, su, wie in an palepouxlichn 


.n. 


® Die Bauntiane, bie dem gelaenten m zum Grunde Hess, 
findet ſich beym Polpb. 11. gr. Mit ihr muß verglichen. 
werden, was Pauſan. VII. 2, 3: UND’ 7 ı.bep: 
bringt, En Br 4 
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Staaten, eine geraume Zeit hindurch, naͤhmlich von 
Tifansennd, dem Anführer der Achaͤer, big zu feinem 
Nachkgmmen Ogpgus, monarchiſch. Allmaͤhlig fuch⸗ 
ten die Könige die Anſpruͤche und Freyheiten des Volks 
gu beſchraͤnken und erzeudten eine Erbitterung, die 
je länger je mehr zunahm. Zuletzt loͤſte fich die ganze 
Berfaffiing anf. Das Bolt, das in feinen Rechten 
‚ entweber’wirflich beeinträchtiget war; oder fich beein» 
trächtigt glaubte, entzog feinen Beherrfchern den Se⸗ 
| horſam/ And -bie einzelnen Städte gaben ſich, jede 
nach Gutduͤnken, eine eigene Regierung von demo⸗ 
kratiſcher Art. Aber wenn die zwoͤlf kleinen GSemein⸗ 
heiten Achaiens in allen dieſen Ruͤckſichten dem größe 
ten Theile der peloponneſiſchen gleichen, ſo unterſchei⸗ 
den fie ſich von dieſen deſto auffallender in den Waß⸗ 
regeln, die fie, ſeit der Einführung der Demdkratie, 
nahmen. Weit entfernt ſich unter einander ju benei⸗ 
den oder zu verfeinden, Iebten fie; jede zwar mit allen 
auf gewiſſe Weife "verbinden, Boch unabhängig und’ 
nach eigenen Geſetzen, und wiewohl fie bie gerechteſte 
Ueſache "hatten, "die Dilkerfäjaften vom doriſchen 
Stamme zu haſſen, fo unterdruͤckten fie dennoch alles 
Gefuͤhl der Nahe und enthielten 'ich jeher Beleidi⸗ 

gung. Selbft im peloponnefifchen Kriege‘ blieben fie, 
. wie früber im perſiſchen ohne Theilnahlney), ent 


9) Thuchdtbes fägt war 11. 9., daß muerſt bie Pellender 
und nachher alle Achder ſich gegen Athen erklaͤrt haͤt⸗ 


v 


N 
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Außerten ch uud nachher größtentheils aller Ein⸗ 
miſchung in die Angelegenheiten ihrer ſtreitſuͤchtigen 
Nahbarnz) und Wurden, waͤhrend Epaminondqs 
feinen Einfluß in der Halbinfel geltend machte, mehr, 
vorübergehend , in ihrer Ruhe gekdrt, ale, anbal 
kend, In ihrer Berfaffung erſchuͤttert a), 


Diele gluͤcliche Eintracht und Unabhängigkeit 
hit jedoch, unser ben Nachfolgern Alepanders des 
Broßen gat ſehr. Kaſſander, der Gohn Antipaterg, 
König von Matebänien, Demetrius Poliorcetes, der, 
nach dein Tobe des erſtern, vielfach in die Augelegen⸗ 
heiten Griechenlanda verflochten ward / und Antigo⸗ 
nus Gontatas, det Sohn dieſeg Demetrius, ſuch⸗ 
ten, jeder, ſich in dem Pelophnnes feſtzuſetzen und, 
jur Erreihung Ihres Abſicht, den Samen dee Zmie⸗ 
tracht auch in ben Staͤdten Achaiens auszuſtreutn, 
und verſuchten 28 hiche vergebene. Die vormahls 


ten: allein in der sangen Geſchichte des Krieges wir⸗ 
Ihrer und ihrer Thaten gleichwohl mit keinem Wo 

weiter ermähat: Auch ſchreſbt Wanfan, Vil. & 3. alte 
drüdlich, Daß fi ſiegigentlich den Athenienſern zugethan 
gewefen wären.‘ Eben daſelbſt gedenkt er auch der Ur⸗ 


fahen, weshalb fid ad dem mebifhen Kriege keinen 


Theil nahmen. | 
“ In der Gefchichte Zehophenn wich Ihrer bloß mey⸗ 

mahl, 111: 2, 26. und Vil. q, 17., bey den Streitig⸗ 

keiten zwiſchen den Spartanern und Fon erwähnt 
a) XRenophon VIL 1, 41 — 43; 


Dritter Band, z g 
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treu verbundenen trennten fi, und folgten, ſegliche 


ihren eigenen Pfad; und die genannten Koͤnige fan⸗ 


ven bald Gelegenheit, in einige Befagungen zu Iegen 


und in andern bie eutſtandenen Tyrannen zu untere 
fügen und fo fie einzeln zu überliften und fämmtlich 
nach Willkuͤhr zu beherrſchen ). In  biefer untere 
wuͤrfigen Lage, in welche fie durch ihre Trennung ge⸗ 
zathen waren, hatten fie eine Reihe bon Jahren ver⸗ 
harrt, als zuerſt vier, die unbedeutendſten von allen 
und eben darum vielleicht durch Feine maceboniſche 
Beſatzung gezuͤgelt, ſich nach der Wiederherſtellung 
ihrer alten Verhaͤltniſſe ſehnten und die Umſtaͤnde 
hierzu benutzten. Antigonus Gonnatas naͤhmlich, 
der damahls vom Antiochus Soter, dem Sohne des 
Seleukus Nikator, und von feinem Nachbar, dem 
Epiroter Pyrrhus, und von den Galliern, bie unter 
Brennus in Macebonien einfielen, unaufhoͤrlich bes 
unruhiget mwurdec), war undermögend, feine Auf 
merkſamkeit auf bie Halbinſel zu richten, und fo ges 
ſchah es, daß, gegen das Ende der Hundert unb 
vier und zwanzigſten Olympiade, Dyne, Yatrd, Trio 
tda und hard jufammentratc und fh zu gemein. 


3) Polyb.:am angez. Orte. . 


„9) Juſtin XXV. 1. Panſan. xm. 2. 








Seqchſtes Buch IT 
ſchaftlicher Huͤlfsleiſtung vereinigten und, ale fünf 
Jahre daranf Aegium, die augeſehenſte der achaͤiſchen 
Städte, die Macedonier verjagte und ſpaͤterhin Bura 
und Eerynea das Hoch ihrer Tytannen admarfen, 
ein Band aus fieben Gemeinheiten fih bildete 2). 
Wann und unter was fir Anlaͤffen die uͤbrigen Dre 
ſchaften Achaiens ſich anfchlofen; wiffen mir nicht, 
aber entſchleden ME cd, daß ber Bund, un deffen Spige 
in den erſten fünf und zwanzig Jahren jtved und in 
den folgenden ern jaͤhrlich wechſelnder Stratege ſtand e) 
wicht ehet, als im dreyßigſten feiner Gtuͤndung, wahre 
Stärke, und dieſe durch den Beytritt nicht. achaͤiſcher 
Staͤdce erhielt. Das Beyſpiel Hierzu gab Sityon, 
welches Atatus, einer ſeinet edlch Bürger, von der 
Gewalt des Tyhrannen Nikokles befreyte und den Were . 
buͤndeten zufuͤhrte 7). Acht Jahre ſpaͤrer folgte Ko⸗ 
rinth, das eben derſelbe Aratus den Maredoniern 
durch BR entriß, und zu der näpinlithen zeit Troͤzen 


a) Polob. am augen Orte. Negium wındb Hauſan. VIT, 
7: 1.) ber Verſammlungsort ber achaͤlſchen Bandess 
Rädte: Einige Seſetze des Bundes jerut Man Fennen 

‚aus Polyb: IV. 953. XXIII. 8,9. 40 a9 und Liyiud 
XXX. 92,4 . u ._ 


ss. u“ 


e) Polsd. Il, 43, 1. 8 


M) Bolyb. i. 43, 3°, vergt. Banfan..ik.n, 2. 3. und VIE 
Tr X: BEE 
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und Epidaurus innerhalh, und Megara außerhalb 
des Iſthmus g) 


Es iſt von ſelbſt klar, daß die Könige Macedds 
niens, dieſe Pfleget dei Tyrannen und Naͤhrer aller 
innern Unruhen Griechenlands, eine Verbindung, die 
ganz eigentlich darauf abzielte, ihnen und ihres 
Herrſchbegierde Schranken iu ſetzen, nicht mit Gleich⸗ 
gültigkeit anfehen konnten: aber zum Ungiuͤck für bie - 
Griechen und ihre Freybeit waren fie nicht die einti⸗ 
gen; die den Arhäifchen Bund deneideten und beffeit 
Aufloͤſung MWünfchten, Früher noch, als felbft bie 
Achder 5); hatten bie Aetolier, eig Voik, bad, von 
korinthifchen Meerbufen an; wiſchen den Lofrirü 
und Afarnaniern, nach Theſſalien hiuauf, im meh⸗ 
rern von einauder gauz unabhaͤngigen Staͤdten wohnte, 


x) Polyb. am a. O. 5.4 — 6. und Paufan. 5. 4. 

h) Beſtimmt ſagt dieß frevlich Fein alter Schriftſteller 
„nein der Nachdtuck, mit dem die Aetolier (man fehe 
Diedor XVIL 3. XVII 9. XIX. 68. und Juſtin XIII. 
5. XXVII. 1. 2.) glei) nad) Alrxanders Tode und uns 
ser deſſen naͤchſten Nachfsigern handelten, läßt mit 
Recht vermuthen, bad fie damahls fon eine Art won 
Verbindung, die vieleicht erſt ſpaͤter ein fürmlicher 
Bund ward, gefiftet hatten: Sie fruͤher zu fenen; 
Theint ein Ausdruck im Arrian II: te, 3.) wo es heißt: 
fie hätten Gefändten dcr zur 9m an Alexanderu 
abgefertigt,“ nicht su erfauben. Im lamiſchen Kriege 
endeten fie bereits, (Diodor XVIII. 13.) um gach 
Hauſe ziehen zu duͤrfen, ufrinäs- xeelas Boni 
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ebenfalls eine genaue Vereinigung eingegangen, und 
ſich eine Verfaſſung gegeben, die, aller Wahrfcheine 
“Jichkeit nach das Vorbild der ſpaͤtern achaͤiſchen ge⸗ 
worden iſt. Nichts konnte erwuͤnſchter fuͤr die Wohl⸗ 
fahrt und Unabhängigkeit des geſammten Griechen⸗ 
lands ſeyn, als dieſe beyden Staaten⸗Vereine, die 
ſich, gerade zur rechten Zeit, ber eine in Hellas, der 
. andere in dem Peloponnes, bildeten, und deren Theil⸗ 
nehmer, bloß durch eine ſchmale Meerenge geſchie⸗ 
ben, immer im Stande waren, fich ſchneil und unge⸗ 
Hindere Beyſtand gu Jeiften. Allein fo patriotiſche 
Befinnungen herrſchten nicht in den Aetoliern, bie, 
feit den dlteften Zeiten, ein trotziges, räuberifches 
Vollk und noch im peloponnefifchen Kriege von rohem 
Sleifche Iebend;), ihre wilden Sitten niemahls ver⸗ 
Jäugneten und feinen Gemeingeiſt in fich aufkommen 
Then. Von feinem erſten Entſtehen an war vielmehr 
per achdiſche Bund ber ſtete Gegenſtand ihrer Beſorg⸗ 
niſſe. Sie traten mit dem Antigonus Gonnatas in 
Unterhandlungen. deren Abſicht hie Unterdruͤckung 
des kaum gebornen Vereins war k); fie veigten | da» 
durch ben Aratus, ſchon iq ſeiner erſten Strategie, 
Ir) Gebieth von Kalydon, einer ihrer vor zͤglichſten 

b Eoncobites IL. 9%, —* die Schilderung des Eisins 
1, 9 j 


k) Volob. U. 45, 2., vergl. ix. 6 38, 9. 
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Städte, und das ihnen zugethanene kokris zu verhee⸗ 
sen und ber. Högtier, Partey. gegen ſie zu habmend) ;. 
und fie woren, ols Agis in Sparta die erwähnten, 
Veränderungen traf, im Begriff, hurch das mit dem, 
Achaͤern verbündete Regarie in bie galkinfe einzu⸗ 
fallen. 


In der Erwartung eined Angriffe von bieſer 
Seite hatte Aratus, der zum vierten Mahle, ala 
Stratege „ die Angelegenheiten der Achder leitete, au 
die Ephoren Sparta's, dns Achaiens Verbünhete war, 
gefchrieben und gegen "Die Aetolier Beyſtand gefo⸗ 
bert m), und Ageſtlaus, froh, einen rechtfertigenden 
Vorwand zur Entfernung des für bie gemeine Sache 
fo thätigen Agis gefunden zu haben, gab gern feine 
Einwilligung. In kurzen fland ein Heer zum Auf⸗ 
Bruche bereit. Die jungen Männer, die chen von 
ifren Schulden befreyt morden waren, und bey ihrer 
Ruͤckkunft einer Aecker⸗Vertheilung entgegen fahr, 

"Reiten fi) ohne Weigerung, und ihre Folgſamkeit 
war um ſo größer, da fie von einem Könige geführt. 
wurden, der ihnen nicht uue an Jahren gleich war, 
fonberu fich auch weder beſſer kleidete, noch beque⸗ 


Vl—utarch in Vie. Artt. 26. p. 332., vergl. Yanfan. U. 
8, 8. 


m) Pinter in Vie. Agld. 22. 


% 
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mer, als ber geringſte von ihnen, lebte. Alle Staͤdte, 
purch die der Zug ging, bewunderten daher die Ord⸗ 
nung und das gute Benehmen ber Krieger und ger 
fanden, daß, feit bem großen Agefllans, Fein fpare 
taniſches Heer eine höhere Achtung für feinen Fuͤh⸗ 
rer bereiefen, noch ein Koͤnig ein ſchoneres Beyſpiel 
Don Mäkigung und Verachtung aller Beſchwerden 
gegeben Gaben). Die erſte dieſer Tugenden bewährte . 
Agis noch mehr, ald, nad) feiner Vereinigung mit 
Aratus, bie zu Korinth Gtatt fand, bie Frage aufs 
geworfen ward, ob es rathſamer ſey, dem Feinde 
am Iſthmus ein Haupttreffen ga liefern und fo ſein 
Eindringen in bie Hakbinfel gu verhindern, oder ihn, 
weil doch die Fruͤchte bereitd eingeerndtet wären, vor⸗ 
beyziehen und ſich in dem feindlichen Lande durch 
Mangel aufzehren zu laffen. So ſehr er für feine 
Perfon der erfien Fühnern Meinung beyſtimmte, ſo 
wich en. dennoch ohne Weigerung dem dltern und an⸗ 
geſehenern Aratus, ber, von Natur bedenklich und 
abgeneigt das Eutfcheidende zu wagen, ſich für bie 
zweyte erklaͤrto, und kehrte bald darauf, ohne einen 
andern Ruhm, als den eines befcheidenen Mannes 
und Drbnung liebenden Zührers, aus biefem Zuge 
zu geminnen, wieber in feine Heimath zuruͤck ). 


=) Derſelbe 14. 
e) Derfelbe 15. und in Vit. Arat. 91, Tom. V. p. 558. 


) 
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Aber hier war, während feiner Abwefenheit. Bit 
ganze Tage des Otaates gar fehr verändert und viel⸗ 
fache Ungufricheneit unter den Bürgern defſelben er« 
ſeugt worden. Der Ephorus Agefilans hatte nicht 
nur die Defchfoffene Vertheilung der Brumbftäce, als 
kinen thörichten Entwurf, ber Rergeſſenheit uͤber 
teben, ſondern erlaubte ſich auch zahlloſe Ungerech⸗ 
nigkeiten, und alle dieſe um feine Gelddegierde zu der 


friedigen. Er ſchaltete widerrechtlich einen dreyzehne 
ten Monat in das Jahr ein, um eine Monatsſteuer 


mehr gu erheben; er nahm eine bewaffnete Leibwache 
an, die ihn hegleiteke, fa oft er in bag Archeump] 


ging; er gab fich das Anfehn, als verachte er dem 


König Kleombrotug adnzlich „ und halte den Agig 
nicht ſowohl als Konig, fondern als Verwandten in 


‚Ehren; ja er nerbfeitete fa gar bie Gage, daß er fein 


Ephorat auch Im naͤchſten Jahre bebalteri werde. Ga 
piele und fo anffallende Mißbraͤuche feiner Sewalt 
hergräßerten mit jeden Tage die Zahl feiner Beinde 
And da bie Menge, in ihrer Hoffnung getäufcht, feine 
und der Koͤnige Sache aufgah, fo ergriffen bie Meichen 


bie Zügel der Regierung don neuen und änderten DIE 


vergl. Aber einige andere vermeintliche Unternehmun⸗ 
gen des Ugisbienierzehnte Henlant- 

F) Eutmeber in das Ephoreum, ober in ben Verſamm⸗ 
lungeſaal bes Berufie. Panfan. IL 11, 2, vergl: 
Bel. U. S. u . 


— — ı 
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biftehende Ordnung ber Dinge. Leonidas wurde anf 
‚der Stelle aus Tegea, feinen Verbannungsorte, its 
ruͤckgerufen; Ageflalus rettete ſich einſig durch die 
Verwendung ſeines allgemein geliebten Sohnes Hipe 
pomedon und verlieh die Stadt, und Agis und Kie 
ombrotus flächteten, jener in den Tempel der Mineruk 
Ehalcioͤkos und biefer in das Heiligthum Neptuns 4). 

Leonidas war kaum wieder in feinen Vaterſtadt 
eingetroffen, ſo nahm er ſogleich eine hinlaͤngliche 
Anjahl von Gewaffneten in Sold und eilte, um 
Race an Kleombrotus zu uͤben, (denn die Handlungs⸗ 
weiſe deffefben hatte ihn, den Schwiegervater, weik - 
fiefer verwundet, ale dad Benehmen des Agis,) auf 
den Tempel Neptung los. Hier am Altare des Bote 
tes überhäufte er den Zitternden bald mit Vorwuͤr⸗ 
fen bald mit Drohungen, und ſchon fuͤrchteten alle, 
er werde den Schuͤtzling des Gottes von der heiligen 
Erätte hinwegreißen und ermorden, als ein edles 
Weib mit Aberrehenden Worten hazwifchen trat und 
den Aufgebrachten beſaͤnftigte. Diefes edle Wei 
war Niemand anders, als Chelonis, Leonidas ei⸗ 
gene Tochter und Kleombrotus Gattinn, die, mie fie 
einft mit Eindlicher Treue die Parten des unglücklichen 
Waters genommen und, al$ er auswanderte, Trauer⸗ 


2 Plutarch in Vie. Agid, 16. 
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kleider, bie fie noch trug, um ihn angelegt hatty, fo 
nun mit demſelben Eifer den Pflichten der Gemah⸗ 
linn genügte und, ſich bed Mannes gegen ben Vater 
‚ aunehmend, Ihm Leben und Verzeihung erflehte. Die 
letztere ihm angedeihen zu laffın, war Leonidas nicht 
großmuͤthig genug, aber das erſtere ward ihm, unter 
ber Bedingung, Sparta zu meiden, gewährt, und 
fo zog er, in Begleitung feines tugenbhaften Weibes, 
das der Vater vergebens von ihm zu trennen ſuchte, 
und feiner beyden Kinder ins Elend, Mit Recht uns 
theilt Plutarch, dem wir bie umftändliche Erzaͤhlung 
diefer Begebenheit verdanken, baß Kleombrotus, falls 
e nicht gang. von eitler Ehrbegierbe geblendet gewe 
fen. ſey, die Flucht mit einer ſolchen Gattinn für ein 
größeres Gluͤck Habe achten muͤſſen, als den Befig 
feines Konigreiche m). 


.Nach ber, Entfernung feines Schwiegerſohns 
war Leonidas erſte Gorge die Anfegung neuer Epho⸗ 
een und feine zweyte Agis Beſtrafung. Zuerſt ver» 
ſuchte er, dieſen Ungluͤcklichen durch glatte Reden 
ans feinem Zufluchtsorte herauszulocken, und machte: 
ihm Hoffaung, ihn mit bem Wolfe zu verſoͤhnen und, 
als Mitkoͤnig, an der Regierung Theil nehmen zu 
laſſen. Weil aber alle betruͤglichen Vorſtellungen 


) In Vie, 19 19. 
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nichts. vermochten, fo wandte er fich an einen ber 
Ephoren, Nahmens Amphares, und an Demochares 
und Arceſilaus, zwen andere Bürger, bie fh indgee 
ſammt Freunde des Agis nannten, ihn oft in dem 
Tempel befuchten und von da zuweilen ine Bad und. 
aurüd begleiteten, und machte ihuen den Antrag, bie | 
gute Sclegenheit gu einem Ueberfalle zu nutzen. Diefe, 
gerberbliche Bitte wurde zuerft vom Amphares, bee, 
Ugeſiſtrata's Schuldner war und das Gehorgte nicht 
gern erflatten wollte, und balb nachher auch von ben 
Kenben übrigen genehmigt und mit gleichem Eifer voll⸗ 
zogen. Amphares, als Agis eiuft and dem Bade 
zum Altar der Goͤttinn zurückkehrte, verftrichte ihn 
LUftig im ein Seſpraͤch, lockte ihn in eine wenig bee 
wohnte Seitengaffe und fagte, indem er ihn, kraft 
feines Amtes, ergeiffz „Ich Führe dich vor Die 
Ephoren, um Nechenfchaft von der Verwaltung des 
Staates zu fodern.« Zugleich warf Demochares, ein 
großer und flarfer Mann, feinen Mantel über ihn, 
und da die Äbrigen Genoſſen ber Bosheit ihn vom 
binten fort fließen und Niemand gu Hülfe kam, fo 
ſchleppten fie ihn In das dffentliche Gefaͤngniß, welches 
Leonidas augenblicklich mit feinen Soldnern heſetzte. 
Hierauf begaben ſich die Ephoren mit mehrern ihnen 
zugethanen Geronten zu dem Gefangenen, und hiel⸗ 
ten ein Gerichte über ihn, das chen fo regellos ale 
parteyiſch mar. Agis vertheidigte fich wit her Räte 
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und Entfihloffenheit, die das Bewußtſeyn reiner Ab⸗ 
fichten einfldßt, und feine Richter fanden In den Anke 
foorten nichts, als ſtrafwuͤrdigen Uebermuth, und 
befahlen den Serſchtsdienern, ibn in die Dekas, oder 
in den Ort des Scfängniffed, wo die Verurtheilten 
erdroſſelt wurden, zu führen und daſelbſt den getha⸗ 
nen Ausſpruch an ihm zu vollziehen. Aber fo ſtark 
wirkte entweder die Gewalt der anerfannten Unfchulb 


eder die Heiligkeit des koͤniglichen Anfehens auf Scher ⸗· 


gen und Söldner, daß feiner von allen Hand an den 
Berurtheilten zu legen wagte und Demochares fich 
endlich gezwungen ſah, ihn ſelbſt in die Richttammer 
zu ſchleppenc). 

Mittlerweile verbreitete ſich dad Geruͤcht vi von dey 
Sefangennehmung des Koͤniges durch die Stadt. 
Vor dem Sefaͤngniſe entſtand ein Auflauf; eine 
Menge Leute mit! Fackeln fand ſich ein, und Age⸗ 
fiſtrata und Archidamia, die Mutter und Großmufter 
des Agis, eilten ebenfalls berzu und verlangten laut, 
baf bie Sache des Veſchuldigten vor die Verſamm⸗ 
| Jung des Volkes gebracht und ihm, ſich zu verthei⸗ 
digen, erlaubt werben folte, Diefe Bemühungen 
Waren jedoch für feine Seinde nichts weiter, als eine 
Auffoderung zur Beſchleunigung ſeines Todes. Fuͤrch⸗ 
tind, es möchte noch eine größere Anzahl von Buͤr⸗ 


9 Plutarch 9— 19. 
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gern zuſammentreten und ben Befangenen des Naches 
zu befreyen ſuchen, drangen fie nur. upt deſto hitziget 
auf die Vollſtreckung der Strafe, und Agis ſelbſt 
ging ihre mit fo viel Muthe entgegen, daß er zu einen 
zammernden Betichtöbienet fagtet „Hoͤre doch auf, 
mich, hen wiberrechtlich Leidenden, bet ich weit beſſer 
bin, als meine Morder, zu beweinen!“ und mit die 
fen Worten feinen Hals freywillig dem Stricke bats 
zeichte. Gleich nach be$ Ermordung des Koͤnigs, trat 
Amphares vor bie Thuͤre des Gefaͤugniſſes, 100 Age⸗ 
fiſtrata feine Kuie umfaßte und ihn, als innige und 
vertraute Freundinn, beſchwur, das Leben ihres 
Sohnes zu ſchonen: aber dieſer unempfindliche Heuch⸗ 
ler, weit gefehlt, durch die Bitte erweicht zu werden, 
benutzte ſie zum Verderben ber Ungluͤcklichen/ inden 
er fie verſicherte, ihr Sohn werde feine Gewaltthaͤ⸗ 
zigkeit erfahren, und ſich erboth, Re; hebt ihrer 
ſchon hoch bejahrten Mutter; die nicht weniger drin⸗ 
gend flehte, ſelbſt in den Kerket zu führen. ende 
folgten vertrauensvoil: allein kaum waren fie einge⸗ 
treten, ſo wurden fie einzun, zuerſt Archibdamia, in 
bie Richtkammer gefuͤhrt und din Henkern uͤberant⸗ 
wortet, und ſodann Ageſiſtrata eingelaſſen. Al— 
dieſe dei Sohn entſeele auf ber Erde liegen und bit 
Sutter aufgeknüpft ſah, half fie den Gerichtsdienern, 
mit eigner Hand; den. Leichnam abnehmen, und legte 
ihn tieben den, Körper des Agis und berhüllte ihn. 
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Dann warf fie ſich auf den Sohn und fagte, feit 
Geſicht kuͤſſend: „Deine Schonung, Milde und 
Menſchenliebe find bie Urfache beine® und unſeres 
Todes.“ Bey dieſen Worten ſtuͤrzte Amphares, ber 
an der Thuͤre gelauſcht Hatte, herein und rief erBite 


‚tertt „Wenn bu dann billigeſt, was dein Sohn 


Hat, fo wirft du auch leiden, was er Miet.“ „Recht 
gern, fobald es Sparta's Nugen iſt!“ verfegte Age⸗ 
ſiſtrata, und both den Nacken dem Strange bar. Ein 
fo ſchmaͤhliches und von dem Tode zweyer der edel. 
ften Spartanerinnen begleitetes Ende fanb, in ber. 
Bluͤthe feines Alters, der Proflide Agis, ein Koͤnig, 
der offenbar ein beſſeres Schickſal verdiente und es 


gewiß auch gefunden hoͤtte, wenn er nicht durch feihe, 


ſoll man fagen, Schwäche oder Furcht vor gewaltſa⸗ 
men Maßregeln, gehindert morben waͤre, entfchiede» 
her zu handeln, ‚oder fich dem Molke in die Arme zu 


"werfen Wie fehr ihm diefeg zugethan war, dag bi 
wies ſich unzweydeutig genug bey ber Heraustragung 


der Leichname. Ohne alle Ruͤckſicht aͤnßerten die 
Buͤrger ihren Schmerz Über das Geſchehene und ihren 
Abſcheu gegen den Levnidas und Amphares, und er» 
Kärten laut, daß, feit der Einwanderung der Derer 
in den Peloponnes, keine ſchaͤndlichere That veräßt 
worden feyr). 


2 Plutarch 19 — Ar., ‚ wel. über Ayis Cpraher bi 
Stelle p- 636. 








Sechſtes Bad. 303 

Nach Agis Hinrichtung herrſchte der ſchon be 
Jahrte Leonidas, im traͤgen ungeſtoͤrten Genuſſe feiner 
ſelbſt und ſeines Reichthums, noch einige Zeit ohne 
Mitregenten, (denn Agis Sohn war ein Kind und 
fein Bruder Archidamus geflüchtet,) und vererbte 
das Reich auf feinen Sohn Kleomeneg, def. 
Dritten dieſes Nahmens in der Meihe der Euryſthe⸗ 
niden v). Leonidas hatte ihn bereite in höhern Jade 
ren mit Krateſtkleen, einer durch ihten Geiſt wie durch 
uͤhr Herz gleich ſchaͤtzbaren Spartanerinn x), gezeugt) 
und von dieſer wuͤrdigen Mutter war, wie es ſcheint, 
ſehr viel, von bem Vater hingegen, bin heftigen und 
zu gemwaltfamen Maßregeln fich hinneigenden Sind 
abgerechnet, fo wenig auf den Gohn übergegangen, 
daß man in Ihm vielmehr den Abkoͤmmling des Agie, 
- als den des Leonidas, zu erbliden glaubt. Nicht, 
wie der letztere, durch das Ausland und beffen Laſtet 
verweichlicht, fondern in Sparta geboren und ergögeit, 
hatte Kleomenes, wenn auch nicht die alten und 
ſtrengen Sitten feiner Vaterſtadt kennen gelernt, doch 


- 9) Plutarch in Vit. Cleom. 1. 2. p. 532., vergl. Pauſan. 
III. 6, 5. und über Leonidas kraftloſe Regierung bie 
funfjehnte Beplage. . 

=) Die Wahrheit diefes Ausſpruchs wird bie Folge ses 

- währen: Daß Leonidas auch mit den Töchtern ber afies 
tiſchen Satrayen Soͤhne gereugt hatte, willen win 
aber diefe waren unfireitig von dem fpartanifhen Throne 
ansgeſchloſſen. 
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ihre Geſchichte und das Lob ber Worjtit aus dem 
runde Einzelner vernommen und die Liebe für bag 
‚ Broße und Edle in fich.bewahrt. Diefer Eiche fehlte 
38, auch in der Folge, Weber an Nahrung, noch au 
Ermunterutig: Der Stdiker Sphärus, ein eifriger 
Schüler Zeno'g, der, man weiß hicht, wie und Durch 
welche Beranlaffung, nach Sparta kam, fchägte bald 
ben männlich denkenden Juͤngling hoch und entzuͤn⸗ 
dete bie ohnehin in ihm tege Ruhmbegierde durch ſei⸗ 
nen Umgang noch mehr; und das Unrecht, weiches 
Tugend und Rechtſchaffenheit in bet Perſon des Agis 
erfahren hatten, trug ebenfalls das Seinige dazu 
bey, ihn für die beſſere Partey zu gewinnen. Aber 
mehr denn alles wirkte auf feine Befinnungeh und 
feine gefammien nachmabligen Schickſale eine Verbin⸗ 
dung, bey ber ſein Water auf die Erreichung ganz 
auderer Zwecke gerechnet hatte: Agis naͤhmlich War 
kaum ermordet, ſo fuͤhrte Leonidas die Gemahlinn 
deſſelben, Agiatis, eine durch Schoͤnheit und Sit⸗ 
ken ſehr hervorragende Frau und einzige Erbinn 
eines anſehnlichen Vermögens, aus ihrem Haufe und 
zwang fie, feinen Sohn, der noch nicht einmahl bie 
sollen Jahre dee Mannbarkeit erreiche hatte, aus 
keiner andern: Urſache, als damit die teiche Erbfchaft 
wicht in andere Haͤnde gerathen möchte, zu heirathen.“ 
So ſehr Agiatis anfangs diefe Vereinigung und, un⸗ 
verſohnlich, ben Stifter derſelben haßte, ſo ging 


/ 


+ 
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dennoch von ihrem Haſſe nichts auf den ſchuldloſen 
und ſie zaͤrtlich liebenden Gatten über. Ihr ganzes 
‚Leben hindurch blieb ſie ihm pielmehr mit aufrichtiger 


Hochachtung und Treue ergeben, und er erfreute ſich 


‚hrer Denfungsart, welche die feinige war ober ward, 


unterhielt füch oͤfters mie ihr über die Abfichten ihres 
erſten Gemahls und- deren Folgen und gewann jene 


lieb, ohne vor biefen zu erſchrecken y). 


Mit folchen Empfindungen und Sedanten uͤber⸗ 


nahm er die Regentſchaft von Sparta, und bad tie 
„fee Eingehn in bie oͤffentlichen Gefchäfte und Ange⸗ 
- Iegenheiten beishrte ihn bald, daß. er die Gebrechen 
des Stanted und das Eutehrende feiner eigenen Ver⸗ 
haͤltuiſſe aur zur Haͤlfte gekannt hatte. Dee Gemein⸗ 


geiſt, den Agis herzuſtellen beabſichtigte, war durch 


. das Mißlingen feiner Ugternebmung vollends ver⸗ 


nichtet worden, und von ben koͤniglichen Serechtfamen 


durch die au ihm veruͤbte Gewaltthaͤtigkeit und die 
ſchlaffe Regierung, des Ltonidas auch wicht «in Schat⸗ 
‚ten übrig gebliehen. Die Reichen verabſcheuten aus 
gewohnter Ueppigkeit, wie bie Arıyen aus: Verdruß 


über die fehlgefchlagene Erwartung, alles, was An» 


„freugung und Aufopferung koſtete, mehr, als jemahle, 
‚und, die Ephoren fahen in dem Könige ſchlechterdings 


5) Vlutatch am ange. Dye. ..— 
Dritter Band. NR 
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nichts weiter, als das Werkzeug jur Ausführung 
SHrer Befehle. Von diefer Kraftlofigkeit des Ganzen 
‚ betroffen, und aufgebracht über die Geringſchaͤtzung⸗ 
Die ihm wiederfuhr, fühlte Kleomenes taͤglich eine 
ſtaͤrkere Auffoderung in fih, Agis Berfuche zu wie⸗ 
"erholen, und befchloß, unter der Hand einen ge» 
wiſſen Renares, ber, nach fpartanifcher Sitte, ſein 
Liebhaber oder Freund war, auszuforſchen und fuͤr 
ſeine Wuͤnſche zu gewinnen. Ausführlich und nicht 
ungern ergäßlte ihm diefer anfangs die Veranlaſſung 
und Folgen der Unternehmung des Agis: aber als 
Kleomenes, hierdurch dreiffer gemacht, immer wieder 
auf die Geſchichte zuruͤkkam, mit immer größerer 
Theilnahme von ihr ſprach und füch auf. das genaueſte 
nach ben kleinſten Umſtaͤnden erfunbigte , bu wies ihn 
Zenares unwilig zurfich, vermied forgfältig jede 
vaͤhere Erklärung und hoͤrte zuletzt sau auf ihn zu 
beſuchen. Durch dieß Benehmen feines: Freundes 
Aberzeugte fich der Ring, daß er feine Geſtnuungen 
verbergen, auf keine Unterſtuͤtzung in Sparta rechnen, 
fondern alles von fich und ‚einem auswäntigen Kriege 
‚  mwartın müfles). Ä 


Um biefe Zeit hatten die Achaͤer brreits große 
Sortfcheitte gemacht und ihren Einfluß merklich er⸗ 


=) Derſelbe 4. 
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weiter. Megalopolis, Athen and Argos folgten 
ignen, und. in dem ganzen Peloponnes war uͤberhaupt, 
außer den Eleern, Spartetierk und einigen, mit den 
letztern vereinigten, Arkadern, nadmentlich den Te⸗ 
geaten, Mantineern und Orchomeniern, Feine Völker⸗ 
ſchaft, die it zum, achtiſchen Bunde gebärte«) 
Um ſo eifriseg. wuͤnſchte Aratus, deſſen Bemühungen 
von jeher auf einen gemeinſamen Verein aller Pelo⸗ 
ponneßer gerichtet geweſen Maren, die noch fehlenden 
Semelnhaiten zur Werfiäekung des ſchon beſtehenden 
Bundes zu dewegen, und beuntuhigte in dieſer Ab⸗ 
ficht die arkadiſchen Brängnaihbarıt ber Achuͤer, vor 
zuͤglich, um das Beuehmen ber. Spartaner und ihres 
jungen Kaniges zu beobachten, Die Ephoren ertheil⸗ 
sen hierauf dem Rienmente Veſehl, das.Athenaͤum 
bey Beluna, den Schlaͤſſel zu Lakonika, uͤber deſſen 
Befitz zwiſchen hnen und den Megalopoliten Streit 
Aobwaltete, zu beſetzen, und ber Koͤnig nahm und be⸗ 
feſtigte es nicht nur, ſondern fiüßte auch durch feine 
Nate den Verraͤthern In Orchomeuns und Tegea ſo 
vlel Furcht ein, daß fe dan Anſchlag, dieſe Stähte 
den Achaͤern zu uͤberliefern, aufgaben. Nicht ums 
raͤhmlicher war ein zwedter Zug, (denn die Fortſetzung 
der erſten Unternehmung verbuchen. die hiaeiheuen 


4) Derſelbe am ange). Orte, m Yılı Ara, 39. 34 
35. un Polgb, 11. 44 
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Ephoren,) welchen Aratus, unmittelbar nach des 
Koͤniges Ruͤckkehr, durch bie Einnahme von Kaphyã 
veranlaßte. Kleomenes eroberte Methydrium, durch⸗ 
ſtreifte ganz Argolis und both, an der Spitze von 
- mehr nicht als fünf tauſend Mann, bem bamahligen 
Strategen der Achaͤer, Yeiftomachuß‘;- der ein Heer 
von zwanzig taufend Fußgaͤngern und taufend Mei 
tern führte, bey Pallantium eine Schlaͤcht am, deren 
Annahme NMatus, nicht ohne ben Tadel der Seini⸗ 
gen unb ben Spott der Spartaner zu erfahten, ver⸗ 
hinderte. Auch eines dritten Zugs, zum Beſten ber 
Eleer, die der Strattge der Achder Aratus das fol 
gende Jahr uͤberfiel, unterzog fich- Kleömenes mic 
Gluͤck. Schon waren- die Achder auf dem Ruͤckzuge 
begriffen, ba erreichte der König fie bey dem Lycaͤus, 
toͤdtete eine Menge, machte eine Anzahl Gefangene 
und wuͤrde Aratus Tapferkeit und Feldherrn ⸗Ge⸗ 
ſchicklichkeit durch ganz Griechenland in einen übeln 
Verdacht gebracht haben, wenn biefer niche die Ge⸗ 
Iegenheit wahrgenommen und fi auf dem Ruͤckzuge 
unvermuthet in Mantinea geworfen m und deſelbſ be⸗ 
feſtiget hätte b). 
W 20093 
3 Plutarch in Vie. Cleom. 4 5. und in Vi. Arat, 36. 
36. p. 566. Des Vorfalls bey dem Lycaͤus erwähnt 
Polyb. 11.51, 3. Den Anfang des fo genannten Ele ss 


menifchen Krteges rechnet er (1.46, 7-) von der 
Befeſtigung des Athendume an. 
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Alle dieſe Unternehmungen, die eben fo fehnell 
entflanden, als endigten, brachten jedoch ben Kleo⸗ 
menes, ba fie ihm weder Gelegenheit gaben, einen 
Anhang im Lager zu bilden, noch durch eine Reihe 
ausgezeichneter Thaten einen größern Einfluß in den 
Staat zu getsinnen, in feinen Abfichten um. feinen 
Schritt näher. Die Macht der Ephoren drückte im» 
merfort fchwer auf ibn, und als er endlih, um ihre 
bad Gegengewicht beffer zu balten,- in Borfchlag 
brachte, Agis geflüchteten Bruder, Archidam, aus 
Meffene, wo er lebte, wieder gu holen unb-an ber 
Megierung Theil nehmen zw laffen, fo vereitelten die 
Mörder des genannten Könige, aus Furcht nun zur, 
Strafe gezogen zu werden, auch diefen Entwurf, und 
raͤumten ben Zauruͤckberufenen und heimlich in die 
Stadt Aufgenommenen, man weiß nicht, ob wider 
Kleomenes Willen, oder mit deſſen erſchlichener Ein⸗ 
willigung, ohne Verzug ans dem Wegec). Itzt uͤber⸗ 
zeugte er ſich, daß ihm zur Erreichung feines Zwecks 
kein anderes Mittel uͤbrig bleibe, als bie Erlaubniß 
ber Ephoren zum Kriege zu erfaufen, und ba weder 
er noch feine Mutter Krateſillea ihres Vermögens 
ſchonten und die letztere noch uͤberdem, aus Liebe zu 
ihrem Sohne, mit dem Megiſtonus, einem der an⸗ 


2) Plutatch in Vie. Cleom. 5. p. 541. Pelnbins ſpricht 
von bes Ermordung Archidems V. 37. und VIII. ı, 2. 
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gefehenften und machtigſten Sparranti, eine ſweyle Ver⸗ 
bindung einging, fo erhlelt er leicht, mad en wuͤnſchte, 
drang mit einem Heere, dat Sarentiner und Kreten⸗ 
ſer verſtaͤrkten, in das Gebieth von Megalopolis ein 
und bemächtigte ſich ohne Widerſtand der oraumede 
Lenftra. 

MIA Aratus bie Bewegungen der Spartaner tr⸗ 
fubr, brach er ſogleich zur Huͤlfsleiſtung auf, neckte 
hie Feinde unter den Manern von Megalopolls wit 
hen Leichtgewaffneten und trieb einen Theil ibres Bolt 


in Die Flucht: aber um dem Sieg zu verfolgen, feblte 


es ihm, wie immer, an Muth und Entichloffenheit: 
denn ha fich feine Leute, um bie Flichenden aufjuı 
reiben, durch einen Hohiwen ziehen mußten, etlaubtt 
er es ihnen nicht, ſandern ließ zum Raͤczugt blaſen. 
Ben dem Heere, das Aratus führte, befand Ach der 
mahls Lodiades aus Megalopolis, berfeibe, ber feine 
Vaterſtadt mis dem achäifihen Bunde vereinigt hatte. 


Diefer, Über die ſchlechte Benugung der guͤnſtigen Ge ⸗ 


legenheit eufgebracht, foderte die Meiteren anf Ihm 
gu begleiten, und ſetzte ben Fluͤchtigen nach, um m 
gewinnen, was der Feldbert obne allen Grund auf⸗ 
gab. Allein weit gefehlt, dam dieſer Verſuch dem 


Spartanern ſchadete, ſtellte er vielmehr ihre verlorne | 


Cache wirber her. Lodiades Meiter geriechen beym 


Nachſetzen zwifchen Weinberge; Defeiebigungen and 


Sehftes Bud. PPrB 


Gräben, trennten fi) von einander und Maren un⸗ 
sermögend fich wieder zu fammeln. Diefen Zeitpunkt 
ergriff der befonnene Kleomened. Seine Tarentiner 
und Kretenfer, die wahrfcheinlich Bogen führten, 
. warfen fich ihren Verfolgern entgegen und toͤdteten 
den Lydiades, und bie Spartaner, das fich ihnen zu⸗ 
wendende Gluͤck benugend, flürgten von neuem auf 
die Achaͤer und zerſtreuten das Heer dergeſtalt, daß 
es den folgenden Tag um die Auslieferung ſeiner 
Todten und einen Stillſtand zur Beerdigung bitten 
maußte A). 


4) Blutard) In dem anges. Leben 6. p. 542. und umftaͤnd⸗ 
Jicher in Vie. Arar. 36. 37. p- 567. Polpbius erwähnt _ 
11.51, 3. des Vorfalls mit wenigen Worten und fagt, 
die freitenden Parteyen wären zuſammengetroffen dr 
rois Aadoxelois, — eine Lesart, die dur Pauſan. 
Vill.44 1. Befldtigung erhält. Ob indeß, wie Schweigs 
hauſer Tem. V. p. 459. raͤtb, auch in ber Stelle Bin, 
tarchs Audsxeıa Aruxren zu dnbern ſep, wage jch nicht 
zu behaupten. Leuktra war wirflidy ein Graͤnzort La⸗ 
koniens, Aber welchen (man ſehe Geſch. B. 1. Tb. 2. 
®. 31.) die Gpartaner mit ihren Naqhbart Afters in 
Streit gerieben. Wie allg. wenn Leuktra, damahls 
in den Hdnden der Megalopoliten, ihnen zuerft wäre 
entriffen und fobang, bey ber Ankunft Arats, das Treffen 
geliefert worden, welches Plutarch, im Allgemeinen, 
als ben Megalopolis (dxd zur zoAy aurn) und Polv⸗ 
bius, beſtimmter, als ben Lodoeea, einen Flecken zes 
zei acios (Manfen.), vorgefallen bezeichnet. Wegen 
des Nahmens Lydiades, den Mehrere Loſiades ſchrei⸗ 
ben, ſehe man Schweighaͤuſer sum Polyb. Tom. V. 
y ˖ 449. Nech gehoͤrt in dieſe Reihe son Begebeubei⸗ 


» 
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Im Kleomenes erzeugee ber fo entſcheidende Sing 
die Hoffuung, das Anſehn des achäifchen Bundes 
ganz zu entkcäften und, da bie Erfüllung diefer Hoffe 
‚nung von der Drechung der Ephoren. Gewalt und 
der neuen Begründung der Edniglichen abhing, zu⸗ 

gleich den Wunſch, feine auf eine voͤllige Staats⸗ 
Unmbildung fchon längft gerichteten Entwürfe zu voll 
führen. In diefer Abficht unterhandelte er mit ſei⸗ 
nem Stiefvater Megiſtonus, verficherte fih noch eini⸗ 
ger andern Freunde, und führte fein Heer gegen bie 
arladifchen Städte Herda und Alea e), bie den Achaͤern 
ergeben waren. Nachdem er beyde genommen unb 
Drchomenus mit Zufuhr verſehen ‚Hatte, lagerte er 
fi bey Mantinea und ermuͤdete durch ſtetes Hin⸗ 
und Herziehen die Spartaner fo fehr, daß fie ihn zu⸗ 


. ten bie Nachricht, die uns Plutarch in Vic, Arat. 33. 
mittheilt. „Unwillig, fo erzählt er, über den Ausgang 
bes Treffens bey Megalonolis und aufgebracht durch 
bie Behandlung feiner Mitbürger, beſchloß Arat auf 

.... ber Stelle das Siegel zuruͤckzugeben und bie Strategie 
miederzulegen: allein bey genauerer Ucherlegung blieb 
er boch im Amte und führte die Achder gegen Orcho⸗ 
menus, wo er ben Mesifiunus, Klesmenes Gtiefvater, 
angriff, drey hundert Mann erlegte und ihn ſelbſt ges 
fangen bekam.“ Da wir den lentern bald darauf bey 
der Staats : Veränderung in Sparta "wieder in voller 
Thaͤtigkeit finden, fo muß er wohl entweber entfloben, 

oder losgefauft worden ſeyn. 


e) ·Nach Eylanders Vermuthung, für Alfde, deſſen fein 
Alter als eines arkadiſchen Ortes erwähnt. - 


4“ 


— 
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letzt erſuchten, fle eine zeitlang in ibrem Lager ruhig 
ſtehen zu laffen. Kleomenes ſtraͤubte ſich nicht, einen 


Wunſch, den er eigentlich herbeyzufuͤhren beabfichti« 
get hatte, ſogleich zu gewähren, hob aber, als wolle 


er den Feinden anderswo Abbruch thun, oder fie be⸗ 


lanern, bie bey feinem Heere ſtehenden Soldner aus 
und ging mit biefen, nachdem er fich zuvor ‚feinen 
Vertrauten eröffnet hatte, langſam, um die Ephoren 


an der Tafel zu uͤberraſchen, auf Sparta los Gas. | 
‚bald-er in die Mähe der Stadt fam, fchickte er feinen 


Sreund Euryklides in bag Spffition ber Ephoren vor. 
‚aus, um fie über dad, was im Lager vorgehe, zu 


unterhalten und. ihre Aufmerkſamkeit zu befchäftigen, 


und hinter her einen gewiffen Thericion und Phoͤbis, 
nebſt zwey mit ihm felbft erzogenen Mothaken 5) und 
etlichen Kriegern. Alle dieſe ſtuͤrzten mit bloßen 


Schwertern auf die Ephoren, die ſich umſonſt wider⸗ 


ſetten. Bier von ihnen, nebſt etwa zehn Perſonen, 


‚die zu Huͤlfe eilten, fielen auf der Stelle, und ber 
„fünfte Ephorus, Agefilaus, rettete, Schwer verwun⸗ 
det, nur dadurch ſein Leben, baß er ſich todt ſtellte 


oo, | | 

H Noch bie neueſte Ausgabe Plutarchs giebt die finniofe 
Lesart Zurodguues fur Modanas: Daß bie lestere 
die einzig richtige if, erhellt aus den Stellen, bie ich 
in meiner Geld. B. 1. Th. 1. ©: 233. beugehtade 
babe. | \ 


\ 
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and in den eben offenen Tampel der darcht fluch⸗ 
gete tte5) 


Den Tag nach dieſem blutigen Auftruee deutete 
Fleomenes achtzig Buͤrgern, deren Nahmen er aͤch⸗ 
gete, an, ihr Vaterland zu verlaſſen, nahm bie 
Stuͤhle der Ephoren, bis auf einen, auf dem er ſelbſt 
fisen und Recht ſprechen wollte, hinweg b) und be⸗ 
ſchied das Volk zu. einer Berfammlung, um ſich über 
Bag Gefchehene gu verantworten. Hier entwickelte 
er in einer umſtaͤndlichen Rede bie urfprünglichen 
Rechte ber Ephoren und bie Graͤnzen ihrer Sewalth, 
zeigte, wie ſie die letztern allmaͤhlig erweitert und fich 
sus Dienern und Gehälfen der Könige zu eigenen 
ſelbſtſtaͤndigen Obrigkeiten erhoben hätten, zählte bie 
von Ihnen begangenen Ungerechtigfeiten, ber Reihe 
nach, einzeln auf, entfchulbigte fich, daß er zur Aus⸗ 
Führung feines Entwurfes bie Waffen gebraucht habe, 
uud gelobte, die alte Freyheit und Gleichheit, im ly⸗ 
Surgifgen Sinne, wieder herzuſtellen und, was gie 


3) Plutarch in Vic. Cleom. 8. Beuldäußg und räber⸗ 
gehend beruͤhren biefe Unternehmung des Kleomenes 
volpvb. II. 47, 3. und Pauſan, 11.9, x 
h) Ueber eine andere Otantsveränderung, die fi) Kless, 
menes nach Paufanias erlaubte, ſehe man die ſechrehnte 
Beplage. 


Man vergl. Geſch. ©. I. 2. © 246. 
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zu leiſten verhindert worden ſey, zu vollenden H. EP 
Ponnte dem Urheber dieſer Gewaltthaͤtigkeiten mich 
entgehn, daß es bauptſaͤchlich von: ber ſchnellen und 
aufrichtigen Erfuͤlung diefer Zuſage abhange, ob 
und wie viel er kuͤnftig im Staate gelten ſolle, und 
‚am fo mehr alte er, ſich des gegebenen Worts gm 
entledigen. Mit großer Bereitwilligkeit aͤberljefertte 
er zuerſt, nach Verkuͤndigung einer allgemeinen Schul⸗ 
ben» Erlaſſung, fein ganzes Vermoͤgen ber Gemeine 
beit, und da fein Stiefvater Megiſtonns und feine 
“ fämmilichen Frennde dieſem Beyſpiele folaten, ſo 
eutſchloſſen ſich auch bie anbern- Spartaner hierzu, 
‚oder mußten Ach vielmehr entſchließen. Spt dertheilte 
es. DaB liegende Eigenthum, wobey fo gar bie ver⸗ 
jagten achtzig nicht leer ausgingen, ſondern vielmehr 
im voraus bie Erlaubniß zur Mädtehr nach befeſtig⸗ 
ter Rube erbielten, und nahm fo viele von ben ans 
gefchenen Perislen zu Buͤrgern auf, baß wieder rin 
Herr von vier tauſend einbeimifchen Hopliten zu 
©tande kam D; auch veränderte ex gugleich die bis⸗ 
her üblichen Waffen, und gab feinen Kriegern, Rats 
der gewoͤhnlichen Pite, bie lange, beyder Hände ber 
dürfende Säriffam) , und in das Schild cine Haub⸗ 


H Ylutarch In Vir. Cleom. 10. 

h Kleomenes hefolgte in dem allen, mie man fiebt, nik 
tentbetls Agie Plan- 

m) Ardeası fogt Pintarfhr Am Digeror xqãe dul vuglary 


D 
' 
t 
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Habe, ſtatt bed Ringedn). Die Uebungen ber Zur... 
gend und die Eincichtungen in ben Syffitien orbuete 
er, unter dem Beyſtande feines Freundes Sphaͤrus 
der noch in Sparta lebte, in kurzen und meiſtentheils 
ohne Zwang wieder fo, wie fie vor Alters geweſen 
waren, und bamit er nicht burch den Rahmen Allein⸗ 
berüfcher beleidige, ernannse er feinen Bruder Eufli- , 
des zum Mitkoͤnig ⸗). In: allem aber, was er be⸗ 
fahl und einfuͤhrte, wurde er ſeibſt ber Lehrer und 
Bad Muſter ſeines Volkes. Einfach denkend unb 
"mäßig gewoͤhnt, verſchmaͤhte ex in feinen Umgebungen 
jebes Zeichen von Pracht, bediente fich nicht, wie feine 
ſchwelgeriſchen Borfohren, ſchoͤn gearbeiteter Wetten 
und Sänften, und vertaufchte jener üppige Gewaͤn⸗ 
ber mit dem fchlichsen lacedaͤmoniſchen Mantel. Seine 
Kor war nicht bloß ſparſam, ſondern wahrhaft ſpar⸗ 
- tanifch, und derer, bie mit ibm aßen, nie mehr, ale 
drey. Nur dann, wenn ihn Geſandten oder Fremde 
befuchten, wurde zu fünfen gefpeift und reichlicher 
aufgetragen'und, nach geenbigter Tafel, ein befferer 
Wein und zwey filberne Phialen zum Miſchen und 


de dudorigarn Bon der Sariſſa, einer eigentlich ma⸗ 
eedonifchen Waffe, und deren Vortheil und Nachtheil 
in der Schlacht handelt meitlduftig und mit Einficht 
Palyb. XVIII. 12. 13. 
Man vergl. Geſch. B. J. Th. 1. S. 17% 5. 


x 0). Plutarch in dem aygeı- Leben 11. p- 55t. 
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einige Becher: ans Silber gereicht.“ Auch seitberkide 
: gende Unterhaltungen wurden, waͤhrrud Dr Mahlzeit, 
meder veranflaleit noch vermißt. Lebtzaft und witzig 
von Natur, und gebildet durch Unterricht, vergnuͤgte 
er feine Gaͤſte durch fein Geſpraͤch und übte hier, wie 
Aberall, die -Kunft, ſich durch Herablaffung und 
Freundlichkeit alle, die mit ihm umgingm, in m 
Binyenp). 18. " ur Der . 
Kursen DE ee} ee 
Eine Staatsveruͤnderung su bewirken gelingt: oft 
lein-fchen durch Kraft- und Entfeyloffenheit: Aber 
‚fe zu erhalten und. zu befefligem, dazu wird gewoͤhn⸗ 
lich noch ein Ziſammentreffen mehrerer guͤnſtigen Hille 
ftaͤnde, bie nicht in nnferer Gewalt ſtehen, erfoberk, 
vorzuͤglich fotcher, bie den brennbaren: Stoff, der. ſich 
! in der Stifte eitbindet und das kaum gegruͤndete Se⸗ 
baͤude zu falten Arebt, nach außen ableiten. Um⸗ 


9 we ET .  .» 4 
\ 


9) Derfeibe ı 12. . sites aus virlirs Wenigfiens 
erzaͤhlt Athendus IV. p. 142. e. bas Nuͤhmliche 
und nennt. Were Schriftſteller on ehren. 

..,, Das griechiſche dxgiaue, wofür ich ben all 

meinen Ausdruck zeitverkürzende Unterti 

tungen gewäßlt habe, bezeichnet Wer: nschl; ywexrlith 

. belehrende Dorlefungen , fondern vielmehr Mimen, 

‚Gaufler und Sängerinnen, die bekanntlich ven jeher 

zu den Belnfigungen der Griechen gehoͤrten wid, ‚wie 

Plutarch Cap. 12. meldet, int fo gas ihre Deere beglei⸗ 

»teten. Eben fo deutet es Schweighaͤuſer in der Steue 
des Athendue Tom, li. P- 472. -- J 
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biltuugen ‚vom Saaten find bahen faſt iiamer von 
auswaͤrtigen Kriegen begleitet geweſen, aus Feiner 
‚andere Urſache, als weil dir Urdeber ber erſtern zur 
Erreichung ibres aweckes ber letztern dedurften; ‚und 
Beh, — nicht, wie Plutavch) meint, ben Achaͤern 
armen Beweis von Sicherheit; uns Rache zu geben, war 
‚offenbar. der Geund, weshalb auch Kleoments, halb 
nach der Wiedereiufůhrung ber alten lykurgiſches Ein⸗ 
richtutigen, einen Zus gegen ben achdifchen Bund und 
deffen Theilnchner veranſtaltete, nit einen Heere 
von Lriezarn, bie ihn bereitwigig folgten, well: ihr 
Buftand weſentlich durch ihn verbeert worden war, 
berheerte er zuerſ das Gebieth van Megalopolishe⸗ 
Ian unmitdimn:berauf Matuinea, bieher eine achdi⸗ 
vIche Bundesoſtade, Au. ſeine Gemalt, und brachte ſo⸗ 
dann, in das Gchieth der. Achaͤer eindringenb, ihnen 
unter ihrem Serategen Huperbates, bey Hekatom⸗ 
baͤum, unweit Dyme, eine Niedetlage bey, bie zu⸗ 
naͤchſt die Einnahme und Zurädgabe von Langon an 
die Eleer herbeyfuͤhrte 9 und bald hoch viel wichti⸗ 
dere Folge nach fich zog. Aratus Hatte naͤhmlich bie 
Kortſchritte des jungen Koͤnigs, die er anfangs ale" 
unbedeutend überfap, lange ſchon ee 


: 9) In Vie, Cleom. 12. p 
r) Derfelbe 12: 14., al Bein. MM st ‚3. Den Du 
Bangen kenut übrigens kein alter Schriftſteler. IR 
den Plutarch vielle icht Aucsan au. leſen! 
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und Beſorgniß detrachtet und fürchtete. ihn wach hehe, 
ſeit die Veränderung in Epartd ‘die Selbfſiſtaͤnbigkeit 
des Mannes vermehrte und ihm ein kuͤhneres Zu⸗ 
trauen einfidßte. In birfer giveifelbaften Lage warf 
er fein Auge auf den Autigonus Daſon, den. Bots 
mund des macebonifchen Königs „Philipps: bes brit⸗ 
sen; und da die Megalopoliten Haupt(achlich von 
den Gpartaniern beeldtraͤchtiget waeden, waßte er 
es fo einzuleiten, daß zwey aus ihter Mitte, mit Se⸗ 
nehmigung der Achder, zu dem genannten Koͤnige 
reiſten, am fich mit ihm uͤber bie verwickelten und 
auch fr Macedonien wicht gleichsaͤltigen Merhaͤltniſſe 
des Peloponneſes zu nuterreden, feine: Beyſtand für 
ihre Stadt zu erbitten uud ihm zugleich behlaͤufig zu 
ecteanen zu Heben, daß ſelbſt Arat mit ihm in Un⸗ 
tarhandlung zu treten. geneigt ſey, Die Antwort, 
weiche die Gefandten zuruͤckbrachten, war für bie 
Megalopoliten, wie für den Aratus, hoͤchſt aufmuu⸗ 
ternd. Antigenus, der. es laͤngſt usgetn ſah, daß 
bet König Acdyptens, Ptolemaͤus Everngetes, uach 
der Erweiterung feines Reiches in Oſten uad Ss 
Eh auch In die Angelegenheiten Briechenlatbs miſche 
ud mit Kleonſenes in Verbindung lebe / und ihm 
Geld zur Fuͤhrung des Krieges zahle, Vffnete allen 
Vorſchlaͤgen fein Ohr, verhieß wid und ließ mehr 
Yoch erwarten, und äußerte ſich überhaupt ſo, daß 
16 ganz von Aratas ‚abzuhängen ſchien, die Bebin⸗ 


\ 
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gungen des Deyſtandes zu beſtimmen. Dieſer ber, 
ſchlagene Mann ſah indeß wohl ein, daß die Stade 
Kerinth, bie er einſt, nicht ohne Mühe und Kampf, 


den Mackdoniern enteigen hatte, das geringſte Uns 


terpfand ſey, welches Autigonus fodern werde, und 


beſchloß daher nicht nur für feine Perfon, ſondern 


uͤberredete auch die Achder, aller nähern Bereinigung 

ſd lange’ ausamveichen, als es bie Umpdude nur im⸗ 

mer erluubten, und fo blieben die bisherigen Verhaͤlt⸗ 

niſſe ungeaͤndert ſtehen, bis der bey Hekatombaͤum 
erlittene Berl die Lage des Bundes merklich ver⸗ 
ſchlinnnerte). Aretus ſelbſt, der gewoͤhnlich das 

Strategen Amt ein Jahr um das andere uͤbernahm, 

wich es dießmahl, aller Bitten uugrachtet, zuruck, 

und die Achder ſandten Abgeordnete am ben Kleome⸗ 
nes, um ihm Friedens⸗ Antedge: gu: machen... aud 

Juden Ihn, da er bloß zum. Oberhaupte des Bundes 

vrwäßle: ja werben verlangte und füch auf biefe Be 

dingung: wharh, alle Gefangenen umb Eroberungen: 
berauszuzebrn, nach Lerna zu einer in? Ders 

Sanmluny tine). Pan — 

N Polyd! IT. 48 — 51. und aus ihm —* in Vir. 
Arne. 33. Ptelemaus zahlte zaͤhrlich, wie zus Buterch 
in ‚Vir, Arags 41. p. 577. erhellg, fechs: Talente, Hälfee 
gelder dn Wieomenes, meil’er ihß und die Spartaner, 

nach Palgbinesı , 2-, leichter ig Feilen: Aichten air 


gen. Macehonien beangen zu Eönnen glaubte, ‚alg bie 
Achaͤer. 


4). Plutarch 25. 858-, vioi. Jurgen. Der Molcczum 
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Ohne Zweifel würde bier alles su Kleomenes Zus 
feiedenheit ausgefallen und die fämmtlichen Voͤlker 
der Halbinfel zu einem einzigen großen und feſten Ber, 
eine zuſammengetreten ſeyn, wenn den Koͤnig nicht 
eine ploͤtzliche Krankheit nach Sparta auf einige Zeit 
zuruͤckzugehen gezwungen und fo der entweder furcht⸗ 
ſame oder eiferfüchtige Arasus Gelegenheit bekom⸗ 
men hätte, ernftlich mit dem Antigonus anzufnüpfen 
und ſich ber Unterflügung deffelben im eintretenben 
Falle gu verfihernv). Itzt da eine zweyte Zufam- 
menfunft in Argos veranflalset und Kleomenes das 
bi⸗ gerufen wurde, um mit ihm bie Friedensbedin· 
gungen zu verabreden, erfuͤllte Aratus die Verſamm⸗ 
lung mit einem ſolchen Mißtrauen gegen den ſparta⸗ 
niſchen König, daß man ihm anmuthete, entweder 
ganz allein und ohne alle Begleitung in die Stadt zu 
kommen, oder, im Fall er Mannſchaft mitbringe, 
außerhalb den Mauern bey dem Gymnaſium Colla⸗ 
rabis ſtehen zu bleiben und von da aus zu unterhan« 
dein. Diefes Verfahren Fränkte den Kleomenes un⸗ 
gemein und ſtimmte ihn von neuem zu getvaltfamen 
Maßregeln. Nachdem er ein Schreiben, voll Bes 


Arats bie Strateale zu Übernehmen, Vit. Atat. 38. p. 
569., Dat. dee Geſchichtſchreiber übrigens in der Iemten 
tele nicht garz deutlich erzählt, bebe ich in der Chr 
noloaie erinnert. 
2) Plutarch 18. 16. p. 559. | 
Dritter Band. & | 
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ſchuldigungen gegen den Aratus, nach Argos und 
einen Hetold mit einer Kriegs⸗Erklaͤrung nach Yes 
gium gefandt hatte, brach er unverzuͤglich auf ung 
machte in kurzen, (denn ber große Haufe war mif 
Uratus Benehmen Überhaupt und vorzüglich mit ſei⸗ 
her Verwendung beym Antigonus ſchlecht zufrieden,) 
ſehr beträchtliche Fortſchritte. Ee Üüberrafchte Laphyaͤ 
und Pellene, er beſetzte Pheneus und Penteleum, er 
bemächtigte ſich, — mas keinem ſpartaniſchen Koͤ⸗ 
nige vor ihm gelungen mar, — während der Feyer 
der Nemeen, ber Stadt Argos; er brachte Phlius, 
Meond, Epidaurus, Hermione und Troͤzen ohne 
Schwertſchlag zu ſeiner Partey; er ſchloß endlich, 
bon den Einwohnern Korinths ſelbſt in bie Stade 
aufgenommen, bie Aktopolis, welche bie Achder be⸗ 
fett hatten, vermittelft eines Walles, ein und ging 
von da aus mit feinem Heere auf das benachbarte | 
Sycion 1062). Zr 


Sicher in feine Vaterſtadt hatte ſich Aratus vor 
den Korinthern, eben, als fie ihn feinem Gegner 
auszuliefern im Begriff waren, ‚gerettet, und lebte 


x) Plutarch 16 — 19. vergl. Vie. Arat. 89. p. 572. (ip 
jedoch nur eime Unterbandlung mit dem Kleomenes 
erwähnt wird,) und Polyb. II, 52, 1. 2. Den Nabnıen 
Dentelum babe ich nirgends weiter gefunden, ale beym 
Plutarch. 


“ 
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bie, von den Achaͤern oft und dringend beſchickt und 
mit ſich ſelbſt uneins, ob er fich dem Untigonus ans 
vertrauen und ibm Akrokorenth, ben Schlüffel sum 
Peloponnes, uͤberantworten folley). Was dieſe für 
ihn druͤckende Uinentfchloffenheie noch vermehrte, tage 
ren bie Anerbiethungen bed Kleomenes, der zuerſt 
einen gewiſſen Tripylus und ſpaͤter ſeinen eigenen 
SEchwiegervater Megiſtonus an ihn ſandte, und ſich, 
unter der Bedingung, daß die korinthiſche Burg halb 
von ſpartaniſchen und Halb von achdiſchen Volkern 
befeht und er zum Kelbheren ber Achaͤer erwaͤhle 
werde, zur Aufhebung aller Seindfeligkeiten und Ente 
richtung einer jährlichen Abgabe von zwoͤlf Talenten 
anbeifchig machten)... Seinem alten Unwillen gegen 
ben Koͤnig treu bleibend, wies Aratus zwar beybe 
Abgeordnete, ohne auf ihre Berfchläge zu achten, 
zon fih: aber er hoffte umfonft auf irgend einem 
günftigen Zufall, um ber beingenden Verlegenheit, 
im der er fich befand, zu entrinnen. Autigonus bes 
harrte bartnddig auf feiner Fodernng an ihn und 
Kleomenes bey bem Borfage, ihn in Sichon einge⸗ 
fchloſſen zu halten. So ging ein Monat nach dem 
‚ andern vorüber, und ale im britten die Achder ihn 


NPlutarch 19. p. 366., sel Vir. Arat. 40. p. 574. 
und Pelyd. am ange. D. 5 

9) Aluterdh 19. BP. 867. "und Dakar, wegen der Lerart, 
Bryan, vergl. Vic, Arat. 41. P- 570. 





\ 
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wach Aegiam beſchieden, und er, nicht ohne Gefahr, 
dem Feinde in bie Hände zu fallen, das Meer ern . 
geichte nnd, glädlich aulangend, im ihrer Verſamm⸗ 
kung srfchien , fo oͤffnete ſich doch auch bier kein au⸗ 
- derer Ausweg, als in die Räumung von Afroforinth - 
zu willigen und den Antigonus zu feiner Sicherheit 
Aratus eigenen Sohn nebft einigen andern Geißeln 
auszuliefern a). 0 ' 


Sobald Antigonus fi) durch bie erhaltene 
Buͤrgſchaft gedeckt ſah, brach er mit zwey taufen® 
Mann Fußvolk und vierzehn Hundert Meitern auf, 
gab dem Aratus, der zu Waſſer nach Pega in Me 
garis überfegte, und empfing von ihm einen Eid zur 
©icherung des gefchloffenen Vertrags, und rückte . 
auf Gerania los, um in bie Halbinſel einzubrechen. 
Aber der wachfame Kleomenes hatte feine Maßregeln 
auf dieſen Ball fchon genommen. Nicht gefonnen, 
ſich mit dem wobl geübten macebonifchen Phalanz 
in ein entfcheibende® Gefecht eingulaffen, befeſtigte 
ar durch Werfchanzungen die oneifchen Gebirgs⸗ 
Paͤſſe ), und brachte hierdurch den Antigonus, ber 


a) Plutarch In den beyden angegsgerlen ut, wende 
li) in Vit. Arar. p, 571. j 


b) Diefelben , die einft Sphiktates befente, u um dem * 
dondes den Kies aus bem Peloponnes mo 
en 
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‚ weber mit Lebensmitteln binlänglich verfehen war, 
noch den Durchzug erzwingen durfte, in eine folche 
Berlegenpeit, daß biefer, nach einem mißlungenen 
Verſache, bey Lechdum vorwaͤrts zu dringen, bereits 
"son Entfchluß gefaßt Hatte, ben weitläuftigern Weg 
gu wählen und feine Truppen nach Sieyon uͤberzu⸗ 
ſchiffen, als ein unvermuthetes Ereigniß in Argos 
die ganze Lage auf einmahl veränderte. Voll Un⸗ 
much Über den Kleomenes, daß er hier nicht, wie 
ju Sparta, eine allgemeine Schulden » Erlaffung ge» 
biethe, und von einem gewiſſen Ariſtoteles aufgemuns 
tert, erklaͤrten bie Argiver dem Aratus, fie waͤren 
bereit wieder zu dem achdifchen Bunde Äberzutreten, 
und sriffen, durch den bamahligen achdifehen Stra⸗ 
-tegen Timoxenus von Sicyon aus unterſtuͤht, bie 
fpartanifcht Befagung in der Burg, che nach Aratus 
ihnen einen Sheil des macedonifchen Heeres auf dem 
faronifchen Meerbufen zuführen konnte, mit bee 
größten Lebhaftigkeit an. Sobald Kleomenes Hier - 
von Nachricht erhielt, (und fie wurde ihm bald ge⸗ 
nug binterbeacht,) fo fandte ee zuerſt ben Megiſto⸗ 
nus mit zwey kaufend Mann gur Behauptung: der 
Stadt ab, und verlieh, weil dieſer im Gefechte fick, 
feinen vortheilhaften Poren ſelbſt, um eine Ort, 
ohne deſſen Beſitz fein Ruͤckzug nach Lakonien gefährs 
det war, zu erhalten. Allein in dem Augenblicke, wo 
er gluͤcklich durchbrach und Hoffnung hatte, fich mit 
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feinen Leuten, auf der Akropolis zu vereinigen, Rieg 
Antigonus mit feinem ganzen Heere von den Höhen 
herunter, und feine Reiterep fprengte gegen bie Mauer 
an. Diefe Erfheinung vereiselte Kleomenes nahen 
Sieg. Zufrieden, feine Truppen zu retten, 09 &% 
an den Mauern von Argos vorben, nach Mantimeac) 
und traf, tiefgebeugt durch die ihn bier ereilende Nach⸗ 

richt von dem Tode ſeiner liebenswuͤrdigen und in⸗ 
nigſt geliebten Gemahlinn, Agiatis, wieder in Sparte 
ein d). 


Als Antigonus in ben Peloponnes eindranug, war 
hie Japrebgeit bereitd fo weit vorgerüdt, daß am 
große und ernfle Unternehmungen nicht mehr zu den⸗ 
fen war; auch bedurfte es ihrer nicht, da die argo⸗ 
liſchen und die kleinern arkadiſchen Staͤdte von ſelbſt 
gu ihrer ehemaligen Verbindung zuruͤckkehrten. Der 
König. begnuͤgte ſich daher, wachdem er Akrokorinch 
befegt hatte, die durch Kleomenes in dem Bezirke vom 
Aegys e) und Belbina angelegten Berfchaugungen zu 
nehmen und ven Megalopoliten zu überliefern, und 
begab fich ſodann aach Aegium, wo er von bem Bunde 
zum Ober. Geldperen erwaͤtlt warb, und von hier 


e) volbb. I. 52,5 - 33. vergl. Plutarch in Vit. Cleom. 
20. 21. und im Vie. Arat. 43 44, 
a) Plutarch in Vir. Clvom, 22, 


9 Man fehe Geſch. 3. 1. 25. 2. G. 9. _ 
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aus in die Winterquartiere nach Siegen und Kar 
rinthf). Sobald aber der Frühling wiederkehrte, 
ſetzten er und feine Berbündeten fich fogleich im Ber 
wegung und richteten, um ſich die Straße nach Spartg . 
zu eröffnen, Ihren Angriff auf Tegea, bag fich noch 
nicht für fie erklärt hatte und eine anhaltende Bela⸗ 


gerung fürchten ließ. Pie Geſchicklichkeit, welche die 


Macebonier in ber Eroberung fefter Pläge befaßen, 
machte jedoch bald allen Widerſtand unnig. Die 
Einwohner, um nicht das Aeußerſte zu erfahren, ex 
gaben ſich, und Antigonys rückte nunmehr wirklich 
an. die Gränze Lakoniens, wo leichte Scharmügel | 
zwiſchen ihm und dem Kleomenes vorfielen. Er hatte 
indeß noch nicht lange daſelbſi geſtanden, fo hinter⸗ 
brachten ihm Kundfchafter, die Beſatzung von Orcho⸗ 
menus eile.bem Kleomenes zu Huͤlfe und ſey im An⸗ 
zuge. Auf dieſe Nachricht hielt es der Macedonier 
nicht für rathſam, feine Stellung laͤnger an behaup⸗ 
ten, ſondern nahm sing ploͤtzliche Wendung gegen 
Orchemenus ſelbſt, eroberte, bey dem erſten Anfalle. 
den von Mannſchaft entbloͤßten Ort, und zog von 
da aus, um ſich fuͤrs erſte den Ruͤcken voͤllig zu 
ſichern, gegen die Mantineer, die, nach einer kur⸗ 
zen Belagerung, ſich ebenfalls an ihn ergaben und 
buch ihr Beyſpiel auch die von Heraͤa und Tel⸗ 


NH Polyb. II, 44 — 5. v 
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phuſa ein gleiches zu thun ermunterten. So gluͤck 
lich aber alle dieſe Eroberungen, bie ſaͤmmtlich bie 
arkadifchen Städte trafen, von Statten "gingen, fo 
war gleichwohl der Sommer über ihnen verlaufen, 
Ä und Antıgonus fah fich genoͤthigt, zum zweyten Mahle 
auf Winterquartiere in der Halbinfel zu denfen. Zu 
dem Ende entließ er, um bie Bundesgenoffen nicht 
u drucken, ſeine Macedonier nach ihrer Heimath, 
behielt nur die Soͤldner beh ſich und begab ſich mit 
dieſen nach Aegium, wo er mit den Achaͤern neue Be⸗ 
ſchluͤſſe fürden künftigen Feldzug faßteg). 


Während dieſer Vorfälle befand fich Kleomenes 
in einer Rage, die mehr als druͤckend genannt werden 
mag. Micht genug, daß er, feit dem Verluſte vor 
Argos, alle Srüchte feines Muthes und feiger Klug⸗ 
beit dahin finken, und durch den Tod einer trefflichen 
Sattinn die befie Stüße feines häuslichen GSluͤckes 
vernichtet ſah; er hatte noch außerdem feiner Mutter 
Kratefiflea und feinen Soͤhnen entfagen und alle, » 
gleich bey feiner Anfunfe in Sparta, nach Alexan⸗ 
drien einfchiffen mäffen, weil Ptolemaͤus Evergetes 
fih nur unter der Bedingung, daß ihm biefe zu Geiſ⸗ 
feln gegeben würden, gu fernerer Huͤlfsleiſtung vers 


9 Derfelbe 53, 6 — 55, 1., vergl. plutarch in Vie. 
Cleom. 23. und in Vir. Atat. 45. 


P | 
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leben wollte, und harrte num vergebeus auf die Er⸗ 
fuͤllung der erhaltenen Zuſage, da es dem Antigonus 
mittlerweile gelungen: war, ben. König Aegyptens 
durch Vorſtellungen umzuſtimmen b). Unſtreitig wuͤrde 
jeder andere ſich, unter ſolchen Umſtaͤnden/ einer gaͤnz⸗ 
lichen Muthlofigkeit uͤberlaſſen haben, aber Kleome⸗ 
nes gehoͤrte zu den Maͤnnern, die, was ſie von an⸗ 
dern erwarten und nicht erhalten‘, in finden, und 
den Mangel an Unterfügung durch die ſchnelle und 
Huge Benugung ber Fehler oder Thorbelten ihrer 
Gegner erſetzen, Vermittelſt einer Erklärung, bie 
jebem Heloten, ber fünf attifche Minen zahlte, die 


Freyheit zugeftand, gewann er fünf hundert Talente, 


von denen er, außer feinem ſchon beſtehenden Her 
noch zwey taufend Mann auf macebonifche Art des 
maffnetes), um fie Antigonus Leufaspiden k) entge⸗ 


genzuftellen, und in der eben erwähnten Entlaffung 


der Macebonier entdeckte er eine Auffoderuna, bie 
Sicherheit ihres Fuͤhrers zu ſtrafen und fich von 


neuem furchtbar ju machen. Megalopolis, durdy 


ihre Ausdehnung und Volksmenge damahls die erſte 


bb platarch in Vit. Cleom. 22. p- 2 ‘ vergl. 32. P- 394, _ 


und Polyb. 11. 63. 
i) Derſelbe in Vie. Cleom. 23. p- 575. vergl. Geh. B. 
1. Ch. 1. S. 134. 


&) Eine von ihren Schilden benannte Abtheilung bed mar 


eedenifhen Phalanx. Liv. XLIV. qu, 2% 
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Stabt in Artabien und ben Achdeen treu erachen, 
ſchien, wenn ber Verſuch auf fie gelang), bie Ein 


bufßie von Tegea und Orchomenus mehr als hinlaͤng⸗ 


lich vergäten zu können, unb ercegte baber -im dem 
Kleomenes ben Wanſch, fich ihrer auf bem Wege bes 
Ucberraſchung, dem einzigen, der einen glädlichen 
Ausgang verſprach, zu bemädhtigen. Zu bem Ende 


ertheilte er (einen Truppen Befehl, ich auf filnf Tage 


mit Lebensmitteln zu verfehn, und zog, ald ob er. in 
Argolis einfallen wolle, nach Sellaſia, wendete fi 
bier aber, ploͤtzlich auf Megalopolis und ſchickte einen 


gewiffen Panteus wit. einigen Haufen Spartanern 


vorans, m einen Mauerraym zwiſchen zwey Thuͤr⸗ 
men, ber, wie ex wußte, einer ber perlaffenken 
Theile der Stadt. mar, zu beſetzen. Panteug, der 
nicht bloß diefen, ſondern noch viele andere Poften 
ſorglos beſchuͤtzt antraf, entledigte fich feines Ge⸗ 
ſchaͤftes mit der groͤßten Geſchwindigkeit, erſchlug 
die Wachen, wo er welche fand, riß ſo gar die Mauer 
an mehrern Orten nieder, und vereinigte ſich mit dem 


herzueilenden Kleomenes, der in der Mitte ber Stadt 


ſtand, ehe noch die Einwohner das mindeſte von ihrem 
Ungluͤcke ahndeten. Auf die Zuruͤcktreibung des Fein⸗ 
des durfte, bey ſo reißenden Hortſchritten, nicht 


D Nah Volyb. 11. 55, 5. war for drey Monate vor 
: dem, von welhem bier. die Rede iſt, ein dhnlicher, 
aber nicht gluͤcklicher, von Kleomenes gemacht werben. 
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mehr gerechnet werden. Alles, was man durch Wi⸗ 
berftand erhalten kounte, war, ben Bürgern, . bie 
mis ihren Weibern, Kindern und Büteen ſich nad 
Meffche zu retten eilten, die Flucht gu ſichern, und 
Dieß leiſteten die Kägmfenden wirklich. Die Megalo⸗ 
yoliten enttawen, bis auf taufend, die zuletzt als 
Bertheidiger der andern gurücblieben, unb auch von 
dieſen flüchreten noch viele, fo, daß nur wenige ig 
die Sefangenfchaft der Spartaner geriethen. 


Es war nunmehr in Kleomeges Haͤnde gegeben, 
entweder burch Vernichtung der Stadt feinen Haß zu 
befriedigen , oder durch ihre Erhaltung und die Zus 
züdführung ihrer Einwahner fich treue Freunde und 
Bunbdesgenoffen zu erwerben, und er wählte um fo 
Jieber das legtere, da zwey angefehene Gefangene, Ly⸗ 
ſandridas und Thearidag, ihn ermunterten, diefe 
Gelegenheit zur Begründung eines unfterblichen Ruh⸗ 
mes gu ergreifen. Cie ſelbſt, von einem Herolde 
Hegleitet,, wurden nach: Meffene gefendet, und ihr 
Auftrag sing wirklich dahin, ben Geflächteten zu er⸗ 
Hären, daß alle fiher wieder in die verlaffene Stadt 


einziehen koͤnnten, fobald fie der Partey der Achder 


entfagten und zu den Spartanern fich gefellten. Aber 
fo groß und aufrichtig war entweber die Anhaͤnglich⸗ 
Seit der Megalopeliten an ihre alten Verbündeten, 
oder fo überwiegend ber Haß ihres Wortfuͤhrers, des 
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nachher fo ‚berühmten Philopoͤmen, daß fie das 
menfchenfreunbliche ‚Anerbiethen des Kleomenes für 
Argliſt auslegten, alle Gemeinſchaft mit ihm ver⸗ 
warfen und die Abgeordneten von ſich jagten. Eine 
ſo ſtolze Begegnung verfehlte ihre Wirkung nicht auf 
den Sieger. Erbittert, ſich verkannt und feine groß⸗ 
müthige Abſicht gemißdeutet zu ſehen, gab er ſogleich 
Befehl, Megalopolis auszupluͤndern, führte alle Ge⸗ 
maͤhlde und Standbilder nach Sparta ab, und zer⸗ 
ſtoͤrte und ſchleifte die größten und angefebenften 
Zeile ber Stadtm)._ ' 


Als bie Racheicht von dieſem traurigen Ereig⸗ 
niſſe nach Aegium, gerade zu einer Zeit, wo ſich das 


Volk zu einer Berathſchlagung verfammielt hatte, ges | 


langte, beflieg Aratus did Rednerbuͤhne, verhuͤllte 
‚fein Geſficht, weinte lange, ohne zu ſprechen, und 
fagte endlich, als man ihn, verwundert, zu einer 
Erflärung auffodertes Megalopolig I von Kleome⸗ 
nes zerſtoͤrt worden. Bey dieſer Nachricht Idfte ſich 


die ganze Verſammlung, in ein ſtummes Erſtaunen 


. m) Polyb. IL. 35., Plutarch in Vie. Cleom. 23 — 25. und 
in Vic, Philopoem. 5., vergl. Pauſan. IV. 29, 3. VIII. 

27, 10. 49. Wenn ber lektere fast, Lydiades fey bey der 
Einnahme son Megalopolis umselommen, fo it dieß 
ein bloßer Irrthum, der aus volod · I. 51,8: leicht 


zu berichtigen iſt. 


nn 
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verſinkend, plöglich auf, und Antigonus bereute zu 


ſpaͤt, daß er ſeine Leute zu weit aus einander in die 
Binterquartiere verlegt habe, um fie ſchnell zuſam⸗ 
menzuziehn, und begab fich mit feinen wenigen Mieth⸗ 
voͤlkern von Acgium nad) Argos, um, wie es fcheint, 
dieſe Stadt feinem ähnlichen Unfalle auszufegen n). 


Dießmahl hatte Antigonus in der That die Abfiche - 
feines ſchlauen Feindes errathent aber gerade de® 


Enrfchluß, den er gewaͤhlt hatte, befchleunigte ihre 


Yusführung. Ueberzeugt, daß der Macedonier, wenn . 


an ihn bey ber Schwäche feiner Mannſchaft zu 
einem Treffen verleiten Ednne, beflege werden und, 


wenn er ed vermeide, bie Vorwürfe ber Argiver ers 
fahren werde, brach Kleomenes, früh im Jahre, mis 


feinen Leuten in Argolis ein, brang bis unter, die 


Mauern der Hauptſtadt, verbeerte alles, was ih 


ihm. darboth, uud kehrte, ungeſtraft und nicht ohne. 
große Unzufriedenheit gegen ben Antigonus erregt zu 
baben, wieder zurück nach Lakonien o). 


licher ward des Spartaners Lage. Antigonus, vom 
den Achaͤern, Megalopolıten, Bdotiern, Epiroten, 
Marnaniern und Illyriern verſtaͤrkt, hatte ein Heer 


. =) Plutarch in Vie. Cleom. 25., vergl. Polvb. 1. 55, 1. _ 


und 64, 1. 
®) Volpb. 11.64. und Plutarch am anges. Orte. 


*s 


Se weiter indeß das Jahr vorruͤckte, je bedenk⸗ 
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son acht und zwanzig tauſend Mann Fuhvolk un 
woͤlf Hundert Reitern um ich, verſammelt, und drohte 
von Tegea ans in das lafonifche Sebieth einzurdcken p). 
Vergebens fuchte ihn Kleomenes nochmahls durch 
eihen Angriff auf Argos, in deſſen Fluren er das Ge⸗ 
treide, den Feinden gleichfam zum Spotte, nicht mie _ 
Sicheln und Schwertern, fonbern mit hölzernen Saͤ⸗ 
bein abmähen lich, und durch einen Zug auf Phlius 
und Orchomenus zu verwirren g), Antigonus wußte 
mehr als zu wohl, daß fein Gegner von der Unmdge 
lichkeit, feine Miethvoͤlker länger zu unterhalten, ie 
kurzen geswungen werden würde, ein entſcheidendes 
Sreffen gu wagen, und irste nicht. Immer fcharf 
beobachtet und unablaͤſſtg verfolge, bezog Kleomenes 
endlich mit etwa zwanzig taufend Mann ein feſtes 
Lager bey Sellafia, und ſtellte ſich bafelbft gegen bie 
ankommenden Macedonier in Schlachtordaung. Die 
Nachrichten der Alten uͤder die Art, wie das Treffen 
für die Spartaner verloren ging, weichen, aus Ur⸗ 
fachen, die man leicht erräch, eben fo ſehr von ein, 
ander ab, wie die über das Treffen von Leuktra: 
aber bie genauere Erzählung bes fachkundigen Poly. 


» Polyb. 1.65, 1 - 5. 


m Vlutarch 26. Der Zug iſt offenbar cin zweyter, von 
dem guten verſchiedener, ben aber Polodius uͤbergan⸗ 
gen | 
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bius/) laßt ums nicht zweifeln, Haß bie Entfchloffens 
beit Philopoͤmens, des Wegalopoliten, und bie Us . 
bereilung, derem ſich Euflides, der Bruder und Mit 
koͤnig des Kleomenes, fehuldig machte, das Schickſal 
des Kampfes zuerſt anf. die Seite ber Macedonier 
neigte, und ihr unäbertwindlicher Phalanx es entfchleb. 
Eine große Menge Soldner fiel auf der Stelle, Eu⸗ 
klides ſelbſt fand feinen Tod s) und von ſechs taufend 
Sacedämoniern blieben mehr nicht, als zwey hundert, 
übrige), — ein Ausgang, der den Ueberwindern um. 
fo empfindlicher, fallen mußte, da ein Auffchub ber 
Schlacht um wenige Tage fie wahrfcheinlich ohne 
Schwertſchlag von ihren Feinden befrept haben würde: 
bean nicht lange, nachdem Antigonus geſtegt hatte, 
erhielt er Die Nachricht, daß die Barbaren Macedo⸗ 
nien verwüfleten und feine Gegenwart nochwendig 
machten »). 


) 11.65, 6 69., vergl. Folarde Bemerkungen Tom, 
II. p. 279% u. f.. Den etwas abweichenden Nachrich⸗ 
ten, die Plutarch 27. 28. giebt, liegt Phylarchus Dare 
ſtellung zum Grunde. Ben dem Verdienſte, das fich 
Philopoͤmen in diefem Treffen erwarb, redet auch Pau⸗ 
ſanias VIII. 49. 

9 So, außer Plutarch, auch Pauſan. II. 9,3. 

2) Plutarch p. 589. Aber wer tft unter den Lacedaͤmo⸗ 
niern gemeine? Eigentliche Lacedaͤmonier, — Perioͤ⸗ 
fen, bie, nach Polybd. II. 65, 9., allerdings einen be⸗ 
traͤchtlichen Theil des Heeres ausmachten? oder Spar⸗ 

taner? oder beyde? 

2) Plutarch 27. und Polyb. II. 70, 2. 33 
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Sobalb Kleomenes in Sparta eintraf, rieth er 
feineg Bürgern, ſich dem Antigonus voͤllig zu unter 
werfen, und eilte, ohne Speiſe und Trank zu neh⸗ 
men, den Kopf an eine Saͤule ſtuͤgend und in dieſet 
Stellung ein wenig ruhend uud ſinnend, nach Gyr 
thium, von wo er unverzüglich ſich nach Aegypten 
ugter Segel begab x). Auch Antigonus ſaͤumte nicht 
auf dem Schlachtfelde, ſondern betrat, bald ned 
der Abreife des Koͤnigs, den noch von feinem Feinde 
‚ betretenen Boden Spärta’d, aber nicht ald ergrimm⸗ 
ser, fondern als berubigender Ueberwinder. Deu 
Eingebungen feines milden Herzens gehorchend, ‚und 
die alte Größe des Staates ehrend, gab er, ben Buͤr⸗ 
gern, bie nun gu bem gemeimfamen ‚Bunde frateny), 
ihre väterlichen Gefege und Einrichtungen wieder =), 
opferte ihren Gdttern und ging, nach einem Aufent 
halte von drey Tagen, über Legen und Argos, mo 
man eben die nemeifchen Spiele feyerte und ihn mit 


x) Plutarch 29. und Belyb. II. 69, 11 
9) Polvb. IV. 9, 4 151 4 6. vergl. 16, 5. 


s) To roAirevue To waTeson euros xazeenge, fast Polob, 
I. %0, Ir Auxıdaıpovios ansönxe Kolıralar Tu, Rd- 
ago, Panfan. 11.9, 2., beyde unfreitig in Beziehung 
auf die der zorızeim entgegenftehende ruganıs, wo⸗ 
für Kleomenes Verwaltung galt. — Zür Antigonus 
edle Denfungsart legt, naͤchſt Polybius, auch Sukia 
XXVIII. 4, 12. u. f. ein ehrendes Zeugniß ab. In 
einem minder guͤnſtigen Licht fab ihn Phylarch beym 
Polvb. 11. 56, 6. wergt. Plutarch in Vir, Acar, 45. 


» 
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aigemeinem Jubel empfing, nad Macebonien, um 
den Kortfchritten der eingefalenen Illprier und andes 
zer wilden Völker ein Ziel zu fenen. Wirklich wußte 
er auch bier das Gluͤck an feine Schritte zu feſſeln: 
allein es war gugleich bie letzte Gunſt, bie es ihm zu⸗ 
wandte. lcberwältige von ben heftigen Anſtrengun⸗ 
gen, denen er feinen ohnehin kraͤnkelnden Körper um 
terworfen hatte, verfiel er, bald nach ber geivonne- 
nen Schlacht, im eine auszehrende Krankheit, und 
überließ die Regierung Maceboniens feinem fichen- 
sehnjährigen Mündel Philipp, Demdrius Sohne s), 
unter deſſen langwieriger Regierung innere‘ Unruben 
und Parteygeiſt, wie in bem gefammten Peloponnes, 
fo vorzuͤglich in Sparta fortwätheren und es je Idne 
- ger je mehr feiner Aufldfung nahe brachten. 


Wenn die Entfernung des Kleomenes fchon an 
fich ein großer Verluſt für diefen Staat war, fo ward 
fie e8 noch weit mehr durch die Richtung, weiche er 
ihm gegeben, und durch die Gefnnungen, bie er da⸗ 
ſelbſt begründet hatte. Weber ber entfchiebene Haß _ 
gegen ben achäifchen Bundesverein und deſſen Be⸗ 


(chüger, die Macebonier, der, von ihm genährt und . 


verbreitet, einen großen Theil feiner Bürger bes 
herrſchte, noch das Benfpiel zur Ergreifung gewalte 


s) Yolnb. 11. 70. , vergl. Plutarch so und in Vic. Arat. 86. 
Driser Band. 9» 


Ben — — — — * — 
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ſamer Maßregeln, das, einmahl aufgeſtellt, ſich nur 
gu leicht erhält und fortwirkt, konnten zur Befoͤrde⸗ 
rung ber Eintracht dienen. Es ſchien nichts, als 
einer Veranlaffung zu bebirfen, um Sparta von 
neuem zu verwirren -und es zum Sihauplage bluti⸗ 
ger Auftritte zu machen, und biefe Weranlaffung 
Munıte nicht lange. Gleich nach dem Tode bed An» 
tigonus, erlaubten die Aetoler, biefes raud⸗ und haͤn⸗ 
beifüchtige Volt, das Hisher ‚allein durch des Mac 
doniers Anſehen gesügele worben war und itzt von 
dem unerfabrnen Philipp nichts befücchten gu dürfen 
glaubte, ſich gegen ihre eignen Freunde und Verbuͤn⸗ 
beten, die Meſſenier, allerley Ungerechtigkeiten, bes 
ſehten, nachdem fie pluͤndernd über Patraͤ, Phard 
und Tritäa gegangen waren, die arlabifche Graͤnz⸗ 
ftadt Phigalea, verheerten von da aus daß, während 


des ganzen Eleomenifchen Krieges verfchont geblie⸗ 


Gene, mieffenifche Land 5), und zögen, wiewohl bit 


Achaͤer, auf Bitte der Bedrängten, tin Beobachtung 


Heer ausfandten, wicht nur ungekraͤnkt mitten durch 
die Halbinfel hindurch c), fondern brachten auch dem 
fihera und fahrläffigen Aratus bey Kaphyaͤ eine 
Niederlage bey, die ihnen den Weg über ben Iſthmus 
öffnete d). Schon bey diefem Vorfalle bewieſen die 

by Polnb. IV. 3 — 6., vergl. Plutarch in Vir. Arat. 47. 

p. 535. ' 
© Polyb. IV. 7. 9. 10. 11. 
d) Polyb. IV. 12. 13., vergl. Plutatch am angez. Orte: 


n 


\ 
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Spartaner eine zweydentige Treue, indem fie jivar, 
dem Buͤndniſſe gemäß, ihre Mannfchaft vereinigten, 
um zu dem achäifchen Heere zu ſtoden, und beg Mes 
gelopolis ein Lager bezogen, allein als müßige Zu⸗ 
Schauer bafelbft ſtehen Slieben und ſich aller Theil⸗ 
nahme euthielten e). Um vieles entſchiedener offen 
barte ſich jedoch ihe boͤſer Wille gegen bie Achaͤer, 
‚als dieſe, unmittelbar nach dem verlornen Treffen, 
in einer Berſammlung vorſchlugen, bie Meſſenier in 
den Bund aufzunehmen, ihnen in Gemeinſchaft mit 
Sparta funfzehn hundert Mann zu Fuße und zwep 
Hundert und funfzig Reiter ins Feld zu ſtellen aufe 
legten, und bey ben Epfroten und dem Philippus 
. um bie Genehmigung dieſes Hefchluffes anhielten f): 
denn igt verfpradyen bie Epartaner Sffentlich, ihrer 
Pflicht zu genügen, und ſchickten heimlich Abgeorb⸗ 
nete an die Metoler, ihnen Freundſchaft und Bey⸗ 
fand anzutragen 9). Bey dem allen fehlte viel, daß 
dieſe Sefinnungen die Geſinnungen aller Spartante 
grrvefen wären. Nicht aur die Ephoren, die Autigo« 
-und, nach der Einnahme Sparta's und der Flucht 
des Koͤniges, wieder in ihre alten Rechte eingeſetzk 
hatte, mwichen in ihren politifchen Meinungen von 
einander ab; auch die Buͤrger hielten es, einige wit 


e Bold. IV. 9,6 ° 
JH Yalyb. IV. ı5. 
&) Polyb. IV. 16, 5. 6. 


vi ; 
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. den Achdern, andere mit den Aetolern, und bereite, 
'ten fo im Stillen eine Gährung vor, deren Ausbruch 
endlich bie Erfcheinung Philipps befchleunigte. Es 
hatten nähmlich die Aetoler, nicht zufrieden Meſſe⸗ 
nien beeinträchtigt und beraubt zu haben, einen zwey⸗ 
ten Einfall über Achaien in den Peloponnes gethan, 
und die arfadifche Stadt Epnächa erobert und aus⸗ 
gepländert 2). Um dieſer Feindſeligkeit Schranken 
zu ſetzen, war ber Macedonier, auf Bitte der Achaͤer, 
mit einem Heere aus feinem Lande aufgebrochen uub 
fand, ehe es die Spartaner vermutheten, bey Tegea. 
Itzt fürchteten bie drey deolifch gefinnten Ephoren, 
Adimant, der fich auf die Geite der Achder neigte, 
möchte fie bey dem Philipp anfchulbigen, und befah⸗ 
len allen waffenfaͤhigen Maͤnnern, unter dem Vor⸗ 
wande, daß der Stadt Gefahr von den Macebo⸗ 
niern drohe, ſich zu dem Tempel der Minerva Chal⸗ 
ciskos zu verfammeln. Dich Aufgeboth mißbilligte 
- Adimant aufs hoͤchſte, und da er fich feiner guten 
Sache bewußt war, fo trat er hervor, um das Bolt _ 
über feinen wahren Vorteil zu belehren, und aͤußer⸗ | 
te, eine folche Maßregel hätte gegen die Aetoler, 
wicht. gegen die Macedonier angewandt zu werben 
verdient. Allein er hatte Baum zu fprechen begon, 
nen, fo überfielen ihn, ber fchon getroffenen Abrede 


„ Polyb. IV. 17. 18. 19. 


€ 
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gemaͤß, einige junge Leute und ſtießen ihn und meh⸗ 
rere Bürger feiner Partey nieder 9). j 


Es läßt ſich zweifeln, ob biefe verruchte That 
mehr Graufamteit oder mehr Unklugheit verrieth; 
auch fühlten die Mörder ſehr wohl, daß fle.fich der 
legtern wenigſtens in einem hohen Grabe fchuldig 
gemacht hatten, und fchickten deshalb fogleich an ben 
Philippus einige Bürger, weiche fie, in, Hinficht auf 
ben begangenen Mord, rechtfertigen und ibn erfu- 
chen follten, fehr weiteres Vorruͤcken gegen bie Stadt 
aufsufchieben, bis die Gemüther beruhiget waͤren, 
und vor der Hand der Verficherung ihrer freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen für ihn gu frauen. Der 
ı König war bereitß mit feinem Lager von Tegea auf⸗ 
gebrochen und fand an bem Berge Parthenius, um 
auf demfelben Wege, twie vor ibm Antigonus, in 2a- 
fonifa einzubringens als ex aber die Bitte vernom⸗ 
men batte, verfprach .er willfaͤhrig, nach Tegea zu⸗ 
ruͤckzukehren, und bebung fich bloß, daß fie ihn da⸗ 
Bin fo bald ale moͤglich Männer, mit denen ſich un 
terhandeln laffe, fenden möchten. Die Erfülung 
einer fo billigen Foderung ‚fanp Feine Schwierigkeit. . 
Zehn ber angefehenften 'fpartanifchen Bürger erfchie 
nen unverzüglich im Lager, wiederholten ale Ent 


! 


D Yeloh. IV. 22. 
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ſchuldigungsgruͤnde, welche die fruͤbere Geſandtſchaft 
vorgebracht hatte, und betheuerten von neuem, daß 
fie, als aufrichtige Bundesgenoſſen, alles, was ſol⸗ 
hen zufomme, leiſten würden. Jedermann war Übers 
zeugt, daß einzig die Anhänglichfeit an den achäifdy« 
macedonifchen Bund die Urfache von Adimantud Tor 
. be getoefen ſey, und mehrere riethen dem Koͤnige, ein 
ſtrenges Gericht Über die Spartaner ergehu, oder ſich 
weuigftens die Friedensſtoͤrer ausliefern zu lafen; 
allein Philipp erwiederte, es komme ihm, als Bun⸗ 
beghaupte, nicht zu, fich in die innern- Angelegenbei« 
Ben der Staaten zu mifchen, fondern bloß das, was 
fich auf der Verbuͤndeten gemeinſame Wohlfahrt be⸗ 
siehe, au beachten, und begnügte fich einem feiner. 
Freunde mit den Abgeorkneten nach Sparta zu ſen⸗ 
den, um die Gemeinheit zur Beharrlichkeit in der ibm 
zugeficherten Treue zu ermahnen und hierüber eine 
eidliche Zuſage iu empfangen k), 


Die Urfachen zur Vefolgung fo gelinder Maßre⸗ 
geln, für.deren Urheber Aratus gehalten wurde, ent⸗ 
huͤllten ſich in der unmittelbar darauf zu Korinth 

veranſtalteten und zu Xegium fortgeſetzten Verſamm⸗ 
tung ). Philipp wid die Achaͤer deſchloſſen, um den 


& Polpb. IV. 23. 24. 
. D Poly IV. 25. 26, € 8% 


\ 
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Mifhandlungen und Näubereyen ber Aetoler zu 
ſteuern, ſie im naͤchſten Jahre mit Krieg zu Aber zie⸗ 
hen, und trafen deshalb im voraus alle noͤthigen 
Vorkehrungen, damit das gute Vernehmen mit ihren 
Bundesgenoſſen, wo es beſtand, erhalten, und, wo 
es wankte, wieder hergeſtellt und befeſtiget werde. 
In der That beſchaͤftigte ſich Philipp nicht nur, den 
ganzen Winter hindurch, für feine Perſon, auf das: 
eifrigfie mit den nöthigen Zubereitungen zum Krie⸗ 
ge m); er ſandte wirklich auch zu gleicher Zeit an alle 
Theilnehmer des achäifchen Bundes, nahmentlich am 


bie Alarnaniır, Epiroten, Meffenier und Spartaner, 


und foderte fie auf, zur Demätbiguug. des gemeinſa⸗ 
men Feindes zu wirken. Allein eben diejenigen, wel⸗ 
che die dringendſten Veranlaſſungen hatten, dem Auf⸗ 
gebothe zu gehorchen, kamen ihm am wenigſten ilach. 
Die Meffenier, deren erlittenes Unrecht die Gemuͤther 
zuerſt zur Rache gegen bie Aetoler geſtimmt batte; 
wicberten, von’ einigen angefebenen Bürgern irre 
geleitet, fie koͤnnten dann erft die Hand biethen, wenn 
man ihnen zuvor zum Beſithe der Grängfladt Phiga« - 
Lea, die in der Gewalt der Astalen ſey, verholfen Ba - 
be, und Die Spartaner, bin ſchon hie Daukbarkeit zum 
Beytritte bewegen mußte, entließen die Abgeordneten 
bed Macedoniers: ohne alle Antrzort und beſchickten 


- 


m) Polyb. IV. 27, 9. 10,, versl. 29, 1. 
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dafür das Volk ber Aetoler, un es A einer Geſandi⸗ 
ſchaft an fie zu vermoͤgen n). . 


Gerade um dieſe Zeit kam bie Nachricht nach 
Sparta, daß Kleomenes zu Alexandrien das Ziel feie 
ner Thaten und feinen Tage erreicht habe 0). Diefer 
unglüdliche Koͤnig, deſſen Schickſale viel zu merk. 
wuͤrdig find, als daß ich ſie hier mit Stillſchweigen | 


übergeben könnte, fand, bey feiner Erſcheinung in 


Yegypten, eine nichts weniger als ungünftige Aufe 
nahe. Seine’ perfönliche Zuſammenkunft mit dem 
Beherrſcher des Landes, Ptolemaͤus Evergetes, über 
deugte den letztern bald, daß er übel gethan habe, 


einen folchen Mann dem Untigonus aufjuopfern, und 


bie längere Bekanntfchaft mit dem Fremdling, die 
großen Einſichten, die er entfaltete, das edle Beneh⸗ 
men, durch das er ſich auszeichnete, und die ruhige 
Freymuͤthigkeit, die aus ſeinen Reden hervorleuch⸗ 
tete, vollendeten ben erſten gluͤcklichen Eindruck und 
vermochten den Aegypter, ihm ein Jahrgehalt von 
vier und zwanzig Talenten zu beteiligen und die Wie⸗ 
bereinfegung ‚in fein verlornes Reich zu verſprechen. 
Diefe glaͤnzende Ausficht wurde indeß leider! verei⸗ 


=) Polpb. IV. 30, 31, 1. 2. 34, 1.2. 3. 
0) Die Sewdbromaͤnner für die folgende Erzählung find 
Polyb. V. 35 — 19. und Piutarch in Vin Cleom, 
31-39... v0: Ber nn; ' 
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telt. Ptolemaͤus Evergetes flarb zu ſchnel ‚ um bie: 
gegebene Hoffnung erfüllen zu können, und fein Sohn 
und Thronfolger, Ptolemaͤus Philopator, ein allen 
Lüften ergebener und zu jedem ernſten Gefchäfte un- 
tauglicher Regent, ein bloßes Werkzeug feines un- 
würdigen Rathgebers Sofibius, war fo weit entfernt,. 
Kleomenes Wünfche gu begünftigen, daß er vielmehr, 
unfähig, in bie hohen. Gefiunungen feines GSeiſtes 
eingugehn und deren Merth zu empfinden, ihn miß⸗ 
trauifch bebauerte uud, ale biefer, bey ben immer. 
weiter um fich greifenden Unruhen zwiſchen ben 
Achaͤern und Aetolern und. der allgemeinen Zerruͤt⸗ 
tung bes Peloponnefed, um die Erlaubniß bath, ganz 
allein mit feinen Sreunden nach Griechenland zuruͤck⸗ 
kehren zu bärfen, ihm die billige Bitte, aus Beſorg⸗ 
niß, ber mit ber Schwäche Aegyptens und feiner Re⸗ 
gierung bekannt gewordene Fremdling möchte die ge» 
fammelten Erfahrungen nugen, verweigerte, und fo 
gar auf eine Gelegenheit dachte, ihn ſeiner Freyheit 
ju berauben, ober anf irgend eine Weife unfchädlich 
ju machen. - 


Dieſem untöniglichen Entſchluſſe kam der Zufall’ 
felber entgegen und Half, was Furchtfamkeit und 
‚heimliche Feindſchaft wuͤnſchte, beſchleunigen. Ein 
Meſſenier, Nitagotas, landete mit ſchonen Pferden, 
die er dem dgpptifcjen Könige annbiethen sehadhte, 
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gu Alexandrien und traf, als er eben aus dem Schiffe 
flieg, auf den Kleomenes, den er einft ein Landgut 


‚ verkauft hatte, ohne, wegen bes Feten Geldmangels, 


der den Spartaner druückte, bie -Sedungene Zahlung 
dafür gu erhalten. Kleomenes ertumbigte ſich fogleich 
nach dem Geſchaͤfte des Kaufmanns, und da.er def- 


fon Abficht vernahm, fagte er lachend: „Haͤtteſt du 


boch für Ptolemaͤus licher Harfenfpieleeinnen unb 


 Luffnaben, als Pferde, mitgebracht « Auch Nikago⸗ 


ras belachte den Scherz, aber wenige Tage nachher 
mahnte er, wegen erlittenen Verluſtes, den Kleome⸗ 


. nes. um bie alte Schuld und hinterbrachte p), ba ihn 


dieſer abermahls auf beſſere Zeit vertroͤſtete, entrü« 


ſtet, dem Soſtbius din auf den Koͤnig gerichteten 


Spott. Soſibius erkannte nicht fo bald im Nikago⸗ 


ras ein tangliches Werkzeug feiner Rache, ale er ihn 


zu dieſer Abficht zu nugen beſchloß und ihn uͤberrede⸗ 
to, bey feiner Abreife einen Brief an ibn zuruͤckm⸗ 
lafien, in welchem er ihn berichten folle, der Spar⸗ 
teuer denke fich gegen ben Koͤnig Aegyptens gu em⸗ 
poͤren und treffe hierzu, unter der Hand, die nöthi- 
gen Anſtalten. Diefem Auftrage verfehlte Nikago⸗ 
ras nicht auf das puͤnktlichſte nachguleben, and So⸗ 
ſibius eilte mit dem empfangenen Briefe augenblid« - 


e) So Plutarch. Eine andere Urſache feiner Seinds | 
[haft gegen Kleomenes erzähle Polybius. Man’ vers 
leiche die ſechrahnte Beylage: 


. 
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lich gu dem jungen Könige, um ihm die angeblich ge⸗ 
machte Entdeckung mitzutheilen, und erbitterte ihn 
dadurch ſo ſehr, daß er dem Kleomenes eine, von 
andern Gefängsiffen bloß durch ihren Umfang id) 
unterfcheidende, Wohnung anweiſen und ihn daſelbſt 
forgfältig bewachen ließ. 


Von der Verbindung mit ber übrigen Welt war: 
Iudeß Kleomenes, fen es durch die Nachficht des Koͤ⸗ 
niges, oder durch die Sorgldſigkeit feiner Wächter, 
in biefer Verhaftung fo wenig abgefchmitten, daß er 


vielmehr Sffentlich von feinen Freunden Beſuche er⸗ 


hielt und fi ohne Zeugen mit ihnen beſprach. Einer 
Erlanbniß der Art konnte ein Mann, wie er, ber bag 
Unwuͤrdige feiner Lage fo tief fühlte, unmdglich ge⸗ 
nießen, ohne fie zur Wiedererlangung feiner Freyheit 
zu ungen, und da alle feine Vertrauten biefelben Ge⸗ 
finnungen mit ihm theilten, fo vereinigten fie fich 
bafd über die zu nehmenden Maßregeln. An einem 
Sage, als Ptolemaͤus nach Kanopus gereift wer, 
verbreiteten ſie das Gerücht, Kleomenes ſtehe auf 
dem Puukte, feiner Haft entlaſſen zu werden, ſchick⸗ 
ten eine Menge Saſtgeſchenke uud Eſſen, unter Rem 
Vorwande, Der Koͤnig finde fie, an den Gefangenen, 
fanden ſich hierauf perföulich zum fröhlichen Kabkr: 
bey ihm ein, und theilten ben Huͤtern reichlich Een 
ſen und Meine mit, Es bewerte nicht: lange fa hattt 
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. biefe dee Schlaf begraben, und igt brachen die Ber 
ſchwornen, an der Zahl mehr nicht ale dreyzehn, am 
hellen Mittage aus dem Hauſe heraus, ſtuͤrzten durch 
bie Straßen, und riefen ' bie Menge auf, fh an fie 
ansufchließen und in Freyheit zu fegen.- Aber dag 
Volt von Alerandrien wär nicht fo leicht gu entzün« 
den, wie das fpartanifche. Nur die kuͤhne That ver» 
mochte es zu bewundern und anzuſtaunen, fie zu un 
terſtützen wagte es nicht. Vergebens Rießef die Ver⸗ 
buͤndeten einen gewiſſen Ptolemaͤus, Chryſermus 
Sohn, der aus dem koͤniglichen Hofe auf ſie zueilte, 
nieder; vergebens ſprengten fie die Diener und Tra⸗ 
banten eines andern Ptolemaͤus, des Befehlshabers 

der Stadt, aus einander und toͤdteten ihn; vergebene 
raunten fie nach der Burg, um die Sefaͤngniſſe zu 
öffnen und die Ketten bes Verbrecher zu Idfen ; Ries 
mand gefellte ſich zu ihnen, und die Wachen kamen 
ihnen in ber Testen Unternehmung zuvor und ver⸗ 
wahrten Die Shore. In feinen Erwartungen getäufcht 
und jeder Hoffnung beraubt, fagte hierauf Kleome⸗ 
mes zu feinen Freunden: „Es iſt doch warlich fein 

Bunber, daß Weiber Männern gebiethen, da biefe 
bie Freyheit flichn!« und ermahnte fie rübmlich gu 
fierben. Sogleich bewiefen füch alle bereit, der Auf⸗ 
foderung zu gehorchen, traten zuſammen, ſtießen fich 
unerſchrocken jeber daB Schwert in die Bruſt und 
fielen wie echte Spartauer. Auch Kleemenes Mut⸗ 
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zer, Krateßklea, und die Gattinnen ber übrigen Ent⸗ 
leisten blieben an Herzhaftigkeit hinter den Männern _ 
nicht zurüd. Denn als Ptolemäus, auf erhaltene 
Machricht von dem Vorfalle, Befehl ersheilte, Kleo⸗ 
menes Leichnam in eine Haut zu nähen und aufju- 
hängen und fodann bie Weiber der Emphrer ſammt 
den Kindern bingurichten, folgten alle, gefaßt und 
ruhig, den Henkern zum Nichtplage, und unterſtuͤtz⸗ 
ten ſich wechfelsweiſe. Ja, da man fo gar Krateſi⸗ 
kleens letzte Bitte, fie vor ihren Enkeln umzubrin- 


gen, nicht erhoͤrte, fondern biefe zuerft würgte, ließ 


fie ſich dennoch Feine andern Worte, die ihren Schmerz 
verrietben, entfallen, al& die wenigen: „Kinder, wo 
feyd ihr hin ?« Auf ſolche Weiſe enbete, von ben edel. 
fen feiner Mitbuͤrger und von feinem ganzen Kaufe 
gu den Schatten geleitet, Kleomenes, nachdem er un» 
sefähr fechzehn Jahre regiert und drey bavon außer 
feinem Baterlande verlebt hatte 4). So ein unguͤn⸗ 
fliged Licht auch immer einige feiner gewaltſamen 
Handlungen auf ihn werfen, fo vermögen fie. bach 
nicht, bie fräftige Natur -und ben großen Charafter 
des Mannes zu verbunfeln, ober in Schatten zu ſtel⸗ 
len. Mit einer richtigen Beurtheilung und einem fuͤr 
die Entwickelung und Benutzung politiſcher Verhält- 
niſſe geübten Blicke verband Kleomenes eine Schnel:- 
ligkeit im Befchließen, die allein von der Schnellig⸗ 


9) Man fehe die Chronvfogie. 
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Reit, mit der ex das Beſchloſſene ausführte, übertrofs 
fen wurde, und mit einer freundlichen Güte und Her 
abloffung, die ihm die Zuneigung der Menſchen ge⸗ 
wann, eine Dffenheit und Geradheit, bie ihm bie ges 
wonnene ficherte und bewahrte. Im fleten Beſtzze 
feiner felbft, leuchtete er feinen Bürgern, ale ein Mu⸗ 
ſtet feltmer Beherrfchung, vor, und fo gar der Ehr⸗ 
geig, unfreitig die heftigſte feiner Leidenfchaften, ver 
blendete ihn nie fo-fehr, daß er nicht der ruhigen 
Beſinnung Raum gegeben und feine Kräfte mit ſei⸗ 
zen Enwürfen verglichen hörte. Der ſchweren Auf⸗ 
gabe, den Menfchen nicht im Fuͤrſten und den Gat- 
ten und Sohn nicht im Krieger und Helden untere 
ben zu laffen, bat er ſehr befriedigend genügt, und 
einer vieleicht noch fchmwierigern, — mit dem ver⸗ 
fchlagenften und eviferfüchtigften Staatsmanne auf 
einem Wege zuſammenzutreffen, ihm immer Faf—⸗ 
‘fung und Befonnenheis entgegenzufeben und mit we⸗ 
nigen, größsentheild aus ſich abgeleiteten, Huͤlfsquel⸗ 
len beffen mannipfaltige und bebeutende zu erſchoͤ⸗ 
pfen, erſt nach einem langen und ruhmvollen Kampfe 
untergelegen. Wenn fuͤr das wohlwollende Herz 
eines Regenten bie auch im Ungluͤck beſtehende An⸗ 
haͤnglichkeit ſeiner Freunde, und fuͤr die Rechtlichkeit 
feines offentlichen Benehmens die durch jahrelange 
Abweſenheit nicht gefchtwächte Liebe der Menge etwas 
beroeifen, fo darf Kleomenes fich des erſtern wie dee 
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letztern rühmen: denn weber im Elende Haben ihn 
die Theilnehmer deſſelben verlaſſen, noch die Spar⸗ 
taner eher, als mit der Runde von feinem Tode, den 
Wunſch, ihn wieder in ihrer Mitte u ſehn, aufge⸗ 
geben Y). 


Der Thron von Sparta war nunmehr, ba Kleo- 
menes feinen Mitkönig aus dem andern Kaufe ge⸗ 
habt und fein Bruder, ben er eigenmaͤchtig zum Ne⸗ 
genten ernanute, In ber Schlacht gegen ben Antigo: 
nus dag Leben ’verloren hatte, gänzlich entledigt. Ein 
Ereigniß der Art, das vielleicht ſelbſt in ruhigen 
Zeiten den Staat zerruͤttet hätte, mußte ihm natuͤe⸗ 
lich unter den damahligen Umfänden noch meit ge⸗ 
fäprlicher werden, und brachte ihn wirklich in die 
Hände eined Mannes, von dem die Geſchichtſchrei⸗ 
ber, nicht ohne Grand; die Reihe der ſpartaniſchen 
Shronermächtiger zu zählen anfangen. Die Aetoler, 
von den Spartanern, wie ich oben ermähnte, um 
einen Befandten angefprochen, hatten nähmlich wicht 


fo bald den Machatas hierzu bevollmaͤchtigt und ab⸗ 


geordnet, als die Urheber jenes Vorſchlags in die 
Ephoren drangen, ihnen die Volks, Verfammlung 
zu eröffnen und zugleich den erledigten Thron der 


- Herakliven von neuem zu befegen. Weder bie eine 


r) Die Rechtfertigung der bier entworfenen Schilderung 
enthält bie feniehnte Beniage. Ä 


\ 


,; 


- 
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noch bie andere Foderung fagte den genannten Obrig» 
feiten zu ; auch glüdte es ihnen in der That, die 
Konigswahl vor der Hand abzulehnen und, durch die 


‚Erinnerung an alted-von den Aetolern erlitteued Uns 


recht s), Machatas Bemühungen zu vereiteln: aber die 
Gegenmwirtung bemmte, twie gewöhnlich, bie wider⸗ 
firebende Kraft nicht lange und entflanımte die Par- 


teywuth nur deſto flärker. Es war eine alte Sitte 


in Sparta, welche wollte, daB an einem gewiſſen 
feperlicheun Tage die Jugend in Waffen zu dem eher⸗ 
nen Haufe Minervens zoͤge und die Ephoren, zur 
Dearbringung des Opfers, fich in ben Temenos ein» 
fänden. Diefer Gelegenheit bediente man ſich, um, 
was man wuͤnſchte, zu erreichen. Mehrere Gewaff⸗ 
nete aus dem Aufsuge ſtuͤrzten fich auf die mit dem 
Opfer befchäftigten Ephoren, erſchlugen Fe ſaͤmmt⸗ 
lich, und war an dem Altare und Tiſche der Goͤt⸗ 
tinn felbft, und wuͤrgten fobarin die Geronten, bie 
zum achaͤiſchen Anhange gehörten. An die Stelle der 
ermordeten Epboren ernannte man bierauf andere, _ 
deren GSefinnungen nicht zweifelhaft waren, und be» 

ſchloß die foͤrmliche Erneuerung des dtolifchen Bünd- 
niffes. Zugleich fchrist man zu einer neuen Könige. 
wahl, bey welcher man aus dem Haufe der Eurpfihe 

niden, oder an Kleomenes Stelle, den jungen Age⸗ 


- 9) Man vergleiche die funfzehate Berlase. 


“ 
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fipotis ben dritten, Kleombrotus des zwey⸗ 
ten Enkel, unter der Vormundſchaft ſeines Oheims 
Kleomenes, einſetzte, das Haus der Prokliden aber, 
wiewohl wirklich noch zwey Soͤhne von Archidamus 
dem fünften und auch Hippomedon, deſſen Schwie⸗ 
gervater, und mehrere entferntere Abkoͤmmlinge des 
dniglichen Stammes am Leben waren, ganz über 
ging und die Würde einem nahmenlofen epfurg, 
ver die Ephoren jeden mit einem Talent beſtach, über» 
trug, und auf biefe Weife durch Verkaufung ſich und 
das Koͤnigthum ſelbſt ſchaͤndete »). 


Sobald bie Rachricht von dieſen Veränderungen 
im ben Aetolern gelangte, fo machte fi) Machatas 
‚von neues auf den Weg nach Sparta, und indem er 
ben Bürgern biefer Gemeinheit vorftellte, daß bie Uns 
tuhen unter ihnen nie aufhoͤren würden, wofern fie 
ſich nicht entfchieden für eine don ben benden mis 
einander im Kampfe begriffenen Mächten beftimmten, 
drang er in fie, den Uchdern den Krieg anzufündigen 
und einen Öffentlichen Beweis von ihrer Gefinnung 
für bie Aetoler zu geben. Das letztere geſchah, wahr» 
fcheinlicy, um die Ruͤckkehr zur Gegenpartey zu ver» 
schließen, fogleich durch den neuen. Koͤnig Lykurg. 
Yu der Spige eines friſch gewordenen Haufens ging 


| 6) Polob. IV. 35. 
Dritter Band. ——— 3 
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‚ee auf die mit ben Achdern befreundeten Argiver, 
welche, in Vertrauen auf Sparta's Schwaͤche, in der 
groͤßten Sicherheit lebten und — die Geſchichte ver⸗ 
ſchweigt, wann und wie v), — ſich in den Beſitz der 
beſten Seeſtaͤdte auf ber. Oſtkuͤſte Lakoniens geſetzt 
hatten, eilfertig los, nahm ihnen Polichna, Brafiaͤ, 
Leucaͤ und Cyphanta im erſten Ueberfalle wieder ab 
und wagte auch gegen Glympes und Zarax, obgleich 
vergebens, einen Verſuch. Auf diefe feindliche Hand⸗ 
lung folgte fobann die kaum mehr nöthige Krieges 
Erklärung. Ein Herold rief aus, baf ed von nun 
an erlaubt fen, Beute im Gebiethe der Achder zu ma⸗ 
chen; und die Spartaner wurden, ben Wünfchen dee 


Aetoler gemäß, aus heimlichen Freunden öffne Ta 
buͤndete x). 


Während biefe Inruben, die man mit Recht 


theils als Folgen der durch Agis und Kleomenes zu⸗ 


erſt ausgeuͤbten Gewaltthaͤtigkeiten, theils als Wir⸗ 
kungen des von dem letztern gegen die Achaͤer entzuͤn⸗ 


v) Vermutdlich nad der Schlacht bey Sellaſia: denn an 
die frübere Schwälerung Lakoniens buch Philipp 
Amontas Sohn, if auf Feine Weife zu denken. Diele 
besog fich ficher bloß auf das thoreatiſche Gebieth, zu 
geſchweigen, daß Kleomenes die Arginer wohl ſchwer⸗ 
lich in dem ruhigen Beſitze ſo vieler Sreoͤrter wuͤrde 
gelaſſen haben. 


x) Polvb. IV. 36. 
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deten Grolles betrachten darf, den ſpartanlſchen Staat 
zerruͤttetm, war der Macebonier Philipp mit feinen 
Zuruͤſtungen gegen bie Aetoler zu Stande gekommen, 
und mit feinem Heere ins Feld veruͤckt y). Es iſt Hier 


der Ort nicht, alle Ereigniſſe dieſes von ihm zZefuͤhr⸗ 


ren Krieges, in welchem ber Schauplag fo oft wech⸗ 
felte, wie das Gluͤck, der Reihe nach aufınzählen 
und umſtaͤndlich zu entwideln Mur dee Antheil, - 
den die Spartaner an den Feindfeligkeiten nahmen, 


. und bie innere Gefchichte ihrer Gemeinheit gehoͤren 


bieher und verlangen eine ausführliche Erwähnung, 


In dem eriten Rriegsjahre, dad mit der bunbert 
und vierzigften Olympiade anhebt, behaupteten bie 
Metoler, die über Achaia in die Halbinfel einbrachen, 
unterflägt von den Eleern 2), und begünftigt durch 
die abfichtliche Unthätigkeit der Meffenier =), fo lan» 
ge die Dbergewalt, bis Philipp, ber den ganzen Som; 
mer hindurch in Epivns, Akarnanien und feinem eige⸗ 
uen Lande beichäftigeet wurde 5), bey fchon vorge» 


9 Polyb. IV. 37, 7., vergl. 57. Den Krieg, der dritter 
balb Jahre dauerte, bezeichnet Polybius am legten 
Drte mit dem Nahmen des Kriegs ber Verbüns 

beten. 

s) Polyb. IV. 59. 

e) Polgb. IV. 3ı. 

8) Polob.· IV. 61 — 67. 
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rucktem Winter in Korinth eintraf c) und durch die 
Einnahme von Pſophis und die Werheerung von Elis 
das aufgehobene Gleichgewicht ber Waffen mehr als 
bloß Herfielte d). Auch Lykurg ſaͤumte nicht, bag 

Athendum bey Megalopolis, gleich beym Ausbruche 
der Geindfeligkeiten, nach der Gitte feines Borgän- 
gers Kleomenes, zu befegen «), und würde gewiß 
den Fortfchritten Philippe ebenfalls einen thaͤtigen 
Widerſtand geleiftet Haben, wenn nicht eben, als die 
fer Elis durchſtreifte, fich die altın Morbfcenen in 
Sparta erneuert hätten. Eine erbliche Regierung, 
die, bucch Herkommen und Gewohnheit gegruͤndet, 
vom Vater auf Sohn und Enkel übergeht, führt, 
"wenn man auch von allen übrigen Vortheilen abflebt, 
wenigſtens den unverfennbaren Rugen mit fich, daß 
"Niemand den neuen Herrſcher bemeibet, ober fein 
Recht zur Thronfolge in Anfpruch nimmt. Wird 
dagegen die regierende Familie geftürgt und ein Frem⸗ 
der mit der Obergewalt bekleidet, fo ſehen alle miß⸗ 
guͤnſtig oder verachtend auf ben glüdlichen Empar- 
tömmling bin und halten fich für eben fo würdig, 
wo nicht für noch wuͤrdiger jur Krone, als ihn. Dieß 
mar der Fall, der ige im fpartanifchen Staate eine 


€) Polyb. IV. 67, 6. 7. 
d) Polyb. IV, 63 — 73. 15 — 60. 
e) Polyb. IV. 60, 3. 
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,‚ warf). Ein gewiſſer Ehilo, der, vermdge feinee 
Abſtammung „ eine nähere Auwartſchaft an die Res 
sierung zu haben glaubte, und ſich ungern zuruͤckge⸗ 
draͤngt ſah, bildete fih unter der Hand einen Anhang 
von etwa jwep hundert Bürgern, und weil er wohl. 
einſah, daß er für fein Unternehmen, deſſen glückie, 
chen Fortgang er auf eine neue Butervertheilung 
gründete, bauptfähhlich ben Widerſtand Lykurgs und 
der Ephoren, die biefen gewählt hatten, zu fürchten: 
babe, fo überfiel und erfchlug er zuvoͤrderſt die letz⸗ 
tern in dem Saale, wo fie zufammenfpeiften; unb 
eilte ſodann geradezu auf die Wohnung Lykurgs los, 
um auch ibm das Leben zu rauben. Aber Lykurg 
entraun, unter Beguͤnſtigung einiger Freunde, auf 
Schleichwegen, nach Pellana g), und Ehilo, der mit 
Gewalt burchfeben wollte, was er mit Gewalt bes 
gonnen hatte, fand uͤberall eine fo Präftige Gegenwir⸗ 
tung, daß er fein Vorhaben aufgeben und fit) Süd 
wuͤnſchen mußte, unbemerkt nach Achaia flüchten zu 
Kdunen. Alles dieß aefchah, während Philipp Tri⸗ 


N VPolyb. IV, sr 

g) Volpbius fast: Pellene in Tripolis. Es tft aber of⸗ 
fenbar derfelbe Drt, der bev Pauſanias und Renophon 
(Beh. B. 1. Th. 1. S. 16.) dorifh Pellana heißt. 
Dan vergl. Schweishdufer Tom VI. p. 136. und Li⸗ 
sins XXXVI. 27, 9., wo Tripolis als regio Laconici 
agti, qui proximus finem Megalopolitarum eft, befchrie: 
ben wird. 
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pholien fegreich/ durchzog, und fe ſahen ſich bie 
Spartaner nicht nur gezwungen, ihre Verbuͤndeten 
dem Koͤnige Preis zu geben, ſondern fanden ſich auch 
durch die Naͤhe deſſelben bewogen, alle ihre beweg⸗ 
liche Habe von dem Laude in die Stadt zu ſchaffen 
und dag Athenaͤum zu ˖ſchleifen. 


In dem zweyten Jahre des Krieges unternahm 
kykurg, der nach der Flucht Chilo's wieder zuruͤck in 
fein Vaterland kehrte, um die Meffenier, die nun⸗ 
mehr zum achäifchen Bunde getreten maren 5b), für 
ihre Untreue zu züchtigen, einen Einfal in ihr Ge⸗ 
bieth, aber ohne irgend einen Vortheil über fie zu 
gewinnen :). Eben fo wenig von Erfolg war ein 
Berfuch gegen Tegea: denn die Einwohner gaben bie 
Stadt auf und warfen fich in die Afropolis, von bes 
ren Belagerung er endlich abſtehen und nach Sparta 
zuruͤckgehen mußte k), um nicht mehr angriffe- fon- 
"dern vertheibigungsmeife zu handeln. Philipp hatte 
nähmlich big igt feine peloponnefifchen Bundesgenofs 
fen ſich ſelbſt uͤberlaſſen und ſo gar der Meſſenier 
dringende Bitte um Huͤlfe zuruͤckgewieſen, weil er 
durch triftige Gruͤnde beſtimmt wurde, die Aetoler in 


b) Yolyb. V. 4, 5., vergl. 3, 3. und IV. 79, 5. 
f) Polyb. V, 5, 1. 1 Io: 
5 Polyb. am angez. Orte. 
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ihrem eigenen Bande aufzuſuchen und die Waffen ge⸗ 
gen eine ihrer Hauptftäbte, das reiche Thermus, zu 
richten I). Allein feine Ubficht war faum befriedigt, ' 
ſo ging ee zu Limnda an dem ambracifchen Meerbur 
fen unter Segel und landete zu Korinth, von wo aus 
er fi) über Argos nach Tegea wandte und, nachdem 
er fich Hier mit dem Arat und den Uchdern vereiniget 
hatte, auf einfamen Straßen forteilte und, dag Mer 
nelaium rechter Hand liegen laſſend, über den Euro- 
tas feßte und fo bereits am fichenten Tage Amyklaͤ 
mit ſeinem Heere erreichte m). Die Spartaner, wel⸗ 
che den Macedonier noch in Aetoliens Verwuͤſtung 
begriffen glaubten und den Lykurg gegen ihn zu fen⸗ 
den gefonnen waren, erſtaunten nicht wenig, als fie 
ihn fo unerwartet in ihr eigenes Land einrücken und 
Über Karnium hinunter nach Aflne und Tänarus, 
und von da wieder herauf über Gythium nach Helos 
ziehen und überall die Gelder plündern und Früchte 
und Getreide verderben, ja durch ausgefchickte Streife 
parteyen die Kuͤſte bis hin nach Bod perheeren fahn. 
Ihre einzige Hoffnung beſtand darin, dem Feinde die 
Ruͤckkehr abzuſchneiden und die gewonnene Beute 
wieder zu nehmen, und dieſe Hoffnung ward durch 
eine den Meſſeniern beygebrachte Niederlage nicht 

) Polob. V.5, 2— 9, 6. 
m) Polyb. V. 14, 3. 17, 8: 18, 23. 
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wenig belebt: denn da der Macebonier, noch vor bee 
Unfunft der mefleuifhen Truppen in Tegea, aufge 
brochen war, fo eilten biefe ihm nach, um fich in far 
fonifa mit ihm zu vereinigen, und wurden von Ly⸗ 
„kurg bey Glympes überfallen und gänzlich zerſtreut. 
Waͤhrend alfo Philipp noch bey Helos ſtand, traf 
Lykurg bereits alle Anflalten, den gefaßten Entfchlug 
«uszuführen und feinen. Gegner, er mochte uun zwi⸗ 
ſchen Sparta und dem Eurotas fi) duchdrängen 
oder, was eigentlich zu erwarten war, über deu Ei 
rotag geben und fich zwifchen biefem Sluffe und dem 
Denelaus, Berge binziehen wollen, den Paß zu verle⸗ 
gen. 3u dem Ende befeute er bie Höhen des ger 
nannten Berges, wieß feinen Leuten die vortheilhaf⸗ 
tefien Poften an und daͤmmte noch überdem den Fluß, 
um dad Waſſer in das Thal zwifchen der Stadt und 
dent. Berge überzuleiten. Ale diefe Schwierigkeiten 
wären jedoch für den Macebonier von feiner Beben 
tung. Mit feinen Peltafen und Illpriern vertrieb 
ee den Lykurg von ben getvonnenen Anhohen, biele 
bie bey Sparta ſtehende Mannfchaft mit eben biefen 
Peltaſten und der Reiterey fo lage in Zaum, bie 
Urat den Phalanx Über den Eurotas geführt hatte, 
und ging fodanu, ungeneckt, über das Schlachtfeld, 
‚wo Kleomenes vor dem Antigonus geflohen Mat, zu⸗ 
ruͤck nad) Tegea n). 


®%) Yalyd. V. 18, 4% — 20 10. * 
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Nicht lange nach dieſem Vorfalle gerieth Lykurg 
bey den Ephoren in Verdacht, daß er auf Neuerun⸗ 
gen ſinne, und flüchtete, da eben alle Anſtalten ge» 
teoffen waren, ihn bey Nacht in feinem Haufe auf 
zuheben, mit den Geinigen nach Xetolien, wo er den 
Winter über lebte 0). Während feiner Abweſenheit 
entdeckte und erkannte man jedoch feine Unſchuld ge 
Sparta, und rief ihn mit dem Anfange des dritten 
Kriegsjahres wieder zuräd, um, in Verbindung mit 
dem Aetoler Pyrrhias, der. die Eleer anführte, einen 
. Einfall in das meffenifche Gebieth gu thun, und die 
im vorigen Feldzuge erlittene Einbuße entweder zu 
rächen oder zu erfegen. Aber gleich beym Eintritte 
in des Feindes Land erfuhr Pyrrhias einen fo leb⸗ 
baften Widerfiand von den Eppariffeern, baß er nicht 
weiter vorzubringen vermochte, und da der dltere 
Arat, der bamahlige Stratege ber Achaͤer, ebenfalls 
alle Anſtalten zur Vertheidigung feiner Bundesgenoſ⸗ 
fen traf, und bey Megalopolis ein anfehnliched Heer 
verfammelte, fo wandte fi Lykurg, unverrichteter 
Sache, wiedet zuruͤck nach Lakonien und endete hier⸗ 
mit die Unternehmungen der Spartaner gegen bie 
Achaͤer und ihre Freunde p)': denn noch vor dem Ein» 
tritte des Winters kam, hauptſaͤchlich auf Antrich 


o) Polyb. V. 29, 8. % 
») Polpb. V. 91. 92. 
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Philipps, ber plöglich einen größern Entwurf auf- 
nahm und umfaßte, der Friede, auf die Bedingung, 
daß alle Parteyen das Ihrige behalten follten, zu 
Stande 4). Es iſt noͤthig Hier einen Augenblick zu 
verweilen und ein wenig in bie Abfichten bes Mace-⸗ 
boniers einzugehn. 


- Wenn wir die Begebenheiten Griechenlands von 
bem Tode Alexanders des Großen an big herab gu 
dem Zeitpunfte, an dem wir fliehen, verfolgen und 
die mannigfaltigen Beftrehungen der Griechen zur 
Wiederetlangung ihrer Fteyheit würdigen, ſo iſt wohl 
fein Iweifel, daß ich nie eine guͤnſtigere Gelegenheit 
zur Erwerbung dieſes ihnen fo ſchaͤtzbaren Sutes 
zeigte, als in den Tagen des Kleomenes. Nie, ſeit 
Philipp, dem Sohne des Amyntas, hatten die Ma» 
cedonier ihren Einfluß auf den Peloponnes fo ganz 

verloren, nie bie Heinen Volkerſchaften zur Beſchuͤt⸗ 
jung ihrer eigenen und fremden Rechte fich in groͤße⸗ 
rer Anzahl vereinigt, nie kluͤgere Staatsmaͤnner und 
thaͤtigere Feldherrn an der Spige geflauden, ald da; 
mabls. Alles fam darauf an, daß Arat und Kleo⸗ 
menes fich freundfchaftlich die Hände bothen, und es 
Tchien wenigſtens eines Verſuchs, von Seiten des ere 
ſtern, werth, ob es ſich nicht immer noch beſſer mit 


⸗ 


9) Polyb. V. 101, 5 = 105, 3 . 


. 
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dem ehrgeizigen Spartaner, als mit den herrſchſuͤch⸗ 
tigen Gebiethern Macedoniens leben laſſe. Die Ge⸗ 
finnungen und Abſichten der Koͤnige dieſes Reiches 
gegen das uͤbrige Griechenland waren in der That 


denen, die Philipp und Alexander gehaͤgt und geltend 


zu machen geſucht hatten, vollkommen aͤhnlich. Kei⸗ 
ner von ihnen konnte vergeſſen, daB ſowohl der eine 
als der andere ber beyden Megenten die Griechen, 
wenn nicht nach feiner Willführ geleukt, Bach zu fe» . 
nem Zwecke genutzt babe, daß durch fie der zweyte 
Afiens Befleger und Eroberer geworden fey, und daß 
Macedonien überhaupt, nur in fo fern es bie kleinern 
Semeinheiten in ber Abhängigkeit von fich erhalte, . 
feinen Einfluß in die Angelegenheiten der aus Ale 
randers Länder ‚Nachlaß entflandenen Staaten be 


haupten, oder ſich gar wieder zur erſten Macht em» 


porbeben koͤnne. Diefe letztere Ruͤckſicht war es vor⸗ 
zuͤglich, welche die Beherrſcher Macedoniend, mitten 
unter allen Streitigkeiten und blutigen Fehden, nie 
aus ben Augen verloren hatten. Nur darum ſach⸗ 
ten „fie die griechifchen Städte fo viel als möglich 
durch Beſatzungen fih unterwärfig zu machen; nur 
darum haͤgten und pflegten fle die Tyrannen, die ſich 
in mehrern derfelben, und beſonders in deu pelopon» 
nefifchen, feftfegten; nur darum fchmeichelten und 
drohten fie abwechfelnd, und ließen ſichs fo angele⸗ 
gen fepn, die Zwietracht und den Partepgeift gu naͤh⸗ 


\ 
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ven. Gelbft der gütige Antigonus Dofon verſtand 
fich nicht cher zu einer Unternehmung gegen den Kleo⸗ 
menes, bis ihn Arat Korinth als Unterpfand über- 
lieferte, und verrieth dadurch hinlaͤnglich, melche 
Maßregeln er billige und verfolge. 


Es iſt hier der Ort nicht, den Charakter ſeines 
Muͤndels und Nachfolgers Philipps auftufaſſen, oder 
es umſtaͤndlich gu eroͤrtern, ob Hiuterliſt, Falſchheit 
und Grauſamkeit, die, ſeit dem geendeten Bundes⸗ 
kriege, immer ſtaͤrker in ihm hervortraten, als Grund⸗ 
lage ſeiner Natur, aber als Folge fremder, Einwir⸗ 
kungen betrachtet werden muͤſſen, mit andern Wor⸗ 
ten, ob er, wie Plutarch r) meint, immer boͤſe gewe⸗ 
fen, ober, wie Polpbiug s) annimmt, es erfi allmaͤh⸗ 
sig geworben fey. Was ige ſchon, ohne eine nähere 
Kenntniß von Ihm, aus ber Fuͤhrung des achaͤiſch⸗ 
aͤtoliſchen Krieges tler wird, iſt, daß er, obgleich 
jung und mierfahren, dennoch, beydes als Staats⸗ 
mann und ale Seldberr, fi gut zu nehmen, feine 
Lage richtig zu beurtheilen und die Eutwärfe feines 
Vorgängers gefchicht zu verfolgen mußte. Er trat, 
wie biefer, als Rächer und Vertheidiger der unter 
druͤckten ſchuldloſen Partey auf; ex fchente und ehrte 


v) In Vie, Arat, 51. Tom. V, p. 593. 
t) X. 26, 3., vergl. VII. 25, 4. u. fı 
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wie diefer, den viel vermdgenden und allgemein ge- 
ſchaͤzten Arat ; und er mußte, wie biefer, Sie Umſtaͤn⸗ 
de, um die Meinung der Griechen zu gewinnen, unb 
in vorfommenden Faͤllen Vortheil von ihr zu sichen. 
So wenig er aber feinen Zweck vom der Seite ver⸗ 
fehlte, fo fehr ‚mußte es ihm, nach drey unter ab» 
mechfelndem Glüce beſtandenen Kriegsjahren, ein 
leuchten, daß er auf dem bisher beiretenen Wege 
ſchwerlich raſche Kortfchritte zur Vergrößerung feines 
Anſehens machen und daB Ziel, zu, welchem ihn ber 
Ehrgeizg und der Jugend feuriger Muth antrieb, ers 
reichen werde. Er hatte. durch feine Auſtrengung bie 
Yetoler ermuͤdet, aber fie nicht überwältigt ; er batte 
fi, das Vertrauen der Achder erworben, aber feinen 
entfchiebenen Einfluß auf fie errungen ; er durfte ſich 
ihrer Mitwirkung zur Bewahrung des Gleichgewichts 
und ber gemeinfamen Wohlfahrt verfichert Halten, 
aber, wenn er anf Befriedigung felbflifcher Wünfche 
dachte, feine müßigen Zufchauer in ihnen erwarten. 
Betrachtungen der Art mußten natärlih in ber 
Seele eines Prinzen, dem an der Ertweiterung feiner 
Gewalt gelegen war, den Wunfch erwecken, daß fich 
eine günfligere Gelegenheit zu Ausführung feine 
Plans barbiethen möchte ‚ und.er fand oder glaubte 
vielmehr, noch im Laufe des Ätolifchen Krieges, eine 
folche gefunden zu haben. Aufmerkfam gemacht von 
dem ifprifchen Fuͤrſten Demetrius, ber, einſt ein 
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treuer , dann abtrünniger Bafall der Römer, von 
dem Conſul Aemiliuß verjagt und nach Macebonien 
zu flüchten genöthiget worben war =), batfe Philipp 
immer fchon auf Ralien beforgte und, feit es vor 
den Waffen Karthago's bebte, luͤſterne Blicke gewor⸗ 
fen, als eben, während der Feyer der Nemeen, dee 
nen er bewohnte, die Botbfchaft einlief, Hamibal 
Babe am trafimenifchen See geſtegt v). Cobald Des 
metrius aus dem Briefe , ben ihm der König mit 
theilte, diefe Nachricht erfab, fo drang er in ihn, bee. 
Fehde mit den Hetolern zu entfagen, um eine Lan 
dung Über dem Meere zu unternehmen, und traf in 
- feinem Rathe zu fehr mit den Neigungen feined Bes 
ſchuͤgers zuſammen, um vieler befondern Bewegungs⸗ 


 Demetriud, von feiner kleinen Defitzung an ber illori⸗ 
fen Küfte, der Infel Pharus (int Lefina), der Pha⸗ 
vier genannt, hatte zuetſt (Polyb. TI. 11.) die Adniginn 
der JUdrier Keuta (DI. 137, 4.) an die Römer verra⸗ 
‚then und zum Lohn feiner Verraͤtherey die Herrichaft 
über die Uyriſchen Voͤlkerſchaften, die fih den Voͤ⸗ 
mern unterrsarfen, und, als Zenta abbanfen muäte, 
bie Vormundſchaft (SSchweighaͤuſer zu Polpb. 11. 5, 6.) 
über ihren Sohn Pinna erhalten. In der Folge ſchloß 
er fich an die Matedenier (Palpb. Ni. 16.), pländerte 
die illvriſchen Städte, die unter ben Römern Randen, 
und Eämpfte (IV. 16.) bald für Die Aetoler gegen die 
Acder, bald (IV. 19. 7.) für diefe gegen jene. End⸗ 
lich (Ill. 16. u. f.) fandten die Römer (DI- 140, 1.) 
den Eonful 2. Wemilius, der ihn überwaud und zum 
Philipp feine Zuflucht zu nehmen zwang. 

v) Polpb. V. 101, 5.6 . 
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gruͤnde zu biduͤrfen x). Der Macedonier, in der 
Uebergeugung, daß er entweder durch Karthago Srie⸗ 
chenland untrrjochen, oder, fie andy der auswärtige 
Krieg ſich entſcheide, durch die Theilnahme an ihm 
feine Verhaͤltniſſe in Griechenland wenigſtens nicht 
verſchlimmern werde, ſchloß auf der Stelle Frieden 
mit feinen Feinden y), ſchickte Geſandten an ben Han⸗ 
nidal, die ihn begierig zu einem Buͤndniſſe einluden 
and gab und erhieht die. Verficherung treuen Bey⸗ 
flandes x). Auf diefe Weife fahen ſich die Roͤmer 
unvermuthet,, und für damahls gewiß fehr gegen ib» 
ven Willen, in die Angelegenheiten der riechen ver⸗ 
flochten. Aber ihre hinterliſtige Staatsklugheit, die 
ſchon fo oft der Eintracht gefährlich geworden war, 
rettete fie nicht nur leicht von den Angriffen eines 
Fuͤrſten, den fo viele mißguͤnſtige Nachbarn umlauer» 
ten, fondern unterjochte auch zuerft ihn felbft und 
‚ fpäterbin die mit der Vorfpiegelung der Freyheit un. ' 
aufhoͤrlich Hingebaltenen und unaufhoͤrlich getäufch» 
ten kleinern Staaten Griechenlands. Sehen wir uns 
fer der Leitung Polybs und des ihn von num an bald 
ergänzenden bald vertretenden Bias, welches das 


x) Polyb. $.7—10%, 1.2. 
y) Polyb. 102, 3— 105, 2. 


2) Polyb. III. 2. 3, vergl. VII. 9. und kiolus xxiii. 33. 
34. 39. 9 
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Schickſal Sparta's in dem neu ſich Bildenden er 
- bälmifle war. 


So lange die fremde Heeresmacht in dem Her⸗ 
zen Italiens wuͤthete und die Unruhen in Hispanien 
und Sicilien Roms Kräfte erſchoͤpften, konnte dieſer 
Staat natürlich) gegen den König Macedoniens nicht 
angreifenb verfahren, fondern mußte fich begnügen, 
die etwa entworfenen Landungsverfuche zu vereiteln 
und ihn in feinem eigenen Gebiethe su befchäftigen. 
Das erfte gefchab durch eine Beebuchtungeflotte, bie 
beynab unausgefeßt in dem jonifchen Meere kreuz⸗ 
te a), und das letztere durch die Aetoler, diefe alten 
und zum Aufftand immer bereitwilligen Feinde Phi⸗ 
Iippe. Ein Buͤndniß, welches der Roͤmer M. Vale⸗ 
eins Laͤvinus im neunten Jahre des ziwegten punie 
ſchen Kriegs ihnen anteug, und etliche Eroberungen, 
bie er für fie in Akarnanien machte 5), hatten den 
erwuͤnſchten Erfolg, daß ſie nicht nur felbfE die Wafs . 
- fen gegen ben Macedoniet ergriffen, fondern es auch 
äber fich nahmen, ben Pergameer Attalus den erften, 
den Thracier Plenuratus und. den Illyrier Skerdilaͤ⸗ 
dus, nebſt den Eleern und Spartanern, fuͤr den 
naͤhmlichen Zweck zu gewinnen, und zu dem Ende 


a) Livius XXIV. 40. 
b) Livius XXVI, 24. 


m 
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einen ihrer Bürger. Nahmens Chlaͤntas, am bie che 
Ban ſandten, der, ſo Fräftig auch der Mlaruamiee Bye 
vnkas bagegen ſyroch, dennoch obſtegte und Me zu 
dem alten Bunde heruͤberzog c). Um diefe Zeit ſtarb, 
oder war viellticht ſchon Lokurg, ſeit per Vertreibung 
Useſtpolis Des dritten d), — denn auch ihn, den 
Vamuͤndicen, hatte er wicht uchen Ach geduldet, — 
der alleinige Hetrſcher Sparta’, geſtotben und bie 
Fediernng yon ihm anf feinen Sohn Welnps üher 
begangen⸗): aber Pelpps führte Fe nur dem Rab⸗ 
mm vach. Die wiekliche Macht rubte in den Haͤn⸗ 
bes eines gawiſſen Mach anidas, der ih unſtrei⸗ 
Ug vewaltſom, mis fein Vorgduger, eingedraͤngt hat⸗ 
te, und don dea Wien unter bie Tpraunm gezählt 
wird f). Cine Thronkduber, wie ihm, war es, 
wie man leicht denkan kann, ſehr gleichgültig, wel» 


€) Bolvb. IX. 28.— 39., vergl. Unius am angeı. Orte 
9.9. Die Rebe, die Polgbins rinſchaltet, iſt unge: 
mein merkwürdig, weil fie nit nur bie Verbälsnige 
der griechiſchen Völker zu einander fehr auf eutwigkelt, 
ſondern auch ale bie ſchlimmen Erfahrungen, die man 
fu ber Solge mit den Römern machte, Zur; aber bün- 
big darlegt. Ein rebnerifhes Brucfiid aus X. 23. 
ſcheint fich ebenfans auf dieſes Buͤndniß zu beziehen. 

d) Livius XXXIV. 26, 14., vergl. Wolph. XXIV, 11, 1. 


e) Der Nabine koͤmmt bloß in zwey Stollen vor, bie ih 
in ber Solge beybringen merde. 


F> Pauſan. IV. a9, 4., 0 jeduch fein Vordermann Ly⸗ 
kurg audgelaſſen wird. 


Dritter Band. Aa 
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hen Nugen, außerdem feinigeh, ee beidrdere: al⸗ 
kein zum Gluͤck für die Roͤmer traf fein Wunſch und 
ihr Beduͤrfniß zuſammen. Während die Aetoler und 
Attalus den Macedonier an und in ſeinen Grängen 
beſchaͤftigten, hielt Machanibas, einem boͤſen Daͤ⸗ 
mon gleich, alle philippifch » gefiunten Peloponneſier 
im Sucht, beunruhigte Argos und von dba ber bie 
Achaͤer g), bie in dem wachſamen Arat bie Stuͤtze 
ihrer Gemeinheit verloren hatten 3), brobte ben 
Eleern, als ſie ſich zu der Feyer ber. olgmpifchen 
Spiele anſchickten, mit einem Ueberfalle ), und noͤ⸗ 
thigte fo den König, der feine Freunde in der Halbe 
inſel weder verlaffen konnte noch wollte, von Zeit zu 
J Zeit andy bier gegenwaͤrtig ju.fepn; und feine Mache 
und Aufmerkſamteit, gerade, wie in dem erſten aͤto⸗ 
liſch⸗ achaͤiſchen Kriege, zu theilen 


1) Polnb. X. 41, 2, vergl. Livius XXVII. 20, 9: 


4) Philipp hatte ihn, meil er fi) allen gemaltfamen und 
-* der sriehifchen Srenbeit nachtbeiligen Anfchlägen wis 

berfeste , durch ein Langfames Gift hinrichten laſſen, 
"und durch ein Ähnliches Mittel ben jungeh Arat um 
ſeinen Verſtand gebracht. Poldd. VII. 14. Plutarch 
“in Vie. Arar, 82. 84. ° 


i) Livius XXxViil. 7, 14- Man fieht bierans, daß Par 
chanidas weder Freund ‚noch Feind fhente: denn die 
Eleer gehörten zu dem maredonifch- ahdifchen Bunde 
und waren auch, wie aus der Hälfe, bie ihnen Phi: 
I (ein. 5. 35.) leißete, ſattſam erhellt, nicht abge⸗ 
allen. 
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dDas war die Lage der Achaͤer, fo lange der Mar» 
Tebonter den vereinten Angriffen der Römer und ihrer 
Verbuͤndeten widerſtehen mußte, und diefe wurde auch 
daun nicht geaͤndert, als Attalas durch bie Einfälle 
des Bithyniers Pruſtas des erſten nach Aſten nik. 
gerufen wurde k) und die Römer, vom Hannibal bes 
draͤngt, ber Theilnahme an den griechifihen Haͤndeln 


eutfagten. Philipp batte immer noch mie den Date - 


dauern I) und Aetolern zu kämpfen und Machanidas 
freyen Spielraum, feine Abfichten, die auf nichts ge» 
. zingeres, als auf die Bezwingung des Peloponneſes, 

gerichtet waren, zu verfolgen. So ſich ſeibſt über 
Ioffen, erfaunten die Achaͤer je länger je mehr, daß 
ihrem Bunde dee beiebende Geiſt fehle, der ihn zu⸗ 
fanımen balte und lenke m), und warfen ihre Augen 
. auf den tapfern Philopdmen, denſelben, der bey dem 
Meberfalle, in welchem feine Baterfiadt Megalopolis 
. dem Kleomenes unterlag, ſich fo ſtandhaft genommen 
und in der Schlacht bey Sellaſia den Sieg auf An» 
tigonus Seite gelenkt Hatte, und irrten fich nicht ig 
ihrer Wahl, Philopoͤmen war kaum als Stratege 
| b) Livins KXVIIL. 7, 10: 
'9n Derſelbe 28, 14. 


w) Der vorzuͤglichte Gewährsntann ale bi2 folgende En 
zaͤhlung iſt Polvb. Xi. 9 — 18. Mit ihm find gu ver- 
gleichen Plutarch In Vit. Philopoem. g—ı0. Tom. Ihr 

. :D+.632. uud Paufan. VIIL 50, z 2 . 
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an ihre Spige getreten, fo durchſchaute er alle Ge⸗ 
brechen und Mängel, an denen Dee achälfche Bern 
Wanttt, und begegnete ihnen mit der ganzen Kraft 
wub Thaͤtigkeit eines Mannes, deffen Sedanken aus 
Ahead auf Die Beförderung des gemeinen Beſtens 
aewedien. Er gab durch Lehren und Beyſpiel Dee 
unter den Sichdern eingeriſſenen Prachtliebe und Uep⸗ 
utgkeit wine gluͤcklichere Nechtung, er bewog Iher 
Reieger, die biherigen Waſſen mit dauglichern ge 
vertauſchen, er Aber fie täglich in allerley Arten von 
Bewegungen wurd gewöhnte Re an neue Steuungen 
und zweckmaͤßigere Orduungen. Ya einem Zeitraume 
von acht Monaten erkantzten bie Achter ſich ſelbft 
nicht mehr: ſo ſehr Hatte fie die unermuͤdete Sorg⸗ 
falt und Thaͤrigkeit ihres Strategen zu ihrem Bor 
cheile umgeſchaffen. Es kam itzt darauf an, zu er⸗ 
ferſchen, ob die neue Taktik, die man auf den Uebungs⸗ 
platzen erlerut hatte, ſich auch im offnen Felde de 
währen werde, und Machanidas ließ es nicht an 
viner Gelegenheit fehlen, Me ber Prüfung zu waters 
werſen. Mit der geſanmmten Mannſchaft dei Staa 
tes und der bey weitem bedeutendern Menge trefflich 
geuͤbter Schöner, der wahren Stuͤtze feines Anſehens 
und feiner Macht, ruͤckte er über Tegea herauf nach 
der Stadt Mantinea, die ſchon mehrmahls die Dau- 
ginn edler Kämpfe getwefen war und es igt von Pie 
lopoͤmens ruͤhmlichen Unflsıngungen and befonnemem 
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Muthe werden ſollte. Wir genießen heute noch bad 
Vergnuͤgen, eine genaue Befchreibung ber daſelbſt go 
"Jiefeeten Schlecht aus der Feder des Friegskundigen 
Delybius zu leſen und uns von der Art, wie fie ger 


wonnen ward, eine deutliche Borſtellung zu machen xx 


Schon hatte Machanidas, ber den Boden, auf wel⸗ 
chem er focht, vollkoumen fannte und ale ihm abju⸗ 
grwissuenben Vortheile fo gut, mie fein Gegner, m 
Serechnen wußte, den linken Fluͤgel deffelben geſchla⸗ 
gen und nad) Mantinea zurüc gejagt. Gein Sieg 
Shin unfchlber, wenn er, unbekuͤmmert um die Flie⸗ 


Senden, bie Achder in den Rüden nahm, während - 


fein Phalanx Re von vorn faßte, unb Philopoͤmen 
ſelbſe erwartete nichts gewiſſer und war nicht ohne 
Beſorgniß eines unglädlichn Ausgangs, als der 
Spartaner, von jugendlichem Ungeſtuͤm bingeriffen, 


den Befchlagenen nachſehte und fie bi an bie Thore 


der Otadt verfolge. Sobald der achäifche Feldhert 
dieſe Uebereilung bemerkte, füllte er augenblicklich Die 
entſtaubene Lücke durch bie erſte Linie feiner Phalau⸗ 
giten qus, ſtellte hinter fie die aus der Zerſtrenumg 
geſammelten Illyrier, Schwergewaffneten und Solb⸗ 
wer, mit dem Befehle, den wieder umkehrenden Feind 


gu beobachten, und empfing deu Phalanx der Spam, _ 


9) Ungemein befördertdiefe Onifcharbe durch feinen Com⸗ 


mentar in den M&moires tmilitaires far los Grece er les 


_Romsine, Toni, .l.. 9. 7%. 


v 
N 
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taner, ber feines Gieges gewiß zu ſeyn glaubte und, 
des vor ihm liegenden Grabens nicht achtend, unge 
ſtuͤni auf die Achder einbrang, fo tapfer, daß er ihn 
in Burger Zeis Überall trennte und and einander 
forengte. Mitten in diefer Verwirrung traf Mache 
nidas vom Nachfegen wieder auf dem Schlachtfelde 
‘ein, ſah aus der Kerne bereits, zu feinem nicht. gew 
singen Erſchrecken, den ganzen Schauplag verändert, 
und berfammelte feine Seute, um durch bie aufgeld 
gen Reihen ber: im Verfolgen begeiffenen Feinde hin⸗ 
burchzudsingen. Uber dieſe Hoffnung verfihtvanb, 
nachdem er näher kam und bie Gtefe, wo der Imfe 
Fluͤgel geflanden Hatte und der geebnete Graben einen 
keichten Uebergang verfprach,, auf das beſte beſetzt 
fand. Ein Theil ſeiner Soͤldner rettete ſich, ſo gut 
er vermochte, waͤhrend ein anderer unter dem Schwerte 
und er ſelbſt, bon Philopoͤmens Sperre ducchbohrt, 
ſank; vier taufend Todte beiten die Wahlflatt ; eine 
‚ noch größere Anzahl Krieger, nebſt allem Gepäck, 
geriet in die Hände ber Feinde; und das flegreiche 
Heer, das. auch Tegen im erſten Angriffe wegnahm, 
ſchlug (don um folgenden Tage au den Ufern bes 
Eurotas fein Lager auf, und verheerte ungefraft 
gang Lakonika. Was die Gpartaner einzig für. den 
im Gelde und zu Haufe erlittenen Verluſt troͤſten 
fonnte, war der Gedanke, daß er fie zugleich von dem 
Joche, das ihnen Machonidas zu tragen auflegte, 


— 
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befnegt hatte; aber fo gar dieſes Troſtes konnten fie 
sh nicht lange erfreuen: denn etwa anderthalb Jah⸗ 
re ſpaͤter, als der Macebonier und die Aetoler, der 
beſchwerlichen Fehde muͤde, ſich verglichen, wurde 
von den Roͤmern, die den Bebingungen beytraten, 
außer ben Eleern, Meffeniern und Athenienfern, auch 
ber fpartanifche Tprann Nabis in den Frieden mit 
eingefchloffen a). Mehrere Gewaltraͤuber in der al⸗ 
gen Wels haben vieleicht die Bürger, denen fie ihre 
Frepheit entriſſen, eben fo hart gedruͤckt, wie Nabis; 
ſicherer und planmäßiger iſt ſchwerlich einer von ih⸗ 
nen in der Gundung und Erhaltung feiner unrecht⸗ 
mäßigen Herrſchaft zu Werfe gegangen, als er. 


Sobald Nabis einiger Maßen feſten Fuß in 
Sparta gefaßt hatte, fo verfammelte er fogleich aus 
der Nähe und Ferne eine Menge Soͤldner, ein nichts⸗ 
wuͤrdiges Geſindel, das aus lauter Raͤubern, Dieban 
und Moͤrdern beſtand, um ſich her und fing an die 
Stadt zu entvoͤlkern und alle Einwohner, die durch 
Herkunft oder Vermögen fich auszeichneten, theild 
zu koͤdten, theild zu nerjagen. WMit ihren Weibern 
und Guͤtern belohnte er diejenigen, die ihm zur Aus⸗ 
fuͤhrung ſeiner ſchaͤndlichen Abſicht die Haͤnde bothen, 
und da er manche Vertriebene ſelbſt noch außer ben 


⸗ 


p) Lixius XXIX. 12, 14 | 
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Orkan Larunitis Türen gu ahfen giäußee, fo 
ſandte er ihnen nicht felten Menchler nach, bie fi 
neben Inch einntiecheten und, inbecn fie unverſchens 
die Zwiſchenwaͤnbe bet Haͤuſer butchobrachen, bie Si⸗ 
‚ren uͤberſiclen unb toͤrteten. Zue Erßer eſſung der 
Schaͤte, die man ihm, vetheinilichetib, votenthielt, 
ließ er ih ein eignes Kunſtcherk, ein wohlgebildetes 
und Höllig atigekleidetes Franuenzimmer, Bas feier 
Gattinn Apkta aͤhnlichte und ihren Nahmen fühert, 
derfertigen und Äbergab ihm unter bitterm Spotte 
bie, welge ſich weigerten zu bekennen. Sogleich um: 
ſchlang bie Geſtalt, deren Atme uitb Hände mit eiſer⸗ 
nen, unter dem Setmande verborgenen, Nägeln ge⸗ 
waffnet waren, die Ungluͤcklichen, und druͤckte ſie, 
vermittelſt dir Inioendig augebrachten Getriebe und 
FJedern, inter ſtaͤrker an ſich, bis fle unter Sutmit⸗ 
zen geſtanden, uber ihren Geiſt ausbauchen. Mit 
ben kretiſchen Seeraͤubern ſchloß er foͤrmliche Vet⸗ 
traͤge ab, und Sffuete allen durch den Peloponnes vrt⸗ 
ſtreuten Teipel⸗ und Strafen » Dichen, mit denen er 
eine ununterbrochene Verbludung unterhielt, FAR eine 
Beftimmte Wbgabe von ihrem Gewinnſte, einen Zu⸗ 
fNuchtsort in Sparta p). Um auch zugleich ſich ſelbſt 
7) Polvbiud x. 6 — 5., vergl. XVi. 13, 1.0. und Dide 

bor in Pacerpt. p. 470. Bey Livius XXXIV. 31, 14 

fast er von ſich ſelbſt? Se multitudinem ferwis liberan- 


dis auxiſſe er egentibus diuifife agrum, Daß er mehs 
sere Städte in Kreta beſaß, erheikt ans 35, 9. 


\ | 
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and feinen Maub vor jeden Angriffe zu fügen, I 
er bie ehemahls gegen den Demetrins und Pyrrhus 
in der Eile aufgeführten Mauern der Stadt auf das 
forgfältigfie ausbeffern und verſtaͤrken unb verwan⸗ | 
delte feinen Wohnfitz in eine Hollfommene Feſtung g). 


Diefe Anftälten, die Nadis Im Innern zur Er⸗ 
haltung feiner Macht und Sicherheit traf, Hatte ihn 
drey Jahre anhaltend befchäftigt und ihn von allen 
Wefchbungen feiner Nachbarn und Einmiſchung ik 
auswärtige Angelegenheiten abgesögen r). Aber itzt, 
da er füch gedeckt und ſtark genug glaubte, ihr. zu 
Hauſe nichts mehe fürchten zu dürfen, dachte er ak 

-Eroberungen und warf: fein Auge anf Meſſtne 9). 
Mitten ia der Nacht kam er vor der Stabt am, er⸗ 
flieg Ye, ohne daß fich ihm Jemand widerſetzte, und 
Bemächtigte ſich ihrer gänzlich, doch mit Ausnahıse 
der Burg. Ungeachter die Dieffenier Bundesgenoſſen 
der Aetoler waren 2), fo riethen dennoch Pflicht, 


4) Pauſan. VIL 8, 3. 

r) Poelpb. XII. 6, 1. 2. 

s) Die Gewährsmänner für bed Bolgende Mad Yaufan. 
Vilt. 30, 5., vergl. IV. 29, 4. und Plutarch in Vie, 
Pbilopgem. 12. Auch die Winke ber Pelpb. xVi. 13, 
3. und 16: 22. gebören bieber. 

) Mat fede Die in der Nete ⸗. angerezene Silk aus 
DEmEiine.“ Wie Trealofigkoit dos Nabis vnd, Wieder 
lvb. 13, 3. ganz richtig bemerkt, dadurch um ſo vin aufs 
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Menſchlichkeit und eigene Wohlfahrt ben Achdern, 
fich ihrer auzunehmen und eine fo wichtige Beute 
nicht in die Haͤnd⸗ des fpartanifchen Tyrannen zu ge⸗ 
hen: allein ſen es mug, daß die Ueherzengung, die 
Stadt ſey einmahl verloren, oder Schelſucht, oder 
natuͤrliche Furchtſamkeit den damahligen Bundes⸗ 
Strategen Lyſppus abhielten, zu Huͤlfe zu eilen, ge⸗ 
nug, die Achaͤer ruͤckten nicht aus. In dieſer für 
Meſſene fo traurigen Lage trat der wackre Philops⸗ 
men, als bloßer Privatmann, auf und that, was der 
Staat nicht thun wollte. An der Spitze ſeiner Clien⸗ 
ten v), die, an kein Geſetz und feinen Heſchluß der 
Gemeinheit gebunden, dem fie Auffodernden willfaͤh⸗ 
rig folgten, flog er nach Meſſene und vor ibm ber 
ber Ruf feiner Ankunft. Dießmahl wirkte ber Rabe 
me bed Mannes, was die Kraft bed Mannes zu wir⸗ 
‚ten gehofft hatte. Nabis, wiemohl er wit feinem 
ganzen Volke innerhalb den Mauern fand, hielt es 
nicht für rathfam, den Feind gu erwarten, ſondertz 
zog durch das entgegengefegte Thor nach Lakonika 
eb, und Meffene behauptete feine Freyheit. 

ſallender, weit er, als Freund der Aetoler und Theil: 

nehmer an dem zwifchen ihnen und Philipp geſchloſſe⸗ 


nen Srieben, auch it den Meffeniern in Eintracht zu 
leben verpflichtet war. 
©) Toys davzov audaras draraper, fagt Plutarch. Die 
Schaar, bie Philopoͤmen führte, befand alſo aus freyen 
aber armen Bürgern, bie in feinem Ute ober. Sol» 
de waren. 


a 
Segſtes Buch. 319. 


"Bald nach dieſem Ereigniſſe in der griechiſchen 
Halbinfel, brachen die Feindſeligkeiten zwiſchen dem 
Macedonier Philipp und den Römern von neuem 
aus. Die letztern waren naͤhmlich in der That bloß 
durch bie Befchräntung, die ihnen Karkbago aufe 
legte, gendthiget worden, in Griechenland ben Schau 
platz des Krieges zu verlaffen, und ungern dem Frie⸗ 
den, dem bie Aetoler einleiteten,, beygetreten. Ihr 
fehnlichſter Wunſch ging deshalb, nach Endigung 
des Kampfes gegen Afrika, dahin, den masebonifchen 
Konig zu dDemäthigen, und bie Gelegenheit zu erlan⸗ 
gan, wornach fie ſtrebten, both ſich bald und unge⸗ 
fucht bar. Philipp, von einer raſtloſen Eroberungs⸗ 
fucht getrieben, fühlte ſich kaum ein wenig erleichtert, 
ſo befeidigte er von neuem unb arbeitete an feiner 
Vergrößerung. Er plünberte mitten im Frieden; er 
verfeindete fich mit dem Attalus und den Nhobiern: 
er bewies füch. treulos gegen die Yetoler ; er bekrieg⸗ 
te, unterjochte und zerſtoͤrte verfchiebene Gtäbte auf 
der Kuͤſte Klein: Aflend, und er verfuhr nicht ſcho⸗ 
nender mit den griechifchen, unter denen er vorzüglich 
Achen um feine Freyheit gu bringen ſachte x). "Die 
Gektaͤnkten nahmen ihre Zuflucht nach Rom, und 


x) Livins XXXI. 1,9. 10. 2, 1.14, 3. 4. 16— 18. vergl. 
die Beſchwerden, die in ber Mede des römifchen Ge⸗ 
fanbidır 35, 2 = 4 und in det bes madent Ariſtaͤnut 
xXxxii. 21. vorkommen: 
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.. aan faubte bertitwillig Heere and Betten. “Tube 


wurde Bir Krieg dennsch zwey Jahre hinter einander 
uns febs faumfelig und ſchlaͤfrig betrichen. Erſt im 
beiten Jahre, in weichem T. Diniactins Flamiuiuus 
den · Oberbefehl übernahm y), gewann alleg ſchuell 
ein audres Rufehns denn er trieb itzt den Macedoniect 
wicht nut allenthalben puruͤck und entriß ihm eine 


EStadt wach der andern, ſondern bewog auch einen, 


Zell ven Achaͤer, daß fie, wie ſchon die Aetoler Fri 
her gethan hatten v), auf die Seite bee Roͤmer unb 
ihrer Bundesgenoſſen, ded Attalus und der Rhodiet, 
Abertraten #); ja Philipp wuͤrde ſeinen ganzen Zur 
Krumenhang mit dem Peloponnes haben aufgeben 


möäfen, wenn ber Bruder des Conſuls nicht durch 


umdrese Unfldupe genoͤthiget worden waͤre, die Der 


lagerung Korintho, deren er ſich unterzog, anfjuße« 
ben 5). In biefer Sage nahm der Matebonier feine 
Sufucht zu Unterbandlungen, und ba biefe füch zer⸗ 


ſchlagen c) und bes Krieg fortging, gu einem Buͤnd⸗ 
wife mit Nabis d), Wohl einfehend, daß er ln 


yı Elbie KXKIL. 9, 

u) Lisius XXXI. 40, 8. 4ı u. fı 

e) Lisins XXX. 19 — 23. vergl. Yölyk. XVII. x3. unb:_ 
Yluterch in Vir. Flemin. $. Tom. Il. p. 673- 


5) Livins 23. 


9 Kieind 32 97 veesl. Liei. XvVII. zei, 


4) Lidins se. 
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feiner Beſatzungen bevärfe, um cin entfcheibenäed 
Treffen gegen bie Roͤmer wagen zu Können, beſchioß 
er Argos, das er ohnlaͤugſt durch Verraͤcherey über 
bommen Hatte «), dem Tyeaunen, unser ber Wedin⸗ 
dung, es ihm zuruͤckzugeben, wenn er fiege, und 26 
gu behalten, wenn ee unterliege, anzuvertrauen, und 
gab zu dem Ende dem Philotlas, dem Befehlthaber 
von Korinth und Argos, die noͤthige Vollmacht 5 
Schon bie Art, wie Nabié zuerſt den Mutrag auf⸗ 
nahm und dann ihn benutzte, verrieth feine ereulofeg 
Befinnungen. Um fid) des unbebingsen Beſtges bes 
Stadt zu verſichern, erklaͤrte ex wähmlich, ar werde. 
ger nicht einräden, wofern ihn die Argiver nicht 
felbſt um feinen Beyſtand erfuchten; und als dieſe in 
einer deshalb angefkellten Verſammluug ibm ihren 
Abfchen unverholen gm erkennen gaben, fand er in ih⸗ 
ver Weigerung eine gerechte Beranlaffung fie zu zuͤch⸗ 
tigen, befehte, in dee Made von Philskies eingelaß 
fen, alle Anhihen und Thore, sog bie Suͤter der En 
Ashenen ein, drang den Zuräcdigeblichenen alles Sil⸗ 
ber und Gold ab nud poeicſchte und zerfleiſchte dieje⸗ 
nigen, wie Sklaven, die ihm Eweas verbargen ober 
vorenthielten. Uber bey dieſem einen Beweiſe ſeinez 
Argliſt und Schaͤndlichkeit ließ es Nabis nicht lange 
e) Livias as 


MSGelibſt feine Töchter war ber König —* mit des 
Torannen Göhnen zu verheirathen. 
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bewenden, ſondern überzeugte ben Macebonitr PM 
burch eine noch auffalendere Probe, daß man ſech in 
ſchlecht denkenden Menſthen nur Undankbare ver» 
pflichte. Uneingedent, von wem und auf weiche Bey 
Bingungen ee die Stadt uͤberkommen babe, faudte er 
nach Eistia, wo Flamininus, und nad) Argina, tus 
Attalus uͤberwinterte, und foberte beyde, ibnen mel⸗ 
dend, daß Argos in ſeinen Haͤnden ſey, zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft auf. Bepde nahmen die Einladung an, 
fanden ſich, von Nikoſtratus, dem damahligen Stra⸗ 


tecgen des achäifchen Bundes, begleitet, in der Raͤhe 
. von Mycen ein, und verhandelten daſelbſt mit einan⸗ 


ber. Der Römer verlangte, daß Nabis ihm gegen 
Philipp beyſtehn und die nun feit Jahren befehdeten 
Mchder g) nicht länger beeinträchtigen folle; und ber 
Eprann verwilligte ein Huͤlfeheer von ſechs hundert 
Kretern gegen den erfiern und gefland ben letztern 


einen viermonatlichen Stillſtand zu; hingegen für 


Argos und deffen. Srepheit verwendete Attalug Sch 
vergebeud. Mit einer Dreiſtigkeit ohne Gleichen bes 
bauptete der. Unwuͤrdige, die Argiver; ſelbſt Hätten ihn 
zur Vertheidigung ihrer Stadt gegen Philokles auf⸗ 
gerufen, und verßartes vor feinem Uhjuge wach Spar⸗ 


e) Es erkeut dies, außer den nachher amufuͤbrenden 
Stellen, ganz deutlich aus Livius XXXI. 25, 3., wo 
ſich auch fuͤr die Zeitbeſtimmung ein brauchbares Marks 

mabl findet, vergl. AK, zu, 8— 13, 283- 


\ 
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ta, die Beſatzung. Ja er ſandte fo gar unmittelbar 
darauf feine Semahlinn, um die Weiber auszuplun⸗ 
‚ dern, wie er die Männer geplündert hatte; und wirk⸗ 
lich entledigte fich diefe ihres Auftrages mit fo vielet 
Geſchicklichkeit, daß fie den Unglüdlichen nicht nur 
aͤlle Kleinigkeiten aus Silber und Gold abnahm, fon- 
dern fie zulegt auch der Kleider und des Äbrigen weib⸗ 
Fichen Schmuckes beraubte 5). | 


. Das nÄächfte Jahr, welches auf biefe Ereisnifh 
folgte, enbigte ben roͤmiſch⸗macedoniſchen Krieg auf 
bie Weiſte, wie zu erwarten war, Quinetins Blamie 
ainus, ben man von Mom ans in- feinee Feldherru 
wuͤrde beſtaͤtigte, fchlug in Theſallen bey Gynogep 
phald, unmeit Stomffa, eine Schlacht s), die feinen 
Gegner außer. Stand ſetzte, länger das Geld zu br» 
haupten, uud fein und ber. Geiechen Schickfal in die 
Hände der Römer gab. Einem Aufgebotbe des Sie 
gers gemäß, verfammelten ſich die Geſandten aller 
Staaten, die gegem den König Beſchwerde zu fahren: 
. oder eine- Koberung an ihn zu thun fich berechtigt 
glaubten. Man klagte, anttwortete, und unterbandelte 
- in Briechenland und in der Haudtſtadt Italiens k)) 

A) iius xXxV. 38 pr erdl. Polyb. XV. 97: 

;) Polyb. XVII. 2 — 10. Lisins XXXIII. 5 — 10, und 
—Plutarch in Vie. Flamin. 7: & p. 676. 


k) Polpb. KVILE 19 = 22., vergl: 25. und Livius XXXIII. 
1 = "13 
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and, (leg eoblich, na einem gienilich langen Zmi- 


ſchenraume, einen Frieden, der an den Iſthmien, un⸗ 
per Quinctins Morfige, feperlich verkuͤndigt wurde 
und, anßer einigen ben. Macebonier zunaͤchtt angehen⸗ 
den Einſchtaͤnkungen, feſtſtellte, daß alle griechiſchen 
Staͤdte, bie ihm unterworfen waren, bie in Europa, 
wie bie in Aßen, ihrer alten Freyheit genießen foll- 
ten I). Schon bey der Sekanntmschung dieſes Frie⸗ 
dens befehuldigten die Netoler, die, von Seiten ihres 
Stolzes, wie von Seiten ißrer Anfprüce, ſich dic. 
fach gekraͤukt fühlten, dm roͤmiſchen Feldherrn, daß 
er es mit der Wiederherſtellung der Freyheit der Grie⸗ 
hen wicht ernſtlich meine m), und bie Nachwelt hat 
feine Redlichkeit nidhe weniger ſtark in Zweifel gezo⸗ 
gen, wie die Mitwelt. Es dürfte vielleicht fo ſchwet 
nicht werben, fein damahliges Benehmen, burch bie 
Sicherheits - Maßregeln, welche Die feindſeligen, fi 
deutlich offenbarenden, Abfichten des ſyriſch en Königs, 
Antiochus des Großen, anricchen, wo nicht ganz zu 
rechtfertigen, dach Fehr zu entſchulbigen n). Welches 
indeß die eigentlichen Triebfedern ſtiner Handlungs. 


a Polpbius XVIIL. 27 u. f. und ans Ibm Livins XXXU I. 
80—32., vergl. Plutarch in Vie. Flamin. 10. p. 654. 


m) Livins XXXIII. 29, Sr 28. vergl. XXXIV. 25, 6.7. 
und Polpb. xVIII. 28. 
n) Dieß bemerkt auch ausbrädlich Polpb. XVII. 28, 6— 


24 amd Kinins XXXUL 3, 4 = 6. und nme in 


Vir, Flamin. 9, 
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weiſe geweſen ſeyn moͤgen, ſo viel iſt allerdings wahr, 
daß Korinth den Achaͤern, aber mit Ausſchluß der 
Akropolis, zuruͤckgegeben, Chalcis und Demetrias 
von den roͤmiſchen Beſatzungen nicht befreyt, noch 
das roͤmiſche Heer aus Griechenland abgefuͤhrt, 
und ſelbſt Rabis in dem Beſitze von Argos gelaſſen 
und erſt von Rom eine Eutſcheidung hierüber einge⸗ 
heit wurde 0). Der Senat legte fie in die Hände 
bed Duinctind, als des Mannes, der an Det und 
Stelle am beften urtheilen koͤnne, was bie Umſtaͤnde 
geböthen oder empfoͤhlen, und biefer berief die Gries 
chen nach Korinth und foderte fie auf zu beſtimmen, 
ob Argos ferner in der Gewalt des Nabis bleiben, 
oder in Freyheit geſetzt werden ſolle. Nur die Aeto⸗ 
Ice erlaubten ſich. heftige Ausfälle und erklärten zu⸗ 
legt, daß fie zur Befreyung der Stadt feiner roͤmi⸗ 
fchen Legionen beduͤrften, fondern bie durch Leber» 
vebung oder Gewalt allein gu leiften vermdgend waͤ⸗ 
ren ; die übrigen Griechen alle ergoffen fich in feuri⸗ 
Be Lobeserhebungen gegen den Quinctius und erſuch⸗ 
ten ihn dringend, Argos feiner Sklaverey zu ent⸗ 
reißen p). 


0 Yolpb. XVIII. 28, 12. Livins XXXIII. 32, 11., vergl. 
XXXIV. 23, 3 — 11. und. Plutarch In Vic. Flamin. 10. 


p. 683. 
9) Livius XXXIV.22— 24 
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Sobald ber Roͤmer der Einfiimmung der Grie⸗ 
chen gewiß war, ließ er feine Truppen von Elatia 
aufbrechen, verflärkte fich durch eilf tauſend Achder, 
die ihm der Stratege Atiſtaͤnus zuführte, und rüdte 
in das Gebieth von Argos ein, in ber Hoffnung, die 
Argiver wuͤrden bey feiner Ankunft etwas wagen und 
er, ohne Gewalt gegen bie Stadt brauchen ju duͤr⸗ 
fen, fie befreven: allein dieſe Erwartung betrog ihn. 
Die Furcht hatte alle, zumabl, toeil eine tingeleitete 
Verſchwoͤrung fo eben ausgebrochen und beſtraft wor⸗ 
den war, fo fehr gefangen, daß Niemand ſich zw 
" einem breiften Verſuche beherzt genug fühlte; und 
Quinctius, um nicht ber Zerfidrer ſtatt der Retter 
der Stadt Ju werben, befchteß, Sparta ſelbſt unmit⸗ 
telbar anzugreifen, und traf, über ben Berg Par 
thenius und Tegen gehend, am dritten Tage bey Kar 
ryaͤ ein, wo er fünfzehn hundert Matebonier und 
vier hundert theffalifche Reiter an ſich sog. Zugleich 
Lam feine Flotte, vierzig Segel ftarf, von Leukas 
heruͤber und vereinigte ſich mit acht und vierzig ge⸗ 
beiten Schiffen, welche die Rhodier und Eumenes 
ſandten, die kleinern Feluken und Fahrzeuge nicht 
gerechnet. Auch eine Menge ſpartaniſcher Fluͤcht⸗ 
linge, und unter ihnen der vertriebene Koͤnig Ageſt- 
polis, fanden fi in dem roͤmiſchen Lager ein, und 
harrten der Rückkehr in ihr Vaterland g). 

9) Livius 25. 26. | 
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So drohend iudeß diefe Maßregeln ber Roͤmte 
waren, fo lieh Nabis dennoch den Much nicht ſin⸗ 
ken, ſondern ſetzte ihnen vielmehr bie wirkſamſten 
Begenanfalten von außen und von innen entgegen r). 
Er vermehrte feine vaus tauſend auserlefenen Rretern 
beftehende Brannfchaft mit noch tauſend andern; er 
woffuete drey tauſend Söldner und zehn tauſend Pe⸗ 
rioten und Heloten s) ; er ließ achtjig vornehme funge 
Spartauer, die ibm verbächtig waren, eingiehn und 
im Gefaͤngniſſe binrichten, und er verbreitete durch 
die. Öffentliche Beißelung und Ermorbung einiger He⸗ 
Ioten, die zu dem Feinde übergehen wollten, ein ſol⸗ 
ches Schrecken unter den übrigen, daß es feinem 
mehr einficl, einen ähnlichen Vorſatz zu faffen. So 
gerüßet und gefichert, erwartete er den Roͤmer, ent⸗ 
ſchloſſen, ihn mit Muth und Feſtigkeit zu empfangen. 


Es dauerte jeboch nicht lange, fo wurde ber Th⸗ 
rann um vieles nachgiebiger und gefchmeibiger. 
Quinctius, der auf dem gewöhnlichen, Wege vom Sel- 
lafia ber. in Lafonifa eindrang und, nach einigen leich⸗ 
ten Scharmuͤtzeln mit dem Zeinde, an dem Fuße des 
menelaifchen Berges über den Eurotas fegte und bey 

I .. 
r) Livius 27. 
s) Populares cum caflellanis agreftibus, ſagt Livius. Das 


erfte Wort druͤckt unfreitig das griechifche megioınoı AUS 5 
das letztere erflärt der Schriftſteller ſelbſt durch Tores. 


—* 


— 
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Amyklaͤ fein Lager auffchlug, begnuͤgte fich nicht bloß 
das Thal um den Tayget gm verheeren und bie une 
bedeutenden Flecken an der See zu befegen, fonbern 
ſchloß zugleich, in Verbindung mit feinem Bruder 8. 
Quinctius, Gythium, die Schiffewerfte ber Sparta» 
ner, eine feſte ‚, voltreiche und mis allem Zubehoͤre 
zum Kriege reichlich verfepene Stabt, zu Lande und 
Waſſer ein und erzwang in kurzer Zeit ihre Ueberga⸗ 
des), Als Nabis diefen Verluſt erfuhr und fich da» 
durch auf einmahl von ber See abgıfihnitten fab; 
beſchloß er augenblicklich, friedliche Unterhandlungen 
anzufnüpfen v), und fandse feiner Frauen Bruber 
und feiner Töchter Gemahl, Pythagoras, den bite 
berigen Befehlshaber von Argos x), der aber für igt 
dem Pellenenſer Timokrates bie Stadt anvertraut 
und feinen Schwiegervater mit tauſend SHlonerm 
und zwey taufend Argivern verfärft hatte, zu dem 
- tönifchen Keldberen, um ihm eine Unterredung an- 
zubiethen. Quinctius gefland ihm dieß Gxfuch ohne 
Weigerung zu, und Nabis unterließ nicht, bey ber 
erfolgten Zuſammenkunft, feine Handlungeh zu bes 
fhönigen, fo gut er vermochte, und vor allem fich 
auf den Bund mie Rom zu berufen. Allein jener 
jeigte ihm ohne Mühe die Unftattbaftigkeit feiner 

*) Livins 29. 29. . . 

v) Derfelbe 30— 32. 

x) Derfelbe 26, 5: 
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Entfchulbigungen, und erwiederte ihm zugleich, daß 
das Buͤndniß, worauf er ſo viel Gewicht lege, gar 
nicht mit ihm, ſondern mis Nym wahren und geſetz ⸗ 
mäßigen Könige Sparta's Pelops, been Recht zu⸗ 
erſt Machanidas und nachher er ſelbſt ſo ſchaͤndlich 
beeintraͤchtiget habe y), gemacht worden ſey. Doc 
geſtand er, ald Nabis Argos nebſt den Gefangenen 
und Ueberlaͤufern heranszugeben verſprach und bie 
übrigen Foderungen ber Römer ſchriftlich u empfan⸗ 
gen wuͤnſchte, um fie mit feinen Vertrauten gm über« 
legen, biefe Bitte und einige Zeit zum Berathſchla⸗ 


gen zu 2). 


AQuinctius berief itzt die Haͤupter ber Verbuͤnde⸗ 
tem zu ſich, um mit ihnen gemeinſam zu überlegen, 
welchen Befchluß wan, in.Anfehung des Nabis, fafe 
fen wolle. Die meiſten ſprachen, ganz wider bie Ab⸗ 
ficht des Raͤmers, der feiner Abloͤſung ins Amte ente 
gegenfah und einem andern nicht gern Den Ruhm des 
hergeſtellten Friedens Aberlich, für bie Fortſetzung 


V Offenbar eine bloße Ausflucht son Seiten des Quinetius. 
Schoͤpfte indeß divius, wie wohl zu glauben if, aus 
bem Polybins, fo erhellt, daß Pelops damahls noch 
lebte und nicht, wie man aus Diobor in Eacerpt. h, 
570. vermuthen follte, von Nabis, gleich beym Aufan⸗ 

fanse feiner torauniſchen Regierung , umgebracht wor⸗ 
en war. \ 


s) Huins 38, 3—S. 
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des Krieges und bie Belagerung Spattas, und der 
Feldherr wandte lange alle Künfte der Beredtſamkeit 
fruchtlos an, um die Gewmuͤther anders zu ſtimmen. 
Erſt als er ſie an die Schwierigkeiten, eine ſo feſte 
Stadt, wie Sparta war, zu erobern, und an ben da⸗ 
mit verbundenen Auftwand und an die vorgeruͤckte 
Jahreszeit lebhaft und deingend erinnerte, legten fe 
die Entſcheidung in feine Hände a), und fo fanbte er, 
mit den’ Legaten und Kriegs - Tribunen zuſammentre⸗ 
tend, folgende "Bedingungen an ben Tpraunen 5). 


Quinctins, im Nahmen ber Römer, des Koͤni⸗ 
ges Eumenes tmb der Rhodier, ſchließt mit Nabis 
einen fechsmonatlichen Stillſtand, um, waͤhrend der 
Jeit, durch Abgeorduete bie Beſtaͤtigung des Friedens 
don Rom einzubsten, und erwartet, innerhalb: zehn 
Tagen, bie Raͤumung von Argos und ben übrigen 
Etäpten Im Argider⸗Gebiethe. Don allen, öffent 
lichen ſowohl als Privat» Sclaven nimmt Nabis kei⸗ 
en mit füch‘, und ſtellt, fo diel er deren vorher ge 
nommen bat, ben Eigenthuͤmern wieder zu. Gleicher 
Meife giebt er den Seeſtaͤdten bie ihnen entriffenten 
Schiffe zuruͤck und behält für füch Feine Fahrzeuge, 
als, zwey Selufen, deren ſebe nur fechsehn Ruder 


«) Tipins 33. 34. 
» Derfelbe 33. 
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führen darf. Den römifchen Bundesſtaͤbten liefert 
ge alle Gefangene und Ueberlaͤufer, den Meſſeniern, 
was fie für das Ihrige erkennen c), den fpartani 
ſchen Verwieſenen ihre Kinder und Weiber, fo vid 
von ben letztern ihren Männern folgen mollen, und dis 
Soͤldnern, bie von ihm ich nad) Haufe begaben ober 
in den Roͤmern übergegangen find, was ihnen zuge 
hört, ohne Gefaͤhrde aus. In der Inſel Kreta fol 
er fchlcchterdinge feine Stadt weiter befigen und bie 
er befist, au die Roͤmer abtreten, auch fi von nun 
an weder mit einer Fretifchen Gemeinheit noch mis 
fonft Jemanden verbinden , ober in Krieg. nerwickeln, 
und ſowohl aus ben lacedaͤmoniſchen Seeftaͤdten, als 
aus allen ben Dertern, die er wieder gegeben ober 
bie id) dem Schuge der Römer anvertraut haben, 
feine Beſatzungen herausziehen und fie nicht länger 
belaͤſtigen d). Eben fo wenig wird ihm erlaubt, auf 


&) Es if früher bereits erzaͤhlt worden, daß Nabis Meſſe⸗ 
ne auspluͤnderte, aber, von Philopoͤmen geſchreckt, 
eilende die Stadt verließ. 


d) Livius fpricht von Städten Überhaupt, und fo koͤnnte 
er freylich Bloß Diejenigen, melde Nabis noch, außer 
Argos, im Argiver⸗Mebietde beſaß, gemeint haben. 
Daß er jedoch nicht an dieſe allein, ſondern zugleich an 
Gythium und andere lacedaͤmoniſche, am Meere lie⸗ 
gende, Derter badyte, erhellt deutlich aus 26, 2-, vergl. 
XXXV, 13, 2, Die lestern wurden alfo damahls ſchon, 
nicht, wie man gemähnlich glaubt, erfi unter Caͤſar 
Auguſt, für frey und unabhängig von parte erklaͤrt. 
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feinem oder fremben Boden einen feſten Ort oder ca 
Kaſtel anzulegen. Endlich foll er gehalten feyn, fünf 
Geißeln, die der roͤmiſche Feldherr wählen wird, und 
unter hiefen feinen Sohn zum Unterpfand feiner 
Kreue zu fielen und ſogteich hundert Zalente Sil⸗ 
berd und acht Jahre Hinter einander, jedes Jahr; 
funfiig zu zahlen, 


ALS diefe Unträge nach Sparta geſandt wurden 
und in kurzer Zeit fi) auch unter bem großen Hau⸗ 
- fen verbreiteten, war der Unwille und bie Unzufrie 
denheit, Die fie erregten, faſt allgemein ⸗). Den Ty⸗ 
rannen fchmerste es, daß er dem Beſitze feiner Schiffe 
und mit ihnen der Beherrſchung der Küfte und dem 
GEenuſſe einer reichen. und belohnenden Freybeuterey 
entfagen, ynd darch die Herausgabe der Geefddte 
bie leichte Möglichkeit, fein Heer mit jungen Kriegern 
zu ergänzen, verlieren folle. Die Befiger der Weis 
ber und. Güter der Verwieſenen betrachteten bie Ab⸗ 
tretung ber einen wie ber andern nicht ale ‚billige 
Erſtattung, fondern als fräntende Einbuße. Die im 
Freyheit gefeßten Sklaven glauhten,, ihren vorigen, 
Herrn zuruͤckgegeben, die haͤrteſte und ſchimpflichſte 
Knechtſchaft mit großer Gewißheit erwarten zu muͤſ⸗ 
fen, und die Soͤldner ſagten ſich, daß fie, wenn ber 


e) Linus XXXIV. 86. 37. 
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Friede zn Stande komme, die Vortheile des Kriegeg 
entbehren und in ihren Gemeinheiten keine Aufnah⸗ 
me finden würden 5). Ale waren daher ber Mei⸗ 
nung, man müfle bem ‘mer, wiewohl er fich bereite: 
In der Nähe von Sparta gelagert hatte, gar nicht 
antworten, fondern ben Krieg fortfegen, und ſchrit⸗ 
sen fogleih zu Feindſeligkeiten, indem fie ibn vier 
Tage binter einander in leichten Schermägeln, ohne 
Erfolg und Bedeutung, neckten und am fünften eih 
ernſtliches Treffen, das jedoch nichts weniger als 
sünfig für fie ausfiel, verfuchten, z 


Bj . 

Bey diefer Lage der Sachen überzeugte ſich Aninc« 
tius bald, daß er feinen Feind allein durch drohende 
Anfalten zur Nachgiebigkeit noͤthigen koͤnne, und feßte 
ich dadurch, daß er eilende ale Seetruppen van &p- 
thium an fich zog und fen Heer um bepneh funfjig 
taufend Krieger vermehrte, in eine Berfaffung, bie 
es ihm gar wohl möglich machte, Sparta su über 
wältigen g). Darauf war indeß feine Abficht, ſey 
es num, weıl er auch fo noch die Länge der Belager 
sung fürchtete, oder den Nabis als ein für die Roͤ⸗ 
mer brauchbares Werkzeug erhalten wollte, nicht ge» 
richtet. Vielmehr lag es fo wenig in feinem Plane, 
fr Weil man fie naͤhmlich als Errammen- Dienst yerabı 

(heute und fürchtete. 

H Livius 2 - a0 P 


- 
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mit Nachdruck zu handeln, daß er fich begnuͤgte, gu 
geigen, was er vermöge, und durch unaufhoͤrlich er- 
neuerte Angriffe und eine Immer engere Einfchliefung 
den Tyrannen zu einem fchnellen Frieden zu zwingen. 
In der That hatte er auch noch nicht lange vor 
Sparta gefianden, ale er Ach des Wunfches , ben er 

‚gu erreichen ſtrebte, gewährt ſah. Nabis, der ber 
eeits, um die Stadt gu reiten, die Häufer an ber 
Mauer hatte anzäuben laffen, und täglich mehr von 
ihren Befeſtigungswerken ſchwinden ſah, ſandte zum 
zweyten Mahle feinen Eidam Ppthagoras an ben 
Roͤmer und erboth fich, in alle ige vorgelegte Des 
dingungen zu willigen. Zu gleicher Zeit trafen auch 
Bothen von Argos ein, mit der Nachricht, daß bie 
Bürger: der Stadt fich ermannt und bie ſchwache 
foartauifche Befagung verjage hätten. Unter dieſen 
Amfänden glaubte Duinctius ſich nicht länger an 
‚feine Bundesgenoffen binden zu dürfen, -unb bie. Bee 
kagerung mit Ehren aufheben zu koͤnnen 5). Ce 
nahm alfe von dem Typrannın Geld und Geißeln, 
und unter den legtern auch deſſen Sohn Armenes i) 
in Empfang, faubte ben Eummes und die Nhobier 


b) Einer andern Sage, wie der Krieg swifchen Quinctins 
und Nabis vor Sparta geführt worden fen, gedenkt Lt: 
vius 41, 8 — 10., aber ohne ihr den Vorzug au geben. 

n Livius 52, 9. Ben dem Triumphe, den Quinetius in 
Rom fenerte, zog diefer, nedli dem Demetrius, Phi: 
Lippe Sohn, vor dem Wagen des Uebrrwiuders ber. 


/ 
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nebſt ſeinem Bruder nach Gythium zu der Flotte zu⸗ 
ruͤck, und sing ſelbſt nach Argos k), um an ben Ne⸗ 
meen, beren Geyer man, des Krieges wegen, verſcho⸗ 
ben hatte, ben Borfig zu führen und bie Frepheit 
der Archiver Öffentlich ausrufen zu laffın. Aber fo 
anſpruchsvoll er bier als Retter der Griechen aufe 
trat, fo wenig gelang es ihm, die Verfammelten gu 
- beftechen, ober zu täufchen. Die Achder Hagten um 
verholen, daß fie durch Die Ruͤckkehr der Argiver sum 
achaͤiſchen Bunde: kaum fa vielwgewännen, ale fie 
. burch die fortdauernde Dienfibarkeit Sparta’s verldr 
zen, und bie Aetoler ſpotteten laut, daß man einen 
Sewaltraͤuber auf dem fpartanifchen Throne beide, 
während beffen rechtmäßiger Befiger 5) und eine Men 
ge edler Bürger, des Vaterlandes beraubt, in dem 
roͤmiſchen Lager umherirrten ; ja fie ſcheuten ſich nicht 
. iu fagen, daß die Römer fich zu Nabis Trabanten 
erniedriget hatten m). 


» Livius 41., vergl. Plutarch in Vie Flemin 1» p 
623., ber jedoch Bier und andermärts ſich au die Zeit: 
folge der Begebenbeiten wenig bindet. 


), Dh Ageſolis der Eurnfihenibe ober Pelope, iM picht 
befimmt, doch wird nach Livins XXXIV. 26, 24. ber 
erkere mit groͤßerm Rechte verfianben. 


0) Wie unjulaͤnglich fih-Quingtius in einer Zuſammen⸗ 
kunft der Sriechen, die er das Krühlahr darauf zu Kos 
rinth hielt, gegen diefe Bormürfe vertheibigte, iſt dent⸗ 

lich zu leſen bey Livius 49, 1 — 3. Auch Mürde er 
ſchwerlich, wie damahis gefchab, (50, 8.) die Boſatrang 
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Bean ber Tpraun indeß Durch die ſchwer zu 
techtfertigende Schonung des Dulmctins nicht ganı 
den Lohn erhalten hatte, ber feine Sraufamleit vere 
diente und die Wohlfahrt des Peloponnefes erfoder⸗ 
se, fo war feine Kraft dennoch durch die Befrepung 
der Iacedämonifchen Seeſtaͤdte, zu deren Befchügern 
Der Feldherr Die Achder ernannt hatte =), fo fehr ges 
ſchwaͤcht worden, daß er weder ohue Befahr etwas 
wagen, noch ohne beſondere guͤnſtige Verhaͤltniſſe das 
geringſte für ſich hoffen konnte; auch brachte er wirk⸗ 
lich die naͤchſten zwey Jahre in einer völligen Unthaͤ⸗ 
&igfeit zu und würde vielleicht noch länger darin ver⸗ 
Harrt Haben, wenn die Yesoler nicht alled aufgebo⸗ 
then Hätten, um Griechenland abermahls gu verwir⸗ 
zen. Schon nach. dem Abzuge des roͤmiſchen Heeres, 
ſchmeichelte fich dieſes unruhige und vom Duinctiud, 


wie es glaubte, bintangefegte und beleidigte Wolf, 


‚ baß weder Philipp noch Nabis ſtill ſitzen und Antio⸗ 
chus das offue und unbewachte Europa anzufalien 
nicht fäumen werde. Als aber feine vom allen diefen 


ans ber Akropolis Korinthe gezogen und die Stadt, 
sehr Chaleis, Demetrias und andern Lsı.), in Freyheit 
geſetzt haben, wenn er es nicht zu tief gefühlt hätte, 
daß er feiner und feines Volkes verlesten Ehre eine. 
Senugthuung ſchuldig fen. Huck Plutarch, der ihn 
recht fichtbar begunfigt, Kann ibm doch «Vie. 3) deu 
Srieden mit Nabis nicht verzeihen. 


3) Livius XXXV. 13. 0 vergl. 18, 5. 
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Erwartungen in Erfüllung ging, fandten fe ſelbſt 
Abgeordnete an bie genannten Fuͤrſten und fuchten, - 
jeden durch zweckmaͤßlige Gründe, zu Feiudſeligkeiten 
gegen Mom zu vermögen eo). Nabis war unter allen 
Beſchickten derjenige, der am meiſten verloren und 
am wenigſten zu verlieren hatte. Es hielt baher 
nicht ſchwer, auf ihn zu wirken und ihn zur Ergreis 
fung führer Maßregeln zu bereden. Schnell, wie 
Immer, und Hinterlift und Gewalt zu paaren ge 
wohnt, ſandte er Vertraute in alle Serdster, um 
Meutereyen zu fliften, gewann mehrere angefebene 
Bürger für feine Sache, toͤdtete andere, bie dem roͤ 
mifchen Bunde anhingen, und ruͤckte ſelbſt vor Gy⸗ 
thium, es zu belagern 2). Sobald die Uchder von 
Biefen neuen Gewaltthaͤtigkeiten des Spartanere Nach» 
"richt belamen, ermahnten fie ihn nicht nur durch Bo⸗ 
then, den Frieden, den er nur mit Mühe erhalten has 
be, nicht fo muthwillig gu brechen, fondern meldeten 
auch den Rumern die Untreue ihres Bundesgenoſſen, 
und werfen zugleich Truppen in Gythium:e alleim 
diefe Gegenanſtalten, anflatt den Tyrannen zu ſchrek⸗ 
ten, brachten feinen andern Erfolg hervor , ale daß 
er igt auch das achäifche Gebieth angriff und ver⸗ 
heerte. Bey fo gehduften Beleidigungen, glaubten 


*) Livius XXXV. 12. 
») Derfelbe 13, 1 — 3. _ 
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die Achder, die bisher, die Rückkehr ihrer Sefandten 
aus Rom abwartend, und von bem bereits in Grie⸗ 
chenlaud eingetroffenen Bevoßmächtigten ber Roͤmer 
8 Duimetiuß auf die- Ankunft einer Huͤlfsflotte ver. 
| troͤſtet, nur vertheidigungsweiſe gegangen waren, ben 
Krieg angreifend fuͤhren zu muͤſſen, und uͤbertrugen 
feine Leitung ihrem damahligen Strategen Philopoͤ⸗ 
men, ber, aus Furcht Gythium und bie hinein ge⸗ 
worfene Befabung zu verlieren, fogleich mit den 
achäifchen Saiffen dahin bein g): 


Es konnte dem Opartanır nicht entgehn, daß 
ſeine Abſichten auf Gythium nur dann ausfuͤhrbar 
waͤren, wenn es ihm gelinge, die Belagerten vom 
Meere abzuſchneiden, und er verfehlte nicht, was in 
ſeinen Kraͤften ſtand, zur Erreichung bieſes Zwecks 
aufzubiethen. Obgleich, kraft des Buͤndnifſes mit 
den Römern, feiner Flotte beraubt, bemannte er den⸗ 
noch auf® nene drey gedeckte und mehrere Fleine 
Schiffe von verfchiebener Bauart, fuhr täglich hin⸗ 
aus auf die offene See, und übte Ruͤderer und Sol⸗ 
baten. Schon Hatte er auf diefe Weiſe fich eine ge⸗ 
raume Zeit durch verſtellte Kämpfe gu wahren vor⸗ 
bereitet und geſchickt gemacht, als Philopoͤmen, der 
trefflichſte Feldherr zu Lande, aber im Seedienſte ganz 


4 


2) Liuind 25. 
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unerfahren, ihn mis der achäifchen Flotee anffuchee 
und, unvorfichtig genug, vor den übrigen Schiffen 
auf einem Vierruderer vorausfubr, der vor mehr als 
achtzig Jahren zu Korinth aufgebracht und Durch den 
kangen Gebrauch zu einen Seegefechte voͤllig unfähig 
geworden war. Ein fo morſches Fahrzeug zu über« 
waͤltigen, fiel den neu erbauten Schiffen des Nabis 
nicht ſchwer. Wenige Stöße Idften alle Fugen def . 
felben auf; das Wafler drang gu allen Seiten here‘ 
ein, und bie es trug, wurden ſaͤmmtlich gefangen. 
Die ganze übrige Flotte flüchtete, fo ſchnell ſte ver⸗ 
morhte, und Philopoͤmen felbft rettete fich auf einen 
Schnellſegler, der nicht cher raſtete, bis er den 2 
- fen von Peträ erreicht hatte r). | Ä 


Die mißlungene Unternehmung zur See war für 
ben achäifghen Feldherrn eine Auffoderung, feinen 
gefcheiterten Ruf durch eine Unteruchmung zu Bande 
fo bald wieder herzuſtellen, als möglich, und für den 
Spartaner eine Ermunterung, den errungenen Vor⸗ 
theil zu behaupten. Der legtere, überzeugt, daß er 
vom Meere her keinen weitern Angeiff fürchten dürfe, 
Dachte deshalb einzig darauf, wie er bem Feinde das 
- Eindringen gu Lande verwehren möchte, und führte. 


r) Livius 26., vergt. Plutarch in Vie. Philppoem, 14. 
Tom. Il. p. 646. und Paufan- VIIL. 5a, 5. 
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gu dem Ende ben dritten Theil der dor Gythium flee 
heuden Truppen nach Plejaͤ, einen Drt gwifchen Lens 
'cä und Akraͤ, als von wo ein Ueberfall am wahr⸗ 
ſcheinlichſten zu beforgen war, und ließ dafelbft, weil 
es an Zelsen fehlte, feine Soldaten Schilfhuͤtten auf⸗ 
ſchlagen, um fle gegen bie Strahlen der Sonne zu 
ſchuͤtzen. Aber Philopoͤmen Hatte die Beſchaffenheit 
bes feindlichen Lagers nicht fo bald erfundfchaftet, 
als er ſchon den Anfchlag faßte, fe zu feinem Bor- 
theile · zu nutzen, und zu dem Ende einige kleine Fahr⸗ 
geuge im Argiver⸗Gebieche ſammelte. Mit dieſen 
ſchlich et ſich die Kuͤſten hinunter und ohne daß der 
Feind das mindeſte ahndete, landete er, hinter einem 
ſchuͤzenden Vorgebirge und ermartete bier bie An⸗ 
kunft ber Rache. Dann brach er eben fo ftill, wie 
er gefommen war, auf, näherte. fich mit Fenerbraͤn. 
den den leicht zu entzündenden Wohnungen, und ver 
breitete piöglich eine fo allgemeine Gluth, daß die 
meiſten der im Schlaf begrabenen Krieger ihren Tod 
in den Flammen und durchs Schwert fanden und 
nur wenige in das größer? Lager vor Gythium ſich 
vetteten 5). Noch hatte das Schreden von dem nächt- 
lichen Ueberfalle bie Gemicher bier nicht verlaffen, 
als ein neues fi iheer pemaͤchtigte. Der raflofe 
Pbilopoͤmen, der, ſeines Wunſches gewaͤhrt, ſogleich 


5) Livins 27, 1—-9., vergl. Plutarch und Paufanias am 
angez. Orte. 
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wieder nach Haufe kehrte, Brad) von Megalopolis 
ber abermahls in Lakonien ein, taubte eine große 
Menge Heerden und Menſchen, und entfernte ſich, 
‚che ver Thrann von Gythium zur Kälfe herbeyeilen 
konnte 8). 


So fchr indeß dieſe Kleinen Vortheile bienten, 
dee Uchder Much und ihres Feldherrn Ruf gu er⸗ 
Höhn, fo wenig aͤnderten fic gleichwohl in ber Haupt⸗ 
ſache etwas ab. Die Belagerung von Gythium 
dauerte fort, und Jedermann fah ein, daß ernfiere 
Unſtalten getroffen merben mußten, um bie dinge 
fchloſſene Stadt zu befreyen. In biefer Abſicht sog 
Philopoͤmen, durch eine eigene Liſt, bie er anwandte, 
in aller Stille und Geſchwindigkeit ein Heer nach Ru 
gea sufammen 0), erliärte Dafelb deu Achdern auf 
einer Berfammlung, der auch die Epirsten und Alare 
Hanier beywohnten, er fey gefonuen, Sparta ſelbſt 
gu bedrohen, um ben Tprannen von Gpthium gu ent⸗ 


4) Livine am ange. D. 5.9. 10. Linius ersdält ecwas 
undeutlich. So wie er die Sache vortraͤgt, ſollte man 
glauben, Philopoͤmen wäre, unmittelbar von Sythium 
aus, in Tripolis, ben an Arkadien graͤnzenden Landes⸗ 
rich Lakoniens, eingefallen. Dran darf aber nur einen 
Ali auf die Charte werten, am zu ſehn, daß er erf 
dad Hauſe sing und won ba aus Über Megalopoli— 
einbrad. 

u) Velyb. XVI. 96. 37,, vergl. Schweighduſer in den 
Annott. Tom. vi p. 29% 


- Deister Band. &c 


402. | Sechſtes Bud. 


fernen, und rädte, nachdem er die ‚von Pellene ber- 
zueilenden Miethvolker ih einem Hinterhalt bey Sko⸗ 
titas gelockt und gefchlagen hatte x), über Karyd in 
gafonien ein. Wllein gerade an bem Tage, wo er _ 
fein erſtes Lager auf feindlichen Grunde aufſchlug, 
wurde die Stadt erobert, und Nabis, der dadurch 
einen freyen Spielraum erhielt, eilte dem feindlichen 
Feldherrn, der, von ber Einnahme nichts wiſſend, 
au ben Berg Barboſthenes, etwa sehn tauſend Schrite 
- ge von Sparta y), vorrüdte, eytgegen und fam- ihm 
in. der Beſetzung eines feſten Ortes, des fo genann⸗ 
ten Pyrrhus⸗Lagers, zuvor x). Philopoͤmen war 
nicht wenig verwundert, als er wahrnahm, daß der 
Gegner, den. er vor Gythium zu finden Hoffte, ihn 
anffuche, und feine Verlegenheit war um fo größer, 
ba er auf fchmalen fleinigen Wegen und in feiner ihm 
gänftigen Ordnung einherzog: aber bie Gegenwart 
des Geiſtes, die ihn niemahls verließ, und mehr noch 


 Derfelbe am angez. Drte. Fuͤr das übrige leiſtet GBe⸗ 
waͤhr Liv. XXXV. 27, 11 — 30., vergl. Plutarch und 
Pauſantas am ange;. Orte. 


H) Er war alfo wohl eine Sortfenung von dem fo. senanne 


sen Menelaud : Berge. So hat ihn Barbie auch ges 
zeichnet. 


=) Daß Barbie auf feiner Charte den Ort viel ıu weit . 
ſuͤdlich gegeichnet Hat, geht ans der ganzen Erzählung 
des Livius deutlich bersor. Er muß offenbar, wie ich 
auch fdron Gef. ©. 1. Ch. 1. ©. 53. vermuthet ha⸗ 
be, bay Karnium geſucht werben. 


® 


= 
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bir bush ſtete Uebung erworbene Fertigkeit, jeden 


| Boden ſchnell zu beurtheilen und nad) Beduͤrfniſſen 


und Umſtaͤnden zweckmaͤßig zu wugen, kam ibm auch 


dießmahl trefflich au Statten. Vermitteiſt einer ver⸗ 


aͤnderten Stellung, die er bey ſeinen Truppen an⸗ 
manbte, ſicherte er ſich in wenigen Augenblicken vor 
den Nachsheilen, die ihm drohten, befegte, im Ange» 
fichte ber Feinde, eins felfichte Anhöhe, bie einen 
Bad, aus dem er fich mit Waffer werfah, beherrſch⸗ 


- te, und befefligte daſelbſt, weil die Nacht, einbradh, 


⸗ 


fein Lager, fo gut es bie Natur des Ortes verſtat-⸗ 
tete. Auch die folgenden Tage bediente. er fich mit 
nicht geringerm Gluͤcke des Uebergewichts, das ihm 
Liſt, Erfahrung und taktiſche Kenntniſſe gaben. Nach⸗ 
dem er durch verſtellte Flucht bie Truppen des Nas 


bis in einen mit Dopliten befegten Hinterhalt gelockt 


und fie mit vielem Verluſte in ihr Lager zuruͤckge⸗ 
draͤngt hatte, drohte er, den Tprannen von Sparte 
ſelbſt und her Zufuhr, die er von da erhielt, abzu⸗ 
ſchueiden, und. noͤthigte Ihn, mis dem Kerne ſeines 
Heeres nach der Stadt aufjubrechen, und zur Dei 
fung des Zuges bie Huͤlfsvolker und Meiter, unter 
feinem Eidam Pothagoras, vor ben Lager - Wall. rüf« 
ken zu laffen. Auf diefe unternahm er hierauf einen 
neuen Angriff, und ba fie, nach kurzem Widerflande, 
bas Lager Preis gaben und, die Waffen wegwerfend, 
ſich ir Hohlwege und Vuͤſche, mo man ihnen nur 
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mit Mühe beytemmen konnte, gerfirenten, um in ber 
Duntelheit eingeln nach Sparta zu fehleichen, beſetzte 
ve mit feinen Leuten bie Wege gu zwey Hauptthoren 
der Stadt, fing den größten Theil der Zuruͤcktehren⸗ 
- den auf und eraf dreyßig Tage nachher, (denn fo 
Bange verheerte er, mach ber ˖ Einſchließung des Nabis, 
Lalomnieü ˖ ungeſtraft,) begruͤßt als Sieger und über 
ben Flamininus erhoben, wieder in Achaien rin 4). 


A der bebrängten. Lage ; in welche ih Rabie 
don neuem verfegt ſah, blieben bie Metoler feine ein⸗ 
sige Zuflucht. An fe richtete er daher wiederholt ſei⸗ 
ne Klagen, führte an, daß er einzig um ihrentwillen 
den Srieden gebrochen Habe, und foberte, ihn nicht 
zu verlaffen, fondern ihm vielmehr Eräftig beptuſtehn 
and zur Unterwerfung‘ ber verlornen Geeftädte zu 
verhelfen. Die Wetoler waren nicht unzufrieden mit 
einem Mutrage, der ihnen bie Ausſicht eröffnete, fidy 
des unguverkäffigen Tyränuıen, was fie fchon länge 
gewuͤnſcht hatten, gang zu entledigen und Sparta in 
ihre Gewalt zu bringen, und fandten deshalb, uns’ 
derweilt, unter einem gemiffen Aleramenus, taufenb 
Fuͤßet und drepßig Reiter, denen fie zuvor In einer 

befondern Verſammlung anf das firengfte einfchärf- 


a) Livius XXXV. 27, 22 — 30, vergl. Plutarch in Phi- 
‚ .jopoem. ı4. und Pauſanias am angei. Drte, VII, 
So, nl j ” 


Sechſtes Bu 45 
908, ihrem Ynfühser blindlinge zu folgen und fein 
Seboth als das. Seboth des Staates zu verehren 
Sobald Alexamenus in Sparta ankam, bemuͤhte er 
ch sm nichts fo angelegentlich, als um bes Zu⸗ 
Shaun des Nabis, werficherte, bie Aetoler mdrben 
ihn ige ſchon mit allem ihrem Wolle beygeßanden 
heben, woften fie eß nicht für bieulich erachtet haͤt. 
ten, den Antiochne, deſſen Ankuuft in Griechenland 
Je erwarteten, eine vortheilhafte Ides van ihpes 
Kriegemacht su gaben, und ermunterte ihn, ſtatt Erd 
ge binser ben Mauern der Hauptſtadt zu Bgen, feine 
Leute ins freye Geld zu Führen und gebdrig zu aͤben 
Da Rabis in dem Rathe bes Ketolers Beine Hinten 
liſt ahnden konnte, To leiſtete er ihm winfährig Fol⸗ 
se. Seine Leute ruͤckten non nan an häufig an die 
Ufer des Eurotas und feallsen ſich hier in Reihe und 
-Blied; und der Tyrann zit, mit mehr nicht als 
drer Meitern, unser denen ſich gewaͤhnlich Alexame⸗ 
und ſelbſt befand, von einem Fluͤgel zum andern, 
sheikte Befehle aus uud unterhielt ſich fleiig mit fir, 
nern Begleiter Äber bie etwa noch zu treffenden Eins 
richtungen. So verging cine geraume Zeit, Binnen 
welcher der Aetoler immer graͤßere Fortſchritte in des 
Spartaners Gunſt machte und alles ſo leitete, daß 
er ber Ausführung feines geheimen Auftrags gewiß 
ſeyn durfte. An einem Tage alſo, da die ſaͤmmtlichen 
Truppen abermahls geübt und gemuflert wurken, 


“ 
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fprengte Alexamenus an feine Reiter, bie jederzeit auf 
dem rechten Zlägel ſtanden, heran: und rief ihnen 
mit gebietherifcher Stimme zu: „Itzt thut alle, was 
ihr mich thun ſeht, oder leiſtet für immer anf die 
Mädtehr ins Vaterland Verzicht !« Mit biefen Wor⸗ 
ten faͤllte er den Speer und durchbohrte das Pferd 
"des Tyramnen, der eben vom linken Fluͤgel herauf 
ritt. Zugleich eilten die aͤtoliſchen Reiter, des zu 
Heuſe empfangenen Befehls eingedenk, vereint her 
ju, und che des Tyramien Leibwache, bie ſtets die 
mittelſte Schlachtordnung bildete, ſich beſann und 
vorruͤckte, ſauk er, don Wunden bedeckt, nieder und 
hauchte fein Leben aus 5). 


Nach veräbtem Morde flog Alexamenus ſogleich 
mit allen ſeinen Aetolern nach der koͤniglichen Woh⸗ 
nung c), indeß die Trabanten des Getodteten, vor 
Beſtuͤrzung gefeſſelt, ſtatt ſich zu Raͤchern aufzuwer⸗ 
fen, als ruhige Zuſchauer, da Raben. Alles hing 
gigt von dem Benehmen des Siegers ad, und kaum 
laͤßt ſich zweifeln, daß er die Sache zum Vortheil 
ſeines Staates geendigt haben wuͤrde, wenn er Spar⸗ 
ta's Bürger fogleich zu einer Verſammlung berufen, 


b) Liptus XXXV. 95. Mit wenisen Worten gebenten 
Des Vorfalls auch Plutarch in Vir. PhBlop. r5. und 
Paufan. am anges. O. 


5) Eisins 6: 
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eine den Umſtaͤnden angemeffene Rebe an fie gehalten 
und jede Beleidigung forgfältig vermieden hätte, 
Aber Alcramenus war feiner Leidenfchaft fo wenig 
Herr, daß er, in die Burg ſich einfchließend, Tag und 
Nacht des Tyrannen aufgehäufte Schäge durchwuͤhl⸗ 
te, während bie Aetoler in der Stadt, bie fie zu bes 
ſchuͤtzen gekommen waren, wie in einer eroberten, her⸗ 
umſchwaͤrmten und plünderten. Ein fo unmürdigeg 
Benehmen gab den Spartanen auf, einmahl das 
ganze Gefühl ihres Werthes zuruͤck. Erroͤthend, fich 
innerhalb ihrer Mauern von Fremden ſo entehrend 
behandeln zu laſſen, traten fie ploͤtzlich zuſammen, 
ſetzten, um wenigſtens einen ſcheinbaren Vereini⸗ 
gungspunkt zu haben, einen Knaben von koͤniglicher 
Abkunft d), der bisher mie des Tyrannen Kindern 
erzogen worden war, auf ein Pferd, morbeten ben 
Alexamenus, ber einen ſchwachen Widerſtand leiſtete, 
in der Burg, und draͤngten die Aetoler gegen deu 
ehernen Tempel Minervens hin, wo fie groͤßtentheils 
unter der Schaͤrfe des Schwertes fielen. Pur weni⸗ 
ge fluͤchteten, die Waffen wegwerfend, nach Tegea 
und Megalopolis und entrannen ſo dem Tode, ohne 


d) Laconieus eius (regiae) flirpis erat, admodum puer; 
fast Livius. Heißt das: Es gab einen Lacedaͤmonier, 
(Spartaner); oder: einen, Nabmens Lakonikus, 
von koͤniglicher Abkunft? Im erfien Falle erwartet 
man Laco oder Lecedaemonius, im Ineoten vermißt 

man das beſtimmende quidam, 
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Dem Blende zu eutgehen: denn bie Obtigkeit griff fie 
auf und verkaufte ie an bie Meiſtbitthenden. 


Wahtend biefer Auftritte hatte Philopoͤmen ſein 
Uuge unaufhoͤrlich auf Sparta gerichtet und das 
Wohl des achdiſchen Staates oft und ſorgfaͤltig er⸗ 
wogen. Mit Recht fuͤrchtete er, daß die Aetoler durch 
die mit Nabis geſchloſſene enge Vereinigung einen 
feſtern Fuß, als jemahls, in dem Peloponnes faſſen 
möchten, und dieſe Furcht vermehrte ſich um ein 
großes, da die Nachricht erſcholl, daß der Tyhraun 
getödter und die Stabt in Alexamenus Händen wäre, 
Itt, glaubte der achäifche Feldherr, ſey die hoͤchſte 
zeit, in die Mitte der flreitenden Parteyen zu treten, 
und eilte, ſo ſchnell er konnte, nah) Sparta, wo er 
eben anfam, al die Verwirrung durch Alexamenus 
Ermordung auf das Außerfle geſtiegen war. Geine 
erſte Sorge ging dahin, su thun, was ber Aetoler 
niche gethan Hatte, Er berief eine Verſammlung, 
und hielt eine zweckmaͤßige Rede; und da glücklicher 
Weiſe gemade in biefem Augenblicke der Roͤmer Ati⸗ 
lins mit vier und zwanzig Fuͤnfruberern vor Gy⸗ 
thium erfchien, fo bewirkte er, woran, feit Kleomenes 
des dritten Tagen, fo eifrig und immer fruchtlos 
gearbeitet worden war, Die Bereinigung Spar⸗ 
ta’s mit dem achaiſchen Bunde e). Aber er 


») Libius XXXV. 37, 29. Die feahere Wereinigung, 


4 
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begnügte ſich nicht bloß, bie fo wichtige Verbindung, 
als achäifcher Stratege, gegruͤndet zu haben; ee erw 
hielt uud befeſtigte fie auch ien nächken Jahre, nicht 
ohne Gefahr für ſich ſelbſt, als Peivatmani. Denn 
be die Spartaner, man weiß nicht um welcher Urſa⸗ 
che willen, ihr Wort brachen, und Diophaues, feik 

' Nachfolger in Der Strategie, nud ber romifche Legat, 

T. Quinctius Slamininas ihren Abfall auf au 
ſtreugſte zu ahnden eilten, weil der Rdnig Ontiochus 
Griechenland bereite mit feiner Heereemacht bedroh⸗ 
te, reiſte Philopdmen ſogleich nach Sparta, verſchloß 
bebergt beyden bie Thore ber Stadt, und Fährte, die 
außgebrochene Unruhe ſtillend, Die Abtruͤnnigen von 
neuem dem Bunde zu f). | 


Nicht lange nach diefen Begebenheiten beflegten 
die Römer ihren Feind, den chen genannten Koͤnig 


ble Antisonus Doſon bewirkte, war bekauntlich von 
feiner Dauer und ohne alle Selgen- 


F) Blutarch in Vir. Phitopoem. 16. p. 650. , vergl, Yaus 
fan. VIII. 51, 1. Der erſte macht den Flamininus faͤlſch⸗ 
ih zum Eonful. Er war, wie Livius XXXV. 23, 5. 
ausdruͤcklich fast, Legat. Auch darin trennen ſich Pius 
tarch und Paufaniad, daß jewer (15.) bie dem Philopoͤ⸗ 
men von den Spartanern augebothenen, aber von ibm 
ausgeſchlagenen hundert und zwanzig Talente, sder das 
aus dem Haufe bes Nabis gelöfte Gelb, als Beloh⸗ 
nung für feine ben Staate unmittelbar nad Nabis 
Tode geleifteten Dienfte , dieſer hingegen als Vergel⸗ 
tung der fo eben erwäßnten Rettung anſieht 


LE 
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Untiochus, der nun in Sriecheuland eingerückt war, 
guerft bey den Thermopylen g), umb nachher in Aften 
bey Magnefin, am Sipylus 5), während fie zugleich 
an den Aetolern, bie ihn nach Europa gelockt hatten, 
Wache nahmen 5), und die Achaͤer, die Freunde ber 


" Römer, verfehlten nicht, von dem Waffenglücke die- 
ſes Staates und felner Selbheren Bortheil zu ziehen 


und theild, durch die Wiedervereinigung ber abgefal- 
Ienen Eleer und Meffenier mit dem Bunde k), ihren 
Einfluß auf den gefammten Peloponnes zu vermeh⸗ 
ren, theils zur Unterdrädung ihrer Erbfeinde, ber 
Aetoler, feloR mitzuwirken H. In der That hatte, ihr 
Bund, ſeit er gefchloffen warb, nie eine größere Fe⸗ 


. fligleit, noch eine ausgedehntere Macht genoffen, als 


eben igt, und man barf mit Recht annehmen, daß 
er nun endlich bes Zield, wornach Arat und Philopo⸗ 
men fo unablaͤſſig ſtrebten, —-ber Verwaltung des 
Shug- und Richter Amts in der Halbinfel muͤrde 


gewährt worden fepn, wenn er nicht in eben dem 


Maße, in welchem er fich erweiterte, die Eiferfuche 


g) Livius XXXVI. 15— 10. J 

») Derſelbe XXXVII. 37— 48. 

#) Derſelbe XXXVI. 22. u. f. Xxxvii. 4. u. f. XXXVIIi. 
u 1. f 


k) Derfelbe XXXVI. 5,2. 31 1. u. f., vergl. 35, 7. und 
Polyb. XX. 3, 5. 


H Derfelbe XXXVIL 7, 2 
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derer, bie ihm zu unterflägen fehienen, erregt hätte. 
So fehr nähmlich die Roͤmer ſich das Anfehen geben 
twollten, als ob die Bewahrung der gricchifchen Frey⸗ 
beit und Eintracht ihr einziger Wunfch fen , fo we 
nig mar es ihnen gleichwohl mit der Befdrderung 
Bender ein wahrer Ernfl. Ihre Abſicht ging vice 
mehr von allem Anbeginn. dahin, Briechenland in 
eine Art von vormundfchaftlicher Yflege zu nehmen, 
und zu dem Ende den Zunder ber Unzufriedenheit 
und Empdrung Überall forgfältig zu nähren, und 
ihn da, wo er wicht vorhanden war, ausjuſtreuen. 
Diefer Maßregel waren fie auch in ihrem Benehmen 
gegen Sparta und vorzüglich in ihrem Beſchluſſt 
über die lakoniſchen Seedrter getren nachgefommen. 
‚indem fie biefe fcheinbar guerfk der turannifchen Ge» 
walt des Nabis, allein, nach dem Tode deſſelben, 
‘auch der feit Jahrhunderten ausgeuͤbten Oberherr⸗ 
ſchaft der Hauptſtadt, fortdauernd entzogen und der 
Obhut der Achder unterwarfen, hatten fie nicht nur 
dem fpartanifchen Staate dadurch, daß fie ihn gaͤnz⸗ 
lich von ber See und dem Sexchandel abſchnitten, 
eine unbeilbare Wunde gefchlggen , fondern jugleich 
eine aufrichtige Vereinigung zwiſchen ihm und bem 
"achäifchen unmidglich gemacht. Es if nicht unwahr⸗ 
‚fcheinlich, daß der Unwille der Spartaner über bie, 
auch nach dem Beytritte zum Bunde ihnen verwei⸗ 
gerte, Zuruͤkgabe jener Derter, bie Weranlaffung zu 


43 Sedchſtes Bu. 


jener Emmpdrung warde bie Philopoͤmen noch pur scdh> 
gen Zeit unterdruͤckte m). Sewiß if es wenigſtens 
Dusch das Zeugniß der Alien, daß wis jene Berau⸗ 
Bung als die Urſache betsachten dicken, durch welche 
bie Raͤmer von nenn, und jum großen Gchaden Des 
Achaͤer, einen Berwmand bekamen, an ben Angelegen⸗ 
bein ornqherlarde Spell W nehmen. 
Der —* Conful MR, Gulvins Nobilior wer 
ähnlich daſelbſt, nach Ueberwindung des Antiockus, 
mit der Beylegung bee yon ben letolern ausgegan⸗ 
genen Unruhen beſchaͤftigt, als die Spartaner, ber 
eugen Beſchraͤnkung mÄde, ben Entſchluß faßten, 
ſich einen freyen Zugang zu dem Meere zu Öffun, 
uam theils nicht laͤnger ber Bemeinfchaft mit ben 
Fremden und ihren Waaren entbehren zu duͤrfen, 
theils auch, um im Nothfalle Selandten nach Rem 


m) Unfreitis gehoͤrt in Biefe Zeit die Geſandtſchaft, des 
ren Polybius XX. 12. erwähnt, Die Spartauer ers 
ſuchten die Römer bie (fünf von Nabis gegebenen) Geiſ⸗ 
fein gu entiaffen, bie Zukuͤckkehr der (vom Torannen) 
Vertriebenen zu erlauben und fie wieder in den Beſitz 
‚ber ihnen entriffengg Ortfchaften iu fenen. Die ME: 
mer gaben ihnen auf bie Beißeln, bach mit Aus: 
nahme bes Armenes, des Sohnes von Nabis (13, 4.) 
heraus umd verwiefen fie, wesen ber beyden übrigen 
Soberungen, au bie nach Griecheniaub beſtimmten Ge: 
fandten. Aber biefe liefen, mie wir aus Lieind XXX VI. 
95,7. , vergl. Schweinhdufer zum Polyb. Tom. WM. 
‚D+ 26. lornen, Me Sache nuentfchieben. 
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und an andere Staͤdte ſchicken zu koͤnnen, und gu dem 
Ende einen an der See gelegenen Flecken, Nahmens 
Las, bey Rache Aberfielen »). Die Bewohner defe 
felben und mehrere ſpartauiſche Vertriebene, bie ſich 
dort aufbielten, erſchracken nicht wenig Äber ben un« 
erwarteten Augriff; indeß waren fie doch fo gluͤcklich, 
ich su fommeln umd ihre Beinde mit Tages Anbruch 
zurächuteeiben: allein bie Furcht verbreitene ſich 
Durch alle offenen und befefligten Ortſchaften, laͤngs 
der Seekäfle, uud veranlaßte die Einwohner und bie 
im ihnen lebenden Berbannten, gemeinfam eine Doth⸗ 
Schaft an den achäifchen Bund zu fenben und ihnen 
die fahr, In welcher ſte ſchwebten, vorzuflellen. 
Sobalb der damahlige Stratege der Achaͤer, Philo⸗ 
poͤmen, im Herzen ein Freund ber Werfigeen und 
hegen Sparta nie aufrichtig geſtant, den Vorfall ver, 
nommen hatte, fo beſann er ſich nicht fange Aber bie 
gs ergreifenden Maßregeln, fondern erklärte fogleich, 
er müßt bad Buͤndniß für gebrochen anfehn, tern 
man ihm Die Urheber der Unternehmung vorenthalte, 
and fertigte Geſandten nach Sparta ab, die auf die 
Auslieferung bringen ſollten. Diefe Zumuthung auf 


n) Am auspäßrlichken erzähle dieſe Ereigniffe Livius 
XXXVIN. 30 - 34. Kuͤrzer beruͤhren fie Plutarch in 
Vie. Philopeemi, 16. Tom. II. . Ax 1. und Vaufan. VIIL, 
51, 1. und VII. 8, 3. Auch ans Polyhius iR bie and 
da sine Nachweiſung au gewinnen. 
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der einen Seite, und auf ber andern bie Beſorgniß, 
Philopoͤmen werbe, wenn man ihm nachgebe, auf Dig 
Wiebereinfegung ber Bertriebenen anfragen, Präufte 
und beunruhigte die Spartaner fo fehr, daß fie ficher 
die Waffen ergriffen haͤtten, wenn ihre Verfaſſung 
die alte geweien wäre. Itzt thaten fir, was ihnen | 
ihr Zorn rieth und ihre Lage erlaubte. Sie tödteten 
dreyßig Bürger, auf benen ber Verdacht haftete, daß 
Be mie dem Philopoͤmen und den Verbannten unter 
banbelten, entfagten feyerlich dem Buͤndniſſe mit den 
Achaͤern und fertigten Geſandten nach Cephallenia au 
den roͤmiſchen Conſul M. Zuloius Nobilior ab, wel⸗ 
che ihm die Unterwerfung Sparta's unter den Schutz 
ber Römer erklaͤren und ihn nach dem Peloponnes 
einladen ſollten. 


In der Verſammlung ber Achder erregte dieſe 
Nachricht keine geringe Erbitterung. Alle ſtimmten 
einmuͤthig fuͤr den Krieg gegen Sparta, und da der 
eintretende Winter die Fuͤhrung deſſelben verhinderte, 
fo pluͤnderte und verwuͤſtete man mittlerweile Lakonikq 
zu Waffer und gu Lande fo lange, bis Fulvius, um 
ben Befehdungen Einhalt gu thun, fich endlich in bie 
Halbinfel begab und die Streitenden zu einer Zuſam⸗ 
menkunft nach Eli entboth. Bepde Parteyen ver- 
theidigeen hier ihre Sache mit folchem Ungeflüm, daß 
der Conſul, ſey es nun, weil er bie Unruhen zu nähe 
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ren wuͤnſchte, oder feiner Entfcheidung den nöthigen 
Nachdrud zu geben verzweifelte, weder für bie eine 
noch gegen bie andere fprach, fondern fich begnügte, 
ihnen die Kortfegung bed Krieges zu unterfagen, und 
fle an den roͤmiſchen Senat zu verweiſen. Die Achder 
fandten hierauf, in @emeinfchaft mit den fpartani- 
ſchen Vertriebenen, aus ihrer Mitte, zwey Maͤnner, 
Rahmens Diophanes 0) und Lykortas, nach Rom, 
um dort die Gerechtſame des Bundes zu vertheidie 
gen, und die Bürger Sparta's unterließen ebenfalls 
nicht, ihren Abgeordneten bie nöthigen Aufträge zu 
ertheilens allein die Fehde wurde zu Rom fo wenig 
gefchlichtet, als zu Elis. Richt nur die achdifchen 
Bevollmächtigten arbeiteten einander entgegen, Indem 
Diophanes deu Senate das Michterame unbedingt 
zugeſtehn, Lykortas Hingegen, ber Zoͤgling Philopd« 
mens, feinem Staate die Freyheit der Befchläffe oh⸗ 
ne Kraͤnkung bewaͤhren wollte; auch der roͤmiſche 
Mach huͤtete ſich, einen entſcheidenden Ausſpruch zus 
thun, um ſich weder mit den Achaͤern zu verfeinden, 
noch der Spartaner Freundſchaft kaltſinnig von ſich 
zu weiſen. Alles, was ſie zuruͤckbrachten, war eine 
zweydentige Antwort, durch welche ſich die letztern 


0) Derſelbe, der DL 147, 1. achdiſcher Stratege gewe⸗ 
fen war. Lokortas, des Geſchichtſchreibere Polybius 
Vater, wurde es DI. 149, 4. zum erſten Mahle ud 
nachher äftere. 
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uerhägt umb bie erſtern zu jeder Gewaltthaͤtigleit be⸗ 
rechtigt glaubten. 


Au bee That hatte Philopoͤmen im folgenden 
Jahre die Strategie nicht fe bald von neuem über» 
tommen, als er unverzüglich mit einem Heere in La⸗ 
koniens Gränzen erſchien, und feine alte Foderung, 
die Auslieferung der Schuldigen, wiederholte, mit 
dem Berfprechen, daß, im Fallt mar feinem Geſuch⸗ 
willfagre, der Stadt freundfchaftlich behandelt und 
die ihm Unvertrauten nicht unverhoͤrt geſtraft wer⸗ 
den ſollten. In dieſer dringenden Lage erbethen ſich 
die, welche er nahmentlich verlangte, von freyen Gtäf- 
fen, vor ben Achaͤern zu erſcheinen, und gegen wirk⸗ 
ich, nachdem ihnen non ben Abgeordneten bie noͤthi⸗ 
ge Sicherheits - Zufage geleifket worden war, mit einis 
gen angefehenen Männern, die für fie und den Staat 
gu ſprechen gedachten, in das Bayer. Moch nie hate 
ten bie Achder fpartauifche Aydgemauderte im ihrem 
Gefolge gehabt, weil fie wohl sunßten, wie ſehr ein 
folcher Anblick die Gemuͤther erbissere wuͤrde: aber 
damahls befand beynah bie ganze Worberlinie bes 
Heers aus Verbannten. Gobalp dieſe nun bie and 
der Stadt in das Thor be Lagers eintreten fahn, 
entflammte ich ihre ganze Much. Ya dichten Haus 
fen an fie herandraͤngend, ergoffen fie ſich in 
Schimpfreden, und die wildefien legten fo gar Sanb 


RN 
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an bie Angefommenen, und ſchlugen fit, ber Bere 
fung auf Goͤtter und Menſcheu⸗ſpottend, in Feſſeln. 
Richt lange, fo zog das Getuͤmmul auch die Achder. 
berbey, und bie Ausgewanderten ſaͤumten nicht, fie 
zu Rächern aufsufodern, und erbitterten, indem fie 
ihre bisher erbuldeten Leiden mit ben lebendigſten Gars 
ben mahlten, die Menge fo ſehr, daß dieſe Steine 
aufhub und ſie auf die Spartaner ſchleuderte. Auf 
ſolche Weiſe ſtarben ſiebenzehn, die man bereits in 
Banden gelegt hatte. Drey und ſechzig andere p), 
die Philopoͤmen greifen und ben Tag barauf vor Ge⸗ 
richt ſtellen ließ, nicht, um fie zu retten, fondern, um 
fagen zu Binnen, er babe fie gehdrt, fanden alle Ge⸗ 
misher im voraus gegen fich eingenommen und tour» 
ben ſaͤmmtlich zum Tode verdammt ‚und das Urtheil 
quf der Stelle an ihnen vollzogen g). 


») Zufammen alfe, wie Plutarch aus dem Polybiugs 
(XX11. 23, 2.) anführt, achtzig, und zwar Spartiaten. 
Nach dem Arifiofrates, der eine Befhichte, Lakonika 
betitelt (Athenaͤus 111. p. 82. e.), gefehrieben batte unb 
son Plutarch Hier gleichfalls erwähnt wird, waren ber 
Ermerdeten drey hundert und funfiig.- Nach Paufa: 
nias wurden dren hundert Unrubs Stifter aus dem Pe⸗ 
Iopennes verwiefen. 


9) Und star, wenn wir dem Polybins XXUL 1, x. vergl. 
7, 6. glauben, bey- Kompaliun. Man fehe über diefen 
fonk nirgends vorkommenden Nahmen eines wahrfchein: 
lich in der Nähe von Sparta gelegenen Fledens oder 
Dorfes Schweighäufer Tom. VII. p. 491» 
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 Rummehe trat Phllopomen, uͤberzeugt, daß das 
eingejagte Schrecken alle Kräfte zum Wid rſtande 
gelaͤhmt und alle Semuͤther zur Folgſamkeit geſtimmt 

habe, auch mit fänen übrigen Foderungen hervor, 

und dieſe zielten auf nichts geringeres ab, als auf 

die gaͤnzliche Vernichtung der bürgerlichen Fortbauer 
Sparta's, und beſtanden bh. uptfächlich aus folgenden 
fünf Punkten. Zuerfl „verpflichtete er die Bürger, 

die Mauern ihrer Stadt niederzureißen; fodann leg⸗ 

te er ihnen auf, bie gefammten auswärtigen Huͤlfs⸗ 

voͤlker, die im Eolde ber Tprannen gedient hatten, 

aus Lakonien wegzuſchaffen; weiter verlangte er von 

ihnen, daß alle von dem Tyrannen frey gelaſſene und 

zu Buͤrgern aufgenommene Sklaven (und deren wa⸗ 

ren eine große Menge) vor einem beſtimmten Tage 
das Land raͤumen und uͤber die zuruͤckbleibenden den 

Achaͤern das Recht ſie zu greifen und zu verkaufen 

zuſtehen ſollte; Ferner mußten fie ſich anheiſchig ma⸗ 

hen, den Geſetzen und Einrichtungen Lykurgs zu 
entfagen und die der Achder anzunehmen, und end» 
lich, einem zu Tegen gefaßten Befchluffe gemäß, fich 
bequemen, ben Auggewanderten und Berbannten bie 
Ruͤckkehr in ihr Vaterland zu geflatten. Reine von 
allen Bedingungen fränfte bie Spartaner tiefer, ale 
bie beyden letztern. Aber nicht nur fie mußten er⸗ 
fünt werden; Philopdmen ergriff zugleich von ben 
eingebürgerten Sklaven, bie fich auf dem Lande ver⸗ 











Sechſtes Buch. 419 


ſteckt hatten, nach abgelaufener Friſt, eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl r), aus deren Verkaufpreiſen er zu Dim 
galopolis einen von dem Spartanern einft niederge⸗ 
riſſenen Sdulengang 5) von neuem berftellte, und gab 
eben biefer Gemeinheit das Gebieth um Belbina, 
welches von Philipp dem Macedonier in früherer 
Zeit den Spartauern eingeräumt | worden war, wie⸗ 
der zuruͤck. u 


Die Achaͤer waren itzt in Peloponnes fo mächtig 
uud die Spartaner fo unterdruͤckt, daß die erften we⸗ 
Der die Ahndung irgend einer Macht, außer der rd» 


v) Plutarch und Paufanias fagen brey taufenb. Dem 
erſtern zufolge, wurden alle von dem Tyrannen mit 
bem fpartanifchen Bürgerrechte befchenften Heloten, 
jene widerfpänftigen abgerechnet, nach Achaia gebracht. 
Auch klagt Areus beym Pobyblus XXI. 12. 2., daß 
Philspoͤmen turch bie gewaltfame Wegfchleppung des 
Volkes den Staat entkräfter babe. Uebrigens zeigt fo 
wohl diefe als die vorhergehende Note ⸗. und mehr 
noch der Verfolg der Gefchichte, daß Livius, an den ich 
mich im Teste gehalten habe, nur fummarifch erzählt. 
Dep einer genauern Aufmerkſamkeit findet man inbeß 
leicht, daß man nicht nur zwiſchen ben alten und neuen 

"(aus Heloten geſtempelten) Bürgern, ſondern auch zwi⸗ 
ſchen alten und neuen Ausgewanderten unterſchied und 
Die Achder nicht verabſdumten, von allen dieſen Bere 
fchiedengeiten, zur Schwächung bes fpartanifchen Staa 
tes, auf mannigfaltige Weiſe Gebrauch zu machen. 


5) Megaleyolis hatte deren, wie aus Paufan. VIII. 30, 3. 
erheltt, mehrere. Welches der zerſtoͤrte if, von dem 
Sinius faricht, IARE ſich nicht fuͤglich beſtimmen. 
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miſchen, fuͤrchten, noch die letzten auf die Huͤlfe einer 
audern rechnen durften, und wirklich beeiferten fich 
von nun an beyde, dieſe, den gedachten Staat fuͤr 
ſich zu gewinnen, und jene, ihn zu beruhigen oder 
zuruͤckzuweiſen. Noch hatten bie Spartaner bie er⸗ 
ſte herbe Empfindung der ihnen zugefügten Erniedri⸗ 
‚gung nicht überwunden, als fie bereits durch Abge- 
ordnete ihren Berfolger Philopdmen zu Rom ver 
dem Eonful M. Aemilius Lepidus⸗) anklagten, und. 
. noch) waren diefe und das Schreiben, in weichem der 
Eonful ber Gemeinheit der Achder fein Mißfallen zu 
erfennen gab, unterwegs, als Philopoͤmen eine Both. 
ſchaft, am deren Spige der Eleer Nitodemus fand, 
abfertigte, um den etwa erregten Eindruͤcken entge⸗ 
"gen iu arbeiten, und bie Antwort erhielt, der Senat 
mißbillige allerdings das Mieberreißen der Mauern 
Sparta's und ben verübten Word, wolle jedoch uͤbri⸗ 
gens bie Berorbnungen der Achder nicht für ungältig 
erklären v)._ Schon die Unbeftimmtheit der Antwort 
ließ vermuthen, daß der Senat, damahls mit aus⸗ 
tärtigen Kriegen und innern Unruhen befchäftigt x), 
- die Unterfuchung mehr verfchiebe, als aufgebe, uud 
fo verhielt es fich in der That: denn da im folgen- 


5) Polyb. XXII. 1, 1. 2. | 
®) Derfelbe am ange. Orte 5. 3. u. f. 7 5- 
æ) Livius XXXVIL, 42, 8, uab 50, 4. 


r N 
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den Jahre D. Eäciliud Metelus, zur Ausgleichung 
ber zwiſchen dem macedonifchen Philipp und ben 
THeffaliern und dem Eumenes obwaltenden Streitig- 
feiten, nach Griechenland reifte 4), befuchte er, nach 
deren Beylegung , bie Stadt Argos, begeigte daſelbſt 


dem damahligen achäifchen Ctrategen Ariflänus und . 


andern Bundes» Häuptern, in einer befondern Zu⸗ 
fammenfunft, die Unzufriebenheit des rimifchen 


Volks mit den an Sparta begangenen Ungerechtige - 


feiten und begehrte, um fo mehr, ba die Bundes 
Vorſteher felbft uneinig waren, und Ariſtaͤnus und 


Diophanes mißbiligend, Philopdmen , kykortas und . 
Archon hingegen. biliigenb und vertheidigend fpras 


chen, daß ſie die ganze Gemeinheit der Achaͤer beru⸗ 
fen und ihm den Zutritt zur Verſammlung geſtatten 
ſollten. Auf dieß Anfinnen verlangten die Obrigkei⸗ 
ten der Achaͤer die Vorzeigung einer ſchriftlichen Voll⸗ 
macht vom Senate, weil nur in dem Falle ihnen die 
Geſetze das Volk zu fodern erlaubten, und ſchlugen 


dem Metell, da er keine aufweiſen konnte, ſein Ge⸗ 


ſuch ab. Hierauf reiſte der Roͤmer unverrichteter 

Sachen hinweg, aber ſo ſehr erbittert, daß er ſelbſt 

die Antwort, welche ihm die Achaͤer ertheilen wollten, 
nicht annahm z). 


9) Livius XXXIX. 24, 13- ⸗ 
2) Polob. EHI, 10, vergl. Yanfan, VIL 9, 1. 


? 


un. 
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Ihm auf dem Suße folgte eine zwiefache Both⸗ 
fchaft, eine achdifche und eine fpartanifche, von denen 
bie erfle das Verhalten der Achder gegen ben roͤmi⸗ 
ſchen Legaten und bie in Bezug auf Sparta getroffe- 
nen Anordnungen rechtfertigen und bie legte die Kies 
de gegen den Bund erneuert follte, jene geführt vom 
Sicponier Apollenides, und diefe geleitet von zweyen 
Spartanern, Areus und Alcibiades, die burch bie 
Uebernahme dieſes Gefchäftes Wohlthat mit Undank 
vergalten: denn beyde waren einft von dem Tyran- 
nen Nabis vertrieben und vom Philopdmen vor kur⸗ 
jem wieder in ihr Vaterland zuruͤckgebracht worden a). 
Nachdem nun jebe diefer Sefandtfchaften fih ihres 
Auftrages eutledigt, und Areus unter andern mit 
großem Eifer gerägt hatte, wie durch die Vertrei⸗ 
bung des Volkes die Kraft des Staats gelaͤhmt, ſei⸗ 
ne Sicherheit durch die Niederreißung der Mauern 
und die geringe Anzahl der Buͤrger gefährbet und bie 
ganze Gemeinheit durch die Unteriwerfung unter bie 
Beſchluͤſſe der Uchder und ihrer Strategen der Frep⸗ 
beit beraubt worden ſey, ernannte der Senat brep 
Bevollmaͤchtigte, die, unter dem Vorfige des Appius 
Claudius, nach Griechenland gehn und die obwalten⸗ 
den Streitigkeiten unterſuchen ſollten 6). Schor ber 
0) Solyb. XXIII. m sn. f. 124 1.0. fe Paufan. VII: 
9 2. 8. 
2) Wan wergleige, außer der ſchon angsjogenen Golle 
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Umfſtand, daß bie römifchen Abgenrdnsten bie Ärgfien . 


und fo eben zum Tode verurtheilten Beinde des achaͤi⸗ 
(hen Bundes, ben Areus und Alcibiabes, in ihrem 
Gefolge hatten, erregte Unzufriedenheit: aber Re ver⸗ 
mebrte fich bald um ein großes, da «6 Appind und 
feine Gefährten wicht nur Darauf anlsgten, die Pers 
fammiung der Achder , die zu. Klitor in Arkadien ga⸗ 
‚halten wurde, mehr zu erbittern als gu Berubigen, 
"fondern auch den damahligen Strategen berfelben, 
Lykortas, und deſſen Vortrag c) verſpotteten, und 
ihm endlich ohne Umſchweife erklaͤrten, es ſey beſſer, 
ſich in Guͤte zu fuͤgen, als gezwungen nachgeben zu 
muͤſſen. So bedroht und gehoͤhnt bewieſen ſich die 
Achder nicht ſehr geneigt zur Ausgleichung ber vor⸗ 
gebrachten Beſchwerden. Nur das gegen den Arens 
‚und Alcibiades ausgefprechene Berdammungsurtheil 
nahmen fie zurück d) ; alles übrige blieb bis zur fer⸗ 
nern Entfheibung bes romiſchen Senats ausgeſttzt. 
Dafür aber erhielten bie Spartaner auch die Erlaub⸗ 
niß, neue Abgeordnete in ihrem Nahmen / nach Nom 
fenden zu dürfen, mugeachtrt bie Romer fich ver⸗ 


aus Polybius, XXIV. 4, 7. und die Anmerkung von 

Schweighaͤnſer Tom. VII. p. 534. Die beyden Beglei- 
ter des Appind waren T. Quinctius Slamininus und 
Q. Cqdeilius Metellus. 


e) Livins XXXIX. 36.37. theilt Die Verbandinugen aus⸗ 
fuͤhrlich mit. 


q) So ausdeuͤcklich Livius 37, 21. | 
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pflichtet haiten, uur von dem gefamimten add 


fchen Bunde, nicht von einjelnen ‚Mitgliedern 
deſſelben Bothſchafter anzunehmen: 


Es gab damahls in Sparta vier verſchiedene | 
Parteyen, deren jebe ihre beſondere Abſicht verfolgte 
and zu erreichen ſtrebte e). - Die eine (an ihrer Spitze 
fand ein gewiſſer Lyſis) foderte, im Rahmen der ſo 
genannten alten, das heißt, unter den Tyrannen ver⸗ 
triebenen Bürger, die Zuruͤckgabe aller der Güter, in 
‚deren Beſttze fie zur Zeit Ihrer Auswanderung gewe⸗ 
fen war. : Die zweyte (ihre Wortführer waren Areus 
und Alcibiabes) verlangte, man folle den Vertriebe⸗ 
nın vom ihrem ehemabligen Vermögen jedem den 
Werth eines Talents erflatten und dag Uebrige unter 
"wohl verdiewte Bürger vertheilen f).- Der Wunſch 


€) Polyb. XXIV. 4. und Pauſan. VIL 9, 3., vergl. Bir 
vius XXXIX. 48. 


F) Nicht umwahrſcheinlich muthmaßt Schweighaͤuſer 
Tom. VII. p. 531. Videntur autem Areus er Aleibia- 
des, quos e numero veterum exſulum fuiſſe docuit iam 
Polybius XXIII. 11, 7., cum nobiliſſimi olim fuiffene 

- Spartanocum, (ve docet Paufan. VII. 9. p. 543.) adeogue 
haud dubie multum in bonis habuiflent,, nunc, cum ex 
omnibus fuis bonis fingulis talentis contentos fe fore 
figaificane, conciliare fibi voluiffe animos Spartanorum, 
quibus inuitis in patriam ab Achaeis fuerant reducti. 
Nam haec ipfa caufa mäxime fuife videtur, cur aegre 
a Spartanis, qui tunc vrbem tenebant, recepti, er ad 
extremum rurfus eĩecti fint vereres illi emfules, ze 
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‚einer dritten, für die Serippus redete, ging dahin, 
daß Sparta wieber berfelben Verhaͤltniſſe theilhaftig 
werben möchte, deren es fich bey feinem Zutritte zum 
achaͤiſchen Bunde g) erfreut habe. Eine vierte ende - 
lich (fie begriff die von den Uchdern zum Tode dere 
urtheilten und ans dem Lande gejagten und wurde 
“son einem gewiffen Chaͤron vertreten) begehrte von 
neuem in ihr Vaterland aufgenommen und zu dem 
Bürgerrechte gelaffen zu werden. Ale diefe Parteyen 
. erfchienen, von der erhaltenen Erlaubniß Gebrauch 
machend, nicht lange nach der Abreife der roͤmiſchen 
Sefandten aus Griechenland, vor dem Senate in 
Nom, und da bie achdifchen Abgeordneten, unter ber 
keitung eines gewiſſen Renarchus, daſelbſt mit ihnen 
sufammentrafen, um die Rechte ibred Staates zu 
fihern, fo fand man für gut, dem nähmlichen Ap⸗ 
ping, der fi) das Jahr guvor an Ort und Stelle 
von der Lage der Dinge belehrt hatte, und feinen bey⸗ 
den ihm damahls zugeordneten Begleitern bie Unter 
fuchung und Entfcheidung der Streitigkeiten zu über: 
tragen 5). Durch ihre Vermittelung wurde hierauf 


Spartani cogerentur his bona, quae olim pofledifent, 
quae nunc fiue publico aerarie ceflerant, fine in alio- 
"rum ‚priustorum manıbus erant, refliruere. 


g) Unmittelbar nach der Ermordung des Vrgbis nähmlich- 


% Nach Pauſanias vi. 9, 3. reiſten dieſe hierauf aber⸗ 
mahls nach Griechenland. Daß er irre und die Sache 
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ſchriftlich fefkgefegt, daß ſowohl die von ben Achaͤern 
verbannten als auch vor der Erkennung gefluͤchteten 
and hiuterher verurtheilten wieder nach Sparta zu⸗ 
ruͤckkehren, die Stadt ſelbſt aber bey dem achaͤiſchen 
Bunde bleiben und in nicht peinlichen Faͤllen ihr 
Recht von ihm empfangen, in peinlichen hingegen 
unter Roms Gerichtsbarkeit ſtehen ſolle i). Ueber 
die Frage, ob und in welcher Art den Ausgewander⸗ 
sen ihr Vermögen erſtattet werden muͤſſe, konnte man 
fich fo wenig. vereinigen, daß man genoͤthigt ward, 
fie ganz bey ‚Seite gi legen. Webrigend erhielt D. 
Marcius, der ats Legat nach Macedonien beffimme 
war, ben Auftrag, zu gleicher Zeit den Beloponnes 
‚gu bereifen und bie wahren Gefinnungen ber Achaͤet 
gegen Rom zu erforfchen. 


Die Gäprungen in ber griechiſchen Halbinſel, 
weit gefehlt, fich zu beruhigen, waren damahls ge- 
rabe größer, als je, oder drohten wenigſtens, es zu 
werben: Die Meſſenier hatten fich nicht nur, auf 
Anfiften eines gewiſſen Dinofrated, Yon dem achdis 
ſchen Bunde losgeriffen und den Philopoͤmen, ber 


au Mom verhandelt warb, kat Gdweishäufer bereits 
sum Polab. Tom. VII. p. 535. richtig bemerkt. 


ij Auch bie Wieberherkelung ihrer Manern murbe ihr 
nach Peufan. 9, 4- sugehanben. 
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gegen fie anräckte, ergriffen und in feinem achtzige 
fien Jahre im Gefaͤngniſſe durch Gift hingerichtet k) ; 
such in Sparta gab es neue Streitigkeiten, welche 
die von den Achaͤern eingeſetzten fo genannten alten 
Vertriebenen wieder auszuwandern zwangen I); und 
fo gefchab es, da die unelnigen Parteyen abermahls 
ihre Zuflucht nach Rom nahmen m) umd bie Achder 
ine Sefondere bathen, man möchte ihnen, laut des 
Buͤndniſſes, Huͤlfsvoͤlker gegen die abgefallenen Meſ⸗ 
fenier feuden, ober dieſe doch aus Stalin nicht mit 
Waffen und Getreide verforgen. Es war; natuͤrlich 
daß man, über biefe Anträge vor allen andern. deu 
Rath be wieder zuruͤckgekehrten Marcius einbolte, 
und da biefer verficherte, das Beſtreben des achai⸗ 


a) Livins XXXIX. 48, 5. und über Philopoͤmens Schick 
fal 99. 50., vergl. Plutarch in Vic. Philopoem. 18 — 21, 
und Panfan. IV. 29, 5. und VIII. 5ı, 2. 


BR Yolyb. XXIV. 5, 18., vergl. XXV. 1, 10. und Schweig⸗ 
hduſer in Adnott. Tem, Vil. p. 5490. Mit Recht ſagt 

: der letztere: Probabile ef, in ea parte narzationis, 
quae intercidir, expofuifle Polybium, eosdem vereres 

. exfules, quos ab Achaeis reſtitutos aegertime tulerant 
Spartani (Liv. XXXVIll. 34.), quos in vrbem quiden 
eoacti receperant, fed quibus bona nendum erant relli- 
tuts, denique qui partim de Spartanis, parrim etiom 
de ipfis Achaeis, optime de fe meritis quefium Romam . 
legaros miferant,, ſub boc ipfum tempus, de quo nune 
agitur, a Spartanis, nee innitis Achasis, vıbe «ße 
siectos. 


m) Bolob. XXIV. 10, 8-15. 
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fchen Bundes gehe einzig dahin, fich je länger fe 
mehr von dem Einfluffe der Nömer unabhängig zu 
. machen, und es fen daher kein Benehmen zweckmaͤßi⸗ 
ger, als fc) Taltfinnig gegen ihr Geſuch und unzu⸗ 
frieden mit ihrer Handlungsart gu beweifen, fo er⸗ 
Härte der Senat zuerſt gegen Seripp, den Abgeord- 
neten der Spartamer, man werde an ihren Augele 
genheiten von nun an keinen weitern Antheil nehmen, 
und ſodann gegen die Achder, fie möchten fich nicht 
wundern, im Fall auch Sparta, Korinth und Argos 
von ihnen abträten,’ wenn man gleichgültig babeyg 
bleibe, und deutete durch diefe Antwort gewiſſer 
Maßen flilifchtweigend an, daß bie Staͤdte ‚ bie dem 
achäifchen Bunde entfagen wollten, Son den Römern 
feine Ahndung zu fürchten bätten. Die Begebenhei⸗ 
ten indeß, die fih, noch während des Aufenthalts ver 
griechifchen Gefanbten zu Rom »), in dem Belopon- 
nes ereigneten, waren keineswegs geeignet, den Muth 
der Achder niedergufchlagen, oder fie von ber Unent- 
behrlichkeit des römifchen Beyſtandes zu überzeugen. 
Denn nicht nur Meffene, von ihrem Strategen 2 
ortas befriege, nahm achaͤiſche Befagung ein und. 
erkannte feine abermahlige alte Verpflichtung von - 


a) Man hielt fie, wie Polybius 10, 14. meldet, mit Fleiß, 
auf, um zu ſehen, welchen Bang mittlerweile die Han⸗ 
dei in Griechenlaud nehmen würden. ⸗ 


— 
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neuem 0); auch bag tuiderfpänflige Sparta, welches 


durch die Ausſtoßung der oben erwähnten alten Ver⸗ 


bannten ſich von ber Partey derer gereiniges hatte, 
die den Achdern hauptſaͤchlich entgegen arbeiteten, 
trat wieder zu dem Bunde über und unterwarf fich 
. deffen Befchlüffen To gang, daß es Feine andere Buͤr⸗ 
ger, als folche, welchen biefer fein Vertrauen ſchenk⸗ 
te, die Rückkehr erlaubte 2). 


Da bie Angelegenheiten der Achder eine fo guͤn⸗ 
Kige Wendung nahmen, fo ſahen bie Römer wohl 


ein, daß die anſcheinende Gleichgältigfeit gegen bie 


Vorfaͤlle in Griechenland, die ie anfangs zu behaup⸗ 
ten geneigt waren, ſchwerlich auf den Bund wirken 
und ihn von neuem an fie fetten werde, und Änber- 
ten daher ihr Benehmen, glei nach der Einnahme 
Meſſene's durch Lokortas, nicht nur dahin ab, daß 
fie den adhäifchen Geſandten angeigten, fie hätten den 
Meffenieen Waffen und Getreide zuzuführen verdo⸗ 
then g), ſondern empfingen auch den Diaktorier Kle⸗ 


, 


tie, der im Rahmen der fpartanifchen Landesverwie- 


0) Polpb. XXV. 1, 1. 2. Uebrigens murben damahl⸗ 


gleichwohl die Städte Abia, Thuria und Phard ber 
meſſeniſchen Herrſchaft entzogen und dem Bunde un⸗ 
mittelbar unterworfen. 


p) Polgb. XXV. 1, 5-13. 27 1. 2- 
a) Bolyb. XXV. 1, 3. 
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fenen edfchien, mit Freunbſchaft, und verfaben ihm. 
mit einem Schreiben, in welchem fie dem Bunde die 
Wiedereinfetzung der Blüchtlinge empfahlen r). Der 
@indrudt, den dieſes auf die Glieder Beffelben machte, 
war zuerſt fehe unbedeutend. Man befchloß die Ruͤck⸗ 
Schr der Abgeordneten, bie, den Senat von ber Vers 
einigung der Meffenier und Cpartaner mit ben 
Achaͤern zu benachrichtigen, nach Rom gegangen wa⸗ 
ren s), gu erwarten, und glaubte, zufolge des But- 
achtens, das fle bey ihrer Ankunft erflatteten, die 
"Angelegenheit ganz'mit Stillſchweigen uͤbergehen und 
feinen Schritt zur Herſtellung der Vertriebenen thun 
gi bärfen s). Ja ſelbſt gegen Sparta nuterließ man 
nicht mit dem erforderlichen Nachdrucke zu handeln. 
Denn als der früher ſchon ermähnte Ehäron, ein 


5) Polob. XXV. 2, 5. 9: 10., vergl. 3, 1. Wahrſchein⸗ 
lich war dieſer Kletie, oder, mas wohl der richtigere 
Nahme fegn möchte (Schweiahäufer Tom. VII. p. 559. 

vergl. 530.1, Lyfis, an die Stelle des Arcefilans und 
ehemahligen Königs Ageſipolis getreten, die beude, in 
derfelben Angelegenheit gefandt, aber von ben Seeraͤu⸗ 
bern gefapert und umgebracht, Nom nicht erreicht hat⸗ 
ten. Polyb. XXIV. 11. ’ 

9) Yolgb. XXV. 2, 9. Der vornehmfe der Bothſchafter 
mar ber Argiver Bippns, ober, vielleicht richtiger Evip⸗ 
yus. Auch der Spartaner Chaͤron, derfelbe, der frü- 
ber ſchon in Rom geweſen war und fpdterhin von dem 
Bunde verhafter'wurbe, begleitete ihn als Bevollmaͤch⸗ 
tigter feines Vatertands. 

s Vvolob. XXV. 3: 


* 
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breißer junger Maun, von geringer Herkunft unb 
fchlechter Erziehung, fich einen Anhang unter der Men⸗ 
ge bildete und an diefe Die kaͤndereyen ber. zuruͤckgeblie⸗ 
benen Schweftern, Weiber, Mütter und Kinder der neu- 
lich Yusgetretenen v), nach Willkuͤhr, nertheilte, auch 
mit den oͤffentlichen Einkünften, wie mit feinem Eigen- 

thume, fchaltete, und bie zur Steuerung bed Unfugs 
angefeßten Beamten gu verdrängen fachte ‚und ben 
einen derfelben meuchlingg emordete, reiſte der achdi« 

ſche Stratege auf ber St nah Sparta, verhaf⸗ 
tete den Ruheſtoͤrer, und ermahnte die Rechnungs: ' 
führer, daß fie eine ſtrenge Unterfuchung über bie 
Verwendung der Gemeingelder auſtellen und den An⸗ 

vertvanbten der Vertriebenen zur Wiedererſtattung 

der ihnen entriffenen Güter verhelfen follten x). Als: . 
dein, diefer Sicherheit verrathenden Maßregeln ums - 
geachtet, war ber achäifche Bund bennoch fchen in: 
jenen Zagen mit Männern erfüllt, die Bad Wohlume : 
Anſehen der Gemeinheit weder fo beherzigten, noch 

fo geſchickt zu vercheibigen mußten, wie Aratus und 
Philopoͤmen, und gu biefen gehörte vorzüglich Kalli- 


v) Der alten Landesverwiefenen. Polybins fast Übrigens '. 
wöͤrtlich: „die Guͤter, welche die Tgrannen den Schwer ı 
fern, Weibern u. f. w. gelaffen hatten; um anınzet- 
gen, Machanidas und Nabis wären minder pauion 

verfahren, als Chaͤron. 


x) Polyb. XXV. 4- | 
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rated, ein geborner Achder, hoͤfiſch von Sitten, 
heuchleriſch von Geflunungen, der Beſtechung offen, 
ein Partengänger aus Ehrgeiz und ein perfönlicher 
Feind des rechtfchaffenen Lykortas ). Schon in einer 
Berfammlung, in welcher der Stratege Hpperbatus 
bie ‚Angelegenheit der fpartanifchen Landesverwieſe⸗ 
nen, man weiß nicht, wodurch veranlaßt, nochmahls 
in Anregung brachte, aͤußerte er ſich auf eine Weiſe, 
die dem Vaterlandsfreunde nicht ſehr ziemte: denn 
ale Lykortas erklaͤrte, wie erl weder glaube, daß die 
Roͤmer ernſtlich auf der Zuruͤckfuͤhrung der Vertrie⸗ 
benen beſtaͤnden, noch ſich uͤberreden koͤnne, daß man 
dem Willen einer fremden Regierung feine eigene beſ⸗ 
fere Uebergeugung, die Nuße- Griechenlands und hei⸗ 
lig beſchworne und oͤffentlich fund gethane. Verträge 
aufopfern muͤſſe, widerfprach ihm Kallifrated gerabe 
zu und behauptete, die Freundſchaft Roms ſey mehr 
werth, als alle Befchlüffe und auf Säulen gegrabene 
Buͤndniſſe ze). Aber noch weit mehr verrieth er fei- 
ne unredliche Denfungsart, da er, ald Bevollmaͤch⸗ 
tigter des Bundes, gu Rom auftrat, um ihn vor dem 
Eenate, wegen der unterlaffenen Einfegung der Ver⸗ 
bannten, zu rechtfertigen. Hier Elagte er in einer 
ausführlichen Rede «) nicht nur: diejenigen an, die 
9) Paufan- VII. 10, 2., vergl. Polyb. XXVI. 3. 14. 
5) Polyb. XXVI, ı. 
a, Derſelbe XXVI. 2. 
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fa ihren Sefintiuhgen von ben feinigen abwichen, 
ſondern ermahnte fo gar die Vaͤter, fie moͤchten, wenn 
ihnen die Erhaltung ihres Anſehens und ihres Ein⸗ 
fluſſes in Griechknland, und bie Freundſchaft derer, 
bie beydes vertheidigten, am Herzen liege, doch je 
dahin fehn, daß der Indalt ihrer fchriftlichen Be⸗ 
fehle genau vollzogen werde, und gleich igt bie Zu⸗ 
ruͤckfuͤhrung der Verwieſenen durchſegen. Kein Aufe 
ruf Fonnte den Römern willkommner ſeyn, als bee 
an fie gerichtete, noch ein tauglicheres Werkzeug zur 
Vollziehung ihrer Wünfche gefunden werden, als Kal 
lifrated. lm fo weniger gögerten fie, jenen zu fole 
gen und dieſes zu nußen. An die Achaͤer erging ein 
Schreiben, in welchen man es ihnen dringend jur 
pPflicht machte, das Schickſal der Ausgewanderten zu 
erleichtern 3 beſondere Briefe foderten bie Aetoler, 
Epiroten und Athenienfer, nebft ben Boͤotiern und 
Afarnaniern, auf, über den achdifchen Bund zu wa⸗ 
chen und feinen tweitgreifenden Ubfichten gu feuern; 
Kahllikrates felbft erhielt in dem erftern, mit Ueberge 
huug feiner beyden Begleiter, des Lydiades aus Me⸗ 
galopolis und des Aratus aus Sieyon, eine ehren⸗ 
volle Erwaͤhnung, und hieß ein Bürger, dem bie 
übrigen nachzuahmen fich muͤhen folten. So mit 
unverdieittee Ehre geſchmuͤckt und ob feinem Giege 
frohlockend, reift der Verräther der achäifchen Frey⸗ 
heit nach Haufe, erfünte bie Menge mit dem Schref- 
Deister Band, &e 
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ken, des roͤmiſchen Rahmens und vollzog das Jahr 
"darauf, zum Strategen ernannt, den Auftrag, den 
er das Jahr zuvor perfönlich eingeleitet hatte, und 
in einer greößern Ausdehnung, als wahrfcheinlich die 
Roͤmer ſelbſt ihn. vollgogen zu ſehn hofften. Nicht - 
nur die fpartanifchen Verwieſenen fehrten, von ihm 
eingefegt, in igre Heimath zuruͤck; auch die Meſſe⸗ 
nier, bie, als Mitfhuldige an Philopoͤmens Tode, 
. aus ihrem Lande getrieben und von ben Roͤmern nie 
berüdfichtigt worden waren, folgten feiner Einla- 
dung und nahmen wieber von dem väterlichen Boden 
Beſitz b). 


Bon nun an beftanden die Verhaͤltniſſe ber Spar⸗ 
taner zu den Achdern mehrere Olympiaden hindurch 
‚ gang, fo mie fie die Römer geordnet hatten. Die 
Gemeinheit Sparta, dem achäifchen Bunde unter⸗ 

worfen, hing, in der Entfcheidung aller Streifigfeis 
ten mit ihren Nachbarn und in der Beflimmung aller 


5) Polvb. XXVI. 3. Yanfanias gebentt ber Sache VII. 
9, 4. 5. zwar kuͤrzer, aber doch mit einigen bedeutens 
ben Zufdgen. Aus ihn lernen wir, dat die ausgewan⸗ 
derten Gpartaner die vertriebenen Meflenier anreiz⸗ 
ten, fi Rah Rom zu wenden, — ein Umſtand, ben 
Polpbius uͤbergeht, ja gewiffer Maßen 3, ı3. ın laͤug⸗ 
nen fcheint, — daß nicht bloß Meſſenier, fondern auch 
verbanute Achder zurückgeführt wurden, und daß Aps 
yins Claudius der Mann war, ber fich beyder baue 
fachlich annahm. 
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isrer dffentlichen Angelegenheiten, von deffen Nuke 
ſpruͤchen ab, und die Römer waren fo weit entfernt, 
bierin eine Aenderung gu veranlaffen ober auch nur 
zu begünftigen, daß fo gar ihr Geſandter €. Sulpi⸗ 
cius Gallus die vor ihn gebrachte Klage Sparta’s 
gegen Argos c) mit Spott zuruͤck⸗ und an ben Kalli⸗ 
krates, ale die hier eintretende Behörde, verwies: fo 
wenig hielten fie es für ndthig, während jener treu⸗ 
lofe Feind feines Vaterlandes unp, unter ihrem 
Schuge, wirkliche Beherrfcher deffelben für fle arbeis 
tete und wirfte, zur Aufrechthaltung ihres Einflufs 
ſes, die Uneinigkeit der peloponnefifchen Staaten zu 
naͤhren. Aber es dauerte nicht lange, fo verfuchten 
"die Achaͤer, den fpartanifchen Staat fo gar noch um 
den legten Reſt feiner Selbſtſtaͤndigkeit und Freyheit 
zu bringen, und zwangen dadurch gewiſſer Maßen 
Die GSeſetzgeberinn ber Erbe, bie vor kurzem auch bie 
Beherrſcherinn Maceboniens geworden war d) unb 
von ben Bedrängten ald Retterinn angefleht wurde, 
wiederum dazwiſchen zu treten und zur Behauptung 
ihres Anſehens ihr altes Spie! von neuem zu ſpielen. 


e& Yaufau. VIT, ı1, 1. Sie betraf, wie immer, bie Orig 
zen. Eier vor denfetben Sulpieins gebrachten Sraͤu 
Hage gegen die Megalopsliten erwähnt Polyb. XXXT. 
91. 


4) Die Roͤmer hatten um diefe Zeit bereits den Verſeus 
befiegt und Macedonien wehrlos und zinsbar gzemachn 





J 
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Die eigentliche Veranlaffung zu dem abermahligen 
Kampfe, der nun in ber Halbinfel beggun und für 
den legten Kampf der dortigen Völker um ihre Un⸗ 
| abhaͤugigkeit angeſehn werden datf, gab im Grunde 
kein anderer, als der oft fchon genanute Kallikrates. 
Dieser eben ſo habſuͤchtige als chrgeisige Mann ‚hatte 
darauf gerechnet, mit dem Menalcibas, einem gebor- 
nen Spartaner, dem Strategen ber Achaͤer, eine don 
den Dropiern erpreßte Geldſumme zu theilen, und 
fich in feiner Hoffaung getäufcht. Um wenigſtens des 
Gefuͤhls befriebigter Rache zu genießen, verklagte er 
ihn vor der Verſammlung der Achaͤer, daß er, als 
Geſandter zu Kom, gegen den Vortheil des Volkes 
gehandelt und Sparta von dem Bunde zu trennen 
verſucht habe, und unterſtuͤtzte feine Anlage ſo gut, 
daß der Befchulbigte das Aeußerſte fürchten mußte. 
In dieſer Gefahr wandte ſich Menalcidas au feinen 
Nachfolger in der Strategie, den Megalopoliten 
Diaͤus, zahlte ihm drey Talente von dem erpluͤnder⸗ 
sen Gelde und entging fo der ihm drohenden Strafe: 
aber aller Haß waͤlzte ſich fogleich von den Losge⸗ 
fprochenen auf feine Vertreter und Richter, umb 
Didus wurde fo laut und allgemein wegen us 
Parteylichkeit in’ Aufpruch genommen, daf er, 
die gereiste Menge zu berubigen und den Sturm 7 
| juleiten, fein tauglichere® Mittel fand, als die Auf⸗ 
merkfamfeit durch einen neuen ungerechten Vorſchlag 


1) 
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anders wohin zu Ienfen und zu dem Ende in ber Bere 
ſammlung der Achäer darauf antrug, Sparta auch 
in peinlichen Fällen vor ihre Gerichtsbarkeit zu 
sieben ©), 


Sobald dieſer Borfchlag den Spartanern fund 
und Die ihm nachfolgenden Wirkungen empfunden 
wurden, fo befchmwerten fie fih ohne Zurückhaltung 
über Diaͤus, beriefen fich auf den roͤmiſchen Senat,’ 
per file ausdruͤcklich in peinlichen Faͤllen von dem 
achaͤiſchen Gerichtshofe befreyt habe, und äußerten, 
daß fie Geſandten in dieſer Angelegenheit nach Rom 
abfertigen wuͤrden. Die Achder Bingegen erwieder⸗ 
ten, daß gerade in dieſem Befchluffe eine neue Unger 
rechtigfeif gegen fie liege, meil Feine gu ihrem Bunde 
gehoͤrende Stadt berechtigee fen, ſich eigenmächtig 
und ohne Genehmigung der allgemeinen Verſamm⸗ 
fung nad) Rom zu wenden, und bedrohten fogleich 
Sparta mit ber jungen Wannfchaft, die fie unter 
Diaͤus Anfährung eilende zuſammenzogen, wobey 


e) Pauſan VII. 11, 3. 12, 1. 2» Freinsheim in Supplem. 
ad Liv. LI. 29, 4. ſcheint ben Paufanias fo zu vers 
ſtehn, als ob bie Spartaner fih damahls wegen 
Gränzkreitigleiten nach Rom gewendet und die Ant- 

_ wort erhalten hätten, fie waͤren in allen Rechtofaͤllen, 
die peinlichen ausgenommen, ben Achdern unterwors 
fen: aber diefer Ausfpruch mar ihnen belanntlich viel 
fruͤher ertheilt worden. 
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fie jedoch erflärten, daß fie nicht gegen die Sparta- 
ner überhaupt, fondern bloß gegen die Unruhſtifter 
in Sparta Krieg führten. Die Geronten „und Bere 
ftändigen im Staate fahen leicht ein, daß eine eins 
ige Gemeinheit ber vereinigten Macht ber Achder 
niche zu wiberfleben vermöge, und erfundigten fich 
baber, um bie Gefahr , wo möglich, ohne Blut abe 
zumenden, was für. Bürger unter den Aufwieglern 
gemeine wären. Didus nannte hierauf vier und 
zwanzig, und alle raͤumten, aus Liebe zum Srieben, 
frepwillig ihr Vaterland, flüchteten, nicht ohne die 
frohe Erwartung bald zuruͤckzukehren, nach Rom 
und wurden in Sparta, dem Scheine nach, zum To⸗ 
de verurtheilt. Itzt ſandten die Achaͤer den Kallikra⸗ 
tes und Diaͤus, von denen jedoch der erſtere unter« 
wegs zu Rhodus ſtarb, an den roͤmiſchen Senat, 
um dort ihre Sache gegen die Spartaner zu führen, 
während Menalcidas fich des Auftrags, feine Lands⸗ 
leute zu vertheidigen, unterzog. Nach langem Bere 
Böre und fruchelofem Beſtreben, eine Ausgleichung 
zu treffen, ermwieberten ‚die Römer, fie würden bie 
Sache durch Bevollmaͤchtigte an Ort und Stelle ent 
fcheiden laffen; und die Griechen begaben ſich auf 
die Ruͤckreiſe und entzuͤndeten jeder feine Partey, 
Diaͤus die Achaͤer, indem er ihnen mit der Hoffnung 
der völligen Unterwuͤrfigkeit Sparta's ſchmeichelte, 
und Menalctidas bie Spartaner, indem er ihnen eine 
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sänjlice Befreyung von ber achaiſchen wedndurs 
vorfpiegelte.f). 


Unter biefen Beſtrebungen, bie Gemüther zu 
fpannen und gefpannt zu erhalten, trat ein neuer 
Stratege, Damofritus, bey ben Achdern, an bie 
Spitze ber Verwaltung and rieth ihnen, fich ſelbſt 
Recht zu verfchaffen und Sparta mit Krieg zu über | 
jieben. Da gerade um biefe Zeit. einige roͤmiſche Le⸗ 
gaten durch Macedonien nad) Aflen gingen, fo bere⸗ 
dete fie der Eonful Metel, der dort den Krieg gegen 
den Andristus, Perfeus Sohn, führte, mit ben Haͤup⸗ 
tern der Achäer zufammenzutreten und fie zu ermah⸗ 
nen, alle Zeindfeligkeiten bis zur Ankunft der ver⸗ 
fprochenen roͤmiſchen Gefandtfchaft zu unterlaffen \ 
allein die Achder waren bereits entweder gu erbittert, 
ober zu wohl geräftet, um friedlichen Anträgen Ge⸗ 
hoͤr gu geben, und verachteten bie erhaltene Wars 
‚nung. Auch die Spartaner, mehr auf ihren Muth. 
als auf ihre Kraft fich verlaffend , wichen bem Kam⸗ 
pfe nicht aus; und fo gefchab es, daß fie, mit einem 


Merlufte von etwa taufend der beften Krieger, in ihre 


Etabt zuruͤckfliehen mußten; ja, ſie wuͤrden dieſe 
ficher verloren haben, wenn Damokritus zu ſiegen 
verſtanden und nicht, flatt mit ben Klüchtigen in bie 


| F) Paufan. 12, 2. .. 


> 
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Ehore einzudringen, ich zuruͤckgezogen und zur Pluͤn⸗ 
derung in das offne Land gewendet hätte, — ein Ber 
nehmen, welches ihm. bey feiner Ruͤckkehr, eine 


"Strafe von funfsig Talenten zuzog und, weil er dieſe 


nicht zahlen konnte, die Veranlaffung ward, daß er 
heimlich die. Halbinſel verlaffen mußte. An feine 
Stelle trat iht abermabls, als Gtratege, Diäns, 
der aber feine friebfertigern Befinnungen bägte, als 
fein Vorgänger, und, wiewohl er, vom Metell be⸗ 
ſthickt und gewarnt, einen Stillſtand mit den Spap⸗ 


‚tanern einginä, ihn dennoch fb wenig bielt, daß er 


vielmehr die um Sparta gelegenen Ortſchaften zur 
Party der Achder hinuͤberzog und, indem er in alle 
Befagung legte, Hie Hauptſtadt des Landes in einen 
fortwährenden Belagerungsfiand verfegte und bie 


Einmohner fo gar an ber Beftellung bes Feldes hin 


derte. Unwillig Äber diefe Behandlung, raffte ich 
Menalcidas, damahls Feldherr der Spartaner, auf, 
und üÜberfiel und pluͤnderte bie den Achaͤern unter« 
worfene Gränzftadt Jaſus g): allein feine Lanbe- 
leute felb fanden die Unternehmung fo. zweckwidrig 
und mißbilligten Re fo laut, daß er ben Giftbecher 
ſeerte und mit dem Bormurfe aus der Welt ging, 


5) Es wird ihrer, fo viel ich weiß, fonk nirgends ga 
dacht: denn mas im Stephanus unter ’Ixwocs und 
"Agyos vorkommt, gehört nicht hieher. 
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fich ungerecht gegen die Achder und unflug gegen die 
Spartaner genommen zu haben b). 


Dieß mar die Lage der Staaten In dem Pelo⸗ 
yonnes, als Aurelius Dreftes mit noch einigen an» 
dern, als Schiedsrichter, von Rom eintraf, unb in 
einer Berfammlung zu Korinth erflärte, „der Senat 
perlange, daß nicht nur Sparta, fondern überhaupt 
alle nicht» achäifchen oder erſt in fpätern Zeiten In. 
den achäifchen Bund aufgenommenen Städte, wie 
Korinth, Argos, Heraklea am Deta uud das arkadi⸗ 
ſche Orchomenus, von ben Achdern losgegeben wer⸗ 
den und ihrer Freyheit genießen follten.« Noch hat⸗ 
te Oreſtes ſeinen Vortrag nicht ganz geendigt, als 
der Unwille über die gemachte Eroͤffnung in ein lau⸗ 
tes Ungeftäm ausbrach. Die Vorſteher der Achaͤer 
beriefen das Volk; das Volk ergriff ae, bie es an 
der Art den Bart zu ſcheeren, oder an den Schuhen, 
oder an der Kleidung für Spartaner erkannte oder 
zu erfennen glaubte, und fehonte felbft bie nicht, wel⸗ 
che in Drefied Wohnung geflüchget waren; man er- 
nannte auf der Stelle nene Abgeordnete nach Rom, 
die aber, weil fie unterwegs einer zweyten roͤmiſchen 
Geſandtſchaft begegneten, mir ihr unifehrten, und man 
‚wählte; da Didus Strategie ablief, einen nicht mitte 


4) Vauſan. VII. 23 
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der argen Mömerfeind, ven Kritolaus, an feine Stel- 
fe i). Es gehoͤrt nicht im biefe Gefchichte, ben wei⸗ 
teen Verlauf der Sache der Länge nach zu ergählen. 
Mas allein bier bemerkt gu werden. verdient, ift, daß 
Sertus Julius, (fo hieß. der neue roͤmiſche Geſandte), 
wiewohl er in einer Sigung zu Aegium bloß darauf 
antrug, bie Achder follten fich verbindlich machen, 
Hinftig weber die Roͤmer noch die Spartaner gu bes 
Teidigen, nicht gehört und bald nachher in einer gu 
Tegea angefagten Berfammlung in allen feinen Er⸗ 
wartungen abfichtlih vom Kritolaus getäufcht wur⸗ 
be k), daß dieſer wuͤthende Demagoge hierauf dem 
Spartanern, in ber Thataber den Römern, den Krieg 
anfündigte I) und, bey Skarphaͤa in Lokris von dem 
Eonful Metell gefchlagen, man weiß nicht gewiß, 
auf welche Art, umfam m), endlich, daß fein in die- 
-felben Maßregeln eingehender Nachfolger Didus 
durch die von dem Conſul Mummius erlittene Nies 
derlage, die befanntlich die Einnahme Korinths zur 
Folge Hatte, bie Aufldfung des achäifchen Bundes 
und den Untergang ber griechifchen Freyheit vollen« 
beten). Neue Bevollmächtigte aus Rom hoben bie 


#) Derfelbe 14, 1. 2. | 

k) Polyb. XXXVIII. 2. 3., vergl. Yanfan- 5.3. 
dh Yolyb. 5, 6., vergl. Pauſan. 5. 4. 

m) Pauſan. 15, 1-3. | 
») Polyb. XL. 2—5,, vergl. Pauſan. 15, 416, 5. 


Schftes Buch. ’ 443 


ſaͤmmtlichen Demofratien in den Städten auf, ſetzten 
bemittelte Bürger ale Dbrigkeiten an, legten auf gang 
Sriechenland eine Steuer, verbothen den Reichen, 
fi im Auslande anzufaufen, unterfagten alle befon- 
dern Berfammlungen und behandelten von nun an 
Hellas und den Peloponnes, unter dem Nahmen 
Achaia, als eine Provinz, die fie non alien aus 
beherrfchten 0). Auf folche Weife wurde Sparta, 
bad fo viele tramrige Kriege aller Art über die Grie⸗ 
hen gebracht hatte, auch die zufällige Urfache des 
legten und verberblichfien von allen, aber ohne daß 
es ſelbſt fo glücklich war, fich dem Joche der frem⸗ 
den Bothmaͤßigkeit zu entzichn, oder den mindeften 
Vortheil für fich ſelbſt zu gewinnen p). 


Die ſpaͤtern Schickfale dieſes Staates unter den 
Römern verlieren ſich in das allgemeine Griechen. 
lands, ober, wie es feit dir Eroberung Korinths 
hieß, Achaiens, und find ficher fo wenig, als bie von 
Arhen und andern Städten, zu allen Zeiten gleich 
günflig oder unguͤnſtig geweſen. Daß die Roͤmer, 
von Mitleid bewogen, nicht lange nach der Ueber. 


‘) Paufan. 9.6. 7. 


) Selbſt die zwey Hundert Talente, welche bie Achder 
anfangs, einer Verordnung ber Römer zufolge, am 
Sparta zahlen folten, wurden ihnen in ber Folge ers 
laſſen. Pauſan. am a. O. 
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wälfigung der Griechen, jedem Volke feine gewoͤhn⸗ 
lichen Zufammenfünfte wieder zu halten vergoͤnnten, 
din Reichen fih im Auslande anzufaufen erlaubten, 
und die von Mummius aufgelegten Strafen erließen, 
fagt Pauſanias 9); und von den Spartanern insbe⸗ 
fonbere berichtet Strubo r), fie hätten, ihrer alten 
Berfaffung wiedergegeben, ‚ausgezeichnete Ehre von 
den Römern genoffen, frey gelebt, und keine andern 
als Freundſchaftsdienſte geleiſtet. Indeß fehle fo 
viel, daß fie unwandelbar dieſes Glücks fich erfreuen 
tonnten, daB fie vielmeht fo gut, wie alle uͤberwun⸗ 
denen Voͤlker, die Willkuͤhr der Römer und vorzuͤg⸗ 
lich ihrer Imperatoren empfanden. Auguſt, der gü- 
tigfte von allen, erklärte nicht nur , (mag vieleicht 
die Gerechtigkeit foderte,) Hier und zwanzig lafonie 
ſche Städte für unabhängig von Sparta +), und 


4) vo. 17 7. 

v) VII. p. 365. d. Die von Ste. Croixr (Des ancienz 
gouvernemens fedEratifs, p. 462.) aus ben Fourmonti⸗ 
(den Inſchriften bergeleitete Behanptung, daß Spar⸗ 
ta, auch nach feiner Unterjochung von Den Römern, 
feine Gerenten , Epboren und andere Obrigleiten ges 
habt babe, läßt man billig auf fich beruhn, ungeachtet 
an der Sache felbk nicht zu 1weifeln iſt. 

5) Yaufan. III. 21. 6., vergl. Strabs VIII. p. 866. &e 
Ihre Einwohner hießen ſeitdem Eleutberg : Lakonen. 
Da fchon die Römer tn dem Kriege ‚gegen ben Nabis 
die ſaͤmmtlichen Seeoͤrter den Spartanern entriffen und 
dem Schutze der Achker anvertraut hatten, fo muͤſſen 

jene wohl Gelegenheit gefunden haben, fi wieder im 


4 
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ſchraͤnkte es in feinen Beſitzungen auf bie uͤbrigen 
Ortſchaften des Landes⸗) und zwey Staͤdte des meſ⸗ 
ſeniſchen Gebiethes, Kardamyle und Phard, die ex 
ihm unterordnete v), ein; er übergab zugleich bie 
Inſel Epthere, die er felbft den Spartanern geſchenkt 
batte x), als Eigenthum einem gewiffen Eingebornen 
Eurykles, der fo gluͤcklich geweſen war, fich feine 
Gunſt zu erfchmeicheln, und erlaubte ihm, eine fo 
ununfchränfte Gewalt über feine Mitbärger auszu⸗ 
Aben, daß die Unzufriedenheit mit ihm in einen Auf⸗ 
‚subr ausbrad; und noch fchlimmere Folgen nach ſich 
gejogen haben würde, wenn nicht ber Tod des un⸗ 
würdigen Lieblings der Tprannep ein Ende gemacht 
hätte y). Eben fo wenig Rüdficht nahmen die fol- 


den Befit der ihnen entriffenen zu ſetzen und fe von 
neuem abhängig von fich zu machen. 

> So ausdrädlich Paufanias am a. D. „Die übrigen, 
fagt er, son feiner Zeit ſprechend, fleuern noch int an 
Sparta und leben nicht, wie die genannten, (er zählt 
neunzehn eleuthero-lakoniſche Derter), nach ihren 
eigenen Geſetzen. 

v) Pauſan. III. 26, 5. und IV. 30, 2. 

x) Im J. R. 733. Dio LIV. 7. 

9) Strabo VIN. p. 363. c. und p- 366. a. , vergl. Über 
den Charakter des Mannes Joſephus in Antiquier. Iud. 
XVI. 10, 1. Da ber Betrug, den der leute Schtifit⸗ 
Keller vom Eurykles erzählt, in das J. R. zug. gehört, 
und er ausdrücklich hinzuſetzt, Eurykles habe nachher 
noch viel Böfes in Sparta verübt und ſey deshalb aus 
feinem Baterlande (vergl. de Beilo Jud. I. 26, 4.) ver: 
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genden Edfarn auf bie ehemahlige Groͤße und den be⸗ 
ruͤhmten Nahmen der Epartaner. ihre Rechtshäne 
del wurden unter Tiber nach Rom gezogen und dort 
entfchieden =), ihre Unabhängigkeit von Trajan im⸗ 
mer flärker befchräntt a), ihre Sjünglinge unter Ka⸗ 
rafala zu befondern ahnen gefammelt 5b), ja, — 
mwahrfcheinlich als das Chriſtenthum den Thron be⸗ 
flieg, — bie lykurgiſchen Einrichtungen , die der Zeig 
fo lange wiberflanden hatten, ganz aufgehoben <). 
Almählig verfchwinden in den Tagen des griechiſchen 
Kaiſerthums die Spartaner aus der Geſchichte ud 
verändern fich fo gar die alten Nahmen des Landes. 
Aus Lakonien, wird Tzakonien, aus Taͤnarus Mais 
na d), und an die Stelle des Friegerifchen Volkes 
tritt ein raͤuberiſches Gefindel, die Mainotten, in des 
nen die Begierde zum Wunderbaren: vergebens be= 
muͤht gewefen if}, Weberbleibfel des erfiern zu ent⸗ 
decken ©). 


jagt worden, fd ik die Infel Eytbere ſchwerlich, wie 
Neimarus will, von ihm an die Spartaner, ſondern 
sielmehr, wie ich glaube, von biefen an ibn gefommen. 


2) Taritus in Annal. IV. 43. 
“) Plin. in Epik. VII, 24 
b) Herodian IV. 8. 


. ©) Theoboretas in Therap, Bd, Schulz, T. IV. p. sa. 
(gefchriehen um das Jahr 427.) 


d) Nicephori Hiſtor. Byzant. IV, ?- a6. und 37. Bu. 
Wolfi. 


e) Es wire ein leichtes geweien, in ben Spjantinern die 


‚ 


Sechſtes Bud. 447 


Mir haben Sparta in feiner legten und ungluͤck⸗ 
lichfien Periode in vielfachere Verhaͤltniſſe, als je⸗ 
mahls, verfchlungen und mit ihnen ringen geſehn. 
Dögleich von Philipp, dem Vater Alexanders, gede⸗ 
muͤthigt, kaͤmpft es, wenn nicht mit hinlaͤnglicher 
Macht, doch mit altem Muthe, gegen den Stellver⸗ 
treter des Sohnes und fcheidet, ohne eine nene Des 
- mäthigung gu erfahren, aus bem Kampfe. Eben fo 
tapfer vertheidige es ſich gegen die Angriffe zweyer 
mächtigen Könige, die feine nur in der Eile aufge 
worfenen Schanzen und Wälle leicht zu übermwältigen 
boffen, und weiſt beyde glücklich zuruͤck. Selbſt die 
Zerruͤttung in ſeinem Innern, die faſt unheilbar 
ſcheint, und eine gaͤnzliche Aufloͤſung nach ſich zu zie⸗ 
hen droht, weiß ein Koͤnig, voll hohen Sinnes und 
unerſchuͤtterlicher Kraft, durch die Zuruͤckfuͤhrung der 
vormahligen Einrichtungen und Geſetze zu heilen. 
Aber die neue Herrſchaft, welche die alten Sitten 
und die vernichtete Verfaſſung erhalten, iſt zugleich 
der letzte Strahl einer lichten Abendroͤthe, deſſen es 


ſpaͤtern Schickſale Sparta’s aufzuſuchen und zuſam⸗ 
menzuſtellen: aber nicht zu gedeyken, daß die Arbeit 
wenig belshnend fchien, fo lag fie auch ganı außer dem 

Plane diefes Werkes. Einiges findet man gefammelt 

: bey Meurſius de R. Lac. c. 22. anderes in der bekann⸗ 
ten Breisfchrift von Mathon be la Eour. — Ueber die 
Malnotten glaubte ich mich fchon, zus Steuer der 
Wahrheit, in ber ſiebenzehnten Beplage et 
was umfdnblich erfiären zu muͤſſen. 
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ſfiüch erfreut. Mit dem Gründer geht auch das Werk, 
das ihm fein Entftchen verdankt, unter, und Skla⸗ 
verey und Gewaltthätigkeit fangen an in Eparta ein; 
Geimifch zu werden. Tyrannen, bie es bisher nur 
aus einer an fremden Staaten gemachten Erfahrung, 
vie aus eigner gekannt bat, folgen in ununterbroches 
ner Reihe auf einarider und verwandeln es in eine 
wahre Räuber: und Moͤrder⸗Hoͤhle. Erſt nach vie 
len und langen Drangfalen entledigt es fich der Des 
drücke, und noch einige Mahle lacht ibm das Gluͤck 
und biethet ihm Selegeriheit var, fich feine alte Frey⸗ 
beit und Unabhängigkeit zu erfämpfen und feinen 
ehemahligen Einfluß in die Angelegenheiten Griechen- 
lands geltend zu machen: allein Achder und Römer 
hindern igt, bucch Eigennug und Selbſtſucht getrie- 
ben, fein Emporkommen wechfelöweife, bis es end» 
lich, ein matter Echatten, in dem &lanze der letztert 
verſchwindet und nur noch die Gefchichte verfündige, 
was es einft war und wie viel ed vermochte. Drey 
Betrachtungen find es, die bier um fo ſchicklicher ihre 
- Stelle finden, da fie eben fo natürlich durch die Be⸗ 
‚gebenheiten dieſes Zeitraums veranlaßt, als anſchau⸗ 
lich durch die ganze Gefchichte Sparta's beſtaͤtigt 


werden. 


Die erfte ift, daß nicht alles allen Zeiten genügt 
und man umfonft verfucht, Staatsverfaffungen, die 
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fich überlebt haben, aufrecht zu erhalten, oder fa 
aus deu Trümmern, in bie fie zerfallen And, wiches 
bervorzurufen. So ein gerechtes Lob auch immer 
der Entfchloffenbeit, Beharrlichkeit jnd guten Whfidge 
des letztern Agis und Kleomenes, der hephen Wieber⸗ 
berfteller der Einrichtungen Enkurge, ziemen Mag, m 
als Menfchenfenner und Politifer chen der came wie 
der andere weit hinter dem erflen Geſetzgeber Syate 
1a’8 und innen verdizntem Tadel nicht wahl ente 
fliehn. Lykurg beſtimmte feine Verfuffung eitzem roe 
ben an Kenntniffen/ und Einſichten armen Zeitalten; 
fie wollten biefelbe rohe Verfaſſung in einem gehil⸗ 
deten und an Erfahrungen aller Urt reichen Zeitalrep 
wieber geltend machen. Jener arbeitete dahin, fein 
Volk durch die neue Ordnung in ein ſich feibt gende 
gendes, vgn dem ganzen übrigen Griechenland abge⸗ 
fondertes zu verwandeln; diefe wollten es durch hie 
Erneuerung der alten Ordnung wieder in die Keihe 
‘der gricchifchen Staaten einführen una ihm au fein 
nem ehemahligen Ebhrenplage verhelfen. Der erflırg 
noͤthigte die woblhabendern Bürger allerdings zun 
Aufopferung eines Theils ihres in liegenden Gruͤn⸗ 
ven beſtehenden Vermögens, taſtete aber ihre Hbrıgg 
Habe im geringfien nicht an und ensfrhädigte bie Ger 
kraͤnkten für bie erlittene Einbuße barch eine Menge 
ihnen ausfchließlich verlichener Rechte, Aemter und 
Borzäge; die letztern erlaubten ſich die gewaltfeme 
Dritter Band. | Bf. 
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ſten Eingriffe in jede Arc von Eigentbum, ohne 
den beraubten Meichen etwas anbiethen: gu koͤnnen, 
das Re nicht ohnehin ſchon beſaßen, ober fich durch 
ihr Geld zu erwerben wußten. Wenn bie Zweck⸗ 
widrigfeit in dem Beſtreben, die in ber Olympiade 
des Iphitus getroffenen Einrichtungen nach ber hun⸗ 
dert und dreyßigſten wieder gurädzufüheen und das 
neue Sparta in das alte zu verwandeln, ſchon aus 
biefen Berichiehenbeiten hervorgeht, fo ergicht fie ſich 
noch vjgl deutlicher aus den Veränderungen, bie, feit 
den Tagen Lykurgs, mit den Anfichten, Meinungen 
und Gefinnungen aller Griechen und nabmentlich der 
Spartaner vorgegangen waren. Alle verkünbigte 
den fpätern Umbilbnern des Staats, daß Lykurgs 
Srundſaͤtze gewirkt Hatten und, was durch fie in 
diefem Winkel ber Erbe und unter zufagenden Um⸗ 
ſtaͤnden gefchehen konnte, wirklich geſchehen war. In 
der That erzeugte auch, die durch Kleomenes herge⸗ 
ſtellte alte Form, wenn ich den Eifer und die Bereit, 
willigfeit dee durch ihn verbeſſerten Krieger abrechne, 
fo wenig eine ihr eigenthuͤmliche Solge, daß vielmehr 
Staat und Bürger, wenige Jahre nachher, in eine 
| härtere Dienfibarkeit und ungluͤcklichere kage,— als ſie 
je erfahren hatten, verſanken. 


Den Urfachen dieſer Dienſtbarkeit und ihren 
traurigen Wirkungen gilt meine zweyte Bemerkung. 
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Wie kommt ch, feagt man mit Recht, daß in dem ge» 


bildeten Zeitalter Griechenlands ſich cine Erfcheinung 
erneuert, die nur dem ungebildeten anzugehören 


Schein? Wie iſt es möglich, daß fa alle angefche 


nen Städte des Peloponuefes Alleinherrſchern dienen 
ud eine Reihe derſelben über Sparta, die freyeſte 
aber Geuseinheiten nud dig eigentliche Gegnerinn ber 
Tyorannen, viele Jahre hindurch) gebiethet? Wie vew 
mochten fie ihre Gewalt fo ſchnell zu gründen? und 
wie gelang es ihnen, fie ungefraft zu behaupten? 


Wenn ber deutſche Aunalift Franken, ein Zeit 
genoß Maximilians des erfien, von ben Plagen re 
det, bie unfer Vaterland unter dem genannten Kai⸗ 
fer erbuldete, fo druͤct er ich 5) über eine, berfelben 
treuberzig alfo aus. „Bor Zeiten, ehe bie Seldun 
aufkamen, ein unnuͤtzes Volk, das fein Leben um 
ſchnoͤdes Geld, ohne Noth und unaufgefobert, ver⸗ 
fauft, ba kriegte jeder Fuͤrſt, der eine Fehde ankuͤn⸗ 
digte, allein wit feinem eignen Volke; oder wenn er 
‚einen andern Zürften und Herrn, um Veyſtand er⸗ 
füchte und diefer ihm feine Bitte gewährte, fo wur⸗ 
den die, Kriege doch laͤſſig und unttebrocheg geführt. 
Jetzt da dieg unnäge Wolf feil if, sicht man zu vie ⸗ 


f) In Chronica, Zeitbuch und Geſchicht Bibel von An⸗ 
begin bis auf das Jahr 1530 durch Sebaſtien Fran⸗ 
Een. Strasburg 1551. ©. 218. 
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den Tauſenden aus. Ieber ſucht es den anbern in 
‚der Menge und Gtärke der Mannſchaft puvorzuthun, 
und ein Krieg, che man ihn beginnen und dieß &%& 
 Anpel geruͤſtet ſtellen kann, koſtet mehr, als eheden 
din geendigter. Saͤbe dB ſolch Volk nicht, die Krie⸗ 
ge ſelbſt wären weniger blutig, und ein Fuͤrſt, dee 
un mit Tanfenden flreitet, würde mit Hunderten 
riegen und dennoch mehr ausrichten. "Man darf 
ur ein wenig mit den fpätern Creigniffen der grie⸗ 
chichen Geſchichte bekannt ſeyn, um bie Schilderung 
unfres vaterländifchen Annalifien eben fo anwendbar 
auf Die. Griechen, als auf die Deutfchen , gu finden. 
Nic wärden fo kleine Staaten, wie die griechifchen; 
W anfehnliche Sperre wiederGolt ind Feld geftellt, nie 
Die Nachfolger Alexanders fo vieke und Iangivlerige 
Kämpfe beſtanden, nie Kleomenes gegen bie Achder 
und Macrbonier ſich fo lange gehalten haben, wenn 
nicht Soldner fich unter ihre Fahnen geſammelt und 
den Kriegen Dauer gegeben haͤtten. Auch ſagt uns 
Ve Beſchichte ausdruͤcklich, daB der letztere nur dar⸗ 
in die Entſcheidung ſeines Schickſals ber Schlacht 
bey Sellafia Aberliffen mußte, weil ihm Ptolemaͤus 
Evergetes die Hülfsgelder vorenthielt, deren er zur 
Bezahlung der Micchodiker nicht laͤnger eutrathen 
konnte g). Aber nicht bloß die Verlaͤngerung und 


W Ban fehe die madmefaigen aut Vlutarch und Polnb. 
G. 329. h, \ 


Gehfres Ba. “ 

Schaͤrfung ber griechifchen Fehden in fpätern Tagch 

war eine ſchlimme, aus ber Dienge der Séaldner ent 

ftchende, Folge; ein andere chen To beſchwerliches, 

oder vielmehr weit fchredlichered Nebel, das fie er⸗ 

jengte, waren ficher auch bie Typrannen, bie iht wie 

ber allenthalben hervorkeimten und ;gebichen. Dan 

ertodge die unaufberlichen Kriege, deren Seiner ger 

bigt wurde, ohne Schaaren von duͤrftigem und Jicben 

lichem Geſindel zuräczulaffen, dann die Schwiram 

von Slüchtlingen und Ausgewanderten, bie gang 

Griechenland fuͤllten und, dem Mangel u enseinnen, 

oft feinen andern Yusdweg ſahen, als fich anwerben 

‚zu laffen, ferner die unglaubliche Amyahl von Skla⸗ 
ven, welche die Aetoler und dbnliche wilde Volker 

jufammenraußten und " Markise brachten, endlich 
die Nähe von Kreta, Theſſalien and Thracien, 19 

8 nie an’ feilen Kriegern fehlte; — ich fage, men 
erwäge dad alles und verbinde damit dig Betrach⸗ 

tung, daß in ben Zeiten, von denen ich hier rein, 

Geld der einzige Nerve des Krieges und dieſes im 

hoͤchſten Grade ungleich, wertheilt war, ‚bie macedoni 

(dyem Könige große Beranlaffung hatten, die Tyrane 

nen in dem Peloponnts und anderwaͤrts zu bezuͤuſti⸗ 

gen, die Tyranney aber, einmahl gegeimder, Ach 
durch Mich felbſt, oder, mit ‚andern Worten, ihre 
Stüge, das Miethvolk, durch bie Plünderung ber 
beguͤterten Sheger zu erhalten wußte, amd Meifle 


! 
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noch, ob Polgkins echt Habe, wenn cr 5) ſchreibt, 
daß die Tyrauney zu Sparta den Soͤlbnern allein 
ihre Größe und ihren Beſtand verdarke. 


Meine dritte Bemerkung betrifft die Frage: Wie 
und wodurch verlor Sparta fein Daſeyn ald Staat, 
oder hörte auf politifch gu leben? Mich duͤnkt, we⸗ 
ver, als es in die Bothmaͤßigkeit ber Tyrannen ges 
wierbs denn gerade unter ihnen bat es an ben dffent- 
lichen Angelegenheiten Griechenlands den lebhafte⸗ 
Mm Antheil genommen; noch, als Philopoͤmen ihm 
Lykurgs Geſetze zu beobachten unterfagte: denn die 
Wirkſamkeit des Skaates, als Staates, war nicht 
an jene Verfaſſung gebunden; noch auch, als der 
achäifche Bund erlag und es mit in fein Schickfal 
verwickelte. eine politifche Ohnmacht hebt in dem 
Augenblicke an, als die Roͤmer den Ausſpruch tha⸗ 
ten, daß die Seeſtaͤbte Lakoniens, unabhängig von 
Sparta, unter Achaiens Schug fichen follten 3) und 
fo die, Jahrhunderte lang auf die Einwohner ge⸗ 
Bäufte, Schmach an dem eingewanberten Stanime 
raͤchten k). Diefe Einbußt beugte zuerſt den über- 

hy Xl..ıg, 1., vergl. Lin. XXXIV. 29, 8. 
DH Dan fehe ©. 396. und qrı. 


k) Dab jedoch, auch nach dem Verluſte ber Geehädte, 
Die im Mittellande gelegenen Flecken den Gpartanern 
noch unterworfen blieben, bewiefen theils bie mit den 

Vrduznachbaru (f- ©. 435- £.) fortbaneruben Gtreitige - 
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müthigen Nabis, unter deffen Herrſchaft fie trifft, 
und gab ihm das Gefühl einer vorher nie empfunde⸗ 
neu Kraſtloſigkeit. Ehen fle gewährte dem Haffe der 
Spartaner gegen bie Achder eine immer neue Nahe 
sung und erlaubte nicht, daß fle ſich einander naͤher⸗ 
ten und aufrichtig verſoͤhnten. Sie behielten bie 
Spartaner ſpaͤterhin (ein Beweis, daß fle ihren Ber, 
luſt richtig wärbigten,) in ihren Unterhandlungen 
mit den Römern flets im Auge, und ihter vergaßen, 
wie wir wiffen, auch bie Kaifer nicht, wenn fie es für 
noͤthig fanden, das ſich vieleicht zur Unzeit erheben⸗ 
de Sparta ſtaͤrker, als gewoͤhnlich, au feine Anfal. 
ligkeit zu erinnern. 


Und fo ſtaͤnden wir bayn au den Truͤmmern eines 
der merkwuͤrdigſten Staaten des Alterthums. Ueber 
feinen Werth, in Beziehung auf Welt und Menſch⸗ 
heit, kann Niemand zweifelhaft ſeyn. Auf Lakoniens 
Boden iſt keine Blume entſproſſen, die heilſam ſtaͤrkte 
oder duftend erquickte, und weder die erfreuliche 
Stimme eines Dichters von da zu uns heruͤbergekom⸗ 
men, noch die Dunkelheit der Natur und die Tiefe 
des menſchlichen Geiſtes durch die Unterſuchungen 
irgend eines Weiſen erhellt worden. Aber das Volk 
ſelbſt ſteht als ein lehrendes und warnendes Beyſpiel 


kelten, theils bie, Einſchraͤnkung, welche die Haupt 
ſtadt (ſ. S. 440.) durch den Achder Didus erfuhr. 


a. Gehties Bach 

vor ung und redet, als ſolches, vernehmlih. Es Hat 
eine Aufgabe geloͤſt, die nicht ſo unnatuͤrlich iſt, um 
nicht wenigſtens einmahl aufgefaßt und m die Wirk: 
lichfeit Übergetragen zu werden, und es bat fie auf 
eine Weiſe gelöft, die deutlich zeigt, was von ihr in« 
nerhalb den Gränzen des Erseichbaren liegt und wie 
viel fie gu leiſten vermoͤgend ifl. Se oft ber Ge⸗ 
ſchichtſchreiher und Weltweife von Heroifchen Tu⸗ 
genden und den Mitteln, fie zu befördern, ſpre⸗ 
chen, fo oft werden fie des Spartaners und des Ein- 
fluſſes feiner Gefeggebung erwähnen. Go oft ſie den 
hoͤhern Zweck, den ber Menſch erreichen foll, bie 
harmoniſche Ausbildung aller in ihm liegen« 
dan Anlagen und Kräfte, ind Auge faſſen, werden 
le zu dem Buͤrger, der dem Staate ſich felbk zum 
Opfer bringt, bewundernb aufbliden, aber ſchwerlich 
Neben» bey ihm verteilen. : 





Sparta 
Ein 
Verſuch zur Aufklärung 
| Der 
Geſchichte und Verfaſſung 


dieſes Staates, 
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5% F. Manfe 
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Leipzig, 
in ber Dockiſcheu Buchhandlung, 
1805. 
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sum 


fünften und fechften Buche - 


ver 


Gefchichte Sparda, 


[pn 


Erſte Beplage. 


Keonoybon und bie Übrigen Schriftſteller, 
boren Zenguiffe die Glaubwürdigkeit ber. 
stiehifhen Geſchichte zwiſchen ber vier 
and neunsishen und hundert unb fünf 
ten Olympiade begründen. 


‚(Bu Beite 7.1 





J. der erſten Beylage zum zweyten Bande meines 
Werkes habe ich bereits vom Renophon, als Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, im Allgemeinen geſprochen, und noch 
finde ich Feine Urſache mein daſelbſt gefaͤlltes Urtheil 
zurückzunehmen. Das Lob, das die beyden erſten 
Buͤcher ſeiner griechiſchen Geſchichte, von Seiten der 

richtigen Anordnung und forgfältigen Darlegung 
und Entwickelung der Begebenheiten, verbienen, ge 
buͤhrt den fünf letztern in gleichem- Maße; und es 
fehle fo viel, daß ich ihm einen von den griechifchen 
wud römifchen Hiſtorikern, die den Zeitraum, in wel⸗ 
chem Ageſilaus lebte und wirkte, entweder ganz ober 
theilweiſe umfaffen, vorziehen ſollte, daß Ich nicht 
einmahl einen neben ihn zu ſtellen weiß. Diefe Weber» 


% 
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zeugung hat mich indeß nicht abgehalten, die beyden 
Übrigen Drittel feines Werkes m:t vorfichtiger Yrüs 
fung und flerer Ruͤckſicht quf feinen berufenen — fol 
ich fagen, Lakonismus, oder Ageſilaismus durchzu⸗ 
leſen, und wirklich bin ich, ohne finden zu wollen, auf 
mehrere und bebeutendere Spuren von Parteplichkeit 
geftoßen, als ich nach: ben unbeftimmeen Aeußerun⸗ 
gen und fparfamen Hinweiſungen feiner Erklärer und 
Augleger vermuthete. Da ich, wie bilig, in bie Er⸗ 
zählung nichts, was mir verwerflich fehlen, auf« 
genommen und in din Noten, um nicht durch Wie⸗ 
j berholung zu ermüden, nieine Abweichungen von ihm 
felten bemerkt babe, ſo führe ich fie‘ hier der Reihe 
nach auf. &o werden bie Leſer die Verirrungen des 
Gefchichtfchreibers mit einem Mahle überfehn und 
äugleich, ob ich ihn mit Recht verlieh, unterſuchen 
koͤnnen. 


Des unmenſchlichen Geboths der Spartaner, 
keinen der athenienfifchen Vertriebenen in eine grie⸗ 
ciſche Stadt aufzunehmen, gedenkt Renophon mit 
kaͤnem Worte. "Er hätte es billig, da ee IL. 4 1. 
ber Sadıe erwähnt, als fo vorzüglich charafteriftifch, 
anführen ſollen. — Die Schilderung des jüngerh 
Cyrus (Anabaf. I. 9.) ift eigentlich eine ſehr einfeiti» 
ge Lobrede, — ein Gemaͤhlde ohne allen Schatten. 
Selbſt auß den, was und Renophon von dem june 


* 
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gen Prinzen mittheilt, geht Klar hervor, daß ihn ber 
Vorwurf der Herrſchſucht, Unbefonnenheit, Hinter 
lift und Undankbarkeit trifft, und die Schwäche ſei⸗ 
nes Bruders und bie Ränfe des Hofes von Suſa 
mehr Antheil an feinen anfangs glücklichen Fort⸗ 
ſchtitten hatten, als feine Ensfcjloffinpeit und Kiug- 
bei — Eben fo unrichtig ift die Zeichnung bes 
Spartanırd Klearch (Anabaſ. II. 6, 1— 15.). 
Klearch war nicht bloß wein zu großer Freund des 
Krieges und ein Mann, ber ſich nicht gern von au⸗ 
bern befehlen ließ ;« er war Äberhaupt, mas ſchon 
fein Benehmen in Byzanz außer Zweifel fegt, ein 
übermütpiger, felbftfüchtiger und grauſamer Menfch. 
— Die milde Behandlung ber aflatifchen Griechen, 
- die mehrmahls (umter andern Hiftor. Gr. III. 2, %) ' 
gerühmt wird, verbient nach allem, was wir theils 
von Epfandern und den durch ihn beförderten Har⸗ 
moften wiffen, theils aus andern Umſtaͤnden folgern 
‚Sinnen, biefen Ruhm ficher nicht. Aber Tadel trifft 
die Rache, welche bie Spartaner nad) dem pelopon⸗ 
..nefifchen Kriege an den Meffeniern nahmen und Fe⸗ 
‚nophon flüglich mit Stillſchweigen uͤhergeht. — Wie 
mancher Kleine unb doch nicht unbebeutende Umſtand 
ip der Darftelung des Zuges , den Agis gegen Elis 
(IH. 2,.27.) unternahm, zum Vortheil dag Koͤniges 
verqͤndert worden ift,.habe ich Bereits an feinem Orte 
bemerlkt. — Zudem Rüdzuge aach dem Treffen 
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ben Daschlium (III. 4, 15.) ſollen den Ageſtlaus 
widrige Opfer vermocht haben. Die eigentliche Ur⸗ 
ſache war ficher der von ben Perſern erlittene Ver⸗ 
luft und der Mangel an Reiter. — Das Trefe 
fen ben Sicyon (IV. 2, 18 — 23.) wird als ſehr 
entfcheidend und (3, 1.) ohne alle Einbuße für die 
Epartaner dargeſtellt. Nach Diodor erſcheint die 
Sache in einem gang andern Lichte; auch lehrt ber 
tapfere Widerſtand bey Koronea, baf die Verbuͤude⸗ 
ten nicht fehr gefchwächt feyn konnten. — Das 
Anfehn, daB fih Ageſtlaus (IV, 5, 5. 6.) vor ber 
Niederlage der amylläifhen Mora giebt, und ber 
Kaltſinn, mit dem er die Nachricht empfängt und 
traͤgt (5. 9. 10), zielen beyde darauf bit, ben gro» 
Ken Mann in ihm gu zeigen; Gleichwohl find die 
aufangs errumgenen Vortheile viel gu yering, um 
fein erſtes Benehmen zu rechtferfigen, und der Ber 
Jul viel gu groß, um fein nachheriges für wahr zu 
halten... — Die Unternehmung gegen die Akarna⸗ 
nier, von ber wir IV. 6. 7. leſen, ift offenbar nichts 
unders, als ein gewoͤhnlicher fruchtloſer Streifzug. 
Aber nach dem Ernſte, mit dem fie erzaͤhlt, und nach 
dem Werthe, der ihr beygelegt wird, müßte man ge⸗ 
rade das Begentheil vermuten. — Die Mantis 
neer follen (V. 2, 7.) die Riederreißung ihrer Mauern 
and Zertheiluug der Stadt in mebrere Dörfer nur 
anfangs Übel empfunden, iu der Folge hingegen für 
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eine wahre Wohlthat erfannt haben. , Die Sache 
ſelbſt, die fpätern Ereigniffe, und die Ansfage aller 
Schriftſteller widerſprechen diefee Behauptung. — 
Das Verhaͤltniß zwiſchen Agefllaus und Ageſipolis 
ſtellt £enophon (V. 3, 10. 13. 20.) durchaus unriche 
tig und partepifch vor. Man darf nur aufmerffam 
Isfen und den Diodor (XV. 19) vergleichen, um ein⸗ 
sufehn, daß Agefipelig der Pliufler Sreund und Age⸗ 
fllaug ihr Zeind war, und beyde fich öffentlich und 
heimlich entgegenwirkten und nichts weniger als ein. 
traͤchtig lebten und banbelten. —_. Sin ber Erobe 
tung der kadmeiſchen Burg entdeckt der denkende Le⸗ 
fer ebenfalls Entſtellungen die Menge. Richt genug, 


daß die Treulofigfeit, der Spartaner (V. 4 1.) fo | 


fchonend, wie möglich, getadelt und die Grauſamkeit 
der Thebaner ($. 12.) gefliffenclich herausgehoben 
wird, — auch bie Urfache, weshalb Ageſilaus ($. 13.) 


den Befehl gegen Theben zu übernehmen ablehnt, iR. 


ficher erdichtet. Die wahre erzähle Plutarch (Vit. 
Agelil 24.). Der König erröthete, die Waffen für 
eine durchaus ungerechte Sache zu ergreifen, zumahl, 
da der Verdacht auf ihm ruhte, die Einnahme des 
Schloffes, wo nicht angeſtiftet, doch gebilligt zu ha⸗ 
ben. (Diedor XV. 20. vergl. Xenophon 4 32.) — 
Sehr einfeitig und ganz gegen das Auſehn anderer 
Schriftſteller trägt Zenopheon (VI. 3.) die Geſchichte 
der gu Sparta gehaltenen Zufammentunft ber griech!⸗ 


0°, Berlagen 


ſchen Staaten vor. Nicht einmahl den Epamindn⸗ 
das, der hier eine ſo wichtige Rolle ſpielt, erwaͤhnt 
er. Auch ber Bericht, dem zufolge ($. 19.) die The⸗ 
baner den einen Tag in ihrem Nahmen unterſchrie⸗ 
ben und den zweyten im Rahmen ber Bdotier zu uns 


| terzeichnen begehrten, iſt ſchwerlich aus reiner Wahr⸗ 


— 


heitsliebe, ſondern aus der Abſicht, Ageſtlaus Be⸗ 
nehmen eine beſchoͤnigende Wendung zu geben, her⸗ 
vorgegangen. — Ohne alle Bedeutuug und Wir⸗ 
kung, und ein einleuchtender Beweis, daß die leuktri⸗ 
ſche Schlacht den Muth des öreiſten Ageſilaus ger 


laͤhmt hatte, iſt (VI. 5, 15.) ſein Zug gegen Manti⸗ 


nea; und doch beſchreibt ihn Tenophon eben fo um; 
ſtaͤndlich als ruͤhmend, er, der dag wichtige Seetref⸗ 


- fen bey Naxus (V. 4, 61.) kaum einiger Zeilen wuͤr⸗ 


dig. — Go wenig Epaminondag unter ben Ge 
ſandten, welche die Vermittelung des Friedeus nach - 


Sparta führte, genannt wird, eben fo menig ges 


fchieht feiner bey dem gleichwohl durch ihn allein 
veranftalteten und geleiteten Einfalle in Lakonika Er- 
wähnung Ja, dieſe denfwürbige Unternehmung 


"wird niche einmahl nach ihrer wahren Groͤße ge- 


ſchaͤtzt, fündern vollig, wie eine vorübergehende une 
bedeutnede Streiferey, behandelt (VI. 5, 22.). it 
‚eben dee neidifchen Sorgfalt verſchweigt der Se⸗ 


ſchichtfchreiber auch bey ber Erzaͤhlung den Begeben⸗ 


heiten der-mächfien ſechs Jahre den Rehmen des 
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großen Thebaners. Erſt dann wird Epaminondas 
genannt (VII, 4 40.), als er ſich zu feinem legten 
Zuge nach dem Peloponnes auſchickt. — Diefelbe 
Bewanduniß Hat es mit den Staͤdten Meflene und Me⸗ 
galopolis. Beyde treten plöglich (jene VII. 1, 27., 
-diefe VII. S, 5.) hervor, ohne daß der Geſchichte ib» 
ser Gründung, zu deren Mittheilung fich fo häufige 
und nahe Beranlaffungen barbothen, nur mit einer 
Solbe gedacht wird. — Dafür erhalten wir man» 
che Anekdote und Samilien - Gefchichte, Die man 
ſchlechterdings in einem fo rafch Fortfchreitenden Wer» 
ge, wie Eenophons Hellenifa find, nicht erwartet. 
So (11. 1.) die Verhandlungen der Mania- mit 
Pharnabazus; fo (IV. 1.) die Verheirathung der 
Tochter des ˖ Spithridates mit dem Paphlagonier Kos 
198; fo (V. 4. 25.) die Sreundfchaft zwifchen Archi⸗ 
dam und Kleonymus. Selbſt die umftändliche Er⸗ 
zaͤhlung der Echickfale der Phliuſier (VII. 2.) iſt, im 
Verhaͤltniſſe zum Ganzen, ein Auswuchs, und ver 
dankt ihre Stelle nicht ihrer Wichtigkeit, ſondern ein⸗ 
gig ber Vorliche des Geſchichtſchreibers fär Sparta 


und fuͤr alles, was auf dieſen Staat ein gunſtiges 


kicht wirft, 


Es muß dem Unbefangenen, der dieſe Angaben 
genauer pruͤft, ſo gleich einlenchten, daß Renophon 
nicht ſo wohl abſichtlich entſtellt und verdreht, als 


⸗ 
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vielmehr, je nachdem es des Ageſilaus und der Spar⸗ 
taner Ehre erheiſcht, die Farben bald ſtaͤrker bald 
ſchwaͤcher auftraͤgt und noch oͤfter, was dieſen oder 
jenem zur Laſt faͤllt, verſchweigt. Zum Sluͤck find 
die Jerthuͤmer, die hieraus fuͤr uns erwachſen, nicht 


ſehr gefaͤhrlich. Das Wahre kann theils, wenn man 


aufmerkſam genug lieft, und vergleicht, aus dem Re⸗ 
nophon ſelbſt errathen, theils aus den Zeugniffen am 
derer Schriftficher gefunden werden, Was wir mit 
groͤßerm Nechte zu bebauern Urſache haben, if, 
fürchte ich, die Einbuße mehrerer wichtigen Nachrich, 
ten und bedeutenden Auffchläffe. Wer hätte und be 
lehrendere Winke über Sparta’ Verfaſſung und 


.. Bitten geben, wer und über die Verhaͤltniſſe dieſes 


Staates zu feinen Bundesgenoſſen beffer aufklären 
können, als Renophon, wofern er ſich nicht den Eins 
gebungen einer partepifchen : Greundfchaft überlap 
fen hätte? | 

Db der Verfaſſer ber Lobrede auf ben Ageſtlaus 
Zenophon oder ein Sophiſt fen, mögen Männer, bie 
fi) des feitifchen Scharffinns eined Valkenaͤr und 
Wolf rühmen dürfen, entfcheiden. Was das Werk: 


- chen felbft betrifft, fo glaube ich einzuſehn, daß we⸗ 
ber Zenophon, wenn man es ihm abſpraͤche, noch 
die Gefchichte, wenn es verloren gegangen wäre, das 


geringfte einbüßen würden. Fuͤr den Hiftoriker find 


nur die beyden erſten Eapitel. brauchbar, und biefe 


Beylagen 33 


enthalsen nichts, wovon und bie Hellenita wicht ef 
fer und vollſtaͤndlger unterrichteten. 


ALS eine der beſten Arbeiten Plutarchs betrachte 
ich Ageſtlaus Lebensbefchreibung. Daß Zenophon 
fein vorzuͤglichſter Fuͤhrer geweſen iſt, faͤllt in bie 
Augen und koͤnnte, auch, wenn er nicht ausbdruͤcklich 
genannt würde =), keinem aufmerkfamen Leſer ent 
sehn. Daß aber der Blograph die Hellenika nicht 
allein befragte, fondern mehrere Zeugen abhoͤrte 
und fie prüfend unter einander verglich, geht theils 
aus ben Abweichungen, bie fich zwifchen ibm und 
Eenophon finden, theils aus der Vervollſtaͤndigung 
der Berichte des legtern und Hinzufuͤgung ber ſpaͤ⸗ 
tern Schickfale und des Todes bes Ageſtilaus, theils 
aus der unbefangenen Anficht und Würdigung ber. 
Thaten und Verdienſte des Koͤniges, unwiderſprech⸗ 
lich hervor. Ueberdem führt Plutarch, außer Zeno⸗ 
phon, mehrere Gewaͤhrsmaͤnner nahmentlich an 4). 
Niemand, der dieſe Bemerkungen gelten laͤßt, wird 
zweifeln, daß Plutarch, ſelbſt, wenn er mit Renophon 
jufammenflimmt, dennoch neben ihm genannt und ale 
ein befonderer Zeuge aufgezählt zu werben verdiene. 

#) Der Gefcichte wird erwähnt p- 6093. , ber Lobrede 

p. 619. und 658. 

3), So beruft er id auf ben Duris p- 616., auf den Thee- 

pompus p- 636. 689., auf den Kallikbenes p. 692. und auf 


lacedämonifche Verhandlungen (Auxwuixgi arayga dei ) 
p- 659. 
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Bom Diodor gilt auch in dieſem Theile der Ge⸗ 
fchichte, was ich früher fchon über ihn geurtheilt ha⸗ 
be. Er. if ein nachläffiger Zufammenfloppler, ber 
verwandte Vorfälle zerreißt und entferute verbindet, 
in der chronologifchen Anordnung und Stellung der 
Ereigniffe unaufhoͤrlich Widerfprüche begeht und da⸗ 
ber, im Ganzen genommen, ben Zenopbon nicht bes 
richtigen kann, ſondern aus ibm berichtiget werben 
muß. Bey dem allen bleibt ihm das Lob, daß wir 
obne ihn manche VBerheimlichung feines Vorgängers 
nicht fd ficher erfennen, und mancher fruchtbaren Win⸗ 
fe über Sparta entbehren würden. Jch habe ibn vor, 
züglich benutzt, um die erheblichſten von jenen in eigen 
nen Beylagen zu beleuchten, und biefe forgfältig auf⸗ 
gefpärt und verfolge. 


Aus Nepos iſt für die Gewißheit ber Zeitrechnung 
gar nichts und für die. nähere Kenntniß der Begeben« 
heiten wenig zu gewinnen. Als Eharafter. E childe- 
rungen haben jedoch die Biographien eines Ageſilaus, 


Epaminondas und Pelopidas ihren Werth, nicht ale 


fo die eines Konon, Iphikrates, Chabriag und Timo- 


theus, man müßte deun einzelne Pinfelftriche fo body . 


achten, wie ausgefuͤhrte Gemaͤhlde. 
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Zweyte Beylage. 


Verſchiedenbeiten in der Seſchichte der 
dreyßig Thrannen su Athe®. 


(Zu Geite 3 





Sn der ‚Anordnung. und Erzählung ber Begeben⸗ 
- heiten, welche unmittelbar vor der Einnahme Athens 
hergingen und ihr folgten, meicht, wie ich fchon im 
zweyten Bande meiner Gefchichte (©. 346. d.) be« 
merkt habe, Diodor von Renophon, ber Hier faft 
ausfchließend mein Fuͤhrer gemefen iſt, merklich ab. 
Es ift vieleicht nicht unndthig, einige ber wichtigern 
Unterfchiede, die gwifchen beyden obwalten, aufzufafe 
fen und nach dem Grabe ihrer Woebrſchemnlichtet zu 
wuͤrdigen. 


Nach Diodor (XIV. 3. vergl. XIII. 107.) ſegelt 
Lyſander, als bie Athenienſer, durch Hunger bezwun⸗ 
gen, die lange Mauer niedergeriſſen und ſich verpflich⸗ 
tet haben, eine Oligarchie einzufuͤhren, nach der In⸗ 
ſel Samus, um fie zum Gehorſam zu bringen. Raum 
iR er abgegangen, fo entfichen über bie Feſtſetzung 
der Regierungsform neue Händel. Man befchiche 

. 14 
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ihn um Huͤlfe und er erfheint abermahls, nachdem 
ee bem Spartaner Thorax den Oberbefehl von Sa⸗ 
mus übergeben bat’, mit hundert Schiffen vor dem 
Piraͤeus. gt erſt werden, unter feinem Vorſitze, 
fo lebhaft auch Theramenes bagegen redet, Die bee 
kaunten drcyßig Männer ermäble und Theramenes 
felbf, weil man gu feiner Maͤßigung und Rechtſchaf⸗ 
fenheit ein beſonderes Zutrauen Gägt, unter den 
Drepßigen mit ernannt. Nach Renophon (IL. 3, 3.) 
geeift Eyfander Samus erfl dann an, als gu Athen 
bereits alles eingerichtet und bie Dligarchie georbnet 
ift. Sch denfe, Diodors Bericht, der zum Theil mit 
den Andeutungen Plutarchs (Vir. Lyf. 14.) uͤberein⸗ 
fommt «), läßt fich Hier rechtfertigen. Seit dem 
Treffen bey Aegoſs⸗Potami war ber Spartaner Here 
jur See und die Zahl feiner Schiffe belief ſich übte 
zwey hundert. Es laͤßt fih alfo wohl begreifen, wie 
er, auf und abfegelnd, gugleich den Pirdeus fpers 
ren, Samus belagern, auch anderwärte die ndıhigen 
Vorkehrungen treffen und fo beyde Echriftftellee 
Recht haben Finnen. | | 
e) Auch Loſias in Eratoſth. Tom, V. p.429. berichtet, Eye 
fander fen zur Anordnung ber neuen Negierungdform 

von Samus abgerufen worden, und gwar auf Anſtiften 

des Theramenes, und mit hundert Schiffen berangeie= 
gelt. Wie der Redner indeß die Sachen geſtellt hat, 

fo fcheint es, die Mauern bes Pirdeus ſtauden su dee 


Zeit noch, und der Spartaner fegte gleich damahls die 
Wahl der Dreyßig durch. ° 
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Nach Diodor —8 und Renophon (3, 13.) wirb 
Kallibius ‚ erft, nachdem bie Drepfig eine Zeitlang 
gewüthet haben, auf ihre Bitte, als Harmoft, mit 
einer Befagung nach Athen abgefandt; nach Pintarch | 
(Lyf. 15.) ſtellt ihm Loſander zugleich mit den Drey⸗ 
Bigen an. Erwaͤgt man, daß die Spartaner in allen 
übermundenen Städten, wo er bie Dligarchie wieder 
einführte, zugleich Harmoſten anfegte, fo gewinnt 
Plutarchs Ausſage an Wahrfcheinlichkeit. Wenig. 
ſtens darf mom vermuchen, daß Kallibtus früher ane | 
geſtellt, und fpäser bie nene Beſatzung, bie ee unter 
ſich Hate, verfeäete wurde. 


Def Diedor bie Vertreibung ber Tprannen durch 
Thrafobul um vier Jahre weiter, als er ſollte, naͤhm⸗ 
lich in DI. 94, 4. hinausgeruͤckt und den Euſebius zu 
bemfelben Irrthume verleitet hat, ik von Weſſeling 4) 
und andern längft bemerkt worden. Sch erinnere es 
bloß darum, weil bie Verirrung charakteriſtiſch und 
fe vorzüglich gefchickt ift, das Mißtrauen in die chro» 
nologifchen Angaben dieſes Schriftſtellers in sehte 
fertigen. 


5) Su XIII., 33 
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Dritte Beylage 
Cheramenes Charakter 
(Bu Seite 9.) . 





Üacer den mannigfaltigen Charakteren, welche ſich, 
während und nad) dem peioponueflfchen Kriege, in 
der Revolutions/Geſchichte Athens ausgejeichnet has 
ben, ift der des Theramenes unftceitig einer der merk⸗ 
wuͤrdigſten und bebeirtendften, aber ſicher auch einer 
Der verwirrendſten und fchiwer. gu entzifferuden.‘ Nicht 
nur bie Berichte und Urtheile der Schriftfteler wider 
ſprechen fich, in Anfehuug (einer, gerade zu; er ſelbſt 
zeige ſich von fo verfchiebenen Seiten, daß Man Sfr 
ters gar nicht den nmaͤhmlichen Mann zu fehen 
glaubt a). Alm gu einem richtigen Aufſchluß Aber 
ihn zu gelangen, giebt es keinen aubern Weg, als 
- fein Benehmen in den politifchen Gefchäften, zu de⸗ 
ren Fuͤhrung er ſich aufwarf, oder andere ihn auffes 


a) Dan vergleihe Geſch. BL. G. 348. Was ich berk 
verufs bebayptete, fon diefe Beylage ausführen und 
befdtigen: 
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dertem, zu beleuchten, und Hiermit bie Aeukerungen 
der Alten über ihn gu vergleichen. 


Theramenes tritt hauptſaͤchlich dreymahl ale 
khatig und in die oͤffentlichen Angelegenheiten einwir⸗ 
kenb in der Gefchichte auf. Zuerf wird er von Thu⸗ 
cydides als Theilnchmer an den Bewegungen ge 
nannt, welche im zwanzigſten Jahre des peldponnefis 
ſchen Krieges don Samus ausgingen und, ſich vom 
ba nach Athen verbreitend, den ganzen Staat viel⸗ 
fach erſchuͤtterten. Hier unterſtuͤtzte Theramenes 
(VIII. 68.) anfänglich mie allem Eifer die Einfuͤh⸗ 
zung ber Dligacchie und die Anfegung des Rathes 
der Vierhundert ( 69. 70.), von denen er felber ein 
Mitglied ward. Als aber bie demofratifch gefiniiten 
Samier fi ermannten, das dort liegende. athenien- 
fifche Heer umſtimmten (73.) und zu dem Ende auch 
nach. Athen (74: 36.) Abgeorbuete fandten, um vie 
Meränderung der. Regierungsform gu verhindern, ba 
trat der fehon vorher unzufriedene Theramenes ſo⸗ 
gleich (89.) zur Volksparthey über, erklärte ſich (90. 
91.) laut und entfcheidend gegen bie von den Oligar⸗ 
chen in Piraͤeus angelegten Werke, redete von berräe 
therifchen Einverfiändnifien mit Sparta und handelte 
bdennoch (92.) nichts weniger als beſtimmt und feinen 


Arußerungen gemäß, fordern ließ ſich vielmehr von 


eden Umfländen leiten, die endlich ohne fein Zuthun 


\ 
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(93 — 97.) die Eintracht herbeyfuͤhrten. Thueydi⸗ 
des fagt (89.) mit duͤrren Worten, daß nichts, als 
die Drodungen des Heeres zu Samus, dit Unwahr- 
ſcheinlichkeit eines langen Beſtandes der Dligarchie 
und die Furcht um allen politifchen Einfluß zu kom⸗ 
men 5), an den fchnell veränderten. Befinnungen des 
Theramenes und feiner Freuude Schuld geweſen ſey. 
— Ganz uͤbereinſtimmend mit Thucydides erklärt 
ſich der Redner Lyſias. „Theramenes Vater, ſagt 
er, (adu. Eratoſth. Tem. V- p. 486.) einer bee Pros 
bulen, nahm fich vorzüglich ber’ Dligarchie an und 


ernannte feinen Sohn, weil er deufelben Eifer für 


die Iffentlichen Angelegenheiten beivied, zum Strate⸗ 
gen. In der That diente der letztere auch, fo lange 
er einer ausgezeichneten Achtung genof, dem Staate 
mit Treue. Als ce aber bemerkte, daß Piſander, 
Kalifhrug und andere mehr galten und das Boll 
ihm und feinen Vater nicht mehr gehorchen wollte, 
ba verließ er aus Neid gegen jene und aus Furcht 
vor euch, Athenienfer, die Sache ber Bierhunbert,- 
verband ih (Thucyd. 89.) mit Ariſtokrates und ver⸗ 


b) Nicht anders Kritias beym Renopheu II. 8, 30. „Er 
(Theramenes), ven jeher dem Wolke werth, wie fein 
Vater Haguon, lieh fich dennoch fehr bereitwillig fin« 
den, die Volksgewalt auf die Bierbundert uͤberzutragen 
und trat felbi an bie Spitze. Kaum aber merfte et, 
daß fi) eine Partey gegen bie Dligarchie bilde, fo ging 
er wieder zum Wolke über.“ 


. 
- % 








Beylagen. 2 


urtheilte feine beſten Freunde, dem Antiphor ) und 
Archeptolemus, um euch, dem Wolfe, feine us 
licpteit zu beweiſen, zum Tode. 


Acht Jahre fpäter wurde Theramenes, ben übrie 
gene, wie wir aus dem Eufiad (p. 427.) lernen, ſeit 
der Wiederherſtellung der Demokratie, in großem Alte 
ſehen Rand und wichtige Aemter verwaltete, von ftir 
wen Staate zur Schließung bed Friedens gebraucht, 

der den pelnponneflfchen Krieg endigte. Wie bucht 
| gewiſſenlos ee fi bey dieſem Geſchaͤfte gegen feine 
leidenden Bürger nahm, habe ich bereit im zweyten 
Bande meiner Geſchichte (S. 348.) umftänblich nach 
Eenophon erzähle. Ich erinnere daher bloß, daß ber 
Redner dem Gefchichtfchreiber hier keineswegs wider⸗ 
foricht, ſondern, obgleich minder ausführlich, ihn 
und ıfeine Erzählung rechtfertigt und unterſtuͤtzt. 
„Theramenes, fagt Loflas (p. 427.), verlangte un⸗ 
bedingtes Zutrauen von euch, ihr Achenienfer, und 
erbielt es. Dafür verfprach er, einen Frieden aus⸗ 
zuwirken, in welchem Sparta auf die Auslieferung 
von Geißeln, Niederreißung eurer Mauern und Ab⸗ 


e) Den Reduer aus dem Beinos Mhamnus, Schr bes 
Sophilus und Mitbegründer der Oligarchie. Dan vergl. 
von Spaan differe, de Antiph. in Reiskli Or. Gr. Tom. 
vn. p. 816. 313. Ein anderer Antiphon, ein Sohn 
des Eofbonides, dar ber, welcher mach ZRenophön 11. 

3 40. anter den dreyßig Torammen 
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tretung eurer Schiffe Berpicht leiſten ſollte Vie aber 
iſt er feinem Worte nachgelommen? Er felb Hat die 


Opartaner beredet, Dad ales von euch gu fodern, ie 


nen feinen Beyſtand zugefagt, und dad Volk nicht 
cher wur Verſammlung berufen, bis Lolauder mit deu 
Stotte von’ Samus eintreffen und ſeinen Varſchlaͤgen, 
Die Form des Staates zu Anders und die Negierung 
in die Hände von dreyßig Männern gu legen, dem 
nöthigen Nuchdrud geben kannte.« Diodor allein 
ſteht mit dım Redner und Hiſtoriker, wie ſchon aus 
der vorigen Beplage erhellt, in geradem Widerſnru⸗ 
he. Ihm zufolge bedrohte Lyſander den Therame⸗ 
nes mit dem Tode, wenn ex ſich den Spartauern laͤn⸗ 
"ger widerſetze q), und zwang ihm und dem Wolfe 
ganz eigentlich die neue Regierung auf. 

Der dritte und wichtigfte Poſten, aus deffen Ber 
mwaltung wir einen Schlufl auf Therauienes Charal⸗ 


d) Quan quidem nassario, fügt Bchueider su Zenaphen 
. P« 84 ı »dyerfa Ironge pugnet cum Lyfia; niſi faruas, 
infidias anrea cum Lyſandro compofitas fuiße a Thers- 
mene, — eine Vermurhung, woben Theramened, abs 
Bürger und Menfch, aud) nichts gewinnen würde. Re⸗ 
usphen, was fehe zu bedauern ii, giebt gar keine uns 
ſtaͤndliche Nachricht von der Wahl der Dreyßiger. Er 
fagt bloß 11. 3,2. : ..&4 gefiel hierauf dem Volke, drev⸗ 
Fig Däuner zu wählen, welche die Gefege für die Mes 
‚sierung des Staates abfaſſen follten 5“ sat führe die 
Sewabltea agbmuilich auf. 


UN. 
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ter machen koͤnnen, iſt der eines Dreyßlgers. Reno⸗ 
phoi ſowohl (IL, 3, 15.) als Diodor (XIV. 4 5.) 
kommen überein, daß er, als ſolcher, die Sewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten und Hinrichtungen, deren ſich feine Amts— 
genoſſen, insbeſondere ſeit der Erſcheinung der ſpar⸗ 
taniſchen Beſatzung, ſchuldig machten, laut und ſtand⸗ 
haft gemißbilliget habe und dadurch ein Opfer ihrer 
Mache geworden ſey; nur unterfcheiden fie fich dar⸗ 
in von einander, daß ber erfiere fich begnuͤgt, die 
Sache ruhig und Faltblätig zu erzählen, ber zweyte 
Hingegen die Gelegenheit ergreift, um ben Theramt⸗ 
nes als einen Märtyrer für Recht und Tugend gu 
ſchildern, auch manches Ereigniß, wie ben Mord def 
Niceratus, fpäter fegt, als Kenophon. Ob übrigens 
Theramenes vor Gericht fo mäßig und beſcheiden ge 
ſprochen habe, ıbie ihn dev Iegtere (3, 35.) fprechen 
fäßt, fcheint nach dem, was uns Lyſias (p. 432.) 
- aus des Angeſchuldigten echter Wertheibigungsrehe 
mittheilt +), fehr zweifelhaft, 


Ich füge zu diefen Zeugniffen noch das wichtige 
des Ariſtoteles. then, ſchreibt er f), zaͤhlt drey 


©) Daß eine ſolche vorhanden und dem Loſtas bekaunt 
war; ſagen feine eignen Worte. Man vergleiche Schuel⸗ 
der zum XRenophon p. 83-, der noch einige andere Stol⸗ 
ten zur Beſtaͤtigung beybringt. Ä 


fr Beym Plutarch in Vir. Nic. % 
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treffliche Buͤrger, voll Wohlwollen für, ihr Baterland 
und vol Freundſchaft fuͤr ihr Volk, den Nicias, Ni⸗ 
ceratus Sohn, ben Thucydides, Milefius Sohn, und 
den Theramenes, Hagnons Sohn, doch ſteht der le 
tere unter den erſtern: denn abgerechnet, daß man 
ihm, dem Sremblinge aus Ceos, feine Geburt vor, 
wirft, fo tadelt man auch fein unaufhoͤrliches Hin⸗ 
und Herfchtvanfen von einer Partey im Staate jur 
andern, weshalb er auch der Kothurn genannt wors 


den iſt ).“ | . 


Man ficht, in einem Punkte treffen bie Alten alle 
sufammen in dem Tadel des Unbeſtandes, befien fich 
Sheramenes in feinem politifchen Betragen fchuldig 
gemacht hat: aber darin entfernen fle fich von einan- 
der, daß bie einen ihm biefen Fehler zu gut halten, 
in der Meinung, er werbe bucch fein ſtetes Uebertre⸗ 
ten. und Zuruͤckkehren zur Volkspartey hinlaͤuglich 
gemildert und durch den ſtandhaften Tod fuͤr die Sa⸗ 
che bed Rechts und der Freyheit gang ausgeloͤſcht, 
die andern hingegen biefe an bem Wolfe mehrmahls 
veruͤbte Untreue forgfältig hervorziehn und als ein 
unverzeihliche8 Verbrechen betrachten. Ung, die wir, 

durch die Geſchichte unſerer Tage belehrt, leicht in 
g) Man vergleiche Über dieſen Beynahmen und deſſen 


“ Bedeutung H- Weiske in feinem Excurſus zu Kenss 
ꝓhous Hi. Gr. p, XXXI. 





\ 
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. ben Sei und in die Anfichten ber republikaniſchen 


Vorzeit eingehn, kann diefer Widerſpruch ſo wenig 
verwirren, Daß er uns vielmehr bie Entſcheihung der 
Streitfrage erleichtert. Ich will es verſuchen, aus 
ben angegogenen Stellen und nech einigen einzelnen 
Winken, die fi im Thucydides und andern finden, 
das Bild des atherlcuſſchen Demagesen zu zeichnen. 


Theramenes, der Sohn eines Ydraerd, ber ſelbſi 
im athenienfifchen Staate eine Mole fpielte 2), war 
ein Mann von Einfichten, gebildet in den Schulten 


md in dem Umgange ber Ppilofophen und aller Kuͤn⸗ 


fie der Beredtſamkeit kundig ): aber weder feine 
eigenthümlichen Anlagen, noch feine erworbenen 
Kenntniffe vermochten ihn, von ben maunigfaltigen 
Fehlern, die feinem Charakter anhingen, gu heilen, 
von einem Ehrgeise, der ihn, feiner Gutmuͤthigkeit 
ungeachtet, oft za gewaltfamen Schritten. verfähste, 
yon einem Wankelmuthe, der ihn pidglich für bie 
entgegengefegten Brunbfäge und Meinungen ſtimmte, 


ne 


») Er war, wie ih oben aus bem Lyfias tyergl. Bens« 
phon Il. 3, 30.) angeführt habe Probulus, unftreitig 
einer von ben sehn auferorbentliden Schreibem (Zur- 
yenDsis mvroxguroges) , bie im Thucnbides VILL 67 
vorkommen und der Wabl ber Vlerhundert voran⸗ 
singen. 

3) Chucyd. VIII. 63. und Disber XIV. 5., yergk Pl 
tarch in Vie. Cicer. 39. Tom. IV. p, 823. 
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und von einer Eigenliebe, bie immer Bereit war, ih 


die Entfehuldigung, deren er bedurfte, in ben Um⸗ 
ſtaͤnden finden zu laffen. Mit folchen Borzägen und 
Mängeln ausgeflattet, widmete er fich dem oͤffentli⸗ 


chen Befchäften zu einer Zeit, wo es fo gar für ben 
feſten und Heidenfihafflofen Bürger eine ſchwierige 


Aufgabe war, fich und andern zu rathen, und eine 
noch fchwierigere, die Folgen eines gegebenen Rathes 
ju berechnen, und verwirrte ſich je länger je tiefer, 
und ohne endlich einen Ausweg finden gu koͤnnen, Im 
bie Srrgänge ber Politif. Er ergriff mie Heftigkeit 
die Dligarchie, weil er von ihre Glanz und Ehre er» 
wartete, verließ fle eben fo ſchnell, weil andere ihm 
ben Vorrang zu enfreißen brobten, und warf fidh, 
am die Volksgunſt von neuem zu gewinnen, zum An⸗ 
Mäger feiner Freunde auf. Er reifte, vieleicht mit 
zu viel Vertrauen in fich felbft, zu tofandern, um 
den Frieden zwifchen Sparta und Athen zu vermite 


‚kein, wurde, ich weiß nicht, ob durch eigne Schuld 


oder durch des Spartaners Hinterlifi, ein Berräther 
an feinem Vaterlande, und troͤſtete ſich mit dem Ges 
danken, Mauern niederzureißen ſey, wenn es die 
Noth gebiethe, eben fo verdienſtlich, als Mauern zu 
bauen x). Er nahm Theil an der Regierung ber 
Drepfiger, weil ihn feine Eitelfeit dazu auffoderte; 
er wiberſtrebte den Befchlüffen feiner Amtögenaffen, 
&) Plutarch in Vie. Lyſ. 14. Tom. IIL p. 3% 


+ 


⸗ 


weil er nur herrſchſuͤchtig, nicht tyranniſch war, und 
er erlag ihrer blutduͤrſtigen Rache, weil er in ſeinen 
Srundfägen zuruͤckblieb, indeß die Äbrigen Schrei, 


kensmaͤnner unaufhultfam vorwärss fchritten. The⸗ 


ramenes Handlungsweiſe und fo gar fein Mangel an 
Selbſtſtaͤndigkeit, der alferdingg den hervorſtechend⸗ 
ften Zug in feinem Charafter ausmacht, finden in 
den Zeitumfländen offenbar manche Entfchuldigung, 
allein harum werde ich ihn nie weit Ariſtoteles unter 
die echten Vaterlandsfreunde rechnen. Er war ſicher 
nichts anders, ale ein gewandter Demagog, berglei« 
chen die frangdfifche Revolution mehrere erfiehn und 
"enden fah, tin Mann, der bey der Wahl der Mittel 
fo wenig fein Gewiffen, ald das Wohl des Staates, 
beachtete und feine Enttoärfe verlieh, nicht, weil er 
fie für fchädlich erkannte, ſondern weil er flo 


. ausgnführen verzweifelte, : ober auf feine Koſten 


andere zu beben befürchtete, ber aber feine ſelbſti⸗ 
(chen Wünfche und Neigungen immer binter dem 
Vorwande, dem Gemeinweſen zu muͤtzen, veuftedkte 2) 
und um ſo leichter taͤuſchte, da ihn Furchtſamkeit 
oder natuͤrliches Wohlwollen von der Borlinapı an 
graufamen Maßregeln abhielt. 


Ban vergleiche bieräher die Rede ‚bie ihm Zenephen 


J1, 3,35. in don Mund legt, vorihglich 5. 4a. 45- 46. 


gi 
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"Biere Delay. 


Eiffepbernen 
( 3u Seite 50.) 





I fapberues IR ein in ber Geſchichte fo beruͤhmter 
und von dem griechiſchen Schriftfieliern doch nichts 
weniger als richtig beurtheilter Charakter; ber An⸗ 
theil, deu er fein ganzes Leben hindurch an den Krie⸗ 
gen der Spartaner in» und außerhalb Aſten genom⸗ 
men bet, fo vielfach und die. nähere Kenutnif feiner 
ESchickſale überhaupt fo geſchickt, bie Verhaͤltniſſe 
ber perfifchen Gatrapen umter einander und gegen Ihe 
wen König aufzuklaͤren, daß es gewiß keine verlorne 
Mähe iſt, das wenige, was fich von ihm und feinen 
Mitbewerbern auf der Bahn der Herrſchaft und Ehre 
auffinden läßt, forsfältig zufanımen gu fuchen. 


Die erſte Bekanntſchaft mie ibm machen wir 
burch Kteſias a). Piſſuthnes, der Satrap Epbdiens, 
mar von feinem Könige Darius IL. (Nothus) abge 
fallen. Tiſſaphernes, beauftragt , ihn zu befriegen, 


6) Excerpt. o Perficis an Weffelings Derödst, p+ 822. 


Beylagen. 229 


antzog durch Beftechungen dem Enmwoͤrer feine Stuc⸗, 
bie griechiſchen Huͤlfevoͤlker, Fährte ihn gefangen nach 
Suſa, und erhielt zur Belohnung die erlchigte Satra⸗ 
ple. Da Darins 11. erſt im ficbengen Jahre des pw 
loponneſiſchen Krieges 5) den perfifchen Thron: ber 
flieg, fo laͤßt fich Hieraus die Zeit, wenn Tiſſapher⸗ 
ned über Lodien geſetzt ward, wenigſtens im Allge⸗ 
meinen bei" nen. | 

Im neunzehnten Jahre bes pelopunnefifchen Krie⸗ 
zes Hatte ee theild mit Amorges, Pifſuthnes natäre 
lichem Sohne, ber Karien beunrupigte und von ihm 
bem Könige tobt ober lebendig überliefert werben ſoll⸗ 
te, theils mit den Griechen der aflatifchen Seekuͤſte, 
die zu feiner Satrapie gehörten und, von ben Athe⸗ 
nienfern unterflügt, ihm den fchulbigen Tribut vor⸗ 
enthielten, zu fämpfen und bewarb ich, um jenen zu 
übermältigen und biefe zum Gehorſam zurüdzufüh- 
een, um bie Sreundfchaft der Spartaner c). Da er. 
jedoch, Hauptfächlich aus Beforgniß, fie möchten ihre. 
felbft gu mächtig werben, bie eingegangenen Bedin⸗ 
gungen fchlecht erfüllte, fo ward ihm ihre Freund⸗ 
ſchaft mehr ſchaͤdlich ale nuͤtzlich: denn fie lieferten 


3) Im fünften rechneten die Lesbier ohnehin nach darauf, 
den Piſſuthunes von der atbenienfifchen zur ſpartani⸗ 

ſchen Parsey heruͤberzuziehen. Tuepd. IU. 31. 

e) Thuepb. VIE, 6. 
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ihm zwar doim Amorges in bie Hände (Thutyd. viit, - 
9.) und überließen ihm Jaſus, wo fie den Aufrühe 
rer gefangen genommen hatten, aber gegen bie grie⸗ 

chiſchen Städte unterflügten fie ihn fo wenig, daß fe 
vielmehr id Milet (84.), Antandrus (108.) und Kni⸗ 
dus (109.) jur Verjagung feiner Befagungen mike 
wirkten, Es läßt fich nicht zweifeln, daß Lydien mie 
Inbegriff. Joniens und ganz Karien zu⸗ der Zeit bie‘ 
Satrapie des Tiffapberned ausmachten und Sardes, 
wohin er auch (Kemoph. I. 1, 9.) ben gefangenen Al 
cibiades führte, feine Mefidenz war. Als Unterbes 
fehlshaber (umeexos) von ihm werden, über Jonien 
(Thucyd. VOL 31.) Tamus, und m Antandrus 
(108.) Aſtakus genannt, Dem erſten übertrug er (87.), 
während feiner Abweſenheit, bie Beforgung bes für 
bie peloponneſiſche Flotte bebungenen Unterhalt. 


Sein Grängnachbar gegen Norden war Phar— 
nabaz, Satrap der Länder am Hellefpont, oder, be⸗ 
ſtimmter zu reden, Statthalter von Phrygien, Bithy⸗ 
nien, Mpfien und dem bamit vereinigten Aeolis d). 


4) Die Beweiſe Keden tm Zenopben III. 1, $. 2; 1. 4 
36. IV. 1, 1. 15, vergl. Thuepb. VII. 5. In Bithy⸗ 
nien hatte der Perſer Übrigens wenig gu ſagen. Die 
Volkerſchaften, bie es bewohnten, lebten gröftentheils 
unabhängig. Auch if unter Phrygien ſchwerlich &roßr 
phrogien, fondern das von Myſien Begränste Kleinphry⸗ 
gien, Phrygien am Helleſpont, zu verſtehn, man mäfte 
denn aus feinen Zügen gegen bie Pifidier, die ſuͤdlichen 
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Da bie ndeblichen Pflonſtaͤdte der riechen fich eben 
fo widerſpaͤnſtig gegen ihn bewieſen, wie die ſuͤdlichen 
gegen den Tiſſaphernes, und die Athenienfer dort 
ehen fo geſchaͤftig waren, wie Bier, fo nahm auch er 
(Thucpd. VIII 5.) feine Zuflucht zu foastanifchem 
Denkkaud; lockte durch Verfprechungen (99.), empfabl 
uch durch rebliche Erfuͤlung (Zenophon I. 1, 6. 24.) 
uud reiste‘ fo vielfach den Neid feines Nebenfatrapen. _ 
Die Seftungen vergab er nad) eigner Willkuͤhr (TIL 
3, 15. 17.) und ſah fich in dem Kriege mic den Grie⸗ 
chen Bald durch Treue belohnt, bald durch Untreue 
getäufcht. Ueber Aeolien berrfchte, von ihm als Uns 
. terflatthalter auf Lebenszeit angefegt (III. 1, 10), 
ber Dardanier Zenid Als Biefer fiarb und feine 
Wittwe Mania fich anheiſchig machte, den Tribus 
eben fo ordentlich abzuführen, wie ihr Mann, fo er» 
hielt fie deffen Stelle, und genügte nicht allein ihrer 
Pflicht, fondern nahm fo gar. griechifhe Truppen in 
Sold, beswang mehrere dem Pharnabazus noch nicht 
unterwürfige Seepläge. und begleitete ihn auf feinen 
Geldzügen gegen bie rebelliſchen Myſier und Piſtdier 
(UI. 1, 12. 13.). Seine von ber Natur beguͤnſtigte 
und durch Kunſt verfchänerte Refidenz war Dasch- 
lium in Biehpnien (IV. 1. 15. 16.). 
— SGroiohrygiene, ba⸗ Gegentheil folgern wol⸗ 
Daß Gordium am Sangarius zur phrustfchen 
| —8 gehorte, ſcheint ans 1. 4, 1. au erhellen 
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Diefe Macht und Rechte genoffen beyde Satra⸗ 
pen bis zum Fünf und zwanzigſten Jahre des pelos 
ponneſiſchen Krieges, two Darius II. des langen 
Kllnpfend müde und durch: fpartanifche Gefandten 
gegen Tiffapherues geſtimmt, feinen jüngern Sohn 
Eyrus zum Satrapen von Lydien, Groß» Phrngien 
und Kappabdorien, und zugleich zum oberflen Feld⸗ 
herrn allen der Truppen ernannte, bereit Verſamm⸗ 
lungsort die Ehene von Kaſtolus war cd). Durch bier 
fe Anordnung verlor Tiffaphernes den größten. Theil 
feiner bisher ausgeuͤbten Gewalt, und erfuhr noch 
überdem die Kraͤnkung, daß ber Krieg won nun an 
nach ganz andern Grundfägen, als er bägte, naͤhm⸗ 
lich ausfchließend zum Vortheil Sparta’e, geführt 
und, ba bald nachher Cyrus zu feinem kranken Va⸗ 
ter zuruͤckreiſte, die Beziehung ber Einkünfte ber 
fämmtlichen Provinzen nicht ihm, dem Perfer, fon» 
dern Enfandern, dem Spartaner, von bem Prinzen 
vertraut wurden f)- Gleichwohl war felbft dieſe 
Demuͤthigung nicht die letzte und empfindlichfte, bie 
er erdulden mußte: denn kaum war Cyhrus, nach des 
Vaters Tode, in Vorder - Afien wieder eingetroffen, 
fo fielen ihm auch die jonifchen Staͤdte zu, und ſein 


e) XRenophon in der Anab. 1,9, 7., vergl. Hiſt. Ge. TI, 
4 % 3» | Ä 

f) XRenophon In der Hilf. Gr. II. 1, 13 — 15., vergl. Plu⸗ 
tarch in Vit. Lyf..9, und Diodor XIII. 104. 
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Bruder, Artaxerxes IL, war fo weit entfernt, den 
Tiſſaphernes zu f(hügen, daß er vielmehr, durch die 
Bitte der Koͤniginn Mutter bewogen, bie Seekuͤſte zu 
den Befttzungen des Prinzen binzufügte und ihn ben 
Satrapen mit Krieg su überjichen geflattete g). 

Ale dieſe ungäuftigen Verhaͤltniſſe änderten ben 
- Angriff, den Eprus auf feinen ditern Bruder unter» 
nahm. Tiſſaphernes, lange fchon bie verborgenen 
Mbfichten ahndend, eilte, fo ſchnell er konnte, nach 
Suſa, und feinem frübzeitigen Berichte und ehätigen 
Beyſtande daukte es Artaxerxes vorzüglich, daß er 
nicht unvorbereitet uͤberraſcht wurde und die Schlacht 
bey Kunaxa gewann. Zur Belohnung biefes fo aus⸗ 
gezeichneten Dienſtes empfing Tiffaphernes die ſaͤmmt⸗ 
lichen Satrapien des Cyrus, ward, wie dieſer, Ober⸗ 
Feldherr der Truppen in der Ebene von Kaſtolus 5), 
und fehrte, mit Ruh mund Ehre gekroͤnt, zuruͤck nach 
Epheſus. Sein ehemahliger Intendant, ber Aegyp⸗ 
tier Tamus, der zum Eprus abgefallen war, fluͤch⸗ 
tete nach Yegppten 1); fein beimslicher Feind Phar⸗ 
nabazus wartete ihm unverzüglich auf und erklärte, 


8) Renophon in ber Anab. 1.6—8., vergl. 9 9- 

s) XRXenophon Hiſt. Gr. Il. 2, 3. und 2, 13: Daß auch 

Jonien und Karien ihm unterworfen waren, ergiebt 
fich ebenfalls aus dem beyben angerogenen Stellen. 


i) Diodor XIV. 35., vergl. Kenophons Anab, 1. 2,21. 4, 2. 
Dritten Bandes 2. Th. € 
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daß er bereit ſey, unter ihm zw. dienen k), und der 
Krieg gegen bie aRatifchen Griechen und den Spar- 
taner Dercpllides nahm feinen Anfang. 


Ueber die num folgenden Begebenheiten in Tiffa- 
phernes Leben And wir nicht genau, unterrichtet. 
Zwar wiffen wir, daß er in der Nähe an Pharnaba- 
ins einen lauernden Neiber und am perfifchen Hofe 
an ber Koͤniginn Mutter Parpfatis eine unverſoͤhn⸗ 
liche Feindinn hätte und beyde an feinem Untergau- 
ge arbeiteten: daß er fich aber, wie Nepos will D, 
der Verrätheren gegen feinen König fchuldig gemacht 
und fo das Schickſal, das ihn traf, verdient ba- 
be, ift keineswegs dewieſen. Vielmehr fcheine ber 
wahre Zufammenhang folgender. 


Eine bis an Furchtſamkeit grängende Achtung 
für griechifche Waffen und Tapferkeit offenbart fich 
in Tiffapbernes Benehmen feit feinem erfien Zufame 
mentreffen mit den Spartanern an der aflatifchen 


k) Kensphon in ber Hit. Gr. III. 4, 13, 


h Miferant, fagt er IX. 2, 2.7 Agefilaum in Aſiam Laèe- 
daemonii, maxime impulfi a Tifspherne, qui ex inti- 
mis regis ab amicitia eius defecerat et eum Lacedas- 
moniis coierat fbcieraten ı und 8, 1. Defecerat a rege 

’ Tiffaphernes, neque id tam Artazerxi quami caeteris no- 
cum erae, Hein anderer Schriftſteller unterkägt dieſe 

dreiſte Bebaudtung · 
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Küfe. Sie ſewohl als die Achenienfer in der geh 
rigen Entfernung von ſich zu erhalten, durch Hinter⸗ 
liſt unter einander zu entzweyen und zu ſchwaͤchen 
und, ſelbſt ungeſchwaͤcht, zuletzt als Schiedsrichter 
zwifchen beyde zu treten, — das find bie Grunde 
fäge, die wir ihn bis zu feiner Entfegung buch EC 
rus beobachten und nicht ohne Mugen befalgen fehn. 
Der näbmlihen Handlungsweife haͤngt er an, ale 
er, mit bee Wuͤrde eines Ober⸗ Feldherru bekleidet 
und mit groͤßerer Macht ausgeruͤſtet, aber auch zu⸗ 
gleich mit noch mehr Ehrfurcht fuͤr den Muth und 
die Standhaftigkeit der Griechen durchdrungen, von 
den Ufern des Tigris zuruͤcktehrt. Er glaubt ſich 
nie ſtark genug, um feinen Feinden mit dem erforder⸗ 
lichen Nachdruck begegnen zu können So gefchiehe 
«6, daß er den Pharnabazus ganz feinem. Schidfale 
überläßt, ruhig zuſteht, daß Shimbron eine Stade 
nach ber andern (Zenoph. UI. 2, 6.) in Mpflen meg- 
nimmt, dem Dercyllides, nicht ohne vorhergegange⸗ 
ne Uebereinkunft 1, 9.), bie Eroberungen fortzuſet⸗ 
zen geſtatiet, und ſelbſt, als der heeintraͤchtigte Sa⸗ 
trap (2, 13.) die Hand biethet, das Treffen, zu dem 
er ihn ermuntert, vermeidet (2, 18.). Sicher zog 
Juſtin (VL. 1, 4) oder vielmehr Trogus Pompejus 
einen guten Schriftſteller aus, wenn er ſchreibt: 
„Hierdurch beleidigt, brachte Pharnabazus die Sache 
vor den König und beſchuldigte den Tiſſapherngs, er 
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Habe bie Lacedaͤmonier nicht mit gewaffneter Hand 
aus Aften getrieben, fondern auf koͤnigliche Koſten 
ernährt, und erfaufe noch igt den Aufſchub des Krie⸗ 
ges non ihnen, Matt ihn gu führen. Auch if es 
gewiß nicht minder richtig, wenn ber genannte Ge⸗ 
ſchichtſchteider unmittelbar darauf hinzuſetzt: „Zu: 
gleich” rieth er dem Könige, ben Mehenisufer Konon, 
der, ſeit dem Verluſte feiner Mitbärger bey Aegos⸗ 
Potami, in Eppeen lebte, an Tiſſaphernes Stelle zum 
Navarchen zu ernennen." Die Berhältniffe der Sa⸗ 
""trapen und bie Zeugniſſe anderer Schriftſteller m) 
fprechen ‚für die Wahrheit diefee Erzählung, die Eer 
wopbon übergeht »), und die Umſtaͤnde felbft weiſen 
ihe unter den Übrigen Begebenheiten ihren Ort an. 


Nicht beherzter und dreifter ging er in ber Fol⸗ 
ge mit dem, waͤhrend eines geſchloſſenen Waffenſtill⸗ 
Mendes hinlaͤnglich derſtaͤrkten, Heere (II.4, 11.) den 
Ageſilans entgegen. So wis er bisher dag Gebieth 
ſeines Nachbars der feindlichen Verheerung Preis 
gegeben hatte, ſo uͤberließ er Be ist, zum Theil 


m Diodor XIV. 89. Blutarch er Vie, Artax. 21. Tom. 
. P- 485. 


„) & erzählt bloß 11. 4, 1., daB Urtarerres und Tiſſa⸗ 
»hernes eine Flotte auszuruͤſten befchäftigset waren ı 
welche Wendung biefr Ausräfung duch Pharnabeıed 
erhielt, erwähnt er nicht. - 
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burch ſchlaue Liſt hintergangen, das ſeinige und vol⸗ 
lendete endlich dadurch das Maß ſeiner Schuld, daß 
er, als die Feinde ſchon in der maͤandriſchen Ebene 
ſtanden (4, 21.), ſie nicht einmahl in Perſon auf⸗ 
ſuchte, ſondern ruhig in Sardes blieb, nnd fo Tref⸗ 
fen und Lager, ohne daß er gegenwaͤrtig war, verlo⸗ 
een gingen (4, 25.). Es iſt begreiflich, wie leicht ein 
Benehmen ber Urt, und mit wie vielem Rechte es 
auf ein Einverfländniß mit dem Spartäner gedeutet 
werben und dem Ziffapberuts den Kopf koſten konnte. 
Dasß dieſer uͤbrigens den Verläumdungen feiner Geg⸗ 
ner am perſiſchen Hofe entgegen zu wirken wußte, 
geht aus dem Umſtande hervor, daß ber reiche Moe \ 
narch den ibm von Pharnabazus empfohluen Navar⸗ 
hen Konon funfzehn Monate lang den Sold für bie 
Seeleute vorenthiele, und ber Athenienſer endlich 
felbft nach Suſa reifen und die Vorſtellungen feines 
Beſchuͤtzers unterflägen mußte, um zu feinem Zwecke | 
zu gelangen 0). 


0) Diefe Reife iR es, deren Diobor XIV. gr. und Res 
pos IX. 9, 4. gedenken. Der Bufammenbang ber Bes 
gebenheiten iR wach meiner Meinung folgender. DI. 
95 4., als Agefilans noch in Europa if, seht Artarers 
ses, anfangs mit Kiffapbernes, nachher mit Yhasuaber 
aus, über die Erbaunng einer Flotte zu Mathe, zahlt 
dem lertern soo Talente und nimme den Konen, etwa 
im Erüblinge des 15. Jahres bep Zeuophen, in Diene 
ke. Dieſer verfammelt und bemaunt von dem Gelbe 
sierig Schiffe und haͤlt ſich den Sommer uͤber, viel⸗ 
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Was Tiſſaphernes fuͤr ein Mann war, ergiebt 
ſich, duͤnkt mich, hinlaͤnglich aus dem Gefagt‘r. Un⸗ 
ter allen perſiſchen Satrapen beurtheilte er die Grie⸗ 
chen gewiß am richtigſten, kannke die Mittel ihnen 
entgegen zu wirken am beſten, und wandte fie am. 
gluͤcklichſten an; auch haben dieß bie griechiſchen 
Schriftſteller ſehr wohl eingeſchen: denn ſte nennen 
ihn unaufhoͤrlich den Griechen⸗Feind und werden 

gar nicht muͤde, von ſeiner Treuloſigkeit, die doch im 
Grunde treue Bewahrung des ihm anvertrauten 
Eigenthums war, zu reden p). Ob er jemahls ver⸗ 

s rätberifche Geſtnnungen gegen Artaxerxes haͤgte, 
bleibt, nach Erwaͤgung aller Umſtaͤnde, zweifelhaft. 
Selbſt in ſeiner ſpaͤtern Handlungsweiſe offenbart ſich 
nichts anders, als Neid und Uebermuth gegen den 


leicht durch Mitwirkung des Pharnabazus, deſſen Ges 
bieth Agefians nach dem Treffen bey Dascylium ver: 
laffen mußte, gegen Pharax, empfängt aber, weil ihm 
Tiſſaphernes entgegenarbeitet, keine weitere Unter: 
Kärung. Hierauf begicht er fi kurz wor dem Ein- 
tritte des a. 3. d. 96. DI. sum König, bewirkt den 
Gturz des Tiſſaphernes, erbittet ih ben Pharndbazus 
sum Mitfeldberrn, und wird, reichlich mit Golb vers 
ſehn, an die Kühe gefandt, ur_Cypriis, fagt Nepos IX. 
4, 2. er Phoenicibus ceterisque maritimis ciuitatibus 
naues longas imperaret, claffemıque, qua proxima 
Seftate mare tueri poflet, campararet. 


y) Man vergl., ſtatt aller, Renophon in der Anab. II. 5, 
39. und Plutarch in Vic. Agehl. 0. und in Vir. Arı 


rax. 232. 
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Pharnabejus, Hang zu Hinterliſt und Betrug, und 
- ein fehr gerechtes Mißtrauen in die Tapferkeit der 
Afiaten, wenn es Kampf wider die Griechen galt. 
Hat er wirklich an Abfall von dem Könige gedacht, 

fo iſt det größte Theil feined Verbrechend den beim ⸗ 
lichen Verfolgungen und Anklagen des Pharnabazus 
und der Paryfatis beyzumeſſen g). 


Nach dem Tode des Tiſſaphernes rechnete Phar, | 

nabazus darauf; keinem andern Ober » Seldherrn un. 
terworfen, fondein an des Getoͤdteten Stelle ſelbſt 
zu biefee Wuͤrde efnannt ju werden »); allein dieſe 

Hoffnung beitrag ihn: denn ungeachtet ‚er den Sees 
krieg noch ein Jahr in Gemeinſchaft mit Konon fort⸗ 
ſetzte, ſo erbellt doch aus allem, daß jenes wichtige 
Amt nicht ihm, ſondern dem Tiribazus zufiel s). In⸗ 
deß wurde er vom Artaxerxes niche vernachläffige. 
Einige Jahre fpäter (DI. 98, 1.) rief man ihn nach 
Hofe, um ihn mit einer von des Monarchen 2 


9 Dat fügt auch Hinter in der legten angeisgenen 
Stelle mit Haren Werten. 

») Zenophew IV. 7,37. Wie viel ihm an der Ersicuns 
Derfelben gelegen war, ergiebt fich unter andern auch 
Daraus, daß er dem Agefilaus unverholen geſteht, es 
fey entſchloſſen, im entgegengefeuten Galle bie Parten _ 
des Opartaner zu ergreifen. 

9 Dim ſehe @enophen IV. $, 12 — 15., vergl. Diodor 

v.8. 
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tern zu vermaͤhlen), und DL, 101, 3. erhielt ı er im 
dgpptifchen Kriege wirklich der geroinfägten Dber« 
befehl v). 


Mas bie eriebigten Satrapien bes Tiſſaphernes 
betrifft, fo fcheint fie Tithrauſtes iwat einſtweilen 
verwaltet, aber dieſe Verwaltung doch nicht länger, 
als bis zu Ageſlaus Entfernung aus Afen, Bedanert 
gu baben. Bon der Zeit an ſtauden fie, aller Wahr⸗ 
ſccheinlichkeit wach, unter bem Tiribagus: beun abge 

rechnet, daß ſchon bie Verwaltung bed Ober⸗ Geld» 
berun, Amtes eine Vermuthung bafür abgiebt, fo 
reiſte er auch aus Morberaflen hinauf zum Könige, 
um ihm ber Spartaner- Briedenduorfchläge zu biutere 
bringen x) und wirb auch ausdruͤcklich Joniens 
Statthalter genannt 5). 


In der Folge wurden unftreitig bie bisher unter 
‘ Einem verbundenen Satrapien aus einander geriffen 


s Kenepben V. a, 08.) vergl. Plutarch im Vir. Artaz. 2. 
u) Disder XV. 41., vergl. Nepos XI. 2, 4. Nach einer 
andern Stelle XIV, 3, 5. wurde er ibm auch DI. 104 
3. sugleich mit dem Tithrauftes übertragen. 
> x) —— IV. 8, 16. 


y) Derſelbe V. 1, 28. Die Beſtimmung „fo weit er 
über Jonien zu befehlen Hatte“ bezieht ſich wahrſchein⸗ 
lich auf die griechiſchen Städte, bie pe Stenbeit ges 
gen ihn zu behaupten mußten. 
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und unter mehrere vertheilt. Wenigſtene lefen wir 
in Diodor =), daß, bey dem allgemeinen Aufſtande 
der Satrapen in Vorder⸗Aften, ben man vielleicht 
eben durch jene Trennung verhindern wollte, Lydien 
dem Autopbrobates, Myſten dem Drontes, Karien 
dem Maufolus und Phrpgien «) dem Ariobarzanes 
gehorchte. Wahrfcheinlich wertwaltete der leßtere dieſe 
Statthalterfchaft bereit DI. 103, 1. Denn umter 
dem Ariobarzanes, der nach Zenophon 5) ben Aby⸗ 
dener Philiskus mit Geld an bie griechiſchen Staaten 
ſandte, iſt ſchwerlich ein auberer gemeint. 


Ich ſchliete dieſe Beylage mit einigen Bemer⸗ 
kungen, welche die Satrapen umb ihr voliuiſches Ver⸗ 


| | haͤltniß Hetreffen. 


Erflich. Nach ben von mir angezogenen Stel. 
lem laͤßt ſich wohl auf keine Weiſe zweifeln, daß die 
perfifchen Satrapen, mie ſchon ein gründlicher Ge⸗ 
ſchichtsforſcher c) vor mir geurtheilt hat, zu Sen 
phons Zeiten wicht nur die bürgerlichen Geſchaͤfte lei⸗ 


.) XV. 90. 

*) Nach Nepos XIV. 2, 5. ganı Yhrosien nebR Lodien 
und Jonien. 

b) VII, 2, 27%. 

e) Heeren in den Iheen über Die Politik der alten Vol⸗ 
fer, Th. 11. ©. 469. vergl. 485- 
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teten, ſondern auch unumſchraͤnkt über die Truppen 
in ihren Yrosingen gebothen. Aber die willkuͤhrliche 
Anwendung, die fle yon den letztern gu ihrem eigenen 
oder anderer Beſten machten, hoͤrte auf, fobald, der 
König, durch eintretende Umſtaͤnde veraulaßt, aus 
den Gatrapen ſelbſt, oder aus feiner Familie, oder 
aus feinen Höflingen einen Karanus ober Ober⸗Feld⸗ 
herrn in und über einen Theil feines Reiches er⸗ 
nannte: denn von der Zeit an waren bie andern Sa⸗ 
trapem verpflichtet, ihm ihre Wolter zuzufuͤhren und 
feine Befehle zu vollziehen. So Tiſſaphernes, als 
“Darius II. den jüngern Eyrus ſandte; fo Pharua⸗ 
bazus, ale Tiſſaphernes in jenes Stelle trat; ſo die 
Satrapen Vorder⸗Afiens uͤberhaupt, als Tiribazus 
dem legytern folgte. 


Zweytens. Die Ober⸗ Feldherrn⸗Wuͤrde war 
feine ber feſtſtehenden oder bleibenden. Nur dann, 
wenn innere ober dußere Unruhen, zu bebeutend, ums 
von einzelnen Satrapen und deren Heeren gedämpft 
gu werben, in dem pesfifchen Reiche entfianden, fand« 
te der König einen Karanus, der alle Truppen, bie 
gu einem Mufterplage gehdrten, unter feine Fahne 
vereinigte und anführee. Go Eyrus in dem Kriege 
gegen die Griechen ; fo Pharnabazus beym Ausbru⸗ 
che der Ägpptifchen Empoͤrung. 
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Drittens. Der Muſterplatz, auf welchen der 
Karanus angewieſen war, beſtimmte zugleich, welche 
militaͤriſche Eantons er in Anſpruch nehmen, oder 
aus welchen Satrapien er fein Heer fammeln durfte. 
Cyrus ward Feldherr der Wölker, die ſich in der 
Ebene. von Kaflolus, Pharnabazus Anführer derer, 
Die fich in Ace, ben nachmahligen Ptolemais, gu ver⸗ 
einigen pflegten d). 


A Disder XV. 41. und bafeldk Weffeltus. 


(4 
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Fünfte Beylage. | 
Noch Einiges sur nähern Kenntnst serfhie 
bener Unternehmungen Zafaubers. 
(Bu Geite 54.) 
——— — — 


a babe den Eharafter Enfandere da, wo ich feinen 
Nahmen zuerſt nannte a), geſchildert; ich babe feine 
wichtigſten Eriegerifchen Thaten und politifchen An⸗ 
orbnungen am gehörigen Drte erzählt ; ich habe, nicht 
unterlaffen, beyde gu würdigen und auf ihre Folgen 
aufmerkfan zu machen. Dan kann zweifelhaft ſeyn, 
ob Sparta nicht. manchen andern Feldherrn und Hel⸗ 
den ſah, ber ihn an Gewandfbeit und Tapferkeit 
übertraf, aber mau wird gern zugeben, daß es, feit 
Lykurg, keinen Bürger erzeugte, der auf die ganze 
Verfaffung des Staate® bedeutender wirkte. Unter 
feiner Leitung wurde Sparta nicht nur eine See⸗ 
macht; es erhielt zugleich, was es vor ihm noch nicht 


gekannt hatte, — Reichthum, und gewann, vermit⸗ 


telſt der Dekadarchien und geheimen Geſellſchaften, 
deren Schoͤpfer er ebenfalls war, eine entſcheidende 


Och. B. ul, @. 331. 
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Dbergewalt in⸗ und außerhalb Griechenland. un 
dieſe von ihm wirklich begründeten und vielfach wir⸗ 
kenden Verhaͤltniſſe find jedoch meinen Leſern hin⸗ 
laͤnglich bekannt. Dagegen ſcheint ein anderes, das 
er zu begründen dachte, — eine neue Gewalt, bie au 
die Stelle der königlichen treten ſollte, Hier um fo 
mehr ein Wort zu verdienen, da ich dieſes Planes 
nur beylaͤufig 5) erwähnt habe, und noch mehtmahls 
auf ihn zuruͤckkommen werde. Ich wi, (denn auch 
in diefem Punkte ſtimmen die alten Schriftſteller nicht 
völlig zufammen,) zuvoͤrderſt die Abweichnagen, bie 
Sen ihnen vorkommen, bemerken. 


Nach Diodor (XIV. 13.) faßte Lyſander, bald 
nach Endigung des peloponnefifchen Krieges, den 
Entſchluß, die in Sparta beſtehende Regierungsform 
zu aͤndern; nach Plutarch (Vit. Lyſ. 24. vergl. vit. 
Ageſil. 20.) dachte er erſt darauf, als er DI. 96, 1. 
aus Aflen zuruͤckkehrte, d. h. turge Zeit vor ber 
. Schlacht bey Haliartus. Nach Diodor, beflimmte 
ihn gu diefem Vorſatze hauptſaͤchlich die Hoffnung, 
eine. angefehene Node gu fpielen, nach Nepos, der 
Verdruß über die von ben Koͤnigen abgefihaffte Des 
cemviral- Gewalt c), nach Plutarch die Zuruͤckſetzuug, 


n Der —*— erwähnt, Wabrſcheinlis ans dem 
Ephorut auch Plutarch in Vie. Lrb au Go wie dert 


—8 
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die er vom Ageſtlaus erfahren hatte. Nach einigen, 
wie Plutarch ſagt, ſollte die koͤnigliche Wuͤrde zwar 
nicht länger, ausſchließend, Bey den Euryſtheniden 
und Prokliden, aber doch in der Familie des Herku⸗ 
les bleiben, nach andern, (man fee den. genanhten 
Scheiftfleller und Diedor) auf alle Spartiaten ohne 
Unterfchieb übergehn. Darin kommen bie genannten 
Schriftſteller ſaͤmmtlich Äberein, daß er fich, zur Er- 
reichung ſeines Zweckes, von Kleon aus Halikarnaß 
eine Rede, mit der er zu gelegener Zeit in der Volks⸗ 
verſammluug hervorzutreten gedachte, ausarbeiten 
ließ d) und, weil er den Aberglauben der Spartaner 
Fannte und ihn zu benugen für dienlich erachtete, zu» 
erſt das delphifche und fodann das bodondifche Ora⸗ 
sel durch Beſtechungen verfuchte e) und, abgewieſen 
von beyden, endlich in einer Perſon eine Neife zw 
den Prieſtern Hammouns unternahm, bie ihm aber 
nicht allein kein Gehoͤr gaben, fondern fo gar bey ſei⸗ 
en Blegern gerichtlich Belangen. 


Ne Ereigniſſe geſtellt find, fiele Re in die Herrſchaft 
der drenfig Tyorannen zu When, — eine Angabe, bie 
durch bie fpdtere Seſchichte hinläuglich widerlegt wird. 

‚d) Man fand fie, mach Loſanders Tobe, unter feinen 
Schriften. Die Anekdote, die Plutarch im Vie. Lyf. 
3x. vergl. Vir. Agefil. 20. anfähtt, beweift, daß Riem 
‚feine Schuldigkeit gethan hatte. 

e) Den Betrug, den Loſander zu Delsh fatelte, oder 
vielmehr fyielen wollte, eridhlt Plutarch e. as. 


’ 
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Die Umftaͤndlichkeie, mie welcher die Miten von - 
dem Entfchluffe Lyſanders fprechen, fit 6 außer 
Zweifel, daß er ihn wirklich gefaßt habe, und die we⸗ 
nigen Abweichungen in ihren Berichten offen ch 
leicht vereinigen, oder find vielmehr, genau botrach⸗ 
tet, keine zu nennen. Auch bie Veranlaffungen, bie 
den Spartaner ſtimmten, liegen offen vor und. Es 
waren keine andern, ale fein natürlicher immer vor⸗ 

waͤrts irebender Ehrgeiz, bie Gunf und Werchrung, 
die er ſich durch vielfache Verdienſte unter ſeinen Buͤr⸗ 
gern erworben hatte, die Menge von Freunden und 
Elienten, auf die er in allen griechiſchen Städten rech⸗ 
un durfte, und das fehr gefchmälerte Anſehn ber 
fpartanifchen Könige Daß er fi) den Plan gleich 
wohl nicht auszuführen getraute, lag unflreitig theils 
in der Furcht vor der großen Anhaͤnglichkeit ber 
Spartaner an befichende Sitten und altes Herkom⸗ 
sen, theils in dem Bewußtſeyn bes gerechten Wiber⸗ 
willens, welchen fein Uebermuth nicht nur den Koͤni⸗ 
gen, fondern ſelbſt mehrern Ephoren und andern an» 
gefehenen Perfonen eingefloͤßt Habe f), theils endlich 
in dem zufälligen Umſtande, daß gerade ein Koͤnig⸗ 
wie Agefilaus, der ihm an Feldherrntugenden glich 
und fih und feine Nechte zu fchügen wußte, ben 
Thron beflieg ). Indeß bleibt”auc) der unausge⸗ 

I Dan ſebe unter andern Renophon II. 4, 29. 36. . 

5) .Aus Afien, fast Plutarch (c- a4 ſchiffte Enfander, 


4 Werlagen " 
führte See, ſowohl an ſich, als im Abſſicht der 
FZolgerungen, bie er veranlaßt, wichtig. 

.. 


Der verrächerifche Brief‘, ven Pharnabazus bem 
Sofander einhaͤndigte, iſt, feinem Zivecke und Inhalte 
"nach, (don aus dem Nepos (VI, 4.) bekanut genug. 
Die Yländerung, über welche Rh der Satrap im ſei⸗ 
nem Schreiben beſchwert, fegt Plutarch (c. 19. 20.), 
und, ich denke, mit allem Rechte, in ben Zeitraum, 
in welchem Lyſander, nach dem gewonnenen Treffen 
bey Aegos⸗Potami, in Thracien die noͤthigen Ein- 
richtungen traf und 5) in ben Stäbten Byzanz und 
Chalcedon die Dligarchie einführt. — Was chen 
derfelbe Schriftfieller (c. 21.) von des Spartaners 
Mbreife nach Afrika und feiner pisglichen Ruͤckkehr 
zur Unterflügund der dreyßig Tyrannen erjaͤhlt, iſt 
ihm allein eigen und beruht vielleicht auf einer blo⸗ 
Sen Verwechfelung mit ber oben erwähnten ſpaͤtern 
Wallfahrt zum Drafel des Jupiter Ammon. — Einis 
gen andern Friegerifchen und politifchen @reigniffen, 
bey denen Plutarch i) ebenfalls Lyſanders und feiner 
Theilnahme gebentt, nahmentlich dem Gränsftreite 
der Spartaner mit Argos, dir Bedrohung der Bios 


ungeehrt, nach Srerta zuruͤck, gürnend auf deu Weck: 
Jaus und die ganıe Verfaſſung baffend, 

h) Dan febe Geh. ©. II. ©. 344. 

i) Cap. 92., vergl. Apopheh. Lacon. Tom. VI, p. 854 53. 
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_ tier, und dem Abfhlte Der Korinther habe ich, and 
nicht einmahl muthmaßlich, ihre Stelle in der Reihe 
der übrigen aumeifen | tönnen. 


Zu ben von mir k) angefuͤhtten Zeugen fuͤr Ly⸗ 
—anders Enthaltſamkeit gehoͤren noch Plutarch (in 
Vit. Lyf. 31.) und Aelian (III. 20. und VI. 4), ber 
wahrfcheinlich aus jenem fchöpfte. Als er flarb, tras 
sen bie Freyer feiner Toͤchter zuruͤck, weil er nichts 
Dinterikß, — en deutlicher Beweis, daß der Vater 


. „nicht für fich, fondern für den Staat und um fi 


andere zu verpflichten, geraubt hatte. Zwar leſen 
wir in einer andern Stelle Aelians (XIII. 8.): „Als 
der Lacedaͤmonier Lyſander ſich in Jonien aufhielt, 
ſoll er Lykurgs beſchwerliche Geſetze verlaſſen und 
ein weichliches Leben geführt haben ;« aber das eine 
kann wahr feyn, ohne daß das andere falſch iſt. 


D 


k) Geld. ©. 1. ©, 322. &. 


Dritten Bandes 2. Ch. D 


! 
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Sechſte Beylage. 
Diebors Bericht von ben Ereizniſſen um 
Sichon. 
(Bu ©eite 72.) 


Die Borfäle um Sicyon und Korinth, in beren 
Darftelung ih dem Eenophon gefolgt Bin, cheilt 
Diodor im vierzgehnten Buche feiner Gefchichte mit: 
aber der Bericht ift fo verworren «) und dem ſeines 
Vorgängers fo unähnlich, daß ich Bedenken tragen 
mußte, in den Noten auf ihn zu verweifen, weil man 
immer ungewiß ift, ob beyde Schriftfteler auch von 
einer Begebenheit reden. Um mich jeboch Feiner 
Auslaffung fchuldig zu machen, will ich hier in der 
Kürze anzeigen, welchen Ereigniffen beym Renophon 


die von Diodor angefuͤhrten, nach meiner Anſicht, 
entſprechen. 


Was der letztere gr Anfang des 36. Capitels er⸗ 
zählt, erzähle der erſtere IV. ı _ 5. Bon bem 


s) Wefleling und Schneider haben, jener p. 709. biefer 
p» 209. 212. bereits aufmerkſam darauf gemacht und 


ſo gar Auslaffungen und Einfchaltungen in Diodors 
Zerte vermuthet. 
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gluͤcklichen Kampfe der Spartaner gegen Sppifrates, 
deſſen Diodor unmittelbar darauf (05 ev Puyaides - 
ouX oAlyous amenreway) gedentt, fpricht Kenophon, 
%.9— 112. Die nichherigen Ereigniffe, die jener in 
den Worten mera de rauras — als Tny oA dvexam 
enaov berührt, besichen fich wahrſcheinlich auf die 
Haͤndel, die bey dieſem 5. 18. 19. vorkommen, und die 
Feyer der iſthmiſchen Spiele ganz unſtreitig auf 5, 1. 
Fuͤr den Sieg, den Diodor Cap. 91. (ol de Fo Ar- 
Xcuoy — am) Tor vausadmor) dem Iphikrates zus 
eignet 4), findet fh bey Renophon Feine Nachwei- 

‚fung ; aber der Theil des lacedaͤmoniſchen Heeres, 
den er ihn erlegen läßt, iſt ficher Fein anderer, ale 
die ampfldıfche Mora, bie er (5, 11 — 17.) aufrieb, 
und der Zug gegen Dhlid der vom Tenophon früher 
(4, 15.) angeführte gegen Phlius. Der Abrufung 
des Iphikrates von Korinth, die Diodor Gap. 92., 
und ficher viel gu zeitig, berichtet, gefchicht bey Kite 
nophon 8, 34. einer zufäligen Erwähnung. Die Ver⸗ 
fchiedenheiten, die zwifchen beyden Gefchichtfchreibern, 
in Abficht auf Zeit, Drt und Nebenumſtaͤnde obwal⸗ 
ten, müflen jedem aufmertfamen Lefer einleuchten; 
allein befremben koͤnnen Re nicht, ba ficher mehrere 
Scharmügel, als Zenophon anführt, ich in einem 


5) Nach Schneider ik es ber naͤhmliche, ber bey Polyaͤn 
Ill, 9. 45. sorkommt. 


\ 
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Sriege, wo bie Varteyen einander fo lange gegen 
‚über fanden, zutragen mußten, er felbft vieleicht 
manchen für Sparta nachtheiligen Kampf abfichtlich 

verſchwiegen hat, und Diodors unkritiſches Derfah⸗ 
ren bekannt iſt. 


Doch die genannten. Schriftſteller moͤchten im⸗ 
merhin in ihten Berichten von einander abweichen, 
wenn fie uns nur über bie Lage der Städte Spion 
und Korinth einen genauern Aufſchluß haͤtten geben 
wollen. Zwar, was die erſtere betrifft, fo wiſſen 
wir, daß die Spartaner im vierzehnten Jahre des 
peloponneſiſchen Krieges bie Demokratie in ihr auf⸗ 
huben und bie Dligardhie einfährten c), und da wir 
feit der Zeit von keiner Veränderung weiter lefen, fo 
laͤßt fich nicht' gweifeln, daß die getroffene Einrich⸗ 
tung befland-und die Bürger, wenn auch nicht im- 
mer, doch zur Zeit bed Krieges, fpartanifche Beſat⸗ 
zung einnahmen. Aber wie die legtere ihre ganze 
politiſche Selbſtſtaͤndigkeit aufgeben und fich, wie es 
Scheint, freywillig, den Archivern unterwerfen konnte, 
wäre unbegreiflich, wenn man nicht wüßte, wie leiche 
e8 dem Partepgeifte wird, alles zu wagen, um das 
Ziel, wornad) er ſtrebt/ zu erreichen. Gewiß war es 
nicht das perfiſche Gold allein, was hier zu einer en⸗ 


e) Thuerdides V. gr. 
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gern Vereinigung mit Athen, Theben und Argos 
wirkte, ſondern die Unzufriedenheit der‘ bemofratifch 
Gefinnten, die lange genährte Eiferfucht gegen Spar» 
" ta und bie Hoffnung, durch den Uebertritt zu dem ge⸗ 
nannten Staate, die Verfafſung, wach der man ſich 
ſehntey zu begründen und zu hefefligen. | | 
Uchrigens haben, nach den einmüthigen Zeug, 
niffen der Alten 4), fich, die Griechen in dem korin⸗ 
thifchen Kriege zu er ſt gemietheter Völker gegen 
einander bedient, eine Sitte, von deren Einfluffe 
in das Kriegsweſen ic) am Schluffe des fünften Bu⸗ 
ches ausführlich geredet habe. ' 


4) Schneider zum Zenophon bat fie p. zıı. sefammelt. 
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Siebente Beylage. 


Bemerkungen zu dem zwiſchen Athen und 
Sparta DI. 101. 4. erneuerten Frieden. 


(3u Seite 146.) 


— 2 fii 





Ich habe die Veranlaſſungen zu dem erneuten Frie⸗ 
densbunde zwiſchen ben griechiſchen Staaten und bie 
Bedingungen, auf welche er gefchloffen wurde, genau 
mit den Worten der Alten wiedergegeben. Aber diefe 
Worte bedürfen allerdings bie und da einige Erlaͤu⸗ 
terungen, die mir ſchicklicher in einer Beylage, ale 
in dem Terte ihre Stelle gu finden fchienen. Hier 
And fie 


Erſtlich. Daß Artaxerxes thätig zur Befoͤrde⸗ 
rung des Friedens mitwirkte, fagt freylich beſtimmt 
und ausdräcdlich der einzige Diodor. Eine nicht gu 
überfehende, obwohl gleichfam nur verloren hinge⸗ 
worfene Befldtigung findet ſich indeß auch beym Fer 
nopbon (VI. 3,.12.), in der Mede des Kalliſtratus. 
Aus ihr ergicht fich, daß Antalcıbag, der ſchon zwey⸗ 
mahl in Sriedenggefchäften gebraucht worden war, 
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auch ide biefe Angelegenheit betrieb und fid an dem 
Hofe des perfifchen Monarchen ſelbſt aufhielt. 


Zweytens. Eben dieſe Stelle verraͤth ung bie 
wahre Urfache, weshalb die Athenienfer fo bereitwils 
lig die Hände zur Uebereinfunft mit Sparta bothen. 
Sie fürchteten, ihres Seegluͤckes ungeachtet, daß das 
perfifche Geld ihren Zuftand, wie ehedem, verfchlim- 
mern und fie plöglich aller erworbenen Bortheile bes 
rauben möchte. Doppelt falfch ift es baber, wenn 
Nepos (XTIL 2.) den Eiegen bes Timotheus den 
Srieden zufchreibs. Diefe Siege wurden DL ıor, 1. 
2. erfochten und beilten nicht, fondern erweiterten den 
Bruch zwifchen den beyden Staaten. 


Drittend. Obgleich Zenopbon und Diobor bey» 
de darin uͤbereinſtimmen, daß bie Unabhängigkeit der 
©tädte einer von den vornehmſten Friedens⸗Artikeln 
geweien fen, fo ift ed doch fo gut als erwieſen, daß 
man diefe Bedingung nicht aufrichtiger, als bisher, 
erfüllte. Die lacedämonifchen Peridten, — wir wiß⸗ 

fen ed aud der Antwort, die Epaminondas bem Age 
| ſilaus (Plutarch in Vie. 28.) ertheilte, — wurden 
dießmahl ſtillſchweigend, wie immer, von dem Ver⸗ 
trage ausgenommen, und die ben Athenienfern die 
nenden Inſeln und Städte blieben ihnen, was fehon 

der Krieg mit den Bundesgenoffen zur Genüge lehrt, 
wie vor, unterworfen. ' 
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Wiertene Die Worte Zenophons VL 4, 1.: 
„Die Arhenlenfer riefen hierauf den Iphikrates und 
feine Flotte zurüd, und noͤthigten ihn, alles, was 
- er; nach dem Buͤndnifſe mit Sparta, empfangen hat⸗ 
tt, herauszugeben;« find nicht gınz deutlich und von 
ben Auslegern überfehen werden. Ich vermuthe, fie 
Besichen fi) auf 2, 33. Iphikraͤtes hatte, und gwar 
oft mit Gewalt, Geld von den fpartanifchen Berbün 
deten eingetrichen-, auch vielleihe fchon hie und de 
im lakoniſchen Gebieche geplündert. Man zwang 
ihn, dieß zu erfegen, 


Fuͤnftens. Nach Diodbor (XV. 38.) verglichen 
fich die Athenienſer ſchon in dieſem Friedensſchluſſe 
mit den Spartanern dergeſtalt über die Hegemonie, 
Haß die erſtern zur See und die letztern zu Lande am 
führen wollten. Ich zweifle an der Wahrheit dieſer 
Behauptung, für die fich in ber Gefchichte Feine Bes 
flätigung findet. Hoͤren wir den Eenopbon (VIL 1, 
ıı.), fo fam der Vorfchlag erſt nach Epaminondas 
Einfalle in den Peloponnes, und ohne genehmigt zu 
werben, in Anregung. 


Sechſtens. So wie Eenophon Überhaupt, theils 
buch die unvolftändige Darftelung ber gu Sparta 
grführten Sriedensverhandlungen ‚ theild durch bie 
abfichtliche Verſchweigung der Verdienſte und fo gar 
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des Rahmens eines Epaminondae ‚ die auffallendſte 
Parteplichkeit verräch, fo offenbart er fie ganz beſon⸗ 
dert in ber Angabe ber Urfache, um deren willen 
man bie Thebaner von dem Vertrage ausſchloß. 


Ihm zufolge geſchah es, weil fie den andern Tag zu 


ruͤcknehmen wollten, was fie den Tag vorber unter 
zeichnet hatten. Eine folche Unbeſtaͤndigkeit it fo un. 
twahrfcheinlich, wie möglich: denn fie ſetzt eine ſchlech⸗ 
terdings unverzeibliche und dem Epaminondad gar 
nicht zuzutrquende Uebereilung voraus. Plutarch in 
dem Leben des Agefilaus (am a. D.) giebt den einzig 
gichtigen und duch bie Umſtaͤnde ſelbſt fich rechtfer⸗ 
ugenden Aufſchluß über dieſe Begebenheit. 
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Achte Beylage. 


Theben in Verbaͤltniß zu den übrigen bistk 
ſchen Städten. 


(Bu Seite 151.) 





Die Abſicht biefer Beylage geht keineswegs dahin, 
die Schickfale der biorifchen Städte, ber Reihe nach, 
einzeln, zu verfolgen, noch eine Geſchichte ihrer bald 
größeren bald geringern Abhängigkeit von Theben gu 
geben, — Berfuche, u denen fich ohnehin in den 
Alten fchwerlich die erforderlichen Nachrichten finden 
möchten; — nur einige wenige aber Binlängliche 
Nachweiſungen zur Beftdtigung deffen, was ich im 
Texte gefagt babe, dürfen meine Befer erwarten. 


Die Platdenfer wurden bereitd unter ber Regie 
rung des ſpartaniſchen Koͤnigs Kleomenes des ere 
ſten 4) von den Thebanern befehdet, weil fie ſich 
nicht zu den boͤotiſchen ſteuerbaren Voͤlkern wollten 
zählen laſſen 5). Daß dieß bie eigentliche Urſache der 
groifchen beyden obmwaltenden Streitigfeiten war, er⸗ 


a) Geſchichte B. 1. Ch. 1. ©. 302. f. 
BY Herodot VI 108., vergl. Baufan. IX. 6, 1. 
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giebt fi ans dem Mathe der vermittelnden Korin⸗ 
ther, welche bie Thebaner ermaßnten, „fe möchten. 
es den DBootiern frey fielen, die fich nicht gu dem 
Boͤotiern halten und zinfen wollten“ c). Auch die 
Schlichtung der Fehde. durch die Achenienfer fpriche 
bafürz denn fie beſtimmten den Fluß Afopus zur 
Gränze, über welche hinaus die Thebaner gegen bie 
Geite von Platda und Hufid hin, ihre Anfprüche 
nicht ausdehnen folten. Diefelbe Veranlaſſung lag 
allen folgenden Kriegen, die ſich zwiſchen beyden Ge⸗ 
meinheiten entfpannen und hier nicht aufgeführt wer⸗ 
den bürfen, zum, Grunde. Wie die Thebaner übrie 
gend die Sache anfahn, erhellt aus ihrer bekannten 
Gegenrede bey Thuchdides d). „Die Unsinigkeiten 
awiſchen und und ben, Platdenfern, fagen fie, find 
folgenden Urſprungs. Unter allen Dertern in Bias 
tien haben wir Platda und einige Flecken mit ihm 
julegt angelegt und fie, nach Vertreibung des ge⸗ 
mifchten Haufens e), behauptet. Aber die Plataͤen⸗ 
e) ’Ecr QnBeiovs Boiwzar Tous gen BovAowenvs &s Bowwrous 
vers, Sder, wie Iſokrates ing Plaraic, g. 437. ſich 
ausdruͤckt, Onßaios aurzsdcir 
d) 111, 6r. . 


e) Sie meinen unftreitia bie Pelasger und Thracier, wel: 
che, (Strabo IX. p. or. c. ri. b. und Dioder XIX. 
53., vergl. Thneyd. 1. 12.) während des trojaniſchen 
Krieges, die ;urückgelaffenen Bootier und Thebaner 
verdrängten und nach deren Ruͤckkehr wieder verdrängt 
murden. 
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fer ſtraͤubten ſich, uns, wie doch gleich anfangs feſt⸗ 
gefegt ward, für ibre Dberherrn zu erfennen, vers 
achteten, fie die einzigen unter allen Boͤotiern, das 
‚alte Herkommen, und ſchloſſen fich, als wir Eruſt 

zeigten, an die Athenienſer. Mit dieſen vereint, ha⸗ 
ben fie uns viele Kraͤnkungen zugefügt und eben fo 
viele erduldet.« Man ficht, die Thebaner betrachte 
ten die Platdenfer als ihr Pflanzvolk und ftügten ihre 
Rechte auf «in in frühern Zeiten begründete® Ver⸗ 
haͤltniß, deffen Gültigkeit den lebtern nicht ein⸗ 
leuchtete. 


— 


v 


Orchomenus, der Sage nach, von jeher eine ber 
reichften und bedeutendfien Städte Boͤotiens, war, 

. vor dem Zuge nach Troja, den Thebanern fo fehr 
J überlegen, daß es fie zur Erlegung einer Abgabe 
jwang f), und behauptete, obgleich von Herkules 
Aberwunden, feine Abhängigkeit noch im trojanifchen 
Kriege g). Erſt fechzig Jahre nach Eudigung deſſel⸗ 
ben, ward e8 von den Bdotiern, — die, während 
des Krieges, durch einmanderndbe Barbaren, nad 
J Theſſalien verttieben 63), von da wieder zuruͤckkehr⸗ 


M Strabo IX. p. gig. d. Diobor IV. 10., vergl. XV. 
29. and Heyne zum Apollodor II. 4, 11. 


g) Strabo IX. p- Pl. e. in Beriebgng auf Ilias II. St. 
k) Dan febe die orhergebende Anmerkung e 


di 
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ten, — mit ben übrigen Boͤotiern vereinigt H. Seit 


‚dem gilt von ben Orchomeniern Pauſanias k) Aus-· 


ſpruch, daß ihr Dämon ihnen nie wohl gewollt ha» 
‚be. Ihre Geſchichte ift ein gegen Theben unuyter- 
brochener Kampf für ihre Freyheit, der zuletzt die 
Zerſtoͤrung der Stadt nad) ſich zog 


Um eben die Zeit und von ben naͤhmlichen zu, 
ruͤckkehrenden Thebanern, welche Drchomenug und, - 


wie aus der Bergleichung der Stellen unter einander 
hervorgeht, Plataͤa bevoͤlkerten, wurde auch Koro⸗ 
nea beſetzt 1)y. Die Einwohner der letzten Stadt, 
nebſt den Tanagraͤern und Thespiern, erhalten von 
- den Thebanern, die DI. 68. gegen Athen zu kriegen 
befchließen, daß Lob treuer und folgfamer Bundes. 
geuoffen m). 


® 


Wie wenig fomohl fie, als die uͤbrigen Voͤlker⸗ 
ſchaften Boͤotiens ſich dieſes Ruhms ſpaͤterhin werth 
wachten, koͤnnte ſehr ausfuͤhrlich dargethan werden, 


wenn es ſich der Muͤhe verlohnte, ins Einzelne zu 


gehn. Ich beſchraͤnke mich auf ſolgende wenige Nach⸗ 
weiſungen. Gegen den Mardonius ſtritten die Pla⸗ 


3) Strabo am anges. Orte. 
ky IX. 37, 3. 
h Strabo 411. b. 

m) Herodot V, 79 


—8 
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täenfer und Thespier, ungeachtet die Thebaner auf 
der Seite des Perſers fochten. DI. g1, ı. werben 
die Mauern der Tanagraͤer (Thyeyd. I. 108.) von 
den Achenienfern niedergeriffen und DI. 33, 2. von 
eben benfelben die Städte Orchomenus, Ebäronen 
und andere (1. 113.) angegriffen, ohne daß einer 
Einmiſchung der Thebaner erwähnt mird, DI. 98, 
1. machen biefe (III. 68.) Platda dem Erdboden gleich 
und DI. 89, 2. fhleifen fie (IV. 133.) die Mauern 
von Thespid, unter dem Vorwande, baß bie Ein- 
wohner es mit Athen halten. Go widerfpänftig ges 
gen Theben bewiefen fich, den ganzen peloponnefifchen 
Krieg hindurch, und mehr noch unter Sparta's He⸗ 
gemonie m), die böotifchen Gemeinheiten, obne daß 
jener Staat vermögend war, ein Uebergemicht ju er⸗ 
halten. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich mir den 
Grund diefer Erfcheinung auf folgende Weife denke. 


Befragen wir bie fruͤheſte Gefchichte, fo finden 
wie m Bodotien zuerſt pelasgiſche Voͤlkerſchaften, 
dann Boͤotier, ein Volk von aͤoliſchem Stamme, un⸗ 
ter welchen jene ſich groͤßtentheils verloren, und end⸗ 
lich die eingewanderten Kadmeer, oder nachmahligen 
Shebaner 0). Eine allgemeine Ueberwältigung der 


n) Man lefe Renophon in Hi. Gr. V. 4., 5. 
10. 14. 15. 20. 46. 49. 55., vergl. 2, 16. 
e) Gtrabo IX. 401. b., versl. Pauſan. IX. 5, 1. 


⸗ 
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einheimifchen Volker durch die fremden Antdmmlinge 


fand Hier nicht, wie in andern Loͤndern, Statt. 


Strabo fagt ausdrüdlich p), die Kadmeer hätten nur 
über die meiften Boͤotier geherrſcht, und die Reihe 
der Könige in mehren boͤotiſchen Staͤdten, melche 
und Baufanias neben den thebanifchen nennt, beftd- 
tigt, was jener berichtet. Unter Dedipus und feinen 
Rachtommen ſank Theben fo tief, daß es nicht nur 
alle Berfuche zur Unterjochung der umliegenden Ge⸗ 
meinheiten aufgeben mußte, fondern auch, feit dem 
Kriege mit den Epigonen, aufbdrte, eine Stadt zu 
ſeyn, wenigſtens vom Homer g) unter denen, die 


Mannfhuft nach Troja fendeten, nicht erwähnt wird. 


Mährend des trojanifchen Krieges, mußten die gu» 
tücgebliebenen Bootier und Kadmeer, vor dem Ans 
drange der im Lande noch immer anfäßigen Pelasger 
und mit dieſen ſich verbindenden Thraͤcier, nach Arne 


in Theſſalien, gu ihrem Stammvolke, fluͤchten, von | 


wo aus fie erfi nach fechzig Jahren, oder, wie ande. 
ze wollen, nach vier Gefchlechtern wieder zuruͤckkehr⸗ 


ten r). Seitdem verlangten die Kadmeer, zufolge 


der oben gegebenen Nachweilungen, die Herrfchaft 
über die boͤotiſchen Städte, weil fie fi ale Mitgruͤn⸗ 
der derfelben betrachteten. Es war natürlich, daß 

») Um angez Orte. 


H. Jl. N. 30S., vergl. Henne in Obſervatt. 
r) Man ſehe die Note e. 
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dieſe Foderung den Boͤotietn, bie gewiß bie ſtaͤrkere 
Anzahl ausmachten, nicht einleuchtete, und fo kam 
es abermahls auf das Recht des Staͤrkern an. Aber 
ein ſolches konnten die Thebaner ſchon darum nicht 
geltend machen, weil ihr Staat, nach allem, was uns 
die Alten berichten, zu den unruhigſten und kraftloſe⸗ 
ſten Griechenlands gehoͤrte, von einer Regierungs⸗ 
form zur andern hin⸗ und herſchwankte, und unauf⸗ 
hoͤrlich durch innere Parteyen und Meutereyen zer⸗ 
riffen wurde s). Die größern böotifchen Gemeinhei⸗ 
ten fuhren alfo fort, nach wie vor, wenn auch mit 
Widerſpruch, jede ihre eigene Verfaffung zu behaup⸗ 
ten 2) und hingen mit Theben durch nichts andere 
zuſammen, als durch bie befannten vier allgemeinen 
Zuſammenkuͤnfte (BovAzi), in benen bie Beoturchen 
gewählt wurden und ber genannte Staat gewiß nur 
der erſte unter mebrern fich gleichen war. 

s) Arifiot. in Polir. V. 3. p. 303. und bafelbk Schloffer 


(Th. 11. S. 138.) vergl. Ephorus Urtheil beym Stra 
bo IX. p 401. a. 


) Bon Wichtigkeit für die Erlangung und Erhaltung 
ibrer Unabhängigkeit war unſtreitig auch das fchlechte 
Benehmen der Thebaner im perfifhen Kriege, wodurch 
fie alle Griechen gegen ſich aufbrachten. Juſtin giebt 
hierüber einen nicht zu überjebenden Wink. .Reuocati 
(OL, 80, 4.) Lacedaemonii ad Meileniorum bellum, fagt 
er IN. 6, zo., tum -Thebanis pacifcuntur , vt Boestio- 
zam imperium his rellituerent, quod temporibus Perfiri 
belli emilerant, ve illi Arhenienfum bolla [ufciperent, 
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m Meunte Beylage. 


Verſchiedenheit in den Nahridten über die 


leuftrifhe Schlacht. 
(Zu Seite 161.) 





He Abweichungen der Alten, in Anfehung ber leuf⸗ 
teifchen Schlacht und der fie begleitenden Umftände, 
find, wie ich fchon im Terte der Gefchichte bemerkt 
babe, fo groß, daß man leicht zwey Erzählungen zu⸗ 
ſammenſetzen koͤnnte, von denen keine der andern 
aͤhnlich ſaͤhe. Zwar bin ich bemuͤht geweſen, aus 
meiner Darſtellung alles Außerweſentliche zu entfer⸗ 
nen und nichts, als das Allgemeine und allgemein 
fuͤr wahr erkannte, in ſie aufzunehmen; aber auch 
ſo bleibt mir immer noch einiges zu erinnern und 
anderes, zur beſſern Einſicht in den Zuſammenhang 
der Begebenheiten, nachzuholen uͤbrig. Beydes ſoll 
in dieſer Beylage geſchehen. 


Die groͤßte Verſchiedenheit zwiſchen Renophon 
und Diodor, die auch ich nicht vermoͤgend geweſen 


bin zu umgehn, betrifft die Unterhandlungen Jaſons 


und die Erſcheinung Archidams. Hoͤren wir den er⸗ 
Dritten Bandes 2. Th. E 
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ſten (VI. 4, 18. 20.), fo war die Schlacht geliefert, 
als jener den Stillſtand vermittelte und biefer aus 

dem Peloponues aufbrach; hoͤren wir ben legtern, 
| fo geſchah gerade das Gegentheil. „Eben,= fo erzähle 
Diodor (XV. 54), „hatte Jaſon die flreitenden Yar- 
tepen ausgeſoͤhnt und Kleombrotus ſich zum Ruͤck⸗ 
zuge angeſchickt, «ld Archidam mit einem- großen 
Heere, das aus Lacedämoniern und Verbündeten bes 
flaud, eintraf. Itzt hielten es die Lacedämonier für 
ſchimpflich, feinen Kampf zu wagen, und da die Boͤo⸗ 
tier ebenfalls bereit waren, fo ruͤckten beyde Theile 
gur Schlacht aus.“ ch glaube, gegen die Wahr- 
heit diefes Berichtes entfcheidee fchon allein der Aus⸗ 
gang des Treffens. Der vereinigten Macht beyder 
Könige würden die Thebaner fchmwerlich reiderfian- 
ben, oder doch gewiß den vollkommnen Sieg nicht 
erfochten haben, den fie davon trugen. Palmerius 
Vermuthung s), ale Habe Ermophon ben Vorwurf 
- der Bundbrüchigfeit von ben Spartanern abmenben 
wollen, foheint mir durchaus unmahrfcheinlich. Ken- 
ne ich die Manier des Gefchichtfchreibere, fo würde 
er, die gepflogenen Unterhandlungen, gerade, tale 
den Rahmen und Antheil des Epaminondag, ber 
ſchwiegen, aber die Sache ſchwerlich auf diefe grobe 


Ban 


a) In Exercit. p.75., vergl. den richtiger febenden Mel: 
feling zum Diodor XV. 54. und. Dodevell ad a. 40. 


.. 
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.Art entſtelßtt haben. Auch ſtreitet für Zenophon, was 
Pauſanias (IX. 14, 1.), obgleich nicht ganz in Ueber⸗ 
einkimmung mit ihm, von dee Entlaſſang der einge 
ſchloſſenen Lacedaͤmonier erzähle. 


- Die Stärke der beyden Heere und mehr noch 
der Verluſt der Spartaner verdient darum ein Wort, 
weil die Schriftſteller in dem letztern die voraglich⸗ 
ſte Urſache der Eutkraͤftung Sparta's gefunden ha⸗ 
ben. Den Thebanern giebt Diodor (XV. 52.) an 
6000 und. (54.), mit Einfluß der Huͤlfevoͤlter des 
Jaſon, 7500 Mann Fußvolk und 500 Reiter; den 
Kleombrptus laͤßt er (51.) mit einem großen Heer 
aus Lakonien aufbrechen und, wie wir geſehen haben 
(54), den Archidam nut einem detraͤchtlichen Votle 
zu ihm ſtoßen. Mach Renophon (VI. 1, 1. vergl. 
2, 1.4 2.) zog Kleombrotus nicht erſt von Sparte 
aus, fondern fland bereits, feit einer geraumen Zeit, 
mit vier Moren (nach Polybius Rechnung mit 3600 
Mann) und einer Anzahl Bundesgenoffen in Phocis. 
Sin der Schlacht fielen, ihm (4, 15.) zufolge, nahe 
au 1000 Lacedaͤmonier und von 700 anweſenden Spar 
tanırn 400, die Yundesgenoffen , die. ganz muthlos 
waren, ungerechnet. Unvoßftändiger , als diefe An⸗ 
gabe, aber ihr nicht widerfprechend,, find die meiften 
übrigen, die in den Alten vorfommen: denn nah . 
Pauſanias (IX. 13, 4.) fielen über 1000 Lacedaͤm⸗⸗ 
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nier und 47 Thebaner, nach dem Mutarch in Vir. 
Agelil. (28.) 1000 Lacedaͤmonier, ſammt den tapfer⸗ 
ſten Spartanern, und ig Apophth. (Tom. VI. p.730.) 
mehr als 1000 Lacebämpnier, und nach bem Berfaf- 
fer der Lobrede auf ben Ageſilaus (2, 24.) die Hälfte 
der an- dem Treffen Theil nehmenden Epartiaten b). 
So einkimmige Zeugniffe, die offenbar nicht ale aus 
Renophon abgeleitet find, vathen fehon, ſich bey 
der Ausſage dieſes Schriftfiellers zu beruhigen, und. 
auf die Abweichung Diodors (56.), ber. an Getoͤdte⸗ 
ten 4000 Lacedaͤmonier und ungefähr 300 Bootier 
zählt, nicht zu achten e). Die leuktriſche Schlacht, 
das geht aus allen hervor, wurde bauptfächlich durch 
die Ungleichheit bed Verluſtes wichtig. Die Spar: 
taner und Lacebämonier buͤßten beynah ausſchlie⸗ 
Eend, ihre Verbündeten wenig Du unb die  Shebaner 
noch weniger ein. ° 


DI Man, vergleiche über ben Sinn der teile Schneider 
sum Renophon p- 371. 


c) Dionys in Archaeol, II, 17. fest die Zahl der geblies 
benen Spartaner auf 1700. Mit: Reit fagt Schuei⸗ 
ber am «= O. Obicer Xenophontis locum infpezife 
atque inde numerum falfum dedife viderur, 


d) Einige, fast Pauſanias IX. 13. 4., vermißten gar Nie: 
manden, ober wenige. Sie hatten ſich naͤhmlich, ſei⸗ 
nem Berichte zufolge, aus Haß gegen Sparta, bem 
Kampfe-größtentheils entiogen. 
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Durch was für Mittel der Pheraͤer Jaſon, ein 
Bloßer Privatmann e), ſo wichtig geworden war, daß 
er, wie wir aus dem Renophon (VI. 1,.4.) lernen, 
uͤber die mehreſten und angeſchenſten Städte Theſſa⸗ 
Alliens gebath, einige Voͤlker Aetoliens und den Koͤnig 
der Moloſſer unter ſeine Vaſallen zaͤhlte, ein ſtehen⸗ 
des Heer von ſechs tauſend Mann Miethtruppen uns 
terhielt, und den Gedanken faſſen durfte, ganz Theſ⸗ 
falien unter Ach zu vereinigen f), Macedonien gu be 
jreingen, hen Athenienfern die Seeherrſchaft zu ent 
reißen und Perfien anzugreifen, laͤßt fich, ba er ploͤtz⸗ 
lich hervortritt und die Geſchichtſchreiber über ihn 
und feine fruͤhern Verhaͤltniſſe ein tiefes Stillſchwei⸗ 
gen beobachten, ſchlechterdings nicht beflimmen : denn 
wenn fie ihn als einen klugen, beredten, tapfern und 
unverdroffenen Maun frhildern 8), fo fagen fie bloß, 
daß er die Faͤhigkeit hatte, alles Erwähnte aus, 
juführen, berichten uns aber darum noch nicht, wie 
und wodurch er es ausführte. Deſto offener liege 
es vor uns, weshalb er fich fo dringend für die Spar⸗ 


e) Ariftsteles in Police. III, 3. p. 148- 

f) Das er died wirklich erreichte, fagt Reuophon VI. 4, 
23. Doch ſcheinen bie mächtigen Alevaden su Lariſſa 
fich neben ihm erhalten au haben. Man .fehe Diebor 
XV, 61.» . 

g) Man vergl. , außer Renophon, Iſokrates ad Philipp. 
p- 156. ' Ä 


\ 
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tkaner verwandte und, fatt mit Theben ſich gegen fie 
zu vereinigen, einen Stillſtand zu ihrem Beſten ver⸗ 
mittelte. Jaſons Vohlwollen gründete ſich in ber 
That nicht, wie er vorgab, auf die alte Freund⸗ 
ſchaft, die zwiſchen ſeinem Vater und Sparta obge⸗ 
waltet hatte; vielmehr dachte er fchon damahls dat⸗ 
auf, alle griechiſche Staaten durch wechſelſeitigen 
Kampf unter ſich zu ſchwaͤchen und anfjureiben und 
am Ende, wie fpäter Philipp von Masebonien, def 
fen Borbild er ward, als Schiebsrichter Ihrer Auges 
kegenbelten aufzutreten (4 22 — 25.) 


nn) 
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Zehnte Beylage. | 


Sur Erdrterung bes erken und legten Busen 
den Epaminondas nach dem Peloponnes 
unternahm. 


(Bu Seite 166.. 





Waos Aber bie Zeit, wenn Epaminondas feinen er⸗ 


% 


fien Zug nach der Halbinfel unternahm, fo wie über . 


die beyden hier gegründeten Städte, Meffene und 
Megalopoliß, zu erinnern ift, finden meine keſer, 
jenes, in der Chronologie, und dieſes in einer befon- 
dern Beylage ausgefuͤhrt. Aber auch ſo bleiben in 
dieſem Zuge noch einige Punkte uͤbrig, die einer Er⸗ 
oͤrterung verdienen und fie in dieſer Beylage erhal⸗ 
ten ſollen. ER 


P4 


Das Heer, mit welchem ber thebanifche Selbe 
bere in Lakonien eindrang, war, wenn wir ben Alten 
. glauben dürfen, eines der zahlreichſten, das Griechen 
jemahls gegen Griechen verfammelt hatten: benn «6 
belief fih nach Diodor (XV. 62.) auf 50000 und 


nach Plutarch Cin Vit. Pelop. 24.) gar auf 70000 


Mann. Diefer großen Anzahl ſtellten, dem esftern 


’ 
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(65.) zufolge, die Spartaner mehr nicht, als einen 
beträchtlichen Haufen Peridten und, außer dieſen, 
| 4006 Bundesgenoffin, 1000 freygelaffene Heloten 
und 200 landesflüchtige Boͤotier a) entgegen... Es ik 
fchwer zu begreifen, wie die Spartaner, deren junge 
Mannſchaft (63.) durch die leuktriſche Schlacht unge» 
mein zuſammengeſchmolzen war, fih mit einer ſol⸗ 
hen Handvoll Leute in einer unbefeſtigten Stabt der» 
theidigen und die Feinde felbft fo gar nichts entfchei« 
bended wagen fonnten, wenn man nicht auß dem 
Erfolge fchließen müßte, daß das Heer der letztern, 
einem großen Theil nach, mehr aus plündernden Ge⸗ 
findel, als aus ftreitbaren Kriegern, beſtanden hätte. 
Die Thebaner wenigftens beliefen fi), wie Plutarch 
fagt, nicht einmahl auf 6000 Köpfe. 


Nach Diobor (64.) drangen bie Seinde in vier 
Haufen von vier Seiten in Lakonien ein, die Boͤotier 
über Sellaſia, die Argiver von Tegea ber, die Arka⸗ 
der durch den Diſtrikt Skiritis, und bie Eleer durch 
offene Gegenden nach Sellaflä, dem verabrebeten 
Samnmelpl.iß. © beſtimmt erzählt Renophon nicht: 
was er aber VI. 5, 24 — 27. meldet, kommt mit 


a) Soll vielleicht bey Diodor rüs Teyearar ſtatt zür Baier 
rer aclefen werden? Man vergleiche Zenopben VI. 5, 
24 mit 5, 10. Das Bootier ihre Zuflucht nach Spar: 
ta nahmen, erinnere ih mich nirgends gelefen zu 
haben. 





jener Nachricht fehr „gut überein. Lacedaͤmoniſche 
Neodamoben, nebſt 400 tegeatiſchtn Sluͤchtlingen 
ſtanden zu Jus in Skiritis unter Iſcholaus, der hier 
gegen die Arkader ritterlich focht und blieb; eine an⸗ 
dere Beſatzung vertheidigte den Paß bey Leuktra; san 
ber tegeatifchen Gränze 5), und über Karyaͤ nach 
Sellaſia zogen die Thebaner. 


Weit umſtaͤndlicher und ruͤhmlicher, als andere 
Schriftſteller, ſpricht von der Vertheidigung der 
Spartaner gegen den Epaminondas Diodor (65.). 
Ihm zufolge erlitt ber Thebaner nicht nur, bey ſei⸗ 
nem Uebergang uͤber den aufgefchwollenen Eurotad, 
durch einen Ausfall der jungen, Mannfchaft, einen" 
großen Verluſt, fondern mußte fi auch von der 
Stadt, auf bie er einen foͤrmlichen Sturm wagte, 
nach) einer bebentenden Einbuße, zurüdjichn. Ich 


glaube kaum, daß Zenophon, wenn dem fo todre, 


ſich diefe Gelegenheit, den Agefllaus zu verbettlichen. 
wuͤrde haben entgehen laſſen. 


Bey weitem wahrſcheinlicher iſt, was Plutarch 


von ber Treuloſigkeit ber bewaffneten Peridfen und 
Heloten, die gu dem Feinde Übergingen, und von der 
laut werdenden Unzufriebenbeit unter den Spartanern 


5) Man fche Geſch. B. I. Th. 2. ©. 3:., vergl. Schnek 


der p. 392. 


Beylagen. U 73 


2 BSehyhylagen. 
ſelbſt und ihrer doppelten Verſchwoͤrung, bie Agefi⸗ 
laus einzig durch Liſt und ſchnelle Gewalt daͤmpfte, 
in dem Leben dieſes Koͤniges (32.) erzähle. Jene 
Spartaner, die er nennt und ausdruͤcklich mit bem 
Rahmen der Spartiaten bezeichnet, gehörten unſtrei⸗ 
eig in die Elaffe der Hypomeionen und füchten, woie 
einft Cinadon und andere c), die ihnen dargetochen⸗ 
Gelegenheit zu benuhen. 


Wie lange Epaminondas In Lakonien ſelbſt ver⸗ 
weilte, finden wir von keinem Alten genau vermerkt. 
Wenn ich indeß ermäge, ‚baß bie Menge Meunſchen, 
die feiner Buhne folgte, ſehr bald Mangel an ben 
nöthigen Lebensmitteln leiden mußte, und er, waͤh⸗ 

“rend feines Aufenthalts in dem Peloponnes, der, 
nach Dioder, im Ganzen, etwa brey Monate dauer⸗ 
ee, noch Meffene gründete, ſo zweifle ich, ob er auf 
den Zug gegen Sparta micht, als vier Wochen, ver⸗ 
menden konnte An einen Aufenthalt von drey vol 

: fen Monaten bloß in Lakonien, wie Plutarch (Vie, 

.. Agelil. 32.) angunchmen f&heint, it ficher fo wenig 

zu denen, als an einen Durch Beftechung, wie Theo⸗ 
pomp glaubt, bewirkten Ruͤckzug des Epaminondas. 


Ueber Iphikrates und ſein Benehmen iſt es 
»ſchwer, ein ficheres Urtheil zu fällen. Dach Plutarch 


e) Geſch. B. ul. Th. 4 ©, 227. .. > 
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(in Vit. Pelop. 24.), wurde er bey Rendieed, won 
ben Thebanern den Durchzug verwehren wollte, bee 
Rest 4); nach Diodor (65.) kehrte er, weil er zu fpaͤt 
gekommen war, ohne etwas Denkwuͤrdiges verrichtet 
gu haben, zuräd; nach XRenophon KVI. 3, 49. 31.) 
zögerte er abfichtlich und lieh den Paß bey Kenchreq, 
gegen alle Regeln des Kriege, unbeſetzt. Vielleicht 
iſt Polyhaͤn (III. 9, 28.) der Wahrheit am naͤchſten 
gekommen, wenn er ſagt, daß Iphlkrates die uͤberle⸗ 
gene Anzahl der Feinde und ihren durch Die Schlacht 
bey Leuktra echöheren Muth gefürchtet habe. 





So viele Abweichungen bey ben Alten fich über 
Epaminondas erften Zug in den Peloponnes finden, 
fo verfchieden find bie Berichte in der Darſtellung 
des legtern. Nach Zenophon (5, 10.) trifft Archi⸗ 
dam, ungewarnt, die ndthigen Anflalten zur Verthei⸗ 
Bigung und treidt den Feind, wie es ($. 12.) ſcheint, 
ohne Beyhuͤlfe zurück; nach Plutarch (34.) hat ihn 
"fein Vater benachrichtige und trifft, felbft noch vor 
der Ankunft der Thebaner «), in Sparta ein; nah 
Polyb. (IX. 8, 5. 6.) und Dioder (XV. 83.), — 


d) Und, nach Pauſanias (IX. 14 3. ), fo zar bis an bie 
Thore Athens verfolgt. - 


. ©) Ehen dieß fogt Yalyda II. 3, 10 
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denn es leidet wobl keinen Zweiftl,.daB bey diefem 
Schriftſteller Ageflaus für’ Agis und Archidam fie 
Ageſilaus gelefen.werden muß, — iſt Epaminondas 
bereits m. die Stabt eingedrungen und flieht auf dem 
Sorum, ale Ageſtlaus zum Breyſtand erfcheint. Dem 
ZRenophon zufolge ($. 14.), iſt es dit Furcht vor einte 
Verſtaͤrkung ber Spartauer durch die Arkader, bie 
ben Thebauer zum Ruͤckzugr bewegt; nach Diodor 
und Polpb, beſtimmt ihn Ageſilaus Ankunft zur Un⸗ 
terlaſſung weiterer Verſuche. Nach Renophon ($. 14.) 
iſt es mit ber Unternehmung gegen Mantinea auf eine 
bloße Pluͤnderung des umliegenden Landes, nach Po⸗ 
lyb und Diodor, auf die Eroberung der Stadt ange⸗ 
ſehn. Rach dem erſtern iſt die athenienfiſche Reite⸗ 
rey bereits in Mantinea ſelbſt eingeruͤckt, nach den 
beyden letztern langt ſie, zugleich mit Epaminondas, 
vor der Stadt an. Eenophon endlich ($. 18.) ſtellt 
die Schlacht bey Mantinea ale unabhängig von dem 
verfuchten Angriffe, Diodor dagegen (84.) als eine 
unmittelbare Folge diefeß Angriffe vor. Ed wäre 
eine vergebliche Mühe, diefe, zum Theil ohnehin un 

bedeutenden Abweichungen mit einander vereinigen 
zu wollen. Der Gefchichtsforfcher hat feine Pflicht ' 
gethan, wenn er, wie der Kritiker bie einleuchtendfte 
Lesart, fo den durch Zeit und Umflände am meiften 
begünftigten Bericht wähle. So viel ficht indeß jeder 
Unpartepifche ein, daß Polyb am wahrſcheinlichſten 


\\ 


= Beylagen. 77 


und afammenbängendften erzaͤhlt, Renophon hinge⸗ 
gen auch dießmahl ‚nicht ganz unbefaugen zu Werke 
geht und deu Epaminondas, dem er (6. 11.). Gerech⸗ 
tigktit wiederfahren zu laſſen ſich bie Miene giebt, 
auf eine, ſoll ich ſagen, lindiſche oder neidiſche 
Weiſe lobt. 


Ueber die taktiſche Anordnung des Treffens bey 
Mantinea, in welchem, nad) Diodor (84.), von ſpar⸗ 
tanifcher Seite, 20000. Mann u Buß und 2000 Reis 
ter, und von thebanifcher Seite 30000 zu Zuß und 
3060 zu Pferde fochten, verweife ich auf Zolard zum - 
Polyb f). Wer den Epaminondas tödtete, ob der 
Mantineer Machdrion, oder der Spartuner Antikra- 
tes, oder ber Mthenienfer Gryllus, XRenophons 
Sohn g), oder ein Unbefannter 5), kann ung im 
neungehnten Jahrhunderte, fo wie die Erdrterung 
ber Srage, ob bie Umflände feines Todes vom Dior» 


f) Tom. I. p. #7. Mehrere auf das Taktifche ſich be: 
siebende Anmerkungen liefert Schneider zum Zens- 
phon. 


0) Baufanlas VII. 1174, vergl 1X. 15, 3. und Plutatqh | 
in Vie. Agelil. 35. 


&) Voiuerfi, fagt Nepos XV. 9, 1., in vaum impetum 
fecerant, neque prius abfcefleranr, quaın ipfum Epami- 
nondam pognantem, fparb eminus percuffum, concidere 
viderum. Anders fcheinen au Renophon und Die: 
dor die Sache ſich nicht gedacht zu haben. 
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dar (87.) wahr erzaͤhlt, ober H epiſch verſchonett 
worden And, giemnlich gleichguͤltig ſeyn. Das Dun 
tel, das auf dem Schickſale des thebaniſchen geld 
Gerrit ht, ſchwebt bekanuntlich auch um das Srad 
eines Lyſanders, Suſtas Adoiphe und mehrere: gro. 
Helden, und trägt vielleicht aud) das Se.nige zur 
Verherrlichung ihres Nahmens und ihres Gedaͤcht⸗ 


aiffis bey. 


Wie ae (Tom; VI. . 8733 aermutbet. 
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Elifte Beylage. 
Gründung der Städte Meffene und Re 
galopolis. 


(Bu Seite 171 und 179). 





„Nach ver für die Athenienſer fo ungluͤcklichen 
Schlacht bey Aegos-Potami, erzählt Pauſanias (IV. 
26, 2. 4.), derjagten die zur See mächtigen Sparta» 
ner auch die Meffenier aus Naupaktus a). Diele 
flüchteten hierauf nach Sicilien zu ihren Verwaͤndten 
und nad Rhegium 2); doch begab ſich der größte 
Theil von ihnen nach Libyen und zu den Evesperiten 
Libyen c) ; denn bie Evesperiten, durch Krieg von 


. 


e), Nach Diodor (XIV. 34.) gefhab es erh, als der eliſche 
Krieg geendiget war, d. 5. DI. 95, 3. und fo babe ich 
das Ereigniß auch in die Chronologie eingetragen. Es 
ift mir aber ſelbſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Gpartaner fo lange mit ihrer Rache follten gesögert 
Baden. 


5) Man fehe 8-1. Th. 1, ©. 278. 


© Diefe Evesperiten, oder Hesperiten muͤſſen, nach Ae- 
rodot (IV 171., vergl. Rennels Geo,taphie Herodots 
nach Bredow ©. 655.), in der Gegend von Corene ge⸗ 
ſucht werden. Zu den Cyrenaͤern aber fluͤchteten, wie 

Diodor (XIV. 94.) lehrt, die.vertriebenen Meſſenier. 
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den anmohnenden Barbaren ſehr gefchwächt, luden 
alle Griechen ein, fich unter ihnen niederjulaffen — 
In der Kolge aber, als die Thebaner bey Leuktra 
fisten, ſchickten fie Bothen nach Italien und Sici- 
lien und gu den Evesperiten und an ale Orte, wo 
ſich Meffenier aufbielten, und beriefen fie nach dem 
Peloponnes, und dieſe, theils ans Liebe zu ihrem 
Baterlande, theild aus veraltetem Haſſe gegen bie 
Lacedämonier, verfanmelten ſich über alle Erwar⸗ 
tung fehnell.“ Sa wohl über alle Erwartung ſchnell, 
wenn die Sache ſich buchftäblich fo verhielte, wie fie 
Paufanias Hier erzählt umd die neuern Gefchicht- 
ſchreiber fie ihm gläubig nacherzählen. Den wahren 
Auffchluß giebt ung Renophon, ber, fo fehlau er die 
Erbauung von Meſſene umgeht D. fi) dennoch, in 
einer bisher allgemein überfehenen Stelle, ein zufaͤlli⸗ 
ges Wort bat entfchlüpfen laffen, das allein auftlaͤrt. 
Mach dem Berlufte bep Leuktra, fagt er VIL 2,2, 
fielen eine Menge Perioͤken und alle Heloten von 
Sparta ab.« Offenbar find die abfallenden nicht 
die lacedämonifchen, — diefe regten ſich wicht cher 
(VL 5, 25.), als bis Epaminondas Sparta an- 


/ 


4), Der Meffenier, ald eines ſelbſtſtaͤndigen und von ben 
Spartanern unabhängigen Volkes, gedenkt er VII. 1, 
27- 29. 4 9. aber ohne den Pleinken Wink über bie 
norgegangene Beränberung zu ertheilen. . Ein gleiches 
thut Plutarch in Vic. Ageſu. 94. 
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griff, — ſondern die unterwuͤrfigen und Bart bedruͤck⸗ 
ten meffenifchen, bie Ueberbleibfel des umgluͤcklichen 
Volkes, die, wie uns Paufania® (IV. 23, I. 24, 2.) 
meldet, nach der Einnahme Ira's von den Giegern 
in den Stand ber Knechtſchuft verfegt wurden. Gie, 
bie gegentoärtigen, bie der Thebauer, als er sum erw 
Ken Maple in die Halbinfel einruͤckte, ſchon in vol⸗ 
lem Aufruhr antraf, legten unftreitig, von ihm ges 
fammelt und aufgefobert, den Grund zu der Stadt 
Meffene, die aber allerdings in der Folge, wie Dio- 
dor (XV. 66.) berichtet, theils durch die Gingebor- 
nen, die zuruͤckkehrten, theils durch Auswärtige, de» 
nen man das Bürgerrecht gab, einen bedeutenden 
Zuwachs an Einwohnern erhielt. Hieraus erflärt 
fidy zugleich, wie Paufanias (IV. 27, 5.), wenn atı- 
ders feine Zeitangabe eine vorgügliche Beachtung vers 
bient, die Erbauung von Mefiene unter ben Archon 
Dyscinet fegen konnte. Die Bewegungen der Meffe- 
nier huben in ber That unter dem genannten Archon 
an, die Vereinigung der zerfireuten in bie Mauern 
einer Stadt aber fam ficher erft unter dem Lyſfi⸗ 
ſtratus zu Stande. — Eine andere hronologifche Be⸗ 
Rimmung , die Dauer des Exils der Deffenier, ruht 
auf einem zu unſichern Grunde, als daß man eine 
Solgerung aus ihr herleiten koͤnnte e). | 
€) Nach Pauſanias IV. 27. 5., irrten die Meſſenier 237 


‚oder, mie er gleich darauf, eine runde Zahl waͤhlend, 
Deitten Bandes 2. Ip. 
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MWie bie Gründung von Meſſene, fo uͤbergeht 
Zenophon auch bie von Megalopolis. Wir leſen 
VII 5, 5. ihren Rahmen, ohne daß wir erfahren, 
wie fie entſtanden ift. Defto häufiger gebenfen an- 
dere Schriftfleller ihrer Anlegung, aber mit großen 
Seitabweichungen. Nach Paufanias (VIII. 27, 6.), 
wurde fic erbaut unter Phraſiklides, DI. 102, 2, 

. oder in dem Jahre, wo die leuktriſche Schlacht fiel-f), 
nad) der Marmorchronik, oder ber wahrſcheinlichſten, 
in ihr herzuſtellenden, Lesart, unter bem Dyscinet, 
DI. 102, 3., nad) Plutarch (Vit. Pelop. 24.), unter 
£ofifiramıs DI. 102, 4, und zwar durch Epaminon- 
das, zugleich mit Meffene,, nad) Diodor (XV. 72.), 
. unter Raufigenes, DL 103, 1., ald Archidam bie 
ſich ausbruͤckt, an 300, nach Nelian XIII. 42., 230 Jah⸗- 
re in der Fremde umber. Da weder diefe Angaben, 
noch eine dritte beym Iſokrates im Archid. p. 177. mit 
der wahren Geſchichte übereinkimmen, ergiebt fich aus 

Weſſeling su Diedor XV. 66. und aus Perijons Nur 

merkung zu ber Stelle Aeliant. — Bon der Lage 


der Stadt Mefiene babe ich übrigens bas Nöthige bes 
reiss in der Sefhichte B. 1. Th. 2. ©. 250. erinnert. 


f) Und doch, wie wir S. 2. lefen, durch den Thebaner 
Eraminondas, — eine Beftimmung , bie fich mit ber 
chronolsgiſchen nicht wohl reinen Idft. An einem ans 
dern Orte IX. 14, 2. fert er bie Erbauung von Mega⸗ 
lopolis unmittelbar vor Eyaminsndas Einfall in Lako⸗ 
nike, folglich in das naͤhmliche Jahr, in welchem Meſ⸗ 
fene gegründet wurde. Es verſteht fidy übrigens von 
ſelbſt, daß Erbauen in beuden Stellen nicht mehr 

"beißt, ald sum Bane ermuntern, rathen, wirken. 


% 
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cthraͤnenloſe Schlacht gewonnen hatte. Druͤckt man 
den Sinn dieſer abweichenden Zahlen in Worten aus, 
fo fagen Re in ber That nichts anders, als — man 
bat vier Jahre hinter einanber an dee Er 
baunng son Megalopelid g) gearbeitet. Geweckt 
wurde der Entfhluß durch die Niederlage der Spar⸗ 


taner bey Leuktra, befeſtiget durch Epaminondag Ger 


genwart in bem Peloponnes, und befchleunigt durch 
ben Berluf, der die Arkader bey Mantinea traf. 


Mer dürfte über chronologiſche Widerſpruͤche klagen, : 


wenn ich ale fo leicht und befriedigend ausgleichen" 


ließen, wie diefe? Ja, würde man es Überhaupt nicht 


unwabrfcheinlicher finden, wenn man läfe, Megalo« 
polig ſey fchnell und auf einmapl zu Stande gekom⸗ 
men? Man erwäge, das letztere zu verfichn, Fol⸗ 
gendes. 


Erſtlich. Megalopolis ſelbſt gehoͤrte unter die 
größten und feſteſten Staͤdte Griechenlands. Wir 


wiſſen, daß fie funfzig Stadien im Umfange hielt 


und ſtarke und durch Thuͤrme befeſtigte Mauern hat⸗ 
te 5). Schon bie erſte Anlage einer ſolchen Stadt 


g) So erklaͤrt ſich im Ganzen auch Weffeling zu der an- 
gezogenen Stelle Diedors, vergl. Schneider zum X es 
nophon VI. 5, 6. p. 384 

5) Polpb. IX. 217 2. V. 93. 5. ,. vergl. Plutarch in Vic.’ 
Cleomen. 23. - 


« 
° 


N 
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fodert Zeit. Zwehtens. Ihre Gründung fand, ſo⸗ 
bald fie in Vorſchlag dam, heftigen Widerſtand und 
weckte uͤberall den Parteygeiſt, theils, weil einige an» 
ſehuliche Staͤdte, Fand Megalopolis emporblühe, zu 
verlieren fuͤrchteten, theils, weil man ſich über bie 
Art und Meife der Ausführung nicht vereinigen 
fonate ). Es iſt daher nichts gewiffer, als daß der 
Vau, ment er auch begaun, dach nur langſam fort⸗ 
ruͤckte. Dtittens. Nicht bloß die Politik legte der 
Unternehmung Hinderniffe in den Weg; auch die Ar⸗ 
kader, mit denen man bit neue Stadt zu bevölkern 
gebachte, bezeigten einen großen Widerwillen, als fie, 
bie fo lange auf dem Lanbe gelebt und den Feldbau 
getrieben Hatten, ihre Sieden und Doͤrfer aufgeben 
und fich Hinter Mauern einfchließen fohten k). Man 
begreift, daß eine folche Widerfeplichkeit dem Werke 
ebenfalls nicht förderlich fepn konnte. Mußte man 
doch fo gar DI. 104 3., als die Stadt ſchon voͤllig 
gegründet und mehrere Jahre bemohnt gemefen war, 
bie Bürger mit Gewalt von einer abermahligen Zer⸗ 
fireunng in ihre vorigen Site zuruͤckhalten 1). 


Uebrigens bedarf es nur eines Blicks auf die 
Charte, um einzuſehn, wie viel die Spartauer, beh 


d Kenophon VI. 5, 3. und daſelin Schneider. 
» Pauſanias VIII. 27, 3,4 
D Diodor XV. a. . 


s | 
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- einer fehlen Verbindung von Süd -Hrfabien, einzu⸗ 
huͤßen Gefahr liefen. Sie waren, anderer Nachtbeile 
zu geſchweigen, wenn bie Einwohner jenes Landes 
jufammentraten und ihnen vereint die Gpige bothen, 
getoiffer Maßen in ihr Sebieth eingefhloffen und 
konnten, falls fie nicht den eg zur See einſchlagen 
wollten, weder ihre peloponnefifchen Bundesgenofſen 
in Norden unterſtuͤtzen, noch ihre Feinde in Hellas 
angreifen, ohne ſich vorher an den Graͤnzen Lako-⸗ 
niens mit ihren Nachbarn zu ſchlagen. 


Was die unter den Meſſeniern nach ihrer Ruͤck⸗ 
kehr eingeführte Regierungsform Betrifft, fo war fie 
eine Dimordtifche, die ſich aber allmählig zur Oligar⸗ 
@ie hinneigte und, wie in andern griechifchen Ges 
meinheiten jener Tage, oft durch Innere Unruhen er⸗ 
ſchuͤttert warb m). An der Spige ber Verwaltung . 
flanden mehrers Ephoren, von / denen der erfie wahr⸗ 
ſcheinlich, wie zu Sparta, Eponymus war n). 


m) Volob. VI 10, 1., sn. V. Si 0 5 
m) Derſelbe IV. 4, 2: 3 Ä 
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Zwoͤlfte Beylage. 


Ueber das Berbältuit zwiſchen den Athenien⸗ 
fern uud ihren Dundbesgenoffen. 


(Zu Seite 205.) 





Die Geſchichte der griechifchen Gemeinheiten auf ben 
Kuͤſten Klein⸗Aſiens und den, Siufeln des Aegaͤer⸗ 
Meeres iſt bekanntlich mit der Geſchichte der ſie um⸗ 
gebenden mädhtigern - Staaten fo genau verflochten, 
daß man über die letzters einen um deſto richtigern 
Aufſchluß erhaͤlt, je eine. gruͤndlichere Einficht man 
{ich in die Lage der. erſtern erworben hat. In Beijie⸗ 
hung quf Perfien habe ich bereits an einem andern 
Orte die Griechen Aſiens und ber umliegenden Eylan- 
de betrachtet; ige dee ich ihr Verhaͤltniß zu ben 
Athenienfern gu entwideln. Man kennt biefes in der 
That uur noch ganz im Allgemeinen, wenn man wicht 
mehr weiß, als daß aus den Verbuͤndeten jenes Vol» 
kes allmaͤhlig Unterthanen wurden, die immer höhere 
Abgaben zahlen und fich härtern Mißhandlungen un- 
terwerfen mußten. Den Gefchichtforfcher verlangt 
nad) näßerer Auffldrung und einer umſtaͤndlichern 
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Belchrung. Mie begründeten die Athenienfer nach 
und nach ihte Herrſchaft Über ihre Verbündeten? 
Traf dieſes Loos alle, oder traf es bloß einige! Wur⸗ 
ben die Unterjochten fämmtlich auf einerley Art, ober 
ungleich behandelt? Worin beffanden, außer ben er» 
höheten Abgaben, ‘die ihnen aufgelegten Laſten? End» 
lich, durch was für Mittel behaupteten bie Atbenien- 
fer fih in ihrer Gewalt? Dieß And die Fragen, die 
fih darbiethen und zur Beantwortung auffodern. 
Ich werde meine kLeſer zuvoͤrderſt an einige biforifige 
Tbatſachen, von denen ſie ausgeht, erinnern. 


Der erfie Berfuch dee Athenienſer, fih an und 
auf den ägdifchen Gewaͤſſern auszubreiten und zu be⸗ 
feftigen, fälle in die Zeiten der Pififtratiden. Ohu⸗ 
gefähr um bie 65. Dlympiade wurde Miltiades, Ci⸗ 
mong Sopn, von ifnen auf einer Trireme abgeſen⸗ 
det a), um ben thraciſchen Cherſones, deſſen Bewob⸗ 
ner ſich fruͤher ſchon einem andern Miltiades, feinem 
Oheim, freywillig unterworfen hatten 5), für ben 
atpenienfifchen Staat in Befig zu nehmen c); unb 


a) Herodot vi. 39. 
b) Derſelbe VI, 342 38. Es geſchah dieß um die 55. 
Olympiade. 
© Eines fruͤbern auswärtigen Sefines, ber Etadt Si⸗ 
geum, erwähnt Herodot V. 94: allein es Ak klar, daß 
fie nicht fowohl dem Staate, als vielmehr den Viſiſtra⸗ 
tiden gehorte- Eben fo verhielt ſichs wahrfſcheinlich 
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ungeachtet der Abgeordnete das Land nicht ſowobl 
fuͤr ſeine Mitbuͤrger, als für ſich ſelber eroberte q), 
ſo behaupteten es die Athenieuſer dennoch ſeitdem als 
ihr Eigentbum und brachten von bier aus, einige. 
Olympiaden fpäter, aud) die Inſel Lemuus in ihre 
Gewalt e). Nach der Einnahme berſelben vertrau⸗ 
ten fie. ders Miltiades eine neue Flotte, um Parus 
zu bezwingen, allein der Erfolg entſprach bdießmabl 
ihren getroffenen Anſtalten nicht f), und benahm ibe 
nen sugleich,, wie es fcheint, die Luft zu weitern Un⸗ 
ternehmungen der Art. Welches das Schickſal der 
Lemnier in dem Kriege mit dem Kerred war, wiſſen 
wir nicht, doch läßt eine Stelle im Thuchdides g) 
vermuthen, daß fie wenigſtens unmittelbar nach Been⸗ 
digung jened Kampfes unter die athenienfifche Both⸗ 
maͤßigkeit zuruͤckehrten. Eben dieß ſcheint der Fall 
mit dem Cherſones, den die Perſer auf ihrem Zuge 


mit Naxus, das Piſiſtratus (I. 64, erobert und bem 
Logdamis gefchenkt hatte. 
ds ‚ats Mitlabdes nach Haufe Kin, fast Herobot 104., 
"eure. ‚en vor Gericht gefodent und ber äber den Cher⸗ 
fones fi zugeeigneten Alleinherrſchaft angeklagt.“ 

e) Derfelbe VI. 140. vergl. 136. Die Zeit der Erokes 

zung laͤßt fich hicht angeben, doch ereignete fie ſich un⸗ 
freitig erſt nach Di. 68, 2. oder mit Miltiades zwey⸗ 
ter Nüdtcht in den Eherfones. (20. 42 

N vi. 133. 133. Die Unternebmung fdut nad der 
Sqlacht hey Matathon (136), alſo nach Ol. 72, 3- 


9 L 215. 
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überfchtvemmten, gewefen zu feyn: denn die Eherfo- 
nefiten oͤffneten den Achenienfern die Shore von Se 
ftug, das die perfifche Beſatzung und deren Anführer 
in der Nacht heimlich verlaffen hatten 5). Aus allem 
erhellt. Hinlänglich, daß bie Macht Athene bis zur 
36. Olympiade außerhalb Attika noch wenig begruͤn⸗ 
det und die Unterſtuͤtzung, die ed auf dieſem Wege 
| erhielt, ohne Bedeurung war. 


Ein etwas veraͤndertes Anſehn erhielt die politi⸗ 
fche Lage diefes Staates ‚ als, unter feiner Anfüh- 
zung, nach der Schlacht bey Mykale und der Zuräch 
fretung ber Spartaner, dig griechifchen Inſeln una 
die don Griechen bewohnten Städte Klein» Aflene 
umd des Helleſponts ich, zur Kortfegung des Krie⸗ 
ges, oder vielmehr zur Befreyung Ihrer von den Per- - 
fern unterdruͤckten Landslente vereinigten und zu bie- 
fen Ende jährlich eine vom Ariflides beſtimmte Sum- 
me aufbrachten und in Delus niederlegten, um von ” 
ihr die noͤthigen Koften und gemeinfamen Beduͤrfniſſe 
zu beftreiten #). Indeß gewannen die Athenienfer, 
ſo lange diefe billige und vernänftige Einrichtung in 
ihrer vollen Kraft beftand, für fich felber und die 
Erweiterung ihrer Macht gleichwohl nur wenig. Die 


k) Herodot IX. 115..118. 
i) Dan vergl. Sparta 8. 1. Rh 1. © 373. und ©. Il, 
SG.. 26. 


\ 
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griechifchen Inſeln und Staͤdte waren und blieben, 
in Beziehung auf fie, freye Verbündete (supaxo,), 
und fie in der Reihe dieſer Verbuͤndeten die erſte oder 
anordnende Gemeinheit k) (nyenoves). 


Aber um die 78. Olympiade, und vorzuͤglich un» 
ter Perikles Demagogie, loͤſte ſich das beſtehende Vers 
bältniß je Jänger je mehr auf und nahm eine durch⸗ 
aus andre Ratyr und Geflalt an. Die Athenienfer 
wurden mächtig, uͤbermuͤthig und unterdruͤckend, die 
Berbündeten unzufrieden, nachgiebig und unterdrückt. 
Jene fliegen immer höher binauf, biefe immer tiefer 
hinunter, und es dauerte nicht lange, ſo fingen die 


erſtern an, ſich durchgehends als Herrſcher zu betra⸗ 


gen, und die letztern, als Beherrſchte behandelt zu 
werden. Es iſt billig, bey den Urſachen dieſer Um⸗ 
twandlang einen Augenblid® zu verweilen. 


Die erfte und wichtigfte war anſtreitig die oben 
erwaͤhnte Geldſumme, zu deren Abtragung die Ver⸗ 
buͤndeten ſich verſtanden, um, wie Thuchdides h 
ausdruͤcklich bemerkt, weder Schiffe ſtellen, noch uͤber⸗ 


a) Thuendides 1. 97. druͤckt ſich hleruͤber am beſtimute⸗ 
ſten unter allen aus. „Die von Athen, ſagt er, wa⸗ 
ren anfaͤnglich nyovu ero KiToröne Tor ‚px zul 
are nern Zwoler Bouinorser.” 


N 1. 99. ° 
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haupt an dem Kriege thaͤtigen Antheil nehmen, ſon⸗ 
dern ihres Handels und ihrer Gewerbe in Ruhe pfle⸗ 
gen zu duͤrfen. Dieſe Einrichtung, welche ſie ſich 
nicht blos gefallen ließen, ſondern ſelbſt in Vorſchlag 
brachten, hatte einen doppelten Nachtheilz denn in⸗ 
dem fie auf der einen Seite die Inſelbewohner von 
den Friegerifchen Uebungen abjog und ihren Muth 
ſchwaͤchte, erweiterte fie auf der andern die Erfah: 
„tungen ber Athenienfer im Seeweſen und vermehrte 
ihre Bewandtheit und Tapferkeit; der willkuͤhrlichen 
Berwendung der jufaminengefchoffenen Gelder, die 
auf feine Weiſe verhiütet werden konnte und ſich nur 
zu bald und auffallend in ber Vergrößetung der See⸗ 
‚ mache Athens und in der Verſchoͤnerung der Stadt 
Auferte, nicht eiumahl zu gedenken. Eine zweyte war 
die unglaubliche Sorglofigkeit, mit ber die Inſula⸗ 
ner den erſten Verfuchen der Athenienſet, fle um ihre 
Geibſtſtaͤndigkeit und Freyheit zu bringen, zuſahn, 
und die Vernachläffigung aller Anftalten zu gemein⸗ 
ſamer Vereinigung und kraͤftiger Gegenwehr. Eine 
Stadt nach, der andern mußie ſich unterwerfen, und 
Beine der benachbarten rübrte fich; ein Eyland nach 
dem andern erfuhr dieß Schickſal, und Niemand both 
zur Aufrechthaltung verlegten Rechte bie Hand m). 


m) Man vergleiche unter andern, was Thucydides TIL 


10. den Lesbiern in ihrer Rebe an die Spartauer im 
ben Mund legt: 
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Eine dritte glauhe Ich. in ber Schlauigkeit zu finden, 
mit der die Achanienfen in ber Ausführung dieſes ih⸗ 
res Entrwurfeg su Werke gingen. . Weit entfernt, bie 
hedeutendern Eylande anzugreifen... die ihnen ſchor 
für fich zu widerfichen, oder bie. andern mit ſich au 
vereinigen geſchickt waren, richteten fie ihre Wache 
gufänglich, bIoß, auf, die ſchwaͤchern, und verhinderten 
fo einen Bund, ber ihnen gefährlich. werden konnte, 
indem fie. in hen ſtaͤrkern die Ueberzeugung erhielten, 
daß fie nichts van ihnen zu fürchten Hätten. m). Eim: 
vierte endlich lag in den EC partagern, dem. einzigen 
griechifchen Volke, das, an der, Gpige. ber. Äbzigen, 
Peloponneſter, die Athenienſer mit Nachdruck, win 
nigften® zu Lande, befchäftigen und, fo. auch ihre Garka. 
ſchritte zur See heramen konnte: Von Charafter uge 
entfchlofen und mehr als vorſichtig, ſelbſt verwickelt 
ip einen Krieg mit ihren Sklaven und Unterthauen 
und einen Kampf auf dem Wecere fürchtend, ed, 
wegen Mangel einer Flotte, ihn zu beſtehen nicht var- 
moͤgend, ſaßen ſie Jahre lang ruhig. und ergriffen 
erſt dann die Waffen, als die Herrſchaft über bie Ig⸗ 
ſeln und Städte binlaͤrglich befeſtigt und fie ihnen zu 
entreißen eine ſchwer gu loͤſende Aufgabe war 0), 


'y Auch Hierauf machen bie gesbier in ber anseogenen 
Rede (11) aufmerkſam. 


0 Von den urſachen der unterſochun⸗ der Verbündeten 
nm men natürlich die Veranlaſſungen nuterſcheiden. 


4 
* 
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Schon der langwierige peloponneſiſche Krieg 
wuͤrde die Wichtigkeit dieſer Eroberungen fuͤr die 
Athenienfer außer Zweifel feßen, auch foenn wir nicht 

wüͤßten, wie fie felbige benutzt hätten’: aber gluͤck⸗ 
licher Weife finden fich in den alten Schriftflelern, 
und vorzüglich in der dem Zenophon beygelegten Ab⸗ 
handlung uͤber die Verfaſſung Athens, mehrere Nach⸗ 
richten, aus denen wir dag Verfahren dieſes Staa⸗ 
tes, die Foderungen, die er an ſeine Verbuͤndeten 
machte, und die Laſten, die er ihnen aufbuͤrdete, ken⸗ 
nen lernen. Sie hier einzeln aufzuzaͤhlen, gehoͤrt zur 
Beantwortung der oben aufgeworfenen Fragen. 


Bar der einen und gewiß nicht unbeträchtlichen: 
keiſtung, Die den Staͤdten und Inſeln oblag, iſt be 
reits Erwaͤhnung geſchehen, ich meine, der durch 
Ariſtides veranſtalteten Ausſchreibung. Den Maße 
ſtab, den dieſer Feldherr bey ſeiner Schaͤtzung zum 
Grunde legte, haben ung die Alten freylich nicht an 
gegeben: dennoch fcheins es mir aus einem Grunde, 
den ich beſſer unten anfihren werde, nicht unwahr⸗ 


Die gewöhnlichiien waren, wie Thucnd: 7 0. fast, 
Kuͤcktand in Lieferung der Abgaben and Schiffe, und 
verweigerter Kriegsdient. Die Thaſier wurden be- 
kriegt, weil fie die auf der thracifchen Küfte gelegenen - 
» und von ihnen genursen Srandeldftddte und Bergwerke 
nicht an Athen abtreten wollten. (100.) Gegen Gas 

- mus machte man die Auffoderung ber Mütefier und ins , 
nere Unruhen geltend. (115. 116-) 


‘ 
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ſcheinlich, daß jeder Gemeinheit eine ihren Kraͤften 
angemeſſene Anzahl von Schiffen aufgelegt und, wenn 
fie dieſe nicht in Natur fielen wollte, ein verguͤten⸗ 
ber Beytrag an Gelb abgefobert wurde. Welches 
indeß auch die Negel war, nach der Ariſtides fich rich⸗ 
tete, — fo viel iſt gewiß, daß ale Verbuͤndeten fei- 
nen DVertbeilungsplan willfährig aunahmen unb für 


eben fo überlegt als billig erkannten. Leider aber 


war dieſe Freude von kurzer Dauer, weil Perikles 
bereit® bie bewilligten Zufchüffe um ein Viertel und 
Alcibiades gar um bie Hälfte erhöhte. Da ich bier- 
über anderwaͤrts p) umſtaͤndlich geſprochen babe, fo 
wuͤrde eine abermahlige Wiederholung mens 
fepn. ® “ . 

Nicht fo ungerecht vieleicht, als die willkuͤhrlich 
vermehrte Beſteuerung, allein gewiß nicht. weniger 
einengend und brüdend waren die mannigfaltigen 
Zölle, Hafengefäle und Marktabgaben, welche die 
Verbündeten von allen Waaren, bie fie nach Athen 
einbrachten oder von dort mitnahmen, erlegen muß- 
ten. Auch Hiervon habe ich an einem andern Drte g) 
ausführlic gehandelt, und fo mag es genug fepn, 
mich hier auf die Worte Renophons r) gu bezichen, 


2) Sparta Band II. Beylage 13. 
2) In der eben angesogenen Bevlage. 
r) Deitep, Achen. 2, 3. 
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der ausdruͤcklich fagt: „So vice von den Athenien⸗ 
ſern beherrſchten Staͤdte auf dem feſten Lande liegen, 
die werden alle, die großen durch Furcht, die kleinen 
durch Beduͤrfniß, in der Abhaͤngigkeit erhalten: denn 
es iſt keine Stade, bie nicht etwag einzuführen ober 
auszuführen ndthig haben folte. Das aber darf fie 
nicht, ohne fich den Vorfchriften ber Meeresherrſcher 
zu unterwerfen.“ Ä 


Die laͤſtigſte, wenigſtens unbilligſte Einfchrän- 
fung von allen war jedoch, wie Renophon ſelbſt nicht 
Läugnet s), der Zwang, den die Athenienfer ihren 
Bundesgenoſſen auflegten, alle unter ihnen fich ent- 
fpinnenden Recheshändel vor athenienfifche Gerichts⸗ 
hoͤfe zu bringen und fie nach atbhenienfifchen Gefrgen 
entfcheiden zu laffen. Wenn auf der einen Seite bie 
Vortheile ), die dem Staate auß bdiefer Verfügung 
erwuchſen, von ber größten Bedeutung waren, wenn 
die Befoldung der Richter fi durch die Menge ber 
Droceffe vermehrte, bie Bürger durch Haus⸗ und 
Sklaven » Zind gewannen, und ber Abfag der Lebens⸗ 
mittel und mit ihm die dffentlihen Finfünfte fliegen, 
fo kann man fich auf der andern doch auch nicht ver» 
hehlen, daß die Eingriffe in die Rechte und Freyhei⸗ 


3) In der gedachten Abhandlung 1, 16. 
#) Eenophon erwähnt ihrer s. 17 
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ten der Bundesgenoſſen zu den gewaltſamſten gehoͤr⸗ 
ten. Die fo behandelten Städte und Gemeinheiten 


‘verloren in der That auf diefe Weife ihre ganze poli» 


eifche Selbfiftändigkeit und fchmolzen mit dem athe« 
nienfifchen Staate gleichſam in einen großen Körper 
zuſammen. Ihre angefehenften Bürger fahen fich un« 
aufhoͤrlich gendchigt, einem austoärtigen verächtlie 


chen Poͤbel zu ſchmeichein, und es fehlte zu ihrer 


gaͤnzlichen Demuͤthigung nichts mehr, als daß ihnen 
auch die obrigkeitlichen Aemter entriſſen und von 
Athen aus vergeben wurden, — ein Fall, der viel⸗ 
leicht als Regel nicht Statt fand, aber doch oft ge⸗ 
nug eintrat v). 


Und diefe vielfachen Oedruͤckungen, — trafen fie 
die Verbündeten ohne Unterfchied, oder fanden nicht 
vielmehr von der Seite mehrere Verhältniffe Statt ? 


Ich denke allerdings. Hier find zuvoͤrderſt die Stel⸗ 
len, auf denen meine Vermuthung beruht. 


In der Rede, welche Thuchdides den Mityle⸗ 
naͤern an die zu Olympia verſammelten Pelopouue⸗ 
fier in den Mund legt, kommen unter audern folgen⸗ 


de YHeußerungen vor. „Die Bundesgenoffen,“ fagen 


v) Wenisfiens dann, wann man den an ber Spike ber 
Verwaltung fiehenden Ausländern nicht traute. XRe⸗ 
nopbon de rep. Achen, 1. 19. deutet ebenfalls darauf 


bin. 


. 
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Rt x), „unfähig, wegen der Verfchlebenheit der Moei⸗ 
nungen, zu gemeinfamer Vertbeibigung zuſammen zu 
treten, find unserjecht warden, ausgenommen muss 
und die Chire nicht. Wir beyde haben Immer, als 
uns felbft regierende and beim Nahmen nach y) freye 
Boͤlker, den Feldzaͤgen beygewohnt.« Und bald nach⸗ 
ber 2): „Die Athenienſer beziehen von den Bundes⸗ 


genoſſen große Geldſummen und werden noch groͤßere 


jichen, wenn fie und überwältigen: denn alsdann 
wagt ed Niemand mehr abzufallen, und das Unfrige 
wird ihnen auch zu Theil werden.“ Un einem andern 
Drte befkätigt der Geſchichtſchreiber, was er hier die 
Leöbier von den Chiern beb.upten laßt, durch fein 
eigenes Urtheil. „Die Ehier, fo orüdt es fi) aus a), 
And, naͤchſt den Lacedaͤmoniern, unter allen wir be. 
kaunten Völkern, die einzigen, die im Gluͤcke fid) vor⸗ 
ſichtig aufgeführt, und in chen dem Maße, in wel⸗ 
chem ihr Staat gewachſen iſt, fuͤr ihre Sicherheit 
Sorge getragen haben 46). Go gar an den Abfall, 


| ») III 10. vergl. 1. 19. 

4) Darum naͤhmlich, weil, wenn fie cfne alte Ruͤckſi cht 
und’ Furcht bitten handeln dürfen, fie den Athenten⸗ 
fern ihren Beyſtaud gaͤnzlich verfagt Haben wÄrben. 

s) Car. 13. Auch das ganıe 11. enthält mebrere bieber 
- gehorige Aeußerungen. 

«) VIIL 24. 

b) Wie gut fie fih in nehmen mußten, davon findet ſich 


IV. 51. ein merkmwürdiges Beyſpiel. Als fie im fieben- 
®: 


Dritten Bandes 2. eo 


[ 


N 
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wenn man vielleicht Hier bie noͤthige Behutſamkeit 
vermiſſen follte,) wagten fie nicht eher zu denken, als 
nachdem fie die Gefahr mit vielen und mächtigen 
- Bunbesgenoffen thellten und bie Athenienfer, ge⸗ 
ſchwaͤcht durch die Niederlage in Gieilien, nicht zu 
bekennen umhin konnten, daß es um ihre Uingelegen- 
heiten fchlecht fiche.“ Bey eben dem Schriftſteller 
leſen wir c), daß ber Beytrag bepder Völker im dem 
Kriege, den Perikles gegen Samus führte, in einer 
beſtimmten Anzahl von Schiffen beſtand, bie fie ſelbſt 
ausrüfteten und bemannten d); ferner «), daß bie 
Dbliegenheiten der Verbündeten, bie dem Aufgebothe 
der Achenienfer zum fcilifchen Zuge folgten, ſehr 
mannigfaltig waren; endlich F), daß den des Abfalls 
bereits verdaͤchtig gewordenen Chiern ihr Beytrag an 
Schiffen zum Beweis ihrer Aufrichtigkeit und Treue 
abgefodert wurde. Ich Einute dieſe Stellen leicht 
mit noch mehrern unterſtuͤtzen, aber ſchon die beyge⸗ 
sen Kriegeiahre den Wehenienfern verbächtig wurden 
und Nefehl erhielten, eine nen errichtete Maner nies 
Derzureißen, thaten fie es zwar, doch mit dem ands 


druͤcklichen Vorbehalte, daß ihre Lage und ihr Ver⸗ 
haͤltniß Beine Veränderung erleiden ſolle. 


‚O1. 116. 117. 
d) Beyde fandten zuerſt 25 und nachher noch 30, eine 


für zwey Eylande von fo mäßigen Umfange gewiß ſehr 
bedeutende Flotte. 


e) VII, 57. 
f) vul og. 
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brachten, unter denen die vorlehte Die Dep weitem - 
deutlihfie und wichtigfte ift, langen aus, um bie 
Berfchiebenheit in dem Verhaͤltniſſe der athenlenſ- 
ſchen Burdesgenoſſen feſtzuſetzen. 


Einige von ihnen, (fo denke ich mie d bie ead⸗ 
hatten ſich nie zu irgend einem Beptrage in Geld ver» 
flanden, fondern ihre Schiffe ſtets in Natur geſtellt 
und mit Mannfchaft verfehn. Auf diefe Weife er⸗ 
fuhren fie, als nachmahlg die Abgaben erhöht wur - 
den, Beinen Verluft, erhielten fich fietd im Kriege und .. 
zur See in der noͤthigen Uebung , wurden ben Athe⸗ 
nienfern nie verächtlich g), und flanden zu ihnen un» 
verruͤckt in dem Verhaͤltniſſe der eigentlichen Buns ' 
Dedgenoffen. Andre hatten fih, um feine Schiffe 
liefern zu dürfen, bie Auflage des Ariſtides gefallen 
laſſen, grnügten, als man einen hoͤhern Steuerfuß 
annahm, den an fie ergebenden Koderungen ohne Wis 
derſtand und bewahrten ſich dergeſtalt ihre gefegliche 
und gerichtliche Unabhaͤngigkeit. Noch andere hat⸗ 
ten ſich gegen Athen aufgelehnt, und waren dadurch 


g) Dieß konnte vorzüglich bey den Chiern um fo weni⸗ 
ger der Fall werben, da fie, wie Thucndibes (Vlil. 44.) 
bemerkt, unter allen Griechen bie reihen waren, nad 
&parta (40) die meiſten Sflaven befafen und (24) Teit 
dem mediihen Kriege bis tief hinein in den pelopon⸗ 
nefifchen von Niemanden in (rem Gebiethe beunrubis 
get worden waren. 
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des Vorrechtes, ſich gu regieren, amd ihres ganzen 
politiſchen Daſeyns beraubt worden. Die erſtern heis⸗ 
ken beym Thucbdides bie Ach ſelbſt Befche gebenden 

and wur Schiffe nicht Geld liefernden (abréropo-, 
0UX, VOTEN ovres. Dopeu, vous dd maplxorres, 
yaruaı ou Dog uajnoo), die givepten bie befkeuerten 
(uUxoreAris), die dritten die unterthänigen und be⸗ 
ſteuerten (vmixoos no Dogou Umworeieis, auch A) 
ro vrixoov Ta Euppeixan), alle drey Ekaffen zu⸗ 
fammen Verbuͤndete und Unterworfene ( Eupupeagos 
x) vwnnoo). Die erſte Elaffe war bie am wenig 
ſten zahlreiche. Su ige gehoͤrten bloß die. Ehier und 
Metbymnder , dann, bis zu ihrem ungluͤcklichen Ab⸗ 
falle von Athen, die Mitpiender 3), und, feit dem 
gwanzigften Jahre des peloponnefifchen Krieges, bie 
- Samier, denen Athen, nachdem fie gegen zwey hun 
dert Optimaten getoͤdtet und an vier hundert mit ber 
Bereifung beſtraft hatten, wie entriffene Autonomie 
zuruͤckgab k). Daß bie zweyte von ber dritten ven 
fchieden war, ſchließe ich baratıs, weil Thucydides im 
dem Berzeichniffe der für die Athenienſer gegen Sy⸗ 


2) 3 ©. Thueob. VI. 9. 


i) „Sie hatten, fagt Thucnbibes TIL. 3., wenn anders 
voch ein Beweis, außer den ſchon beugchrachten noͤthig 
iR, bis dahin nuurıner umi durapıın Ansporn‘ 

k) Shuepd. VIll. az, 
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rakns ſtreitenden Volker mehrmahls bemerkt, daß 
einige unterthaͤnig und zincbar zugleich, andere nut 
zinsbar gewefen waren. Die briste Elaffe begriff die 
meiſten und unter diefen fehr bedeutende Gemeinhei⸗ 
ten, wie 5. B. die der Müleſter und Samier in id. — 
Aebrigens wurden, was ans vielen Steflen be ger . 
nannten Gefchichtfehreiber® erhalt D), die beyden letz⸗ 
ten Claſſen durch ihre Geldbeytraͤge, fo wenig, wie 
die erfie, die keine leiftete, von Kriegsdienſten frey, 
fondern mußten vielmehr, wenn ein Aufgrboch er» 
sing, Ihre Mannfchaft Wellen nud oft, gezwungen, 
wie img Rcilifchen Kriege die Nationen vom borifchen 
GStamme, wider ihre Stammverwandten Partey neh 
wen and Kämpfen. - 


Es ift noch ein Punkt gu erdrtern übrig, — bie 
Frage, durch welche Mittel die Achenienfer ihre Ders 
buͤndeten in ber Abhängigkeit von fich erhielten. 


Znumaͤchſt Freplich wohl durch die Furcht und, 
wenn diefe von her Empfindung des Unrechts beficgt 
wurke, Dusch Die unerhoͤrte Strenge, von der gelei⸗ 
tet, fie bier Die gefammten Bewohner einer Inſel m) 


H Unter anbern and 11. 9., wo es heißt, die Chier, Les⸗ 
bier und Koreyrder hätten bie Athenienfer zur Fuͤh⸗ 
zung des pyelopeunefifben Krieges mit Schiffen, die 
Colinden uud üsrisen Inieln unb Laͤuder aber mit 
SußsoLt und Gelde unterkägt. 


m) Wie die Aegineten.· Thucyb. II. 27. 
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vertrieben und ich einen Wohnort zu fuchen zwan⸗ 
gen, dort die verdächtigen unter ihnen =) aushuben 
umb auf, andere Eylande verteilten, bier bie Mauern 
aktrünniger Staͤdte fchleiften und ſich alle Schiffe 
außliefern ließen ⸗), unb dort den reichen Landesei⸗ 
genthämern ihre Gelber ensrifen und fie aus Beſtgern 
in Pächter verwandelten, aber die eingezogenen Laͤn⸗ 
dereyen gar unter ihre Buͤrger verlooften 2). Aber 
nicht weniger wirtfam, als Macht und Härte, waren 
gewiß die ſchlanen Kunfigriffe, deren fie ich bedien⸗ 
ten, um bem Wolfe das Uebergewicht in ben Gum 
desſtaͤdten zu verfchaffen und gu erhalten. Mir duͤr⸗ 
fen über diefen Punkt nur den mehrmahls genann- 
ten Zenopbon hoͤren, um von ber Richtigkeit dieſer 
Behauptung Äbergengt zu werden. „Was die Ver 

bünbeten betrifft, fagt eg fo unterlaffen die Aches 


) Wie in Cothere. WV. 57. 


eo), Wie nach der Einnahme von Mitolene, III. so. und 
der yon Samus durch Perikles. L zız- 


9) Belege liefern Mitylene uud bas fruͤher beiwunsene 
Heſtida in Eubda. (1. 1214.) Schon bey der Eroberung 
des enböifchen Chaleis (DI. 68.) hatten fie, wie Des 
sobst. V. 77. meldet, die Hippoboten oder Begäterten 
verdrängt und die Befuungen derfelben unter ſich vers 
theilt. Plutarch in Vic. Pericl. 23. ſetzt Die Eroberung 
son Chaleis als gleichieitig mit bes von Hekid- 

4) De sep. Athen. 1, 14. Statt örı inmi. Und de donsi- 

61, babe ih mit Beune und Morus ci tun‘. Und di de 
ei gelefen- 
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ienfer, Sep ihren Beſuchen zur Ser, nie, bie Ediln, 
nach Belieben, zu verlaͤumden und anzuſchwaͤtzen, 
wohl wiffend, daß die Beherrſchten bie Behetrſchen⸗ 


den nothwendig haſſen muſſen, und, wenn bie Rei⸗ 


"en und Mächtigen in den Städten zu Kräften kom⸗ 
men, die Herrſchaft des athenienfifchen Volkes von 


kurzer Dauer ſeyn koͤnne. Darum ſetzen fe die Gute 
gefinunten herunter, bringen Re um ihr Vermoͤgen, 


verjagen und toͤdten ſte und erheben die ſchlecht den⸗ 
kenden.« „Eben dieß vr) iſt eine mit von den Urſa⸗ 
chen, warum fie bie Proceffe der Bundesgenoſſen vor 
Die achenienfifchen Gerichtshoͤfe ziehen. Sie erhalten 
mähmiich auf diefe Meife die Volkspartey und untere 
druͤcken die Gegner derfelben in den Gerichten. Duͤrk⸗ 
ten die Verbuͤndeten ſich zu Hauſe Recht ſprechen, ſo 
waͤrden die den Athenienſern aufſaͤßigen Optimaten 
alle diejenigen von Ihren Mitbuͤrgern verderben, bie 
dem athenienſtſchen Volle am meiften zugethau 
ind s).= Was LRenophon Hier im Allgemeinen aufe 


5 5. 16. vergl. 3, 10. 15., mo Benopben Fi) über dus 
MWerfahren der Athenienſer deynah much bekimmter und 
Rärker ausdruͤckt. W 


H Selbſt diejenigen Gemeinheiten, die mdrdroun MATCH 
und folglich nicht vor bie Gerichtebarkeit Athens gezos 

‚ gen wurden , mußten fich berablaffen, wie bie Mitoles 
nder beym Thuendides II. 11. dußern, dem athenien⸗ 
fiiden Volke und befien Demagogen ben Hof zu me- 
chen. j 


._ 
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Reit, deſtͤtigt fich durch die ganye Sefchichte des pe, 
. Igponnefifchen Kriegs in einzelnen Beyſpielen, bie - 
ade auf Unzufriedenheit aud Spaltungen wiſchen ben . 
verfchledenen Bolksclafen fchlichen offen. Waͤhrend 

ber sine Theit der Mitpiender ſich gegen Athen ver 
bundet, verräth der ambere bie gefaflten Beſchluͤſſe »). 
. Während mehrere Cythereer füch mit dem Nicias ver⸗ 
ſtehen, arbeiten andere ihnen eutgegen v). Waͤhrend 
‚bie. Athenienfer ihre: Anträge on. dic Melier vor das 
Belt zu bringen fuchen, ſchließen die Optimaten es 
don der Unterredung mit ihnen aus a). Waͤhrend 
die eine Hälfte der Chier mit ben Gpertanrre degen 
Athen unterhandelt, iſt die andere van dem, was vor. 
pt, nicht mnterrichtet 3). Während DR ſamifthen 
Dptimaten ihres Eimflupks und ihres Reichthums in 
aber Ruhe genießen, kommt in ihter Micte, durch 
VBerſchub der Athenienſer, eine Güngliche Regierunge« 
wrduderung u Stande u). Es M ar, dag cme 
feldye einander entgeger wirkende Gpmmpeg pwiſchen 
dem Volke und den Edlen, die weniger vielleicht in 
den politifchen Vorzaͤgen der letztern, al6 in dem Bes 
Me Bee liegenden Grunde, die fe on ſich geriſſen hat⸗ 


M). Ehnevd. TI. 2. 
) IV, 44. 

w) Thuerd. V. 45. 
Av g. 

—E VI, ar. 
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sen 0), gegruͤndet war, von den Athenienfern wände 
lich überfehen werben konnte, ſondern vielmeht eine: 
oroße Aufferberung für ſte ſeyn mußte, Die Here⸗ 
ſchaft, die fie zum Theil auf dieſem Vege gewannen 
hatten, auch auf ihm ˖ zu behaupten, 


BIN man wiffen, welche verbärfdete Infeln und 
Staͤdte von ben Achenienfern in hoöherm oder gerin⸗ 
germ Grade abhängig waren, fo iſt fein Zweifel, daß 
ed alle Eplande zwiſchen Briechenland und Aften, 
nebſt den Küfen- Städten Klein Aflens, von Kar 
rien bis hinauf an das ſchwarze Meer, und, auf. der 
uropdifchen Seite, von Byzanz bis herunter nach 
Potidaͤag, geweſen find. Diefe allgemeine Angabe bes 
Rätige Thucydides feld an zwey verfchiebenen Dre 
ten 5); auch iſt kaum eine etwas bedeutende Inſel 


#) Die Wichtigkeit dieſes Umſtandes, der gewöhnlich uns 
beachtet bleibt, laͤßt ſich durchaus nicht bezweiſeln, 
wenn man ſich der Hippoboten in Ehalcis und der 
Gesmeren in Samus (mau fche die Belege in den Aus 
merfungen p und k) erinnert. Wie es in biefen bey» 
den Gcmeinheiten war, fo mar es ficher in allen gries 
chiſchen. In den Hduden einiger wenigen befanden 
fih die Itegenden Gründe, die fie durch ihre Sklaven 
behauen ließen und vortbeilbaft bewirbſchaften. Der - 
größere Haufen nährte ſich kuůmmerlich von feiner 
Handarbeit oder barbte. 


b) 11.9. und VII. sy. eins und Enthere, beude, 1m 
Anfang des pelsponnefifchen Krieges artaniſch, wur⸗ 
den bekanntlich, während feines Laufes, athenienſiſch. 
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oder Stadt in oder an dem Aegaͤer⸗Meere, bie biefer 
Schriftſteler und Benophon in feiner griechifchen Ge⸗ 
ſchichte nicht nahmentlich, alB den Athenienfern un 
"Wewöärfig, anführen follten. 


Beylagen 107 





\ 


Drepgehnte Beylage. 


ueber vesriti und Umfang der srie@ifäen 
Hegemonie. 


(Bu ©eite 230.) 





Ds das Wort Hegemonie im Griechifchen ben Bes 
griff von Herrfchaft ausbruͤcke und das mit ihr be⸗ 
kleidete Voll, im Allgemeinen, nichts anders, als 
das vorzügliche, befchlende, herrſchende, bezeichne, 
Sann feinem Freunde des Alterthums fremd ſeyn. 
Auch das iſt bekannt genug, daß bie Hegemonie in 
Griechenland mehrmahls wechſelte, daß Sparta fie 
zuerſt im perfifchen Kriege verwaltete, dann Athen 
fie um die ſteben und flebenzigſte Olympiade erlange ⸗ 
te, bierauf der erfie Staat in der vier und neunzig⸗ 
Ben fie wiederum an ſich riß, und endlich, nach ber 
feufteifchen Schlacht, Theben fich ihrer auf eine kurze 
Zeit bemächtigte, bie die fchwere Hand der Maccbos 
nier ſelbſt das Streben nach ihr unterdruͤckte. Aber 
hierbey fcheint der Gefchichtsforfcher noch nicht ſte⸗ 
ben bleiben gu dürfen. Er fragt, oder kann wenig⸗ 


ſtens fragen: Wie bildete ſich die Hegemonie unter . 


den Sriechen? Behielt oder veränderte fie, von einem 
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Bolke auf das andere Übergehend, Ihre Natur? Ent: 
widelten fich eigenthuͤmliche Beziehungen aus ihr? 
Begrünbete fie befondere Rechte, und wie machte fie 
bie begründeten geltend! Es ſchant nicht unverdienſt⸗ 
lch/ am Schluffe eines Werkes, das ber Hegemonie 
und ihres Einfluſſes fo oft erwähnt hati, ber Erde 
terung biefer Fragen einige Slaͤtter zu widmen. 


Das ältefke Beyſpiel von ausgeübter hegemon⸗ 
ſcher Gewalt unter den Griechen ziebt Agamemnon. 
Nicht auf Zwang, fonbern aus eigner Wahl 
Gereinigten ſich nmicht etzoa verbuͤndete, oder anterthds 
aige ober durch andere Baude an ihn gefwüpnfte Ge⸗ 
meinheiten, fonbern freye Staaten unter feine 
Fahne und vertrauten ihm den Dberbefehl in dem Zu⸗ 
ge gegen Troja. . Komm Die poetiſche Urkunde, bie 
einzige, bie und bekanntlich von diefer Unternehmung 
übrig geblieben iſt, auch einige Zweifel gegen Die His 
Korifche Wahrheit deſſen, was fie berichtet, erregt, 
fo Tchlägt doch, in Abſicht auf das Verhaͤltniß, wei 
ches, ihr zufolge, gwifchen dem genannten Fuͤrſten 
und feinen Dit» Feldherrn Statt fand, ber Bei der 
alten Zeit, der fih in ihr auf daB tremefte ſpiegelt, 
und fo manche in unfern Tagen unter halbwilden 
Voͤlkerſtammen gemachte Erfahrung alle Bedenflich« 
feit nieder. Agamemnon erfcheint, waͤhrend des gan- 
pen Krieges vor Troja, immer nur als der erfik um 


. 
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ger feines Gleichen. Der Achtung, berem ex vor dem. 
griechiſchen Regenten genießt, verdankt er ben erhal 
tenen Dberbefchl, und der Mißigung uud Billigfeit, 
mit welcher er fie behaudelt, bis Fortdauer ihres 
Gunſt. Eine Kränkung, die er Ach gegen den- Führe . 
der Myrmidonen erlaubt, bewegt biefen fogleich, die 
gemeinfame Sache zu verlaffen; und ber Beleidiger 
kehrt bald zur Beſinnung zurüd, erflärt ich ſelbſt 
für ven ſchuldigen heil una bekeunt, die Graͤuzen 
der ihm zuſtehenden Mache Äberfchritten zu haben. 
So oft etwas Wichtiges ausgeführt werben fol, bes 
ſchließt nicht Agamenmen, fondern die Haͤupter des 
Heeres, die er zufammenruft, um mit ihuen zu be 
sathfchlagen, und fich ihrer Einwiligung uud ihres 
Beyſtandes gu verfihern. Die Gehorchenden werden, 
mit einem Worte, durch ihre Unterwerfufg nicht abs 
bängiger, und der Befehlende gewimut, durch bag 
ihm werlichene Anfehn, keine oder anbedeutende Vor⸗ 
rechte. 


Gerade fo finden wir es in dem vereinigten Hee⸗ 
re ber Griechen wieder, als fie, acht hundert Jahre 
ſpaͤter, bey Artemiſtum und Salamis und in den 
Gefilden von Plataͤa, ſich gegen die Perſer verſam- 
melten. Das treuloſe Theben ausgenommen, Hatten 
die übrigen griechiſchen Freyſtaaten aberxehit einen 

gemeinſamen Bund geſchloſſen und Syarta an bie 
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Epitze dieſes Bundes geſtellt, ſaͤumtlich aus freyem 
Willen, und durch keinen andern Bewegungsgrund 


beſtimmt, als durch Achtung für anerkauntes Ber» 
dienſt. Aber das zur Fuͤhrerinn erhobene Sparte, 


dem Athen nicht.bloß zu Lande, fonbern ſelbſt auf 
feinem Elemente, der See, weicht a), erhält durch 


dieſe Wahl wenig mehr, als eine ruͤhmliche Auszeich⸗ 


nung. Wuͤrdigen wir ſeinen wirklichen Einfluß nach 


dem, was uns Herodot mittheilt, fo ſchraͤukte er fich 


darauf ein, daß ſeine Buͤrger in Geſandtſchafts⸗Auf⸗ 
traͤgen das Wort nahmen 5), feine Feldherrn an⸗ 
führten, ordneten und Streitigkeiten durch ihren Aus⸗ 
foruch entfchieden, und feine Krieger in der Schlacht 
die ehrenvollſte Stelle behaupteten c). Daß ihm ir⸗ 
gend ein Vorzug von höherem Werthe zugeſtanden 
worden fen, wiffen wir nicht, und es fcheint um fo 
unmwabrfcheinlicher, da in dem ganzen Benehmen jenes 
Staates ſich nicht die mindefte Anmaßung, fondern. 
vielmehr überall eine eigne Vorficht und Behutſam⸗ 
feit offenbart. Wollen wir dieß Verhaͤltniß Hege⸗ 
monie nennen, fo war es Hegemonie in der urſpruͤns⸗ 
lichen und eingefchräntteften Bedeutung des Wortes, 


H Eparta B.1.%h. 1 S. 20 
5) Herodot VII. 145. vergl. 158. 157. 


0) Sparta B. 1. Th. 1. © 334 u. f. vergl. 357 8: f. 
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_ eine eigentliche Leitung und Bäprung, fd 
ne Dbergewals, Feine dereſcheii d). 


Ganz eine andere Richtung gaben ihr dagegen 
die Achenienfer, als fie in der Reben und fiebenzigften 
Olympiade in die Stelle des fpartanifchen Staates 
traten, und die, durch den Uebermuth des Pauſanias 
Seleidigten, riechen ihnen die Verfolgung der Per⸗ 


d) Das treueſte Bild von der Hegemonie in ihrem ur⸗ 
foränglichen Zuſtande entwirft Iſokrates im Panegyr. 
22. p. 21., mo er yon ben Verdienken redet, bie fi 
©parta und Athen in den ditern Zeiten um Griechen 
land erworben: babe. Hier if die Stelle nach Wie⸗ 
Iandd Ueberſehung. „In eben bem Geiſte, fo lautet 
le, in welchem hende fich felbk regierten, behandelten 
fie auch die Angelegenheiten der übrigen bellenifchen 
Staaten. Auſtaͤtt fich ungebübrlihe Vorrechte uͤber fie 
herausiunebmen,, trugen fie Achtung für die Rechte 
eines jeden. Sie glaubten, es ſtehe ihnen su, als Heer⸗ 
führer , die übrigen zu ſchuͤren, nicht zu tyrannifirem; 
fie woliten lieber Degemonen als Despoten, 
lieber Retter alt Berberber genannt werden, lieber bie 
minder mächtigen Staͤdte durch Woblthaten an ich zie⸗ 
den, ald mit Gewalt zerſtären. Ihr bloßes Wort war ins 
serläffiger, als es ist Eidſchwuͤre fi nd, und über Vers 
trägen hielten fie, als sb fie baren gefeflelt wären. 
Weniger ſtolz auf die eberſte Gewalt, als auf dem 
Ruhm der Wdiigung und Weisheit, machten fie fihe - 
zur Regel, fich genen bie fchwächern fo su betragen, 
wie fie wollten, daß die ſtaͤrkern ſich geaen fie betragen 
ſellten; Burg, seber betrachtete die Republik, worin er 
gebohren war, ale eine einzelne Stadt, und bie aanie 
Hellas als das gemeinichaftliche Vaterland.“ 
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ter und die Beendigung des Krieges auftrugen. Ihre 
verſchlagenen Feldherrn und Demagsgen entdeckten 
gar bald, daß kein Verhaͤltniß zur Vergroͤßerung des 
athenienſiſchen Staates und zur Erweiterung feiner 
Macht trefflicher genußt werben koͤnne, ald das neu 
bigründete hegemonifche, und uuterlichen nichts, um 
dieſen Zweck auf dad. vollſtaͤndigſte zu erreichen. Es 
waͤre überflüffig, Hier die Mittel, wie fie ihren Ent 
‚wurf ausführten, und die Folgen, welche die Aus⸗ 
führung nach fich zog, zu entwickeln. Sch babe bey⸗ 
de bereits «) ausführlich erdetert, und barf mid) bes 
gnägen, bier im Allgemeinen zu bemerken, def die 
Hegemonie, während eines Zeitraums von wenigen 
-Dipmpiaben, iheen Charakter voͤllig verändert hatte 
‚und ans einer Bertheidigung ber Unterdrädten in 
ame wahre Beherrſchung derfdben ausgeartet 
mar. Diefes 2008 traf jedoch ‚feines von den BEl- 
fern des enropäifchen Griechenlands. Der Shaw 
platz, auf welchen die Athenienſer ihre Rolle, als 
‚gegemonen, fpielten, waren einzig bie Juſeln des 
Aaaiſchen Meeres und die Kuͤſtenſtaͤdte Thraciens und 
Rein -Uftens. Uber Hellas und der Peloponnes 
färchteten, es gu werden, umb fahen Immer mit dem 
bangen Gefühle, ihre Selbſtſtaͤndigkeit zu verleren 
auf die Fortſchritte Athens Hin. - 


€) In der verbougshenben Vadlate. 


Deplagen 113 - 


So geſchah es, dafi Sparta zum weyten Maple 
als begemonifcher Staat auftrat und fi, obwohl 
unter zwey einander ſehr ungleichen Werkältnifen, 
fehjchn Dlpmpiaben behauptete. Die Hegemonit 
raͤhmlich, welche ihm in der Reben und achtzigften 
Dlyımpiade, (beun dieß ift ihr wahrer Unfang,) die 
Voͤlker inn, und außerhalb dem Peloponnes übertrus 
gen, war nichts anders, als eine Fuͤhrung ihrer öfe 
fentlihen Angelegenheiten, dergleichen ehedem fchon 
zur Zeit des perfifchen Krieges Statt gefunden batte, 
oder eine auf Zutrauen fich gruͤndende Uebereinkunft, 
ihnen gegen Athen, den gemeinſamen Feind der grie⸗ 
chiſchen Freyheit, wofuͤr es, und gewiß mit Grund, 
galt, zu folgen. Es iſt wohl ſo gut, als gewiß, daß 
Sparta durch dieſe zweyte Verbindung ſo wenig neue 
Rechte bekam und bedeutende Vortheile gewann, als 
durch die erſte. Weder Thuchdides noch Renophon 
gedenken ſolcher, und bie Schlaffheit, mit welcher der 
ganze peloponneflfche Krieg bis zur Cinmiſchung der 
Perſer gefuͤhrt wurde, und das unſichere Hin⸗ und 
Herſchwanken der theilnehmenden Parteyen f), laſ⸗ 
ſen nichts anders vermuthen. ofen, wis daher 
nicht Gefahr laufen, bie Grängen der Wapepeit zu 
uͤberſchreiten, fo werden wir auch dichmobl dabey 


f ) Man erinnere fih nur bes häufigen” Wedhrels der 
Buͤndniſſe in dem eliften und den $ier folgenden 
Sriegsjahten. - - Br 
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chen bleiben muͤſſen, daß der fbartanifche Staat, 
als Bündeshaupt, ie den Berfammlungen, beren 
‚mehrere‘ in Sparta felber gehalten wurden, den Vor⸗ 
As führte, daß er bie zum Kriege nötbigen Bepträge 
an Manufchaft, Schiffen und Geld, aber auch dieſe 
nicht ohne Bewilligung der Bundesverwandten, be 
Rimmte, und daß er die kriegeriſchen Unternehmun- 
gen im Ganzen lenkte und ihnen fo ‚die erforderliche 
Einheit gab. Rur für diefe Annahme finden ſich in 
den Schriften ber Alten Belege; auch langten, um 
Höhere Anſpruͤche ‚geltend gu machen, ‘die Kräfte des 
auf ratonita engefränften Staates nicht. aus. | 


Bey weites nachdruͤcklicher fing Sparta, fat 
der vier und neunzigſten Olympiade, oder feit dem 
Ende des peloponneſtſchen Krieges, an, zu handeln. 
Wie thedem feine Nebenbuhlerinn Achen, To nußte es 
igt die überkommene Hegemonle zur Begründung 
einer dauerhaften Herrſchaft, machte fich zut Gebie⸗ 
theriun des Meeres und jur Fuͤrſtinn der Inſeln, 
und warf, wie jenes feine Augen auf bag ferne Si⸗ 
cilien, fo die feinigen ‚auf Sufa und Aflen. Aber 
was Athen, zufrieden, auswaͤrts feine Macht zu be» 
feftigen, gänzlich vergeſſen Hatte, das vergaß Spar- 
ta. nicht, — bie Behauptung feines Einfluſſes in 
Griechenland felbſt. Auch nachdem der Krieg, dem 
es die Hegemonie verdankte, geendigt war, ja ſogar 
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nad ber ungluͤcklichen Seeſchlacht bey Knidus, be⸗ 
trug es ſich auf dem feſten Lande immerfort als he⸗ 
gemoniſcher Stant, foderte zum Kampfe gegen ecke 
fien anf, behandelte die ihm nacheifernden oder wi⸗ 
berfirebenden Staaten feindlich, wifchte fi, als 
©:chiebsrichterinn, im bie entſtehenden Etreitigfeiten, 
und verlangte, Haß feine Feinde die Keinde aller Grie⸗ 
chen ſeyn ſallten. Benophond Geſchichte enthält niche 
rere Winke, die ſich auf bad Verhaͤltniß ber Hıge . 
monie in biefem Zeittaume bejichen. Ich will, bevor . 
ich über das legtere einige beſtimmtere Muthmaßun⸗ 
gen wage, die erfiern, fo viel ich Deren gefunden has 
be, bier zuſammenſtellen. 


Bey den zwiſchen dem Tbraſybul und ben 
dreyßig Tprannen zu Athen obwaltenden Streitigkei 
ten, begleiten ben fpartanifchen Loͤnig Pauſanias alle 
Bundesgenoffen feines Staates, audgensmmen die 
Boͤotiet und Korinther. Beyde weigern ſich, nuter 
dem Vorwande, daß es gegen ihre Verpflichtung 
Laufe, eine Gemeinheit, die nichts burdeswidriges 
begangen habe, zu bekriegen in der That aber, aus 
Furcht, Sparta möge ſich Attika gang unterwer⸗ 
fen g). Eine ähnliche abſchlaͤgige Antwort erhaͤlt 
einige Jahre ſpaͤter Agefilaus. Im Begriff den Feld⸗ 


8) u. 4 29: 
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zug nach) Aſten anzutreten, fodert er alle Semeinhei-⸗ 
ten, inn· und außerhalb dem Iſthmus, mit Aus 
ſchluß der eihzjigen argiviſchen, zur Theilnahme auf . 
umd deutet jeder an, wie viel Manufihaft fie ſtellen 
und wohin fie ſelbige ſchicken ſole: allein Korinth 
fehließe fich, durch Anzeigen geſchreckt, ungern, Athen 


und Theben abfichtlich und vorfäglich aus b). Eben 


dieß thut, und mit Willen, Korinth, ale Eparta, 
noch während Ageſtlaus Abmwefenheit, ein Aufgeboth 
gegen Theben an die Peloponnefler ergehen läßt, und 
Lyſander und Pauſanias nach Haliartus rüden :). 
Dagegen folgt, mehrere Diympiaden früher, ın dem 
Kampfe gegen Elis, wo Theben und Korinth fich 
ebenfalls abfondern, Athen, unter den Übrigen Ver- 
buͤndeten, der Fahne Sparta’ k). Mac) dem an- 
talcidiſchen Frieden befchließen die Spartaner, ſich 
an aflen denen zu rächen, bie, dem Bunde zuwider, 
ihnen nicht willfährig beugeflahden und den Seinden 
ch geneigten, ale ihnen, bewieſen haben, und fodern 
zu dem Ende von ben Mantineern, ihre Mauern zu 


Achleifen. Nachdem dieß gefchehen iſt und die Ein- 


wohner, wie ehedem, zerſtreut in Dörfern leben, fen- 
den bie Spartaner in jedes Dorf einen Werber 2} 
k) III, q, 3. vergl. 5, 5. und Pauſanias III. 9, r. 
i) 11. 5, 17. 
k) III. 2, 25. 
H Eigentlich einen Führer fremder Truppen, Zrruyen wel: 
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und finden fie weit bereistilliger zur Nachfolge, ale 
vorher u). In der Sache ‚der Akanthier gegen 
Olynth, Über die zu Sparta mit ben Peloponneſſern 
verhandelt wird, ſtimmen biejenigen für einen Feld⸗ 
zug, die fih den Spartanern gefällig erzeigen wollen. 
Hierauf wird feſtgeſetzt, jede Stade folle, um ein 
Heer von zehn kaufend Mann aufjubringen, eine bes 
flimmte Anzahl von Kriegern fenden, oder, flatt der 
Leute, Geld, und jwar für den Dann täglich einen 
äginetifchen Triobolus n), erlegen, und Sparta ber 
rechtigt ſeyn, jede Gemeinheit, bie fi dem Zuge ent- 
siehe, täglich mit einem Stater 0) für den Wann zu 
ſtrafen p). Diefer Verabredung wird auch fo puͤnkt⸗ 
lid) Gchorfam geleiftet, daß, auf des fpartanifchen 
Feldberrn Teleutias Aufruf, ale Städte fogleich die 
bewilligte Manuſchaft ſtellen und Olynth den Spar⸗ 


tanern zu folgen zwingen 9). Eben dieſe verbuͤnde 


ten Städte ſenden, die Heinen wie bie großen, jeg- 
liche einen und Sparta drey Richter, um dem The⸗ | 


ches Guides dur) s rir Fre Hyeuoı erläutert: Das 
ort kommt and vor V. 1, 33- 

m) V.2, 1.7 

”) Nach Große. 16. 221.) 4 Ggr. 8 Pf. 

e) Wenn die Peine attifhe Tetradrachme (Große ©. 

116. vergl. 154.) gemeint if, 16 Sur 9 MH 

2) V. 2, 20. 21. , 

4) V. 2, 3T- 3. 26. 


j 1) 
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baner Jemenias, ber bey der Einnahme von Kabmea 
verhaftet. worden war, den Prozeß zu machen r). In 
der Rede, die Zenophon ben Athenienſer Autokles, 
zur Beförderung des allgemeinen Friedens, in einer 
Verſammlung zu Sparta halten laͤßt, ſagt dieſer 
ausdruͤcklich, die großte Ungerechtigkeit, die Sparta 
begehe, ſey, daß es den verbuͤndeten Staaten auf⸗ 
lege, ja es zur erſten Bedingung mache, ibm zu: ſol⸗ 
sen, wohin es Me führe, und fie fo nicht felten und 
ohne anzufragen mit Gemeinheiten in Krieg verwil- 
ehe, die feine Feinde, aber von jenen alte und auf 
richtige Sreunde wären s). Auch übrr das gefunkene 
Gegemonifche Anſehn des ſpartaniſchen Staates nad 
bee Schlacht bey Leuttra finden fich, bey bem ge 
nannten Schriftfteller, einige nicht unwichtige Aeuße⸗ 
rungen. Sparta will fich nicht nur mit der Anfih- 
sung zu Lande begnügen und den Athenienfern bie 
pi See überlaffen, ſondern bequemt ſich fogar, da 
der Vorfchlag verworfen wird, den Dberbefehl mit 
Athen von fünf zu fünf Tagen zu theilen ). Sa 
ſpaͤter, als die Lage des Peloponneſes fich durch Epa⸗ 
minondas immer mebr verfchlimmert, unb die Man⸗ 
fineer und übrigen Arkader Athen und Sparta um 


eo) V. 2, 35. | 
5 Vl. 3,7. 8. 
9) Vil. 2. vorzuͤglich 5. 14. 


— 
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Huͤlfe anſprechen, wirb gleich anfangs, in Abſtcht 
der Hegemonie, ausgemacht, daß jedes Wolf inner⸗ 
halb der Graͤnzen ſeines Landes anführen ſolle v). 


Dieß find die merkwuͤrdigſten Stellen, welche 
- wir über bie Hegemonie, und zwar bed griechifchen 
Staates, der fie mehr, ald alle übrige, zu nußen ver⸗ 
ſtand, leſen. Was fuͤr allgemeine Beſtimmungen laſ⸗ 
ſen ſich aus dem Geſagten fuͤr dieß Verhaͤltniß ge⸗ 
winnen? 


Erſtlich. Die Hegemonie, wenn wir ung einen 
richtigen Begriff von ihr bilden wollen, war urfprünge 
ich offenbar nichts anders, als ein, vertragsweiſe, 
von mehrern Staaten einem einzigen, zur Abwendung 
gemeinſamer Gefahren, oder zur Befoͤrderung gemein⸗ 
ſchaftlicher Unternehmungen, zugeſtandener Vorrang, 
der ihn berechtigte, die zur Erreichung des Zweckes 
nöthigen Verfügungen und Anfalten zu treffen, ühri- 
aen® aber die Lage der Verbündeten gegen das Bun- 
deshaupt im geringſten nicht aͤnderte. 


Zwedtens. Ale Eingriffe, die ſi ch Athen und 
Sparta, und dieſes häufiger noch, als jenes, in die 
Rechte und Freyheiten der ihnen folgenden Staaten 
erlanbte, entfprangen keinesweges aus ber eigentli- 


er VII. 85, 3. 


. 
Aa 
' 
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hen Hegemonie, fondern, unabhängig von ihr, aus 
dem Webergewichee, das beyde ich zu Waſſer und zu 
Lande zu verfchaffen gewußt hatten. Dennoch ii es 
gerade dieß Uebergewicht, welches alte und neue 
Schriftſteller am gewoͤhnlichſten Hegemonie nennen x). 


Drittens. Der hieraus erwachſenbe oder fort⸗ 
dauernde hegemoniſche Einfluß war daher durchaus 
wandelbar und veraͤnderlich und ſelten ſich lange 
gleich. Er flieg und fiel mit ber. vermehrten und 
verniinderten Macht des gebiethenden Staates, ſchei⸗ 
terte an den Berbindungen, welche die griechifchen 
Bemeinheiten unter ſich eingingen, und ward eben fo 
fehr durch politiſche Kunſtgriffe und durch Naͤhrung 
und Unterhaltung des Parteygeiſtes y), als durch of⸗ 
fene Gewalt, unterſtuͤtzt und aufrecht erhalten. 


) Man fehe unter andern Diedor XV. z., ber au) dexn 
für uyenerin feht, und XV. 79., 0 38 heißt: os &«- 
Beios ur nare yür nyaporlar zei rn vis ImÄarzus ag 
ir (bey den Römern, vorzüglich dey Nepos, princi- 
patus, imperium, imperii fumma,) auemurnsete- 


9) Man leſe, was Renophon V. 2, g. den Derwiefenen 
aus Phlins in den Mund lest. Zumellen, wie bey dem 
Buge der Athenienſer () gegen Elis, machte ſchon die 
Hoffnung auf Beute zur Nachfolge bereitwillig. Dee 
Berlegenpeit, in welche Sparta (DI. 100, 2.) durch 
feine Härte gegen bie Bundesgenoſſen geratben war, 
und feiner Bemühungen, fie Durch Nachgiebigkeit wie: 
Der ın gewinnen, erwähnt Disder XV. Sı: 
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Biertend. Es if eben fo unrichtig, die Hege⸗ 
monie mit dem Berhältniffe der freisausfchreibenden - 
dentſchen Fuͤrſten zu ihren Mitkreisſtaͤnden zu ver⸗ 

gleichen 2), als mit Auger a) zu ſagen, fie habe in 
Wem Rechte beftanden, die wichtigſten Angelegenhel- 
ten einer jeben griechifchen Stadt insbefondere, und 
der Nation im Ganzen zu ordnen. Die Hegemonie 
iſt nie als eine bleibende Einrichtung angefehn wor - 
den, gefchtweige denn, daß fie die Befugniß gegeben 
hätte, in Bie Verwaltung der einzelnen griechifchen 
Staaten einzugreifen, oder andere Beſchluͤfſe, als 
folche, die fi) auf den Krieg und deſſen Bihrung | 
bezogen, zu veranlaffen. 


Daß der thebanifche Staat, den man bekannt. 
lich dem fpartanifchen in der Hegemonie folgen läßt, 
ihren Charafter nicht veränderte, bedarf faum einer 
Erinnerung. Die Gefchichte lehrt Har , daß Iheben 
um bie Segemonie mehr gerungen, ale fie wire 
lih errungen babe und fein Anfehn fich auf den 
Burgen Zeitraum, der zwifchen ber Schlacht bey Leuk⸗ 
tra und den Mantinea liegt, einſchraͤnke. Selbſt die 
Vorfpiegelung, daß es id dem heiligen Kriege die 
Sache Gottes führe, mar nicht vermoͤgend, die Gries 
hen zu feiner Fahne zu ſammeln, noch feine Kraft 


2) So Stroth zur Ueberſetzung Diodors, TH. 1V. ©. 2. 
e) In den Oeuvres de Démosthene, Tom, 1. p. 100» 
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Hinlänglich, die Phocenſer zu überwältigen: denn es 
beſaß das nicht, waß den Athenienſern und Sparta- 
„nern allein bie große Ucherlegenpeit gegeben und Epa⸗ 

minondas auch ihm, bach umſonſt, zu verfchaffen 
gefucht hatte, — eine Seemacht. Soll nad) ihm vom 
Hegemonen bie Rede ſeyn, fo Edunen weder Achen 
noch Sparte, fo ehrerbiethig auch Iſokrates &) von 
feiner Vaterſtadt und ihrer ungefchmwächten Herzliche 
keit redet, fondern einzig Philipp und Alerander auf 
Hiefen Nahmen Anfpruch machen: aber beyde waren 
es freylich in einen Grabe, ber weit eher berechtigt, 
fie Koaige, als Hegemonen Sriechenlands zu heißen. 


by Im Panegyr., sorästie 3. P. 64. f. 


⸗ 
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Vierzehnte Beylage. 


. Weber einige kriegeriſche Unternebmungen, 
die Pauſanias Agis dem dritten 
sufhreibt. 


(Bu Geite 296.) 





E⸗ ſcheint hier, wo von Agis Verbindung mit Ara⸗ 
tus die Rede iſt, die ſchicklichſte Gelegenheit zu ſeyn, 
der drey Unternehmungen, die ibm Pauſanias bey⸗ 
legt, und von denen zwey ſich ebenfalls auf deu Arat 
beziehn, zu erwähnen. Dieſer Schriftſteller weiß 
naͤhmlich, und zwar weiß er es allein, daß Agis, 
Eudamidas Sohn, bald nach dem Zutritte der Epi⸗ 
daurier, Troͤzenier und Megarenſer zum achaͤiſchen 
Bunde, alſo um DI. 134., unpermuthet gegen bie 
Stadt Pellene angeruͤckt und in bie Thore eingedrun« 
gen, allein von dem herzueilenben Arat genoͤthiget 
werden ſey, fle wieder gu räumen (IL. 9,4. VII 7, 
2., vergl. VIII 27, 9.). Eben er erzähle (VIIL 27, 
9), doch ohne beſtimmtes Zeitmerkmahl, daß ber 
naͤhmliche Agis mit der ganzen ſpartauiſchen Macht 
Megalspolis angegriffen und Maſchinen an bie 
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Mauer gebracht, der Sturmwind aber dieſe vernich⸗ 
get und ihn zur Uufhebung der Belagerung genoͤthi⸗ 
get habe. Enplich meldet er (VIII. 10, 4. vergl. 8, 
6 und VI. 2, 2.), und fehr.umfländlich, daß in einer 
—28 vorgefallenen Schlacht die Arkader, 
unter mehrern Anfuͤhrern, und unterſtuͤtzt von Arat, 
die Spartaner nicht nur uͤberwaͤltigt, ſondern auch 
den Koͤnig Agis ſelber erſchlagen und zum Andenken 


dieſes herrlichen ihren vom Seher Thraſybulus ge⸗ 


weißagten Sieges ein ſteinernes Tropaͤum in der Se⸗ 
gend des Neptunus „Tempels errichtet haͤtten. Zu⸗ 
gleich bemerkt er, ein gewiſſer Podares, ber dritte 


Abkoͤmmling oder Urenkel eines andern Podares, der 
in der Schlacht bey Mantinea gegen den Epaminon- 


das gefochten habe, ſey in der gegen ben Agis An- 
führer der Mantineer geweſen, — eihe Zeitangabe, 


‘die fi der. Ehronolog gefallen laſſen kann: denn 


zwiſchen dem Tode des Epaminondas und dem Re⸗ 
gierungsantritte Ayis des dritten liegen dreyßig 
Olpmpiaden, oder hundert und zwanzig Jahre. 


Pruͤft man dieſe dem Pauſanias eigenthuͤmlichen 


Berichte nach den Geſetzen der gefchichtlichen Glaub» 
wuͤrdigkeit, fo ift ber von dem Angriffe auf Megalo- 


polid am mehigften unwahrfcheinlih. Die Stade 


| fand, während Agis regierte, umter ber Dberberr- 
ſchaft des Lydiades, war immer eine Gegnuerinn von 
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Sparta, und koͤnnte wohl iu einem Werfuche gereist 
Haben. Brit weniger glaublich es dagegen, daß 
Agis, der treue Virbuͤndete Aral, das achaͤiſche 
Pegene befehdet haben ſollte; und was vollends bie 
Sodedart dieſes Konigs betrifft, welche hiſtoriſch be⸗ 
zengte Chatſache könnte. auf Beyſtimmung Anſpruch 
machen, wenn man bezweifeln wollte, daß er zu 
Kaufe Im Gefaͤnguiſſe umgebracht worden ſey? Mit 
Rechs haben daher auch fchon Simſonius In feinem 
Ghroniton (ad a. 3264.), Bayer in Fall. Achaic. (c. 
2. $. 10. in Opufe: p. 317.), und Larcher zum Hero⸗ 
bet- (Tom. VII. p. SER. Nourv. edit), .den Panſanias 
der Uebertreibung beſchuldigt und ſeine Ausſage als 
unfaubaft verworfen. | 


„Aber twoher gleichwohl ber fonderbare Irrthum 
bed Panſanias? Woher die ausdruͤckliche Verſiche⸗ 
ung (VIIL 27, 9.), der bey Mantinea gebliebene 
Agis ſey Eudamidas Sohn, und der nähmliche, den 
ber Sturmwind yon Megulopolid und Arat von Pel 
bene entfernt Habe? Woher insbefondere bie big ing 
Einzelne gehende Nachricht von dem über ihn erfoch- 
teuen Siege und den errichteten Siegeszeichen, das | 
Panfanias unfireltig mit eignen Augen ſah? 


Ueber bie Cinnahme von Pellene giebt und Plu⸗ 
tarch in Vir. Arar. 31. p. 559. bei nöthigen Auf 


/ 
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ſchluß. Die Aetoler hatten dem Dre Äberrafcht. Aber 


es dauerte nicht lange, fo warden fie, bie ſorglos in 
den Baffen und Haͤuſern umherſchweiften, von Ara:. 


vielleicht in Semeinſchaft mit feinem Bundesgenofſen 
Agis, angegriffen und herausgejagt. Paufanias bes 


scht den Fehler, daß er von dem Agis erzähle, wat 
er von ben Aetolern Hätte erzählen ſollen. 


Auch bee Verſtoß, in Abſtcht auf die Befefbung 
von Megalopolie, läßt ſich erklaͤren. Die Stade weh 
gerte fich, dem Zuge, den Agis der zweyte gegen Au⸗ 
tipatern, Alexauders Feldherru, aufuͤhrte, zu ver⸗ 
ſtaͤrken, wurde deshalb von den Spartanern belagert 
(Aeſchines contra Crefiph. p.553.) und war in großer 
Gefahr, genommen zu werben. Ein Schriftſteller, wie 
Pauſanias, konnte leicht Agis den dritten mit Agis 
bem zweyten und Antipatern mit Aratus verwechfelu, 
und, gläubig an die Sage der Megalopofiten ſich 
haltend, der Wuth des Boreas zuſchreiben, was der 

Schnelligkeit des Macedoniers gebuͤhrte. 


Deſto weniger bin ich vermoͤgend, die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit, — Agis Nieberlage und Tod bey Man: 
tinea, zu Befeitigen. Das natuͤrlichſte wäre freylich, 
auch hier an Agis den zweyten und am feine gegen 
Antipater verlorne Schlacht, bie gar fäglich (bie Al⸗ 
ten lafien den Hrt unbekimms) im bie Gegenb von 
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Mantinea gefeßt werden koͤnnte, zu denken. Als 
lein Paufanias fpricht ausdrädlich von Arkabern 
umd Achdern, die gegen Sparta kämpften, und nenne 
unter den Fuͤhrern nicht bloß einen Podares und 
Aratus, fondern auch den bekannten Megalopoliten 
Lodiades, den Zeitgenoffen des letztern. Iſt vielleicht 
das Treffen wirklich vorgefallen und nur der ob 
des Koͤniges Fälfchlich in den Bericht aufgenommen 
worden? Ich weiß es nicht; nur fo viel fehe ih, _ 
daß, bey diefer Annahme, das Stillſchweigen Plu⸗ 
tarchs, der Agis Leben mit fo vielem Sieiße aus; 
führt, hoͤchlich Hefcemben muß. 
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.  Bunfzeßnse Beylage. 
„Die Ketoler in Lakonuika. 
(Bu Seite 303.) 





Pi. tief die fpartanifche Gemeinheit gefunfen und 
wie wenig Leonidas gefchidt war, ihr das verlorue 


| Anfehn wiederzugeben, davon zeugt vorzüglich eine 


Begebenheit, die ich in feine letzten Regierungsjahre 


‚  fegen gu mäffen glaube. 


„Ehe Kleomenes,“ fo erzählt in deffen Leben 
Plutarch 18. p. 565., „bie Inkurgifche Einrichtung 
wieder herſtellte, waren bie Spartiaten fo ausgeartet 
und fo unfähig fich felbft zu Helfen, daß bie Aetoler, 
bey einem Einfalle in Lakonika, funfzig taufend Leib 
eigene binwegführten. Einer der dltern Spartiaten 
fagte damahls, die Zeinde wären ihnen nüglich ge⸗ 
mefen: denn fie hätten Lakonika erleichtert. Alles 


dieß änderte fich kurze Zeit nachher, da die väterlichen‘ 


Geſetze von neuem geltend gemacht wurden.“ Plu-⸗ 
tarch gebenft, wie man ficht, dieſes merkwuͤrdigen 
Ereigniffes nur beyläuflg, und Feiner feines Ausleger 
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giebt eine Nachweiſung. Ich will wenigſtens du 
Stellen, bie ich aufgefunden habe, und aus denen 
ſich noch etwas für bie nähere Kenntniß des Vorfalls 
gewinnen läßt, bier anführen. 


Die eine ſteht ebenfalls bey Plutarch in dem Le 
ben des Kleomenes 10. p. 551. In der Verſamm 
lung der Bürger, die der genannte Koͤnig nach Er- 
mordung ber Epboren zufammen beruft, fagt er am 
Schluffe feiner Anrede: „Wir muͤſſen endlich einmahl 

aufhören, es gleichgültig anzufehn, daß Lakonika, 
aus Mangel an Vertbeidigern, eine Beute der Aeto⸗ 
fer und Slprier wird 4).“ 


: Eine gwepte liefert Polyb. IV. 34, 9. Als der 
Hetoler Machatas die Spartaner gu einem Bündniffe 
mit feinen Volke auffoderte, erinnerten einige der 
ältern Bürger, die ihm entgegenarbeiteten, „an bie 
Beleidigungen des Eharirenus und Timaͤus, die, ak 
der Spitze des gefammten, dcolifchen Volles, Lako 
nika verwuͤſtet, bie Perioͤken in die Sklaverey ge 
ſchleppt und die Ruhe Sparta's durch eine auf SIR 


a) Moſes Dufewi verweil bier auf Tom. 11. p. 677 
und IV. p. 685. ; allein Beine son beyden Stellen Eldre 
das Geſchichtliche auf. 


Deitsen Bandes 2. Th x 
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und Gewalt berechnete Zurüdführung ber Landes⸗ 
verwiefenen zu untergraben gefucht bätten.« 


Eine dritte auf diefe Begebenheit ſich bezieheude 
Hinmeifung glaube ich Im einer andern Stelle des 
Polybius IL. 45, 3: gu entdecken. Kleomenes hat 
den Aetolern mehr denn eine verbündete Stadt ent- 
tiffen ; aber aus Haß gegen bie Achder. fehen fie nicht 
nur ruhig zu, fondern fragen den Spartanern ſogat 
ein Bündniß an. Bepy diefer Gelegenheit macht ber 
Gefchichtfchreiber folgende Bemerfung: „So tuhig 
faßen damahls die Aetoler, fie, die fouft, aus Raub⸗ 
Begierbe, "auch den gerinigften Anlaß ergriffen, um die 
gu befehden, von denen fie durchaus feine Kränfung 
erfahren Hatten.“ 


Man fiche, daß siehe Stetten ‚wenn ße auch 
Über das Ereigniß felbft kein vorzuͤgliches Licht ver⸗ 
breiten, dennoch die an fich unwahrſcheinliche Nach⸗ 
richt Plutarchs beſtaͤtigen und der Bint, den Poly⸗ 
bins über die Wiedereinfegung der vertriebenen 
Spartaner fallen läßt, füch fehr gut mit der von je⸗ 
nem Schriftſteller angedenteten Zeitangabe ver 
trägt b). 


b).Nad) einer vierten Stelle im Bolobius IX. 34, 9. 
vergl. IV. 19, 9. u. f. und 25, 4-, könnte man frevlich 
muthmaßen, daß die Plunderung Lakonikas burch bie 
Aetoler in DL 142, 2. zu legen ſey; aber es leuchtet 
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Defte weniger bin ich im Stande Über eine | 
Ähnliche, in mehrern Ruͤckſichten befremdende Er⸗ 
zaͤhlung Juſtins XXIV. 1. Auskunft zu geben. Pos 
kemäus Eeraunus, Antigonus Gonnatgs und Ans 
tiochus Soter befriegen einander. Diefer Belegen, 
beit nehmen die griechifchen Gtäaten wahr, ber 
ſchließen, fie zur Erlangung ihrer Frepheit gu 
nuben, und bewaffnen fich, um dem Vorwurfe eb 
nes Abfalls von ihrem Oberherrn, dem Antigonus 
gu entgehn, nicht gegen Ihn, ſondern gegen feine 
Verbuͤndeten, Die Uetoler, vorwendend, daß dieſt 
ſich des heiligen Landes um Cirrha widerrechtlich be⸗ 
maͤchtiget haͤtten. Die Spartaner treten, von ihrem 
Koͤnige Areus gefuͤhrt, an die Spitze und fallen, 
raubend, in das geweihte Gebieth eins aber fünf 
hundert aͤtoliſche Hirten, die ihrer von den Bergen 
herab gewahr werden, greifen ſie an, erſchlagen an 
neun Tauſend und treiben die uͤbrigen in die Flucht. 
NIE die Spartaner den Krieg erneuern wollen, tre⸗ 
ten die andern Griechen zuruͤck, überzeugt, daß es 
jenen mehr um die Ueberwaͤltigung, als um bie Frey⸗ 
heit Griechenlands zu thun ſey. — Es ift fein Zwei⸗ 
fel, daß die Begebenheit in DI. 124 gehoͤrt; allein 
kein anderer Schriftſteller dringt etwas bey, das zu 

son ſelbſt ein, daß der Geſchichtſchreiber an dem ane 


gezogenen Orte bie Ereigniffe nach ihrer Aehnlichkeit 
gu einander, nicht nach ihrer Beitfolge ordnet. 


133 Beylagen. 


einer nähern Auftlärung , beren fie fo ſeht bedarf, 
führen koͤnnte c). 


c) Memnon beym Vhotiu⸗ p. a7. erwähnt der Febbes 
wifden Ptolemdus und beffen Gegnern ; von denen 
swifchen ben Gpartaneru und Aetolern ik jeboch nicht 
die Rede. 
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Sechzehnte Verlage. 


Polybins unb Plutarch in Berichung anf. 
Kleomenes. 


(Bu Seite 351.) 





Polybius und Plutarch, die wichtigſten, ja gewiſſer 
Maßen (denn Pauſanias Andeutungen reichen nicht 
weit) die einzigen Schriftſteller, die wir über das te 
ben des Kleomenes befragen koͤnnen, weichen bekannt⸗ 
lich in der Darſtellung und Beurtheilung ſeiner 
Handlungen zuweilen von einander ab. Da ich mich 
in der Auffaſſung der Begebenheiten und Wärdigung 
feines Charakters faft ansfchließend an Plutard) ges 
halten habe, fo wird es nicht unndthig ſeyn, bier 
ein Wort zu meiner Rechtfertigung zu fagen. 
VPolybius, mie er felbft (TI. 40, 4. 56, 1.2) 
erklaͤrt, hat ſich im diefem Theile feiner Geſchichte 
vorzuͤglich an bie von Aratus aufgeſetzten Denkwuͤr⸗ 
digkeiten gehalten und nicht unterlaſſen, dieſen, von 
Seiten des deutlichen Ausdrucks ‚wie von Seiten 
des glaubwuͤrdigen Inhalts, ein ausgezeichnetes 
Lob zu ertheilen und ſie , nahmentlich in der legten 
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Hinficht ‚ weit über bie Geſchichte des gleichzeitigen 
Phylarchs a) zu erheben. Plutarch, wie aus feinen 
Anführungen (Vir. Cleom. p. 567. 5$@. 587. 590.) 
erhellt, befragte die Schriften Arats und PolybR 
und verband mit ihnen bie Gefchichte Phylarchs. 
Es läßt fich wit Grund gegen den Polpbius erin⸗ 
nern, daß fein anumfihränktes Vertrauen auf einem 
Schriftſteller, der felbft Barten war, «dem nicht ge⸗ 
fickt ſey, Zutrauen zu ihm zu erwecken, und mit 
. gleichem Rechte gegen den Plntarch geltend machen, 
doß er im Phylarch wenigſtens feinen befonnenen 
uud ungefchmiuft ergählenden Gefchichtfchreiber zu 
Mathe gezogen babe. , Aber mas wird durch bdiefe 
allgemeinen Bedenflichkeiten und Einwendungen ge 
wonnen, ba ed zulegt immer darauf anfommt, mif 
welcher Vorſicht jeder feine Sewährsmänner benutz⸗ 
te 3? Richten wir licher fogleich unfere Aufmerk⸗ 
famfeit guf die Abweichungen, die zwiſchen beyben 
obmwalten, und unterfuchen, wer bier im vortheil⸗ 
e) Sie bekand, nach Suidas, aus acht unb zwanzig Baͤ⸗ 
dern, hegann mit Porrhus Zuge nad dem Nelspons 

nes und endigte mit dem Tode des Peolemdus Evers 
getes, feiner Gemahlinn Bereniee und des Sparta⸗ 


nors Eleomenens, (nicht, wie. es faͤlſchlich in dem un⸗ 
sebeflerten Texte heißt, Kieonumus). 

b) Sehr beſtimmt und in ſtarken Auspräden dufert fid 
Plutarch Über Yhylarchs Yarteglichkeit für Kleomenet 
in Vie. Arzt. 98. p. 572: und erweckt durch dieſes Up 
theil allerdings Zutranen gegen fich- 
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bafteren Lichte erfcheine. Ich hebe unter mehrern 
Widerſpruͤchen folgende, als bie merkwuͤrdigſten, 
aus, woben ich zugleich einige beym Paufanias vor⸗ 
kommende Nachrichten wuͤrdigen werde. 


Erſtlich. Nach Palybius CV. 37. vergl. VIIT. 
I, 3.) vertreibt Kleomenes den Archidam, den Bru⸗ 
der Agis des dritten, nach Meſſenien, lockt ihn, ei⸗ 
nige Zeit darauf, umter ber Vorſpiegelung einer 
Ausſoͤhnung, zuruͤck und ermordet ihn vor feiner 
Ankunft in der Stadt. Dach Plutard) (p. 532. 
„341. vergl. 689.) iſt Archidam vor dem Leonidas ge⸗ 
"öde, eutfchließe fich, auf Kleomenes Veranlaſ⸗ | 
fung, zur Ruͤckkehr aus Mefienien und wird, bald 
nach feinem Eintritte in parte, getddtet, ohne in 
Kleomenes feinen Rächer zu finden. Auf weſſen 
Seite bier die Wahrheit fey, liegt, glaube ‘ich, offen 


am Tage, Es iſt nicht allein weit natürlicher, daß 


Archidam nicht vor dem Kleomenes, fondern vor 
dem Leonidas floh, da er von biefem baffelbe Schick⸗ 
fol fürchten mußte, das den Agis mit feiner gan» 
gen Samilie traf; die Art wie Pintarch den Verfall . 
darſtellet, ſtimmt auch vortrefflich mit Zeit und Ums . 
fländen zufammen. Kleomenes wünfchte, maß er 
fpäter auch durch die Wahl feines eigenen Bruders 
bewies, einen Mitkoͤnig und Hoffte, von Archidam 
n der Ausführung feiner Anfchläge unterſtuͤtzt zu 
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werben. Ya Biefer Abficht wirkte er, nicht lange 
nad feiner Thronerlangung , zu deſſen Wiederauf⸗ 
nehme ind Baterland. Aber noch war die Gegen⸗ 
partey des ermordeten Agis, Zenares und fein Age 
hang, zu mächtig, und fo gefchah es, daß man 
dem Zuräctchrenden, um der billig son ihm zu 
fuͤrchtenden Rache auszuweichen, auflauerte und ihn 
wwiürgte, und den Kleomenes, ber das Berbrechen 
anfangs wicht, ahnden konute und nachher nicht ahu⸗ 
den wolle, als Mitſchuldigen in Verdacht zog. 


gwepichd, Nach Pauſanias (II. 9, 1.) räumt 
Kleomenes ben unmündigen, ihm von ber Witwe 
des Agis zugebrachten, Sohn Eurpbamibag, mit 
Hülfe der Ephoren, durch ft aus den Wege, um 
feinen Bruder Euklides zum Mitkoͤnig ernennen zu 
Sonnen. Plutarch gedenkt dieſes Mordes nirgends, 
ſelbſt (p. 688.) da nicht, wo er ausdruͤcklich vom 
Kleomenes Srauſamkeiten fpricht, umd ich glaube, _ 
mie Recht. Alles übrige abgerechnet, welch ein Un⸗ 
gehener Hätte Kleomenes feyn muͤſſen, um einer berg 
Kch geliebten Battinn ihr Kind iu morden ? weich eine 
Gefuͤhlloſe fir, um biefen Mirder mit der daͤrt⸗ 
lichkeit, die ung Plutarch ſchildert, gu lichen? 


Drittend. Eden berfelbe Paufnias berichtet 
(am ange. D.), Kleomenes habe die Gerufla aufge 
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laſt und am ihrer Stelle, aber nur ben Nahmen 
nach, eine Obrigkeit, Patronomen genannt, eingge 
fegt. Man entſcheide ſelbſt, ob einem Wanne, det 
Ganz eigentlich darauf ausging, Die lpkurgiſche Mer. 
faffung wieder herzuftellen, ſolch eine Ummanblung 

in den Sinn kommen konnte. 


Viertens. Bon Kleomenes gätlichen Unterhand 
lungen mie den Achdern und feinen groffmuͤthigen 
Anerbiethungen, deren Plutarch (p: 558. 567.) et⸗ 
wähnt, fo wie von ber hinterlifligen Kränfung, mis 
der fie (p. 562.) Arat vergalt, ſagt Polybius nicht 
das mindeſte. Ihm infolge (IL. 51. 52.), gmingt 
bie Furcht vor Kleomenes Herrſchſucht und fein ent- 
fchiedenes Kriegsgluͤck die Achder, den Bepſtand sie 
nes fremden Dberheren, des Untigonug, zu fischen. 
Aber man leſe nur, was berfelbe Polpbius (47 — 50) 
fi gleihfam unwillkuͤhrlich uͤber das raͤnkevolle Bes, 
nehmen Arats eutſchluͤpfen läßt, und zweifle noch, 
ob Plutarch wahr rede. 


Fuͤnftens. Go gegründet Polybins Erinnerun⸗ 
gen (II. 60— 63.) in Beziehung auf Phylarchs ein⸗ 
feitige Schilderung der Einnahme und Zerfidrung des 
ungläclichen Megalopolis unb mehrere feiner hiſte⸗ 
rifchen Angaben fenn mögen, fo unverkennbar ver, 
raͤth er gleichwohl in dieſer Kritik, wir in feiner eis 


738 Beylagen. 

genen Erzaͤhlung (55), das Beſtreben, die Megals⸗ 
politen unbedingt zu erheben c) und den Kleomenes, 
ohne einige Ruͤckſicht auf feine Lage umd bie getha⸗ 
am Borfchläge, «ld einen Wuͤtherich und Unmen⸗ 
ſchen zu verfchreyen. Auch Hier zeige fich Plutardh 
als den einfichtsuollern und glaubwuͤrdigern Schrift 
ſteller. Seine Darſtellung (p. 575 u. f.) iſt einfach 
und unbefangen, fein Urtheil, wie wohl er es mehr 
andeufet, als ausſpricht, gerecht und befcheiben, 
Die ganze Anficht der Begebenheit ruhig und unpar⸗ 
sepifih. | 

*  Gechfiens. In der Art, wie Polybius (V. 37. 
88.) und Plutarch (p. 598.) den am Kleomenes ber 
gangenen Verrath des Nikagoras erjaͤhlen, ſtim⸗ 
men beyde uͤberein; nur die Veranlaſſung, die Ni⸗ 
kagoras gegen den Koͤnig aufgebracht habe, giebt. 
jeder verſchieden an. Nach dem erſtern war es bie 


c) So gar ben etwanigen Vorwurf ber Feigheit oder Sorg⸗ 
loſigkeit, den die Eroberung von Megalopolis ihren 
Einwohnern zuziehen konnte, ſucht er von ihnen vor⸗ 
ſichtig zu entfernen. „Die Stadt, ſagt er, wurde ge⸗ 
rade nachlaͤſſig bewacht, weil Antigonus in des Nahe 
fand, hatte den größten Theil Ihrer jungen ‚Manns 
fchaft in dem Treffentam Lycaͤus und bey Ladocea vers 
loren, nnd ſchloß Äberdem etliche verrätberifche Meſ⸗ 
fenigr in ihren Mauern ein.‘ Das legte hat vieleicht 
Plutarch durch ſein o rör Tauxhı kgnuoraror sa Er 
Yusero p. 576. angedeutet. 


DL 
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Ermorbung Archidams, deſſen Zuruͤckberufung fein 
Gaftifreund Nifagoras eingeleitet und verabredet, 
nach dem letztern eine Schuld, die Kleomenes durch 
den Ankauf eines Landgutes bey dieſem verwirkt 
und nicht getilgt hatte. Wan ſieht, die eine Ber 
fchuldigung ſteht und fällt, je machdem man eing 
fruͤber vorgebrachte Erinnerung gelten läßt oder 
nicht ; die zweyte, weit geringere, wirft mehr auf 
den Gläubiger, der fich fo rächen konnte, als auf 
den Schuldner ein gehaͤſſigeres Licht, 


Und das Urtheil, welches Polybius Über Kleo⸗ 

mens Charakter im Ganzen faͤllt? Man ſollte als 
| lerdings nach eines Stimmung, mie die bed Ges 
ſchichtſchreibers ift, glauben, es koͤnne kaum anders 
ats unguͤnſtig ausfallen; aber fo verhält es fich 
gleichwohl leinesweges. Der einzige beflimmte Vor⸗ 
wurf, ben Polybius, und an mehrern Drten (IE 
47, 3. IX. 23, 3.), bem fnartanifchen Koͤnige macht, 
iſt, daß er die alte beſtehende Negierungsform abge⸗ 
ſchafft und fie in eine Alleinherrſchaft verwandelt 
Gabe. Alles andere, was er abſichtlich und. gelte 
gentlich über ihn Außers, gereicht ihm fo wenig zum 
Nachtheile, daß es vielmehr die gute Meinung, dig 
Plutarch erregt, "rechtfertigt und beftdtige. Bald 
£V. 39,6). ift ihm Kleomenes «in Mann von großer 
Geradheit im Umgange, gemacht für bie Geſchaͤfte 
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des thätigen Lebens, ein geborner Herrſcher uub Ks 
nig; bald (IX. 23,3.) nennt er ihn einen wackern 
König und einen gefelligen und lichensmärbigen Pri⸗ 
Satmann ; bald (XVIIE. 36, 3.) bemerkt er, daf e, 
sbgleich in feinen Unternehmungen groͤßtentheils auf 
Ach und feiner Freunde Mitwirkung eingefihränft, 
nie. die auf ihn gefegte Hoffnung getäufcht und cin 
ruͤhmliches Ende einem fchimpflichen Lehen vorgezo⸗ 
gen habe; bald (IV. 935, 5.) verfichert er endlich, 
daß das Wohlwollen der Seinigen für ibn erſt mit 
feinem Tode erlofchen fey. Urthelle der Urt, und 
von einem Polybius gefällt, muͤſſen nothwendig ber 
Meinung zu Bunfen bes Kleomenes ein großes He 
bergetvicht geben und ben Gedankben erregen, baf ber 
genannte Gefchichefchreiber in ber That von bem 
Werte des Spartaners fo gut überzeugt war, wie 
Plutarch, aber in der Würdigung einzelner Vor⸗ 
fälle fich von feiner Parteplichkäit für Arat dfter 
habe Sefchleichen laffen , als einem aufrichtigen For⸗ 
ſcher uud unbefangenen Wahrheitefreunde geſiemt. 
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Siebenzehnte Beylage. 


neber die Mainotten, die vermeintlichen 
Abkömmlinge der alten Spartäner. 


(Zu Seite 446.) 


—— ö- 


€, ift eine ſehr natürliche Neugierde, wenn man 
die Geſchichte eines erlofchenen Volkes fchreibt, wel⸗ 
ſches ſich vor allen Nationen feiner Zeit durch die 
Eigenthümlichfeit feiner Verfaffung und Sitten aus 
geichnete umd durch außerordentliche Thaten über die 
meifien emporragte, auch nach den leberbleibfeln 
beffeiben zu forfchen und umberzufragen, ob es nicht 
auf dem Schauplage, wo es lebte und wirkte, irgend 
eine denfwärbige Spur hinterlaffen, oder fih in un- 
vertennbaren, wenn gleich auegearteten, Nachkom⸗ 
men erhalten babe. Auch in mir erwachte biefe 
Neugierde, als ich mich mit der geographifchen Bes 
fchreibung des ehemahligen Lakonika befchäftigee, 
und es entging mir nicht, Daß diefer Landesſtrich 
und vorzüglich deffen weftliche Seite heute zu Tage 
von einem Volke bewohnt werde, das man unter 
dem Nahmen der Mainotten kenne und für Ab⸗ 
kommlinge der berühmten Spartaner halte. Unfre 
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gewoͤhnlichſten geographiſchen Handbuͤcher enthielten 
dieſe Bemerkung, und noch ausfuͤhrlicher erklaͤrte 
ſich hieruͤber Herr von Pauw in ſeinen bekannten Un⸗ 
terſuchungen über die Griechen a). „Das nicht 
fehr zahlreiche Volk der Mainötten, fagt er, wohnt 
in einem Umkreiſe von drey big vier Meilen, länge 
dem Fuße des Tayget bis zu bem Vorgebirge Taͤna⸗ 
zus oder Matapan, und ſtammt nicht ſowohl von 
den alten Spartanern, als von den ihnen zinsbaren 
und immer feindfelig geſinnten Perlöken, oder Elen⸗ 
thero.Rafonen her. Seit undenklichen Zeiten zerfaͤllt 
es in zwey ſehr verſchiedene Staͤmme, von denen der 
eine, deſſen Hauptort Vitulo, oder das alte Oety⸗ 
lus iſt, gegen Norden, und der zweyte und rohere, 
der den Nahmen der Cacovougni's oder der » Böfer 
wichter vom Berge führt, ſuͤdlich wohnt. Beyde 
Parteyen leben in elenden Duͤtten, gehen beſtaͤndig 
gewaffnet und naͤhren ſich vom Raube, vorzuͤglich 
bon dem Auspluͤndern der Ungluͤcklichen, die ber 
Schiffbruch an ihre Geſtade wirft. Die allgemeine 
Benennung Mainotten, unter der fie zuſammenge⸗ 
faßt werden, ift zufälliger Weife aus dem Nahmen 
der von den Türken in jenen Gegenden erbauten 
Feſtung Turcogli Olimionas, welche die Griechen in 
Maine umseſtaltet und auf die ganze Kuſte uͤberge⸗ 


a) Tem, Il. 3. 415. u. f. 
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tragen haben, entſtanden.“ Ungeachtet diefer Be⸗ 
richt des Seren von Paum, den er noch mit einigen 
hiſtoriſchen Umfänden, welche bie Mainotten betref⸗ 
fen und nachher vortommen werden, begleitet bat, 
ber Prüfung des Geographen werch fihien, ſo glaubte 
ich doch nicht, ihm beachten zu dürfen, da er gu 
wenig in meine Unterfuchungen eingriff, und über 
dem von einem Schriftfleller hereäßrte, der, veie man 
weiß, bloße Muthmaßungen gern für fichere That⸗ 
fachen verfanft und feine Behauptungen felten mit 

gültigen Zeygniffen unterflägt. | 


Mährend indeß an bem erflen Theile meines 
Wertes über Sparta gedruckt wurde, las ich in der. 
monatlichen Correſpondenz des Heren von Zach bie 
vorläufige Ankündigung einer Keifebefchreibung nach 
Griechenland, bie meine ganze Aufmerkſamkeit rege 
machte. „Einige Mainotten-Famillen,“ heißt es das 
felbft 5), „die, vor mehr als Hundert Jahren, aus 


3) Monat Map 1800. G. 458. Ich kann indeß nicht um⸗ 
bin, zu bemerken, daß dieſe vorlaͤufgen Nachrichten 
durd die Neife felbft in mehrern Hinfichten näher 
befimmt und verbeffert werben. Der Entdedier des 
Helminthochertons (nach Linnaei Syſtema naturae, Ed, 
Gmelin, 1791. Tom. Il. Pars II, p. 1394: Conferva 
Helminthochorton ) war (man ſehe Tom. I. p. ı. und 
dad M&moire Tom. Il. p. 226.) ber Arzt Dimo Ste⸗ 
phanspeli, der bie erſten Verſuche mit dieſem Kraute 
im Jahre 1760 anftelite und feine Erfahrungen dffent- 








#44 B.rlyplaͤgen. 

Mörea nach Torfita ächteren, bereicherten ihr need 
Baterland mit einer wichtigen Entdeckung im Fache 
ber Medizin. Sie fanden, daß eine an den Geben 
Corfica’8 häufig wachſende und auch auf Maina’s' 
Küken einbeimifche Stepflanze, von ihrer Wirkung 
Facas heiminthochorton, (bey den Mainotten Lemi- 
thochorton,) und von ihrer Heimath Corallina Cor- 
ffeaiia genannt, ein ereffliches Mittel zur Abtreibung 
dis Spulwurms ſey, und machten davon einen gluͤck⸗ 
Bichren Gebrauch. Seit der Eroberung der Inſel Cor⸗ 
- Rca durch die Srangofen, verbreitete fich der Ruf von 
der heilſamen Kraft diefer Pflanze immer weiter, und 
imgeachtet man fie auch auf dem feflen Lande zu 
bauen anfing, fo war der Vorrath democh nicht hin⸗ 
geichend, um die Bedhrfniffe der Nachfragenden zu 
beftiedigen. Dimo Siephanopoli, ein in Corfica 
wohuhafter Abkoͤmmling der mainottifchen Eolonie, 
befchloß daher, gerade um die Zeit, als Frankreich 
bie venetianiſchen Eylande eingenommen hatte, die⸗ 
ſem Mangel durch eine Reiſe an die Kuͤſten des joni⸗ 


Ulich im Jahre 17383 bekannt machte. Daß die Bee 
pflanse auf dem feſten Lande angebaut worden fey, ſteht 
nirgends. Nicht gegen den Spulwurm insbefondre, 

. fondern genen die Würmer überhaupt wird fie als 
dienlich empfohlen. Auch reifte Dime nicht ſowobl, 
um fie in großerm Ueberfluſſe herbeytuſchaffen, als 
vielmehr, um betanifche Unterfuchungen an den Ufern 

‚ des senifhen Meeres amzuftellen und feine Kenutuiſſe 

iu erweitern. \ 
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cchen Meeres abzuhelfen, erhielt von Paris aus die 
nöthige Unterſtuͤzung und ging, km Jahre 1797, be⸗ | 
gleicht von einem feiner Freunde, nach Livorno, und, 
nachdem er hier noch drey von ſeiner Familie erwar⸗ 
tet und ſich mit ihnen vereiniget hatte, nach Vene⸗ 
big, von wannen fie ſich ſaͤmmtlich nach den Kuͤſten 
von Dalmatien einſchifften. Ihre Aufnahme in die⸗ 
ſem Lande war nicht die günfligfe. Sie wurden 
uͤberall von den Schavoniern als franzoͤſiſche Auf⸗ 

wiegler gehaßt und gemißhandelt, in Leſſina ſogar 
eingekerkert ugb nur mit genauer Noch, durch Ver⸗ 
mittelung des dortigen Biſchofs, gerettet und in den 
Stand geſetzt, nach Ancona zu entkommen. Bier 3 
wandte ſich Timo nach Mailand an Bonaparte, um 
ihn, wo möglich, für id und feine Angelegenheit zu 
gewinnen, und erbielt ohne Umnſchweife, was er ſuch⸗ 
te. Bonaparte ließ ibm auf der Stelle sooo Livres 
auszahlen und beorderte ihn nach Albanien und Mo⸗ 
erg zu gehn, um die dortigen Griechen für die Sache 
ber Srepheit und Unabhängigkeit zu gewinnen. Wie 
der Beauftragte, fo ſchloß die Anzeige, fich ſeines 
Geſchaͤftes entlebiget habe, berichtet die eben erfchies . 

nene Reifebefchreibung,, deren vollſtaͤndiger Titel iflz 
‘Voyage de Dimo er Nicolo Stephanopoli en Grece 
pendant les anndes V. et VI. (1797. 98.) d’apres 
deux miffions, dont l’une du gouvernement Fran- 
gais, Pautre da General en Chef Buonaparte ; redigt, 
Dritten Bandes 2. Th. K 
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"Par un der Profeffkurs du Prytande, avec figures, 
"plahs ‚et viren levet für tes Heux. A Londres, 1800. 
CA Paris, chez Beffon, Prudhomme et Dugour.) 
Tom. I. 303. Tom. II. 319. &. g.0 Ich Hatte große 
Urfäche zu vermuthen, daß biefe Meife fehr aucfuͤhr⸗ 
liche Nachrichten Über bie Mainotten enthalten teie- 
de; und in der That ausführlich) genug ſind fe: 
denn der Verfuſſer bat der Gefchichte und den Sk. 
\ een dieſes Volkes mehr, als die Hälfte feines Wer 
tes, gewidmet. Hier iſt, fo kurz fie ſich geben —* 
eine Ueberſtcht deſſen, was er ung mittheilt. 

Vor ohngefähr breußig Sabren waren die Mais 
voten, bie. Nachkommlinuge der alten Gpartaner, 
ganz freye Leute (I. 200.). Erhub ſich eine Strei⸗ 
tigkeit unter ihnen, fo brachten fe ſolche vor einen 
ſelbſt gewaͤhlten Nichter , der in der Regel ein Sreis 

war, und fein Ausfpruch galt unbedingt. unge 
Leute, die fi vergangen hatten, wurden ſtreng ge⸗ 
zuchtigt, und, wenn fie ſich eine Niedertraͤchtigkeit zu 
Schulden fommen lichen, von aller Gefelifihaft und 
allen Waffendbungen ansgefchloffen und fo gewoͤhn⸗ 
lich gesungen, ihr Vaterland zu verlaffen und ich 
auswärts anzufieeln. Auf den Todeſchlag Rand 
. Inimerwäßrende Berbannung , von welcher der Ver⸗ 
urtheilte allein durch die Verzeihung der Verwand⸗ 
ten bes Etmordeten befteyt werden konnte. Jumer- 


\ 

Beolnseen “ar 
ige Unruhen waren nicht felten, De zwen, mmter den 
Adrigen herborragende, Familien bie Einwohner deß 
Bandes theilten; aber alle Fehden ruhten, ſobald die 
VSaͤrken Auſtalt trafen, fie zu beuntzen. Erſt in dem 
Jehre 1773 veeanlafte die Liſt des guͤckiſchen Pape 
Haſſan (1. 194) eine Veraͤnderung in her politiſchen 


Sage Maina's. Die Einwohner, — die van Witze 


$o allein ausgenommen, — zahlen feityem eine blei⸗ 
ar Ubgabe an bie Türken, doch unter Der Bebingung, 
Daß diefe nie den Boden der Freyheit betreten, um 
baben das ganze Laud in fuuftehn ‚Dificikte, aud un 
ter eben fo viel Danptleute, die ſaͤmmtlich die Hoheit 


eines türkifchen Bey anerkennen, getheilt. Jener fo - 


wohl ala diefe führen den aucfchließenden Haudel 
mit Del, welches ihnen die Mainetten um einen Tele 
gefegten Preis abzulaffen verpflichter And, unk bise 
fen auf keine andre Wefoldung und Belohnung Ans 
foruch machen. 

— Außer diefer politifchen Umformung ihrer Bet 
faſſung, treten in der Gefchichte der Mainotter noch 
zwey Ereigniſſe, — ein allgemeiner Aufſtand des 
Volkes gegen die Tuͤrken, und die Auswanderung 
einer angeſehenen Familie des Landes, hervor. Das 
erſte faͤllt in das Jahr 1770, folglich nue wm drey 


Jahre fruͤher, als die durch Haſſan bewirkte Regie - 


rungsveraͤnderung, und wurde (I. 209:) urch bie 


e 2 


’ 


, 
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Erſcheinung der ruſſtſchen Flotte an den Kaſten Dior 
rea's veranlaßt. Unter der Vorſpiegelung einer all⸗ 
gemeinen Freyheit der Halbinſel, uͤberredete der Graf 
Dilow bie Maitiotteü, in: Verbindung mit andem 
riechen, die korimtbifche Landenge zu beſetzen, und 
‚machte fich anheiſchig mit feinen Schiffes in den Bu⸗ 
fen von Lepanto rinjulaufen und bie Landungsverſu⸗ 
che der ulbanifchen Türken zu wereitehn. Aber indef 
bie Mainotten, ihrer Zuſage getreu, ruͤſtig dorſchrit 
"ten und Ealamata, Miſttra und Tripoligga eroberten, 
‚Heftärmte Orlow, der Feine andre Abiſicht Hatte, als 

«die Türken zu befchäftigen und von. bee Crimm ab 
zuziehn, die Stäbe Eoron, Navarino und Mobon, 
und fa gleichgültig zw, daß 150000 Albaneſen in 
Morea eindrangen und alles mit Gen und Schwert 

Mberwaͤttigten: 


Das zweyte Ereigniß faͤllt um ein ganzes Jahr⸗ 
hundert fruͤher, naͤhmlich in das Jahr 1673. Die 
eine von den beyden angeſehenſten Mainotten⸗Fami⸗ 
Tien, (1. 261.) bie ber Medici c), lebte mit der zwey⸗ 
ten, ber. Samilie ber Stephanopoli, in Uneinigfeit. 
Die wirken, um an ber letzten eine reluitene Beleidi⸗ 


J 


) „Die beruͤhmte italidniſche Famliie der Mebdiceet, 
fagt: eine Note p. 264, ſfammt, einer aten Gage der 
Meinotten zufolge, von der aus Maina ab. Der erſte, 


der fich zu Florenz niederließ, war ein Kaufmann aus 
Vitulo. 
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gung. u rächen, rüdten vor Vitulo, ben gemeiufar 
men Wohnſitz beyder Geſchlechter, und die Medicis 
erklaͤrten, daß fle keinen Antheil an dem Kriege uähe 
men, fondern ibn bem Hanfe Stepbauopoli allein 
überließen. Durch biefe Maßregel in bie größte Ge⸗ 
fahr geſetzt, entſchloſſen fih die Stephanopoli ihrem 
Geburtslande zu entfagen, gingen, nebſt ihren An 
bängern, zwey hundert Familien ſtark, zu Schiffe 
und flebelten ſich, nachdem ihnen ihre Entwürfe. auf 
Sicilien und Toscana fehl gefchlagen waren ,, in 
Jahre 1676 in Corſica, auf ben Ruinen des zerſtoͤr⸗ 
ten Paomia, an. Hier lebten fie in Ruhe, bis 1729 
die Feindfeligfeiten zwiſchen den Genuefen und Cor⸗ 
fen ausbrachen, und auch, fie eine Partey zu ergrei⸗ 
fen gendthiger wurden. Gie ergriffen zuerſt bie Sa⸗ 
che der Freyheit und bothen ben Bewohnern, des Di⸗ 
ſtrikts von Vico ihre Dienſte au: aber dieſe verlange 
sen Rieberlegung ber Waffen und Unterwerfung, und 
ndthigten Re, als fie dieſe Foderung zu erfüllen ſich 
weigerten, ihren bisherigen Wohnſitz aufzugeben und 
nach Ajaccio zu flüchten. Don der Zeit an bienten 
bie Freunde ber Freyheit in den ununterbrochenen 
Unruhen bald den Benuefen, bald den Sranzofen, 
und erhielten von ben legtern, zur Belohnung ihres 
Beyſtandes, 1770 einen Bezirk an ber Ger, wo jeber 
Familie, auf Koften der Regierung, ein- Haus ges 
baut und das umliegende Feld zu gleichen heilen 
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Unter aͤlle verthellt ward. Der Wohlſtand der neuen 
Colonie, die den Rahmen Cargeſe befam, weckte bald 
ben Neid ihrer Nachbarn, ud bie franzöfifche Re⸗ 
Bolution gab dem lange unterdruͤckten Haſſe Gelegen- 
heit ſtch zu Auſſern. Fuͤnf corfiſche Dörfer vereinig⸗ 
zen ſich gegen die Fremdlinge, und ba dieſe ihre eis 
bee und Kinder keiner Gefahr außfegen wollten, 
ſchloffen Re einen Vergleich und fehifften fich aber 
mahls nach Yjaccio ein Aber hier in dem Geburts⸗ 
orte der Bouaparten, wo alles den Geiſt ber Gleich 
Belt und Um bhaͤngigkeit arhmete, wurden fie von 
bem Commmandantın, Eafabiancı, und dem Commiſ⸗ 
ſarius des Ditectoriums, Lucien Yonaparte, auf das 
freundſchaftlichſte empfang:n und bald nachher, auf 
Bie dringende Bitte ihrer eigenen Verfolger, im die 
Berlaffenen Wohnungen gurädgeführt. — Die find 
bie hiſtoriſchen Anguben, die ans Etepbanopoli von 
feinem Volke überliefert hut. Hoͤren wir ihn nur 
auch als Geographen ans Sittenmahler! 


Die Lanbſchaft Maina, (NL. 37.) ein Nahme, 
der von dem griechiſchen Acevice herkommen amd die 
Streitwuth ihrer Bewohner gegen bie Tuͤrken aus⸗ 
rhcken ſoll, enthält, obgleich, aͤberall von Selfen und 
Bergen umfihräntt, 350 Flecen, unter benen Vitulo 
ber beträchtlichfte iſt, und eine Volksmenge, bie auf 
45006 Seelen geſchaͤtzt wird. Der nicht fruchtbase 





| Deal 18. 
Boden bringt Korn, Gerfic und Bahnen, doch nicht 
ſo viel, als der Debarf ber Eimwopner verlange Hel 
und Seide dagegen im ſolchem Ueberflufſt, Baf durch 
den Verkauf; dieſer beppen Ergenguiffe ber Mangel 
des Getreides erſetzt wird. Mein gewinnt men vichl, 
fondern fügrt ihn aus andern Gegenden Maregß 
ein. Der Ackerbau ſelbſt if, in Betracht her grghen 
Menſchenwaſſe, nicht beſchwerlich, und, in Hinſicht 
auf bie. Natur des Bodens, noch immer ergiehig ge« 
nug. Bloß die Eaconugli’s oder Portecailigtien, 
(vergl. I 255.) die um das Borgebirge Watapan 
wohnen, beſtellen einen ſehr undankharen Acker un 
wandern daher jebes Jahr nach einem andern Theile 
der Halbinſel, um den Arbeitern in der. Ernte hergn > 
ſtehn und ſich den noͤthigen Unterhalt zu Harbieuen. . 


_ Die Daigotern. lebten (parfamı sIRAKIRAER PR 
mit ihrem wenigen Cinkommen zufrichen. Rohltz 
mad Gerichtshoͤfe giebt eß fa wenig unser Ihnen, Gig 
Sgrifsliche Pertraͤge; allein ihre mündlichen zuſagen 
find ihnen thener aud werden auf dak seriMinfafiRg 
Ge erfuͤgt. Die Famillen eines Dorfes hetrarbten 
ſich, in der Regel, als Slieder eines Hauſet ann 
machen ſichs zum Vergnuͤgen, eine der andern Be⸗ 
bürfniffe ga erleichtern, fo. mis hinmeicherau jede ein⸗ 
jelne den Ueltefien des Hoples gla ihren hater HaR 
Rathgeber verehrt. Diebe und Raͤnber ſtud in den 
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armen Lande eine ſeltne Erſcheinung. Erlaubt PP 
aber Jemand einen Eingriff in fremdes Eigenthum, 
fo wırd ei nie am Leben geflraft, weil die Entwen- 
bung auch der größten Koflbarfeit dem Leben nicht 
gleich gefegt werden kann, fondern entweder zu einer 
ſtiebenfachen Erftattung gezwungen, oder qus ber Ge⸗ 
meinheit geſtoßen. Die Religion, der die Mainotten 
gugeihan find, (II. 43.) iſt die griechifch » fatholifche, 
(en Bifchof mit etlichen Mönchen, die fi) von dem 
Feldbaue und dem, kleinen Ertrage ber Meſſe nähren, 
wohnen zu Vitulo,) und le erſte aller Tugenden 
Much und Tapferkeit. Beyde find auch dem zwey⸗ 
ten Gefchlechte in fo hohem Grade eigen, (II. 45.) 
. baß Weiber nicht ſelten an der Seite ihrer Männer 
kaͤmpfen, und Mütter den Tod ihrer Soͤhne mit he⸗ 
roifcher: Selaffenheit ragen. Nicht weniger fchägen 
und üben fie gegen alle ungluͤcklichen und Verfolgten 
bie Tugend der Gaſtfreundſchaft. Nur gegen Unbe 
kannte und nicht beſonderg empfohlene Fremden, find 
R, aus Furcht, daß ke Gefahr laufen möche 
ten, kalt und zurückhaltend ‚Yınd dadurch unverdien⸗ 
der Weiſe in den Verdacht ber Basbarcy und Wilt 
6: it gerathen. 


Jede Mainottinn ſaugt iht Rind ſelbſt (1. 294.) 
und nimm es in einer tragbaren Wiege, bie aus 
einer wohl g:gichten Schafhaut gemacht iſt, mit ſich 


—3 
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auf den Acker und in ben Wald. YAM das Rind. «ing 
Knabe, fo bie bi es die erſten Heben Jahre unter ber 
Pflege der Mutter, bie ibm Liebe für fein Vaterland 
und Achtung für das Alter eiczufloͤßen bemüpt if, 
and geht ſodann in die Aufficht bed Waters über, 
Die Erziehung ift natuͤrlich und einfach. Der jüngr 
Mainotte erhält Unterricht im Lefen und Gchreiben, 
wird zu den Feldarbeiten angehalten, lernt mis bey 
Waffen umgehn und treibt jche jugendliche Uchung 
welche die lieber abhaͤrtet und gefchmeibig macht 
als Ringes, Tragen, Werfen, Springen und Shwimg 
men. Durd) alles dieſes wird fein Korper, maph . 
da es wicht Eıtte if, vor. dem fünf und zwanzigſten 
. Jahre gu heitrathen, ungemein feſt und ftart, und die 
Begierde, fich mit feinen gebornen Beimben, ben Türe 

ken, zu meffen,. fruͤhzeitig rege. Einen großen Theil 
"um Zeit verwenden die jungen Leute auf Die Verfety 
tigung des Pulvers, wovon jebe Fanulie ſich ihrem 
rigenen Bedarf bereitet. Auch bringt es ihnen fang 
Echaude, ihren Nachbarn Früchte umd andere Sp 
uẽnuttel zu entwenden, ſondern es gereicht ihnen 
vitlmehr zum Lobe, ſobald ſie ihren Zucck nicht durch 
Betrug oder Gewalt, ſonderu: allein durch Geſchick⸗ 
Gicpteit aud Liſt erreichen. — Die Techter der Ru 
often bleiben gang der Sorge der Mutter Äberlaf 
fen. Sie werden zu allen haͤnslichen Merrichtungen 
angihalten, ſpinnen Baumwolle, wart Die Odis 


\a 
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denwüurmeir und tiefen bie m Meibdung en 
enge 


Ze Dem ver fange Doeinette (IE 1.) ben Gegen 

ſtand feiner diebe gefunden hat, fo entdeckt er fich 
feinem Bater, nud biefer wirbt bey. ben Beiterm des 
Maͤdchens für ihn. Das Gtilfegweigen der Tochter 
gilt für erklärte Eiywilligung, unb bie Verlobten dic» 
fen Ach von biefeg Tage am, zufolge eines alten, 
Sur Zeit uub Bitten geheiligeen, Geſetzes, deſſen 
Vebertretuag zuige Treunuug jur Folge haben vd 
de, bis zu ihrer Verdindung dicht wieder ſohen. Im 
dem Tage der Hochzeit holt der Braͤutigam, gegen 
end, begleitet von den nachſten Verwandten, ſeine 
. Braut aus dom Haufe ihres Ware ab; der Prigkes 
giebt fie in der Kirche unten allerley Eeramanigu ger 
ſammen, und eine Mahlzeit in dem Haufe bed: Brise 
Ugams, auf die ein. Tanz folgt, beſchließt biz Beyer 
lichkeit. Diey Tage wachher , welches jeherzeit: eint 
Binwedge IR, ſpeiſen bie Neubermaͤblten in Dege 
Haufe des Brantmmerd, ab ccheiten beym eg 
gehn, Die jungt Grau. Sniudel und Rodem, uw he 
Mann Ackergeraͤchſthaften. Die folgendes acht Ta⸗ 
ge leben wie Neu⸗Verheiratheten blofl fick: allein „und, 
nuterzehen ch feiner hactolichen Arbeit. Vu achten 
waſucht man nochmahls die Kirche, hoͤrt einp Ref, 
ſchmauſt im. dem Kaufe ver heyden Schwiegeruͤlteern 


 Beylagen 159 


und berichtigt den Heirachs⸗Vertrag. Eeirbt die 
Frau ohne Erben, fo ſaͤllte bie erhaltene Mitgift aw 
hre Familie zurück; flirbf der Mann, fo bleidt der 
Gran, während ihres Wittwenſtandes, ber Bu 
feiner Berlaffenfehaftl. — Ehefſcheidungen find er» 
laubt, wiewohl felten, und werben, ‚ohne große Und - 
fände, von dem Prieſter vollſtreckt. Die Berforgung 
ber vorhandenen Rinder abernimut in diefem Sant 
der Vater. 
In Maina (IR 24) giebt es weber Aerzte, noch 
Mundaͤrzte, noch Apotheker; auch Bedarf man ihrer 
weniger, weil die Luft rein und gefund und bie er 
bensart der Einwohner einfach IR. 3m Verwum⸗ 
dungen vertritt die Erfahrung und ber Beyſtand werd 
fländiger Männer die Stelle der Ehirurgie, und bey 
Krankheiten eine gute Diät die Stelle bir Arzneykunſt 
Wird das Uebel gefährlich, fo ruft man gewohnlich 
einen Prieſter, der die Hand auf die Scirne des Kran⸗ 
fen legt, mit lauter Stimme eine Menge Sebethé 
herſagt und auf diefe Weiſe oft ganze Nächte bed 
Ihm aushält. Beneft der Kranke, fo verfehlt mal 
‚hide feine Heilung der Huͤlfe des Himmels zupus 
(reiben, (Der Verfaffir bemerft, daß bief® Sitte 
vor etwa vierzig Jahren auch noch unter ben corſi 
ſchen Mainotten geherrſcht habe.) 

Stirbt ein Mainotte, (IT, 33.) fo wird fein Leiche 
nam in ein Tuch gewickelt und unter einer weißen 
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Dede, in ber Mitte des Haufes, mit offnem Seſichte 
qusgeſtelt. Verwandte und Bekannte eilen haus 
henu, rufen au ber. Thuͤrſchwelle dreymahl: „Bru⸗ 
der, licher Bruder!" und ſtimmen Klaglieder an. 
Dieß dauert fo lange, bis die Prieſter die Leiche ab⸗ 
holen und fie, gewaͤbnlich unter Begleitung des gan⸗ 
gen Dorfes, zur Erbe beſtatten. Da ber Gebrauch 
verbiethet, in dem Hauſe eines Todten Feuer anzu⸗ 
gänden, fo bringen die naͤchſten Verwandten und 
Grande jederzeit ihre Schäffeln zu der Familie des 
VerKorbenen und efjen mit, ihr. Den Wittwen if 
es nicht vergoͤnnt, Befeßungen um ihre Kleider gu 
tragen ‚tie alle Weiber, in. Maine then, fondern’ fie 
muͤſſen: dieſen Zierrgth fo lange entbehten, bis fie fich 
wvitder verheirathen. Kat eine Wittwe für zu viele 
Puder zu forgen , fo heſtellen ihre Verwandten und 
dreunde den Acker für fie und wenden, auf erhaltene 
Erlaubniß bee Bischofs „die eintretenden Feyertage 
hierzu an. — Dieß, wie ich glaube, iſt das Merk⸗ 
vwuͤrdigſte, was Stephanopoli von den Mainotten 
nud ihren Gebraͤuchen und Sitten mittheilt. Pruͤ⸗ 
fen wir ige feine Ausſage nach ihrer innern und 
dußern Wahrſcheinlichkeit. 


Zwar, maß bie erſtere betrifft, weiche Zweife 
konnte der Bericht des Verfaſſers in der Geſtalt, 
wie ich ihn gegeben habe, erwecken ? IR es denn ſo 
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unglaublich, daß ein augeſehenes Wall ber alten Welt 
in irgend einem ungtgänglichen ober doch ſchwer zu 
durchbriugenden Winkel der Erb Bid. af unfere Ta⸗ 
ge ih fortgepflanze und erhalten babe? Erregt «8 
gescchtes Mißtrauen, wenn wir leſen, vaß Wäßigung 
and Tapferkeit, die Tcchter der Armuth und Gefahr, 
dad Eigenthum eines kleinen Haufens find, der ein 
duͤrres Bergland aubaut und Bon erbisterten Feinden 
unaufhorlich beunruhiget wird? Siebt es feine Bey⸗ 
‚fpiele in dee Geſchichte, aus denen hervorgeht, daß 
der eigenthuͤmliche Charakter und die befondern St 
tem mehrerer Nationen ih Jahrtauſende hindurch tu 
ihren Abtdmmlingen unverfälfcht ausgeprägt und 16» 
nig oder gar nicht verändert haben? und behauptet 
Stephanopoli etwas andere von deu Mamotten? 
: "Der find die Nehnlichkeiten zwiſchen ihnen und den 
alten Spartanern, auf die er ung führt, fo uͤbertrie⸗ 
ben und bie hiſtoriſchen Shatfachen, die er und er⸗ 
zähle, fo verbächtig, Daß wir ihm unſerm Beyfall 
verfagen muͤſſen? Sich geſtehe, fo wuͤrde auch ich fra- 
gen, und bie Frage, ohne Bebenken, zu Gunſten vd 
Verfaſſers, verneinen, ſo bald ich fein Wert nicht 
aus eigener Anficht keunte, fendern es bloß nach 
einem Auszuge, wie etwa der meinige iſt, beurtheilen 
ſollte. Aber gerade ber Umſtand, daß ich ſeine Reiſe 
leſen und fie nach ihren einzelnen Theilen prüfen 
konnte, hat meinen Glauben an ihre Wahrheit, we 
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nicht darchaus vernichtet, doch in jeder Dihchicht ven, 
auinzert. Ser iR ber Eintenb, den dus Ban in 
‚air geräcen bt 


Wag und Ye Abgearduetan Bonapanied von 
Adren Scqhickſalen, Erfahrungen und Bemerkun⸗ 
gen, — und lsiber nicht unmittelbar , ſondern, wie 
der Titel des Buches ſagt, durch Die Feder eines 
geritten, — mittheilen, iR offenbar van fehr umgle- 
chem Gehalte. An ber Richtigkeit Der empfangenen 
Yufträge, an der Wahrheit ‘der Ereigniſſe auf ben 
Kaſten Dalmatien und an ihrem Beſuche in Morea 
‚ut Ah, im Ganzen genommen, nicht zweifeln. 
‚Abgerechnet, daß bie Sendung unb deren Zweck, — 
der urfprängliche, ſowohl, als ber Binzugefomme 
nt, — tetommen wahrfcheinlich und die Vorfälle 
in Leffina dem Zeisgeifte gemäß find, fo fehlagen auch 
Dir am Ende, unter der Aufſchrift Pitces jußificat- 
vor, gegebenen Beylagen, vornaͤhmlich bie den Rei⸗ 
ſenden ausgefertigten und allenthalben unterſchriebe⸗ 
nen Vaͤſſe und das Zeugniß des Proveditors von 
Seffina Äber die daſigen Vorfaͤle, ale Einwendun⸗ 
‚gen nieder. Mäcin weichem aufmerkfamen Leſer 
koͤnnte es eutgehn, daß die Geſchichte unferer Rei 
-fenden, um fie auziehend zu machen, mit den bun—⸗ 
teſten Erdichtungen aller Urt darchwebt und der 
miſcht iſt ZH wi mich nicht auf bie gefährlichen 
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MAbentener, bie fie ansseffen, wohin, fie treten, unb 
immer glädlich beſtehn, nicht auf bie Menge vom 
Anekdoten, die ale auf ihre and ihrer Lanpslrum 
WBerherrlichung abzwecken, nicht auf die Richesge- 
ſchichte des jungen Stephanopoli, did einen großen 
Theil nes Buches einnimmt, berufen; ich will bloß 
sinen Augenblid bey ihrem Aufenthalte in Maina 
und bey den Entdeckungen, mit denen fie uns be 
ſchenfen, derweile. Es iR wirklich auffallend, was 
bie corſiſchen Fremdlinge alles finden, und wie leicht 
und muͤhlos fie zu fo mauchem trefflichen Fund ge⸗ 
langen. Sie ſteigen auf ben Kornboden ihres Wirchs, 
und ſogleich erblicken fie eine Bildſaͤnle aus Mar 
wor, (I. 227.) mit einem Speere in der Rechten und 
einem lorberbefrängten Geſetzbuche in ber Linken, und 
am Fußgeſtelle die Inſchrift: Sieg oder Tod. Man 
bat le, unter den Ruinen von Gpthium, im Tem 
pel der Victoria gefunden. Sie befehen den folgen 
"den Tag (1. 235.) die genannten Runen felbfi und 
entdecken augenblidlich ein in Felſen gehauenes Am⸗ 
phitheater und zweh Saͤulenfuͤße mit den merkwuͤr⸗ 
digen Worten: Lykurgs Stadt; Lykurgs Thor. Sie 
kommen auf das Vorgebirge Taͤnarum, (I. 256.) und 
das erſte, was ihnen in die Augen faͤllt, iſt — die | 
Bildſaͤule des Eitherfpielerd Arion, der Hefanntlich 
von feinen Schiffegenoffen ins Meer geworfen und 
durch seinen Delphin bicher getragen wurde. Ein - 


— — 
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Buch bat, wie die Sage behauptet, vor etwa zwty 
mahrhunderten, bie alte Juſchrift an dem Zukge⸗ 
Helle ausgeldfcht und fie durch eine neu griechiſche, 
von feiner Erfindung erſett. Der Unwiſſende, 
Ungerechte! — Sie durchwuͤhlen einen Haufen alter 
Rängen (I. 260.) und finden, unter mehrern eifer⸗ 
nen, einige Goldſtuͤcke mit einem Reiter auf ber ei» 
nen und den griechiſchen Buchſtaben A. A. II auf 


‚der andern Seite. Stephanopoli deutet fie mach fur» 


gem Befinnen. Es find Müngen aus den Tagen Ly⸗ 
fanders, der befantitlich Sparta mit dem Gebrand:e 
des Goldes bekannt machte, und die Buchſtaben 
beißen: Auaavdeos Auredasmovlov gwroyigar, 
Spfander, Ober⸗Aelteſter der Lacedämonier. Es wäre 
unnuͤtze Mühe, über die Unechtheit dieſer antiquaris 
fchen Seltenheiten ein Wort zu verlieren. Sie kriti⸗ 
firen ſich ſelbſt, zumahl, wenn man die griechifchen 
Yuffchriften und Erklärungen, wie fie in dem Buche 
lauten, vor Augen bat. 


Nicht ganz fo fihtbare Spuren einer abſichtli— 
chen Berfälfchung und muthwilligen Erdichtung trägt, 
was aus der Gefchichte der Mainotten beygebradit 
wird, und die Echilverung ihrer Gchräuche und 
Eitten an ih. Vielleicht wuͤrde man fo gar die Ans 
gaben und Berichte des Verfaſſers unbedingt unter. 
fchreiden und fi) ber Ehrenrertung feiner verun⸗ 
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. glimpften Landsleute freuen, wenn ber Verdacht, 
der auf dem andern Theile ſeines Werkes ruht, nicht 
- auch diefen einer forgfältigen Prüfung. zu unterwer⸗ 
fen geboͤthe. Gluͤcklicher Weife-häugt man hier niche 
ausſchließend von ber Darſtellung des Erzaͤhlers und 
den Merkmahlen ihrer innern Glaubwürdigkeit ab. 
Man braucht fich nicht bloß anf die Überall fo ab⸗ 
Fichtlich Herbepgeführte Aehnlichkeit zwiſchen den al- 
ten Spartanern und den heutigen Mainotten, niche 
Bloß auf fo manche abenteuerliche Geſchichtchen, die 
ausdruͤcklich erfunden zu ſeyn ſcheinen, Damit der 
Charakter des Volks aus ihnen, wie aus einem he, 
len Spiegel, zuruͤckſtrahle, nicht bloß auf die Eins 
feitigkeit des ganzen Gemaͤhldes, das beynah ohne 
Schatten if, nicht bloß auf fo viele andere ind Auge 
fpeingende Ungereimtheiten, die freylich in meinem 
Auszug!, der nur das Wefentliche mı.dergiebt, uber 
darum nicht im Driginal ſelbſt fehlen, zu bezichen 
und einzufchränfen; es ift hier vergoͤnnt, Zeugniß 
gegen Zeugniß zu ſetzen, und fo gu einem entſcheiden⸗ 
den Urtheile zu gelangen. Ich werde dieſen, ob⸗ 
gleich etwas weitlaͤuftigen, doch ſichern und beloh⸗ 
nenden Weg eiuſchlagen. 


Eine der feißefen und beſtimmteſten Nachrich⸗ 
ten uͤber die Mainotten findet ſich in einer Beſchrei⸗ 
bung von Morea, die im Jahre 1697, alſo waͤh⸗ 
Dritten Bandes 2. Th. 2 


— 
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rend des Kriegs, in welchem Venedig das gebachte 
Band ben Tuͤrken, nach einem anhaltenden und blu⸗ 
tigen Kampfe, wieder entriß, zu Frankfurt in drey 
Theilen heraus kam d). Hier iſt, und, fo weit es 
die veraltete Spraͤche erlaubt, mit des Verfaſſers 
eigenen Morten, was er und von diefer Nation er⸗ 
zählt. 


d) Der voßkändige Titel IR: Geographiſche und hiſtori⸗ 
fche Euriofitdten der berühmten SHalbinfel Moren, 
ſammt andern zu Griechenland gehoͤrigen Ländern und 
Infeln, mit Kupfern und Charten. Srankfurt und 
Leipzig bey Geugenbach. 3. Drey Theile, von benen 
der erfie die Befchreibung des alten Peloponnefes, 
der pweyte bie Beſchreibung bes heutigen Morea, und 
der dritte bie Befchreibung ber benachbarten Juſeln 
und anderer Merkwuͤrdigkeiten enthält. Als die vor⸗ 
güglichien Quellen, aus denen ber Verfaſſer feine 
Nachrichten über das heutige Maren ſchoͤpfte, neunter 
in der Vorrede zwey Werke von Coronelli, von denen 
er fast, das eine ſey in Folie und das andre in Octar 
gebaudt, aber ihre Tisel nicht angiebt- Ich vermuthe, 

daß unter dem erfiern Conquifte della republica di Ve- 

ı  aezia nella guerra, interprefa contro Meemer IV. 1686. 
Gent: Hiſeruche Beſchreibung ber Reghaften Wat; 
fen der Republik Denedig, mit Kupfern und Kiffen. 
Sranffart am Main, bey Nick. 1686. 3.) und unter 
den leutern Memorie ifiorico geograßche dei regni 
della Mores, Negroppnte e luoghi adjacenti. In Ve 
nezia 1685. 11. Vol, g.1gemeine find. jenes babe id 
im Driginal und in der Ueberſezung vor wie, biefed, 
(ein wirklich reichhaltiges und mit den noͤtbigen Niffen 
verſehenes Buch,) befise ich bloß in ber deutfchen Ue⸗ 
berfenung: Hiforifche und topographiſche Sefdhreibung 
der Reihe Morea und Negroponte. Fraukf. am Main, 
bey Nieß 1037. 3. 
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Die Vrodinz Maina, ſagt er cr’ iſt jebergeit 
von einem ranhen, ſchwer zu baͤndigenden und ra 
ſemen Volle bewohhat worden, das hartnaͤrkig aber 
feine Freyheit gemacht und :fle, geſchuͤtzt durch feine 
feſten Wohnſthe, gegen alle Angriffe zu behaupten 
geroufßt hat. Mit der Republik Venedig: hat < ſtets 
in gutem Derkändniffe, mis bev Pforte Singrark 
nie in Breumbfchaft gelebt. Seine pelisifähen Bee 
haitniſſe gegen die. legten And daher nicht - immer 
biefelben und feine Rage oft druͤckend und beſchwer⸗ 
Ich geweſen: allein unabhängig von Steuern 
und Abgaben hat es fich dennoch bis zum Jahre 
1670 erhalten, wo ed von dem Groß⸗Vezier Achmet 
Kiuprili der Untreue beſchuldigt und dem Sultan 
Mabomet dem vierten ſich zu unterwerfen und ihm 
foͤrmlich zu huldigen genoͤthiget worden iſt. Die une " 
erfteiglichen Berge, bie fih um die Kuͤſte von Mais 
na, und tief in das Land felbft bineinjichn,, find die 
eigentlichen Mauern und Schutzwehren der Mainot⸗ 
sen. Hier hauſen ſte theils in Klippen, theils in 
Doͤrfern, aber auch dieſe verlaſſen fe jede Nacht, 
um mit ihren Heerden und ihrer Habe auf bie Haͤhen 
zu flüchten; von wannen fle erfi den Morgen wieder 
zuruͤcktehren. An dem Cap Matapan allein, einem 
Berge, der voller Rauch auswerfenden Drffnungen 
ift, follen gegen vier taufend wohnen, die, weil Mr 


e) Th. I. e.suf 


164 - Beylagen. 


Saummspliene Kleiber trogen und ſie ſehr weiß zu wa⸗ 
ſchen pflegen, in ber Ferne einer am Felſen hangen⸗ 
den Ziegenheerde nicht unaͤhnlich find. Die Mainotten 
Bud uͤbrigens ſaͤmmtlich wohlgebildete Leute, ſcheuen 
Seine Beſchwerde nud Arbeit und ſpringen mit bloßen 
Fuͤßen, oder. hoͤchſtens geſchutzt durch ein Stuͤck ke 
der, das mit Bändern über dem Fuß zuſammenge⸗ 
bunden wird, leicht, wie Gemſen, von Klippe zu 


7 Wippe... Ihre Regierungsform If ziemlich patriar⸗ 


chaliſch. Sie erfenuen. ein anderes Auſehn, als 
das ber Aelceſten, und id den Doͤrfern das ber 
Pepon. . ö .. “ 


Aufßfr diefen geographifchen und ſtatiſtiſchen An- 
gaben, enthält die Befchreibung Morea's noch fol- 
gende hiſtoriſche, dieſes Volt angehende Umſtaͤnde. 


Im Jahr 1570 H übermältigte der venetianis - 
ſche Admiral Duirinf durch den thätigen Yepfand 
der Mainosten, bie ‚ von ben Türken, zwifchen ben - 
Häfen di Maina und belle Auaglie g), auf der 
Stelle des alten Caͤnopolis, angelegte Feſtung Tur- 

cogli Olomionas b) ober Monige, von den Brit 


H S. sr. veiil. 315. 


) In den alten Zeiten wahrſcheinlich Achillens und Pſa⸗ 
mathnus. 


k) Derſelbe Ort, deſſen H. v. Vauw auch erwähnt. 


—8O 
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den Caſtro Bi Maina genannt, und fchleifte fe. — 
Gegen das Ende des Jahres .1667 5) trennten ſich 
die Mainotten in pwey Partepen, don denen Die eine 
ihre alte Srepbeit aufrecht erhielt, und die andre 
die Hoheit der Türken anertannte und fich Contadini 
nennen ließ. Die Weranlaffung zu dieſer Trennung 
gab ein Eorfar Aſſem Baffa, der, den Raͤuberchen 
der Mainotten Einhalt zu thun, mis vier Schiffen 
an ihren Kuͤſten landete, und, weil er mit Gewalt 
nichts gegen fie auszurichten vermochte, einen alte 
gefehenen und viel geltenden Gefangenen aus ihrer 
Mitte, Rahmens Lobriacis, auf feine Seite zog 
und durch ihn eimen Theil der Nation überrebete, 
daß fie ihm die zwey, von ben Venetianern zerſtoͤr⸗ 
ten, Feſtungen Chielefa und Paſſava wieder aufzu⸗ 
bauen vergoͤnnten. Noch zwanzig Jahre nachher 
lebten beyde Parteyen in Zeindfchaft. (Es laͤßt ſich 
nicht zweifeln, daß dieſer Vorfall auf bie oben er⸗ 
waͤhnte tuͤrkiſche Unterjochung im Jahr 1670, deren 
weitere Folgen ich nachher anfuͤhren werde, von Ein⸗ 
Muß geweſen if.) — In dem Jehre 1685 k) dere“ 


. 


5 S. 357. Die Nachricht if, nebft einigen andern ſchon 
bepgebrachten, aus einem Schreiben genommen, das 
vom 19. Jul. 1686 ans dem Lager vor Mobon datirt 

‚nnd ber deutſchen Ueberſetzung der Memeric des Co⸗ 

ronelll angehängt ik. 


®, äsı. fe, 
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handen fih:hir Maingtten, die. ihre Freyheit nicht 
verbınfe Hasten, ungeachtet ber glänjenden Ders 
ſprechungen won Gtewer -Etlaffung, Umnefie und 
Verbeſſ zung ihres bisherigen Zuſtaudes, bie ihnen 
vnn tuͤrichcher Seite geinacht warden, durch einige 
an dem General Moroßai. abgtorduete Seſandten, 
mit den Benetiauern und nuterſtuͤtzten ‚biefe vielfaͤl⸗ 
tig und mit gutem Erfoige gegen die Pforte. Au 
ber Einnehme der Feſtaug Zarnata, deren Abſicht 
wer, Maine im Zaum zu haltın, am ber Nieder⸗ 
lage des tuͤrtiſchen Baffı bey Calaciata, und an der 
Wiederer oberung der bepyden Feſtungen Chialefa und 
Maſſava Gurten dieſe ee Verbuͤndeten vie⸗ 
len Anutheil. | . 


., 3% knuͤpfe an diefen Bericht den des Englaͤn⸗ 
bers Wheler, der die Levante im Johr 1675 bereiſte 
und, ob er gleich Maina ſelbſt nicht beſuchte, doch 
Über die Bewohner des Landes Erkundigung einjog. 

„Wu umſegelten, fo fchreibt er 2), das Cap Mata⸗ 
| yan, und das ehemahlige Vorgebirge Taͤnarum. 
Die Bay, die es umſpuͤlt, heißt Brazza di Magnio 
Graccio bi Maina) von der Stadt Magnia, (Mai⸗ 
* ) Die landein wacrs Ingt. Die Maguetten, (Mair 


Yy Voyage de —E de Grece er du Levane par Gesr- 
ge Wheler A la Haye, 1723. g. Tem. I. p. gs: befgl. 
feines @efährten Jacob Span Voyage @lralis g,f. w- 
A Amfterdam, 1679. 12. Tom. |. p. 22% 
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wotten,) bie Hefe Gegend bewohnen, And beruͤch⸗ 
tigte Corſaren zur See und gefährliche Räuber PN 
Bande. Sie hahen fich. lange muthig gegen die Tuͤr⸗ 
ken vertbeidigt und ihre Freyheit behauptet, bis fie 
‚endlich durch folgende Kriegsliſt nuterjocht wurben. 
Die Türken erſchmeichelten fi bie Erlanbniß, auf 
der Tüfe Maina's zwey Seflungen anlegen zu daͤr⸗ 
fen, erhielten, was fie fuchten, und bauten fo wars 
theilbaft,, daß fie Herrn von der Stadt Maina umb 
der ganzen Nation wurden, bergeflalt, daß ihnen 
jeder Mainotte, einige Bergbewohner audgenommmr, 
feine Steuern erlegen muß, und mehrere Ihe Zaub 
verlaſſen und. fich nach Apulien geflüchtet heben =), 
wo ihnen von dem Könige Spaniens ‚einige Laͤnde⸗ 
‚gegen eingeräumt worben find. Das Nänberfauß- 
wert if ihnen fo zur andern Natur geworben, baf, - 
wenn einige Schiffe in ihre Häfen einlaufen, und fie 
nichts anders ſtehlen koͤnnen, fie bey Nacht die 
Taue abhauen und die Fabrzeugt bes Gefahr an den 
Kuͤſten zu ſtranden ausſetzen, wenn bie Schiffer es 
nicht zeitig genug iune werden n). — Einer von un⸗ 


m) Nach Stephanopoli verfuchten fle ed, ſich in GSiellien 
und Tostana niederzulaſſen, verfehlsen aber in beydan 


Zändern ihren Zwed. Auf mißlungene Verſuche der 


Art fcheint auch der Britte Boswell, befien Berichte 
ich nachher anführen werde, bimmbenten. 

n) Der nähmlichen Lift bedienten fie ſich, mie aus der 
Befchreibung Moren’s Th. 11. ©. 357. erhellt, gegen 
den Aſſem Baffe- 


= 


168 Beylagen - 


ſern Officleren,, der in der Stadt geweſen mar, ers 


zaͤhlce uns eine Geſchichte, die ihte Raubfucht nad 
dem Erben mahlt. Etliche Fremden . befanden fich in 
"einem von den Dörfern der Mainoften, und hatten 
hr Reiſegeraͤthe in das Haus einer alten Frau brin- 
gen laſſen, in der Vorausſetzung, daB Me bier mit 
"Sein! Dferden ihr Unterkommen finden wuͤrden: aber 
ihre Wirthinn fing fogleich an bitterlich zu Meiner. 
"Die Fremden, brerdurch Überrafcht, fragten nach 
:der Urſache, und einer von der Geſellſchaft äußerte, 
Ne ımdge wohl deshalb fo betrübt ſeyn, weil fie dem 
traurigen Zuftand der Marnotten, bey bem Anblicke 
von Ausländern, lebhafter fuͤhle. „Ganz und gar 
nicht, erwiederte die Frau. Ich weine, weil wein 
ESEohn nicht zu Haufe iR, um euch eure Reiſebuͤndel 


” ” Abi 


Ueber : die Auswanberäng ber Mainstten nad. 


_ Eorfea giebt ein anderer und durchaus glaubwuͤrdi⸗ 
ger Schriftſteller, der -felber in Eorfica gelebt uud 


‚mit den angefehenften Männern bes Laudes in Ver⸗ 
‚bindung. gehanden Bat, der Dritte Jacob Boswell, 


folgenden näbern Aufſchluß ⸗) Als die Türken im 


0) Der Titel feines Werkes ii: Aeccouat of Corfica, 
..g ‚Journal of a Tour to- that Islaı.d. Glasgow, 1748. 8 


deutich, nach der zweyten Ausgabe Äberjert, yon Klans 
Any umer dem Kite: Boewells Beicreibung ven, 
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Jahr 1669 bie Inſel Eandia eingenommen hatten, 
drangen fie, von der Seeſeite her, in das Innerſte 
ser Provinz Maina ein, warfen alled vor fich nie 
der, errichteten in vetfchiebenen Gegenden Feſtun⸗ 
‚gen, und bedruͤckten und mißhandelten die Einwoh⸗ 
wer auf das empfindlichſte. Unter Biefem ſchweren 
unb niederfchlagenden Drucke, erbielten die Mainot⸗ 
sen von Porto Vitulo fih allein aufrecht, und Pa 
Be auf keine Erleichterung in ihrem Baterlande hof⸗ 
fen durften, beichloffen fie, es gu verlaffen und fi 
anderwaͤrts anzufledeln. In diefer Abficht ſthickten 
fie Abgeordnete aus ihren Mitte an verfchiedene ita⸗ 
Hänifhe Staaten mit dem Auftrage, ihnen, unter 
Ulligen Bebingungen, einen neuen Wohnſitz auszu⸗ 
mitteln, und gingen endlich im October 1676, unge, 
Fehr tauſend Seelen Hark, unter der Anführung ei» 
nes ihrer angeſehenſten Männer, Nahmens Stepha⸗ 
nopoli, nach Genua, wo man ihnen eine freund⸗ 
ſchaftliche Aufnahme zugeſagt hatte. Die Genuefen, 
Bey denen fie im Januar 1677 anlangten, bielten 
auch wirklich ihr Wort, als redliche Männer. Die _ 
Griechen wurden im Monat Mär, auf Unkoſten der 
Mepublit, nach Corfica uͤbergeſetzt, erhielten die 
Ländereyen Paomia, Rovida und Salogna an ber 
Veſttůſte der Jiſel, unter dem Titel beſtaͤndiger 8 


Corſtea. Leinsig 1769. 8. Die bier bennäten Nadhrich⸗ 
sen heben S. 75.0. J. 
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hen, und freye Religiondübung nach dem Gebrauche 
ber griechiſchen Kirche. Sie ſelbſt verpflichteten ſich, 
dem Staate den Zchuten von allen ihren Erzeuguif 
fen und noch eine Abgabe son fünf Livres für jebe 
Familie zu entrichten, und zu Waſſer und zu Laube 
pn dienen. Unter biefen billigen Bedingungen, ge 
dich die.nene Colonie je länges je. mehr, lebte viele 
ı Yahre subig un. gluͤcklich, verſchoͤnerte und berei⸗ 
cherte ihre Beſitzungen und genoß be6 Zutrauens bar 
Genuneſen, denen Ba auf. das treufte ergeben war. 
Allein chen dieſe Ergebenheit und ein ſich zaſechends 
mehrender Wohlſtand machte bie Fremdlinge den Ein» 
gebornen, vorzuͤglich den Landleuten des benachbar⸗ 
ten Diſtrikts Vico, aͤußerſt verhaßt. Sie erfuhren 
oͤftere Beeintraͤchtigungen von ihnen, erlitten in den 
wachherigen Unruhen zwiſchen Genua und Gorfice 
viele Ricberlagen und mußten. endlich ihre Beſttzun⸗ 
gen verlaffen und fich nach Ajaccio flüchten, wo fir 
. während Herrn Boswelld Aufenthalt in der Inſeh, 
fich von ihrer Arbeit nährten, fo gut fie konnten, 
und, ige dem genueſiſchen Staate ebenfalls abgeneigk, 
von ber Großmuth Paoli's den wohl verdienten 
Schuß bofften. Der Engländer gicht ihnen bad 
Zengniß ber Maͤßigkeit und Meblichkeit, und erin⸗ 
wert zugleich, daß siner ihrer Aerzte, aus dem Ge 
fhlechte der: Stephanopoli, die erfien Blattern in 
Corſica eingeimpft und fich dadurch ben gegründet 
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ſten Miefpruch auf ben Dank ver Juſulaner erworben 
babe >). 


Die gemeinfgmn Unteraspmungen ber Ruſſen 


und Mainotten gegen die Türken im Jabr 1770 ha⸗ 


5 Nachdem Obiges Bereit? geſchrieben war erhielt ich, 
wornach ich lange Heruebans gekrebt Hatte, Achenet 
ancienne er nouvelle par le Sr. de Is Guilletiere. 

" Troifiöme edition augmentee, à Paris, chez Michaller. 
2006: 456 ©. 8. Der Verfaffer dieſes Buches, der im 
Jabr 2669 Griechenland befuchte nud den oten April 
an ben Kuͤſten von Maina landete, giebt S. 21 —48- 
nugemein gute Nachrichten über die Provinz, wie über 
. "Deren Bewahner und legt, da er ale van mir Anger 
fuͤhrte biſtoriſche Nachrichten, kleine Abweichungen 
m ben Nadmen abzerechnet, woͤrtlich beſtaͤtigt und 


bie Sitten der Dainetten nicht anders ſchuldert, wie 
Coronelli, Wheler und andere, dem Zeugnifie derfels . 


ben ein großes Gewicht su. — Weit weniger Befrier 
Misung bat mir ein anderes Bud von eben bemickben 


Berfaffer Laced&mone ancienne „a nouvelle, A Paris, 


1676: 666 &. 3. gewaͤhrt. Da Onilletiere im April, 


dey feinem erfien Aufenthalte in Maina, fi nicht 
son der Küfe entfernen kounte, ſo kehrte ex ben zr. 
Map des nehmlichen Jahres aus dem türkifchen Lager 
vos Candie dahin zuruͤck und fwchte das alte, Sparta 
ſelbſt auf: allein was er ſand und mittheilt, iſt nicht 
ſehr belehrend. Den Hauptbeſtandtheil ſeines Wer⸗, 
des machen Schüderungen der Sitten und ——ãRfBG 


der neuern Griechen, Türken und Juden, Anekdoten 


aller Art und meiſtens unſichere oder unpaſſende Ver⸗ 
"gleihungen pwiſchen dem alten und heutigen Sparta 
und deſſen vormahligen nnd izigen Wewebnern aus. 
Nach wahrer Aucbente — na biſtortſchen Thatſachen, 
Vergleichen dab Wert Aber wen Kiefer, ſieht man 
16 vorgeben Mn 
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Ben mehrere geſchildert: aber man lernt bie Heiden ⸗ 
thaten, ‚welche die letztern verrichteten, ſchon aus 
der kurzen Ueberficht, die Choiſeul Gouffier in feis 
ner Reife durch Griechenland 4) ‘giebt, hinlaͤnglich 
kennen. Sie griffen mit Orlow bie Seflung Coron 
an und mußten verabfchieber werden, weil ſie nicht 
für die gemeine Freyheit gu reiten, fonbern: ihre 
Ab Brüder zu plündern gefommen waren. Sie erhiel- 
ten Miſiſtra auf Bedingung und bieben, ‚aller Vor⸗ 
ſtellungen ber Ruſſen ungeachtet r bie Einwohner 
ohne Mitleid nieder. Sie fahen fi ‚von fünfshun- 
dert albanffchen Reitern angegriffen und verließen, 
wiewohl fie an funfzehn taufend Mann ſtark waren, 
‚ Ihre Anführer, vierzig Ruſſen, die, nach einer hatt 
_nädigen Gegenwehr, ein Opfer der Uebermacht wur⸗ 
den, um ich ſelbſt, durch die Flucht, in ihre unzu⸗ 
gaͤnglichen Gebirge zu retten. 


Ich ſchließe dieſe Nachrichten über die Moeinet. 
‚gen mit einem der neueſten und wichtigſten Zeugniſſe, 
8 meine, mit dem des Herrn Saint Sauveur, ‚ehe 
N mahligen frangdfifchen Coufuls. und Reſtdenten auf 
Corfu und Zante r). hotgendes it das Weſentlich⸗ 
ſte feines Verichtes. ein. 


9) S. 8. ber. dentſchen Ueberfegung. 


r) Der Titel feines Werks iz Voyage hiftotigqus, —* 
er pittoresquedans los iales et poflelfions cidevanı Véni- 
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Die Provinz Maine zerfällt in vier Heine Can⸗ 
tond. Der erfle, Zernata genannt, liegt gegen 
Norden, enthält vierzehn Dorffchaften und ift vor» 
güglich fruchtbar an Del. Der zweyte, Zigos, eben» 
falls nördlich gelegen, beficht auf schw Doͤrfern und 
hat einen Ucberfluß an Baumwolle. Der brittt, ge⸗ 
gen Süden, der von feiner bergichten Beſchaffenheit 
Cacoduglia, oder das fchlechte Land Heißt, ernaͤhrt 
nur mie Mühe feine Bewohner. Man trifft hier 
feine Dörfer, fondern bloß einzelne Hänfer an. Un⸗ 


 tiennes du Levant. A Paris, an 8. Drey Bände in g, 
mit einem Bändchen Charten und Kupfer. Was aus 
ihm entlehnt if, ſteht Tom..ill. p. 367. u.f. Ein . 

.. noch fpdter erfchienenes Werk, Voyage.en Grece de 
Xavier Scrofani, Sicilien, traduit de l’Italien par Blan- 
villain. Paris et Strasbourg, an 9. 1801. drey Bände g. 

"enthält bloß, wie dad von Beaujour, -(Tableau ducom- ° 
merce de la Grèce. A Paris, 1800, zwey Bände,) brauchs 
bare Notizen für den Kaufmann, aber wenig Beleh⸗ 
rendes für den Geographen und Hiſtoriker. Ueberein⸗ 
ſtimmend wit den gewöhnlichen Nachrichten, allein ums 
bedeutend, iſt ein Brief über Maine non Leron, ber ſich 
in den Lettres far Conftantinople de M. 1’ Abbe Sevin, 
A Paris, an_10 11802), 8. p- 102: fiudet, und einen 

weitlduftigen Auszug aus Stephbanopoli’s Werke, als 
Ergänzung, von dem Herausgeber erhalten hat. Die 
Traveis from England to India in the year 1789. by 
Major John Taylor, London, 1799. 8. ll. vol. fenne 
ich bloß aus den Böttingifchen Anteigen von 1301. ©. 
ago. Ihnen zufolge. hörte Taylor (1. S. 125. m. f.), 
während feines Aufenthaltes in Dante, ſehrviel Bor- 
:tbeilhaftes Über Meine, und ſehr viel Ungänfiges 

..._ über bon Charakter bes Mainotten. 


mn 
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ter allen Mainotten ſind die aus biefem Diſtrikte die 
ſchlimmſten. Der vierte, Scutgri, gegen Dfien, 
enthält einen Flecken von etwa vier hundert Haͤnſern 


und mehrere in dem Felde zerſtreute Wohnungen, 


and IR nicht unfruchtbar. — Der Bey oder Statt⸗ 
halter wird vom Groß⸗Herrn, und jederzeit aus bay 


Angeichenfien des Laudes, eruanns, wohnt in dem 


Canton, wo feine Güter liegen, und ſetzt in jebem 
Dorfe einen Hauptmann zur Einfoderung des Tri« 
huts. — Der Mainotte ift unwiſſend, grauſam unb 
sahfühtig. Wird einer von dem andern umge 
bracht, fo belagern bie Anserwandten des Eeſchla⸗ 
genen das Hans de Mörder und fiheiren ihren 
Bart nicht cher, bis fie fich eine volllommene Se⸗ 
nug:huung errungen haben. Der Stolz des Mais 
notten iſt, eine zahlreiche Samilie zu haben. Geine 
Wohnung iſt von Steinen und kann im Fall ber 
Koch einem Angriffe widerfichn. Sein Weib genießt 
ihre Grepheits aber bie kleinſte Untreue wuͤrde bepben 
Schuldigen das Leben koſten. — Der Eanton Caco⸗ 
suglia iſt nicht nur aͤußerſt unfruchtbar, ſondern 
auch ſo arm an Waſſer, daß man den Mangel durch 
Ciſternen erſetzen muß. Eine tiefe Ciſterne iſt daher 
ein großer Schatz, und der vorzuͤglichſte Reichthum, 
den ein Braͤutigam ſeiner Braut zubringt. Je mehr 
an einer Hochzeit Waſſer getrunken wird, fuͤr deſto 
reicher gelten die Scautleute. — Dis Cinwmohner 
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dieſes Cantons tragen eine Art von eifernem Helm 
und find überaus einfältig und aberglaͤubiſch und 
öhren Popen blinblings ergeben. — Diejenigen Mab 
notten, die um das lfer des Meeres wohnen, find 
durchgehends gute Schwimmer, ihre Häfen ein off» 
ner Zufluchtsort für die Seeraͤuber, und die Schiffe, - 
Die in ihnen einlaufen, in fleter Gefahr: denn fie: 
- pländern nicht nur alle, die ſtranden, fondern ſchlei⸗ 
chen fich auch ben Rache heran und baum die Taue 
entzwey. Die Sclavonier und venetianifchen Grie 
Ken find die einzigen, bie diefe unfichern Küften, und 
nicht ohne große Vorficht und gute Bewaffnung, bes 
fuchen. Die Artikel, welche fie ausführen, find bie 
Kuoppern der Eiche aͤgilops, ( Relani, Baisvos;) 
Del, Seide, Scharlachbeere, Honig und Wachs, und 
der Hafen von Ehitried s) der eigentliche Stapel 
platz. — So weit Saint» Saupenr. 


Ich fehre wieder zu bem Punkte zurͤck, von dem 
die Unterſuchung ausging, und faſſe, was ſich aus 
ihr ergieht, in zwey Bemerkungen zuſammen. 


Erſtlich. Alles Geſchichtliche, was Stephano⸗ 
poli uͤber die Mainotten beybringt, wird auch von 
andern Schriftſtellern erwähnt, aber er ſtimmt mit 
keinem derfelben zuſammen. Bald ſteht er mit ihnen 


s) In ber Gegend des alten meſſeniſchen hard. - , 
\ 
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in einem geraden Widerſpruch, bald dreht, ſteilt und 
ordnet er die Begebenheiten und Ereigniſſe ſo, daß 
der Charakter eines parteyiſchen und beſchoͤnigenden 
Erzaͤhlers ſich unverkennbar in feiner Darſtelluug 
ausdruͤckt. Dieſe Abweichungen laſſen mit Recht 
vermuthen, daß alles, was er von ber Bravheit, 
Medlichkeit und patriarchalifchen Lebensart dieſes 
Volkes zu rühmen weiß, ebenfalls erdichtet oder doch 
Außerſt eutſtellt ſey, zumahl, da er, in dem au Bo⸗ 
naparten erfatteten Berichte), von allen diefen glaͤn⸗ 
zenden Eigenfchaften in einem überaus befcheidenen 
Zone fpricht und fo gar anfrichtig befennt, daß bie 
wahren Schutzwehren der Mainotten, wenn fie von 
den Türken angefallen werben, Höhlen und Berge 
find. So viel If wenigſtens klar, daß von allen 
Zeugniffen keines die Schilderung des Frauzoſen ber 
gänftigt, als das Zeugniß Boswells. Was biefer 
von dem in Eorfica angefiedelten Haufen ber Mair 
notten meldet, wirft allerdings ein nicht unvortheile 
haftes Licht auf das ganze Volk. Indeß fennen wit 
doch die Gefchichte jener Eolonie zu wenig, um und 
eine richtige Idee von dem Grade ihrer Eultur zu 
bilden, nicht gu gedenken, daß die Mainotten bie 
ebenfalls rohen Eorfen, noch in ‚manchen andern 
4 
) Er ik dem swenten heile bevaefuͤgt. War hieher 
Aehort, ſteht woraästie ©. 176 u. fı 


l 
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Grüßen, als in Fleit and Ackerdan, Übertreffen und 
dennoch zu den ungebildusen Voͤllers gehoͤren kͤnnen. 


Zweytens. Mus allen Nachrichten, weiche Altes 
ee und neuere Neifebefchreiber uns Yon den Mainat⸗ 
ten überliefert haben, geht nicht einmahl mit einigen 
Waprfcheinlichkeit, gefchweige denn mit Gewißheit, 
hervor, daß fie Abkoͤmmlinge der Epartager , ober, 
wie Pauw wii, ber fpartanifchen Peridfen find. Die 
| einzige Achnlichkeie, vie zwifchen ihnen und jenem. 
ausgeftorbenen Volke obwaltet, if ihre ausgezeich⸗ 
nete Tapferkeitz allein biefe Eigenſchaft ſcheint ſich 
weit leichter aus ihrer politifchen Lage, aus ber har⸗ 
ten Nothwendigkeit, ſich zu vertheidigen, ans ihren. 
rauhen Sitten und aus ber Natur des Berglandegh 
das fie bewohnen, als aus ber Abflammung von 
tapfern Voraͤltern, herleiten zu laſſen. Denſelben 
Ruhm der Tapferkeit behaupteten einft die Schwei⸗ 
ger, und behaupten noch in unfera Tagen bie Cor⸗ 
fen, und Niemand bedarf ihrer Herkunft, um zu era 
klaͤren, warum fle fo tapfer find. Das Ustheil des 
befannten und erfahruch General Majors von Ware 
nery, der die Sache aus dem nähmlıchen Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, mag biefe Abhandlung befchließen. 
„Unter den Volkern des Mittelmeerd, ſagt er, v) 


eo) In feinen Remarques fur le Militaire des Tuees er des 
Rufles. A Breslau, ı la. 8 G. 161. 


Dristen Bandes 2. Th. M 
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auf wetche bie Ruffen bey mens Kriege gegen bie 
Taͤrken einige Hoffnungen gründen können, verdie⸗ 
wen die Mainotten den erfien Rang. Sie find bie 
WBaldenfen des Piemontefifchen, Bergbetwohner, (mie 
denn Maina fo viel Heißt, als Gebirge) und figen 
in einem Winkel des alten Peloponnefes oder des 
Beutigen Morea, den einſt bie Laredämonier inne hate 


“sen. Sie find jedoch keineswegs Abkoͤnmlinge von 


En 1 


dieſen, Tondern nichts anders, als ein gemifchter Hau⸗ 


fen von Griechen, Ser in «in Land geflächtee if, in’ 


welchen die Tuͤrken vergebens feſten Fuß: zu faſſen 
verſucht Haben. — Ihre Anzahl mag ſich etwa auf 
fanfzehn tauſend ſtreitbare Männer belaufen: aber 
ich zweifle, daß fie außerhalb ihren Gebitgen zu 


Brauchen find." 
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Ehronologifhe Ueberfige 
des | 
Begebenheiten 


vom Schluffe des peloponnefifchen Krieges big zum 
Tode des Prokliden Ageſilaus. | 


—— 


Vorerinnerung und Einleitung. | 


Sir das Verſtehn der griechifchen Geſchichte kens⸗ 
phons,« ſagt ein einſichtsvoller Kenner der Alten e), 
„iſt fo ziemlich geforge ; im Abficht der Zeitrechnung 
Hürfte dagegen noch manches zu thun uͤbrig fepn.“ 
Schon bey dem zweyten Bande meines Wertes über 
Sparta fühlte ich die Richtigkeit diefeg Ausfpruch®; 
aber noch weit überzeugender habe ich fie bey ver Aus⸗ 
arbeitung dieſes dritten erfannt. Die Chronologie 
des Eenophon ift in der That feit Dodwell, (einzelne 
Punkte ausgenommen, deren Berichtigung wir bem 
Scharffinne eines Corſini und Echneider verdanken,) 


«) Heyne ben Gelegenheit der Reoenfian der Wejstifhen 
Ausgabe des Zenophen. Bösinger, ‚Anieigen von 3 
901. Sept. &, 1503. 
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nur wenig gefoͤdert worden. - Man Has- fich begnuͤgt, 
Die Annalen bed Englänbers, bie boch ‚nichts weni 


ger, al eine beutliche und beſtimmte Ueberficht ges - 


maͤtzren, durch ben Druck gu wiederholen, und ben 
Yufang der genophontifchen Jahre, feinen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, jedesmahl neben oder über dem Ab⸗ 
ſchnitte, den ve ſie zueignete, gu vermerken, allein 
das Banze ſelbſt weder von neuem geprüft, noch 
(worauf es bier hauptſaͤchlich anfommt,) den einzel» 
nen Ereigniffen Ihse Stelle genau angewieſen. Das 
letztere war gang eigentlich meine Abfiche, und ich 
- hoffe fie durch bie nachfolgende Anorbuung der Be⸗ 
gebenheiten hinlaͤnglich erreicht zu haben. Da fich 
diefe jedoch auf eigene Unterſuchungen gründet und 
"nom ber, bie nach Dodwell Statt finden müßte, nicht 
felten abmeicht, fo habe ich «6 für nothwendig gehal, 
ten, bie Brände, die mich in ber Feſtſetzung meiner 
Angaben leiteten, in ber Kürze zufammenzuftellen, 
und Jen Leſern dadurch bie Benrtheilung meiner Be⸗ 
hauptungen zu erleichtern. Uebrigens find nicht bloß 
bie Thatfachen, deren meine Erzählung, ſondern alle, 
deren Zenophon erwähnt, und felbf einige ber merk- 
wuͤrdigſten aus dem Diodor, dir in dieſen Zeitraum 
grhdren, aufgeführt worden. 
| Die Worte Pintarchs 5): „Am zwoͤlften Boe⸗ 
bromion feyern die Athenienſer das Vanffeft für bie 
6), De gleris. Tom, VII. p. 379. 


% m - 
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wieber erlangte Freyheit: denn an biefem Tage kehr⸗ 
ten die von Phile zuruͤck ze hat Dodwell c) faͤtfchlich 
dem fiebenten Jahre angewieien und auf Zen. 
. IL 4 2. begogen. Sie gehören offenbar zu bem ach⸗ 
sen Jahre und gehen auf deu Verein ber Ausge⸗ 
- wanderten im Pirdens mit den Bürgern in ber Stade, 
deffen Ken. 2, 28. gedenkt: bean erſtlich Heiß 
ei ano Duras noorgAgov nicht: Thrafybulus guigue 
cum eo erant Phylen eccupabant, ſondern: e Phyle 
‚ sedibanr, nähmlich in vrbem; weytens erhellt aus 
2, 3., daß die Einnahme des Caſtels Phyle im Win 
ter gefchah, — es fiel Schnee, als bie Dreyßig es 
angriffen, aber in Attika ſchneit es ſicher im Septem⸗ 
ber noch nicht; deittens endlich iſt es ja weit natur⸗ 
Ucher daB die Athenienſer ben Tag, am welches 
Thraſybulus und feine Gefährten ihren Einzug in 
Die Stadt hielten und fich mit ihren Mitbärgern and _ 
“föhnten, als den, an welchem fie Phyle beſetgten, 
durch ein Danffeft verewigten d). Da übrigens bi 
wenn Obrigkeiten erſt nach erfolgter Ausgleichung 
gewaͤhlt wurden, fo ergiebt fich von ſelbſt, daß ber 
Archon Euflides fein Amt nicht Früher, als im Sepe 
tember, antreten -fonnte und bie fo genannte Anate 


c) Und mit ihm Errfini in Faß. Act. Tom. II. p. 264. 


4) Nicht anders, als ich, beurtheilen die Stelle Mutarch⸗ 
Weſſeling sum Diodor XIV. 33. ad 1. 96. und Taylor 
. is Vie. Lyfiae, Orator. Gr. Tom. VII. p. 138. 


x 
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bie: wenigſtens vierzehn bis fanfichn Monate 9% 
bauert habe. 


Nah Zenopbon® auedruͤcklicher Angabe e) brach⸗ 
ten die Griechen, die unter Cyrus dienten, auf ihrem 
Hins und Herzuge ein Jahr und drey Monate zu. 
Da fie nun, wie Diodor und Laertius f) melden, um 
eer dem Archon Epaͤnetus ausrüdten, und nach der 
‚ Marmor » Ehronit g) unter bem Archon Laches 
zuruͤckkehrten, fo läßt Dodwell fie ihren Weg 
DI 94 4 im Mämıtterion over Dftober antre⸗ 
een und DI. 95, ı. im Gamelıon ober anuar 
wir ihrer Ucherfahrt nach Byzanz endigen. Diefer 
Behauptung lebt jedoch, anderer Schwierigkeiten 
nicht zu gedenken, Renophons eigne Erklärung feiner 
Ausſage entgegen: denn ihm zufolge brachten bie 
Griechen von Sardes bis zur Wahlſtatt bey Runara 
fechs Monate 5), und wenn wir, wie billig, auf den 
Weg von Epheſus bie Sardes einen rechnen, ficben, 
son Kunayı aber bis nach Kotyora acht Monate :) 
gu, und es fcheine daher, der Punkt, we er zu zählen 


e) Anabaf. VII. g, 26. 
‚FD Iener X'V. 19., diefer 11. le. 55. 
8) Encch. 57. vergl. Diabor xV 3%. 


D Die Eumme ber Tage nähmlich, bie er vermerkt bat, 
beträgt ſchon 168., und einige Rafttage ſcheint er Fler 
wohl übergangen su baben- 


D) Anabef. V. 5, 4% 


\ 
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aufhoͤrt, ſey nicht Byzanz, ſondern das eben genann⸗ 
.te Kotyera, von wo aus fie nicht mehr zu Lande, 
fondern zu Waffer reiften k)._ Geht man von biefee 
Beſtimmung aus, und verbindet damit verfchichene, 
- bey ihm vorfommende und fehr entfcheibenbe, Umftän- 
de D), fo gewinnt bie Sache eine durchaus andere An- 
fiht. Die Griechen vollenden zwar auch daun noch 
den bey weitem größten Theil bed Weges unter dem 
Archon Eränetug, und treffen unter dem Archon £a- 
ches wieder in Griechenland ein m): allein dag Ende 
ihres Zuges faͤllt DI. 94, 4. in den Monat Junius 
und der Anfang deſſelben Ol. 94, 3. in den Monat 
Maͤrz unter den Archon Micio. Dieſe Vorſtellungs⸗ 
‚art, welche dem Engländer Forſter n) gebührt, bat, 
wenn man ben Zufammenhang ber Begebenheiten 


k) Anabaf. V. 6, ı., vergl. VI. 2,14. Daß Kotyora der 
Punkt fey, bis su welchem Kenophon rechnet, erheift 
ganz vorzüglich ans der Zabl der Parafangen am 
Schluſſe der Anabafis. verglichen mit II. 2, 6. und 
v5,4 


1) 3. 3. baß fie, ben ihrem Eintritte in Ararenien , von 
einem Schneegeköber uberfallen und beunab einges 
ſchneit wurben, und daB fich dieſes im dritten ober vier« 
ten Donate nach der Schlacht bey Kunara ereignete. 


m) Gie traten DL. 95, 1. im Winter in die Dienße des 
Thraeiers Seuthes VII. 3, 13. 


‘ n) Man fche feine Difertation vor Sduard Spelmant 
Veberferung der Anabaſis, und bafelbft die, nicht hie⸗ 
ber gehörenden, umſtaͤndlichen Beweiſe. 


® 
, 


- 
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Beachtet, gu viel empfehlendes für fich, als daß man 
Pe nicht mit der gewöhnlichen dodwelliſchen vertau⸗ 
Ken ſollte. 


In Abſicht auf die Zeit, wenn die Eyartane 
bie Eleer bekriegten, findet zwiſchen mir und Dodwell 
eine große Verſchiedenheit Statt. Dodwell iſt naͤhm⸗ 
lich der Meinung, daß der erſte Zug des Agis in den 
Aufang des zehnten, der zweyte in ben Anfang 
des eilften, und die Beylegung der Streitigkei⸗ 
ten in den Sommer des zwälften renophon— 
tifhen Jahres gehoͤre. Diefer Anordnung Wie 
derſpricht Ernopben in zwey Stellen auf das Des 
Yimmeefle: denn in der einen (III. 2, 21.) ſagt er 
ansdruͤcklich: „während Derchludes fo ın Aflen ges 
- gen Tiſſaphernes thätig war, gerade zu ber Zeit bes 
fehoeten die Spertaner Elis;« — nach Dodwells 
Rechnung wäre der eliſche Krieg noch vor Dercylli⸗ 
des Abgang nach Afien beendigt gewefen 0); — 
in einer gwepten (III. 3, x.) meldet er, Agis habe 


x 


o) Sonderbar genug fast ex daher von den angejogenen 
Worten Renophons (ad a. ı2.): De fine Thimbronis 
potius quam Dercyllidae. illa intelligenda cenfeo, qui- 
bus air bellum hoc Lacedaemonierum cum Eleis xare 
zo avrcı xeeroı fuilie, quo de in uciis egir cam Tiffa- 
pherne Dercyllidas. Dieb heißt denteln, nicht deuten. . 
Ueberdem iR nicht bloß de induciis, es ik de Dercylli- 
dee rebus in Aſu geltis Überhaupt die Rede. Jadeß 

‚ er in Nfien Eriegte, fielen bie Handel mit den Eleera 
in Europa.nod, 
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ben Zebuten der Beute, umd zwar, wie der gange 
Zufammenbang lehrt, der in Elis gewonnenen, dem 
GSotte zu Delphi gewidmet. Warum aber hätte Agis 


-  bDiefe Darbringung bis ins vierzehnte Jahr Xeno⸗ 


phons, wohin fie Dodwell, und mit allem Rechte, 
fegt, verfchieben follen, wenn der Krieg fchon im 
srodiften bepgelegt warb ? So wie ich die Ereigniffe 
geſtellt babe, fallen Agis und Dercyllides Verrich⸗ 
tungen wirklich zuſammen, und der erſte entledigt | 
fih, unmittelbar nach Beendigung’ der elifchen Schee 
feines Gelübbes p). 


Dem Gpartaner Thimbron läßt Dodwell gang 
richtig und mit ben Umfländen fo wohl g), als mit 


p) Mit nicht groͤßerm Rechte als vorhin ſchreibt alfe 
DODodbwell (ad =. 14.) zus smensen Stelle des Zenss 
„bon: Pol Dercyllidse as biennia, quas cum beile 
in Eleis trienni consulie non sdmodum accurate 
Xenophen, Agis fpoliorum ex Elide Sexaras Deiphis 
Sscrieiorum fumtibus impendie. Renophon if Durch: 
aus genau. — Zwar ber Engländer bat noch einen 
und aus bem Zenopbon ſelbſt genommenen Grund, 
‚weshalb er glaubt, Agis mäfle gegen die Elcer DI.9% 
3 u Selbe gejsyen feyn. Obſeruanit Kenophon III. 
2, 26., fagt er ad a. 11. regem Lacedaemoniorum zd 
Olyınpiam accefüffe et Jeui Olympio facrificafle. Innuit 
. feilicetr, Olympia hoc aane fuiffe. Haec etiam anni ne- 
ea eft. Aber wurden denn dem elumpifchen Inpiter 
ums zur Seit des olvmpiſchen Spiele Opfer gebracht ? 


4) Die Heinaftatifchen Griechen wurden naͤhmlich vom 
Tiſſaphernes im Zrühlinge des eilften Jahres bebränge 
und wendeten fich in ihrer Neth an parte. 


e 
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Diodors Ausſage uͤbereinſtimmend, Di. . 95, 1. im Un⸗ 


‚fange des lacedaͤmoniſchen Jahres, oder im Herbſte, 


"nach Aſten abgehn. Wenn er aber dem Aufenthalt 


deſſelben bis zum Fruͤhlinge des dreyzehnten 
renophontiſchen Jahres verlängert, und ben des 
Dercyllides bis in den Winter des funfzehnten 
ausdehnt, fo geſchieht beydes mit Unrecht: denn erſt⸗ 
lich, womit will er beweiſen, daß Thimbron zwey 
Winter in Aſien zugebracht und ben zweyten die bor- 
‚tigen Griechen befchwert und gemißhandelt babe? Te⸗ 
nophon erzählt (III. 1, 7. 8.) ganz einfach: „Thim⸗ 
bron belagerte feit geraumer Zeit Lariffa, aber ver. 
gebend. Da fandten ihm die Ephoren Befehl, bie 


. Belagerung aufzuheben und in Karien einzufallen. 


Diefem Auftrage leiftete er fogleich Genüge und war 
eben in Epheſus eingetroffen, um in bie genannte 
Provinj zu rücken, als Dercyllides ihn, der in Freun⸗ 


des Land geplündert hatte, und deshalb verklagt wor⸗ 


den war, abldfte und ben Krieg ftatt feiner fort 


ſetzte.«c Diefe Darſtellung und Verbindung berechti⸗ 


get auf keine Weife zu der Auslegung, bie wir bey 
Dodwell (ad a. 13.) leſen. Zweytens. Wozu wirb 
bem Dercpllides zu Eroberungen, die er alle inner⸗ 
halb neun Tagen vollendete r), ein ganzes Jahr ein. 
geräumt? Wenn er, wie ich glaube, den Thimbron 
im Herbſte des zwölften Jahres abldfte, fo 
7) Kenophon III. 2, 1. 
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kounte er vor dem Eintritte des Winters alles, was 
ibm Zenopbon sufchreibt, bequem ausfuͤhren. Deit- 
‚tens. Dercyllides befeſtigt im Srüßlinge des vier⸗ 
zehnten Jahres den thracifchen Eherfones mit eine 
Mauer, kehrt vor den Hundstagen zuruͤck nach Aften, 
belagert Atarneus acht Monate lang, und führt ſei⸗ 
ne Truppen gleichwohl noch in die Winterquartiere 
wach Epheſus. Wie iſt dieſes, geſetzt auch, daß die 
Belagerung im Auguſt anhub, möglich 5)? Viertens. 
.Wo fagt Zenophon, daß Dercyllides Winterquartie⸗ 
ee bezogen babe? Es heißt bloß (III. 2, z1.): 
amnrder (nach ber Einnahme von Atarnens, bie 
den Winter hindurch gedauert hatte,) es “EDeoor. 
Die von mir gewählte Anordnung weicht allen dieſen 
Fragen aus s) und erhält durch bie Folge noch mehr 
Beflätigung. 


5 Es iR Schon ber Muͤhe werth, Dodwells eigene Worte 
bierüber antuführen. Murus, Thracicam Cherfonefum 
muniens, fagt er ad a, 14., are veiuoð Xecoou coeptus, 
sed örwgas abfoluitur. Vero ergo traiecerat Dercylii- 
des, nemps menfe Martio Juliano. Tum reuerfus in 
Afıam, obfedit Ararneum per octo menfes. Lind ad a. 
15. Vere iam coepto Thracicae Cherfonefi munitionem 
äpfe inchoayerst. Tum in Afıam reuerfus ciuitares alias 
obierat, astea quam Ararnei obfidionem aggrederetur. 
Ita vere affecro «aber find denn wo oregas und 
vere affefto, su Ende Days und Anfang Augufis, gleich 
bedeutende Ausdräde?) obfidionem eseperat, Inde 
Ephefum regrefus, procul dubio ad hiberna, 


9 Ein einziger Nmſtand bürfte Bedenken erregen, — ber, 


\ 


w 
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Es herrſcht naͤhmlich in ber Chronologie des 
fnafzehnten xenophontiſchen Jahres und ber 
beyden naͤchſten eine ſolche Verwirrung bey Dod⸗ 
well v), daß ich mich genoͤthigt geſehen habe, Ihn ganz 
gu verlaffen. Hier find die hiſtoriſchen Merlkmahle 
und Zeugniffe, bie meiner Anordnung zum Sruube 
liegen. 

Erſtlich. Agefilaus ging im —E von 
Aſten ab. Die fagt Renophon mit klaren Worten x). 
Zwentene. Er hat MG zwey volle Jahre in Afim 
‚aufgehalten und pweymahl Minterguartitre dafelbſt 
‚gemacht, das eine Mahl in und am Epheſus berum, 
‚und das zweyte Mahl in Phrpgien. Go beſtimmt 
Renophon und Pluterch y). Drittend. Der Fruͤh⸗ 


daß Seſandte sun Sparta kamen, nm den Derepiibes 

in feinem Amte auf das folgende Jahr zu befkäriges, 

ebe bas erſte noch vößig abgelaufen war. Man kann 
jedoch, anderer Möglichkeiten zu gefchweigen, auf dies 
fen Einwand mit alem Rechte antworten, daß, als 

Thimbron wegen Bedruͤckung ber Bundesgeuoffen ab: 

gerufen werden mußte, Dereyllides nur einſtweilen 

und, gleichſam zur Probe, für den Winter, den Obers 
befehl erbielt, den Frühling darauf aber, wegen feines 

Wohlverhaltens, förmlich zum Strategen bes kaufen: 

den Jahres ernannt warb. ' 

v) Daß fie andern wicht weniger auffalland und uuerklaͤr⸗ 
lich geweſen ik, wie mir, beweifen die Aeuferungen 
Mitfords zu feiner Hillory of Greece, Vol. J. J 
379 — 414. 

x) UI, 4, 20. vergl. 16. 

4) Jener III. 4, 15. ı6 und IV. 1, 1. 41., biefer In Vir. 
Ageil. 14. 
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ling, in dem er abfegelte, IR der Fruͤhling des 
funfzehnten Jahres beh Kenophon, — kein früs, 
berers denn den Sommer vorher war er erſt zur 
Regierung gelangt; fein fpäterers denn dieß wider⸗ 
fpräche der ganzen Kolge der Begebenheiten. Bier 

8. Der Waffenſtillſtand, ben. er dem Tiſſaphernes 
verwilligte, dauerte, wie wir in Kenophons Ageſilaus 
leſen =), dreyd Monate. Funftens. Die Schlacht 
‚bey Haliartus fiel nicht allzulange vor dem Treffen 
bey Sichon und dieſes vor dem Archontat des Eubu⸗ 
lives 0). Sechſtens. Der Sieg Konons zur See 
wird unter dem genenuten Archon und vor bee 
Schlacht bey Koronca erfochten 5). Siebentens. Die 
Zeitbeſtimmung diefer letztern iſt an ein fichere® Merk⸗ 
mahl gefnüpft. Gie ereignete ſich unmittelbar nad 
einer Sonnenfinferwiß «), die, wie afranomifche Be⸗ 


=) 2, 10., vergl. Balydn II. x, 3. und Nepos XVII. 2, 3. 


a) Demoſthenes pro corona, Orat. Gr. T, 1. p. 258. und 
Lofias pro Mantitheo, T. V. p. 577. 59 — Näber 
däße fich Die Zeit der Schlacht bey Haliartus, wie Dod⸗ 
weis Verfuche ad a. 17. zur Senüge beweiſen, nicht 
ausmitteln. Ich denke, Zithrauftes Bold wirkte ben 
Winter hindurch und Enüpfte fo allmaͤhlig den Bund, 
deffen Kräfte fich ſogleich mit bem Eintritte des Fruͤh⸗ 
lings Außesten. Das das Treffen früh im Jahre fiel, 
erhellt auch daraus, weil das bey Sicyon nicht lange 
nachher folgte und dieß wenigkens einige erholung: und 
Sammlung vorausfent. 

» Eofias de Ariftoph. honis. T. V. p. 632. 


e) Rendophon IV. 3, 10., vergl, Plutarch in Vie, Ageũl. 1%. 
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rechnungen lehren d), ſich ben 14 Auguſt zutrug. 
uchtens. Agefllaus kehrt, ohne In Delph, wo et 
opferte, lange zu verweilen, nach. Haufe. So Ken 
phon ce). Neuntens. Die Unruhen, bie an den 
Eukleen gu Korinth ausbrachen, und ber fich entzuͤn⸗ 
dende Kampf um Lechäum gehören 5) unftreitig zu 


DI. 96, 3. uub ber Anfang beyder wahrfcheinlich 


noch in Zenophons 17 uhr: denn im Zrüblinge bes 
18 erfchien Pharnabazus am Iſthmus, um die archi⸗ 
vifche Partey in Korinth durch Geld zur Sort 
ſet zung des Krieges zu unterflüßen g). 


Dodwells Anordnung ber Begebenheiten, die ich, 
wo es noͤthig iſt, mit feinen Worten belegen werde, 
iſt folgende: 


Das 15 3. bey Ren. Ol. 96, 1. 
Ageſilaus ſegelt nach Aſfien, gegen Ende des juliani⸗ 
ſchen Jahres, alfo etwa im December. 


d) Man ſehe Dodwell ad a. 17. — Daß das Treffen ber 
Koronea einige Zeit nach tem bey Sichon geliefert 
ward, erhellt aus Lyſias pro Mantitheo, p. 581. 


e) IV. 4, z., vergl. Vie. Ageſil. 2, ‚16. 


N) Sowohl nach der Stellung der Begebenheiten bey Zer 
nopbon, als auch nach ber Beſtimmung Diobors, und 
einiaen Anzeigen beym Ariftopbanes Eccleſ. 193.) und 
deſſen Scholiaken. Dan ſehe Petitus in Mifcell p, 52. 
und Schneider in Addead. ad Kenoph. p- &- 


&) Æeunophon IV. 8, $: “ 
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Er gewaͤhrt dem Tiſſaphernes einen dreymonatlichen 
Waffenſtilſtaud. 
Das 16 J. bey Zen. 
Ageſtlaus faͤllt in Phrygien ein, im Fruͤhlinge. 
Treffen bey Dascylium. | 
DI. 96, 2. J 
Srüpzeitige Winterquartiere in Eppefus. Konon bey: 
dem Monarchen ber Perſer. 
Das 17 J. bey im. 
Tiſſaphernes wird geſchlagen im Matz, oder u; 
und bald Darauf ermorber. 
Ageſilaus ruͤckt in Pharnabazus Gatrapie: 
Tithrauſtes wiegelt die europaͤiſchen Griechen gegen 
Sparta auf. | 
DI. 96. 3. d. 17 Jul. 
Schlacht bey Haliartus, in ber Lyſander fällt 3). 
Sieg der Spartaner bey Sicyon, im Anfange des Juls. 
Agefllaus verläßt Afien in der Mitte des Juls z), 
Seetreffen bey Knidus, zu Anfang Auguſts k). 
Teeffen bey Koronea, nach dem 14 Auguſt. 
h) Ego certe, iſt Da# Reſultat der über die Zeit feines 
Todes angeſtellten Unterſuchung, Lyfandrum hoc po- 


ſteriori huius anni juliani (4319) anno Olympico 3. 
cecidiffe cenfeo. 


d) Medio Julio ex Aſu traiecerit Agefilaus, et Julio ibi- 
dem ineunte victoriam Lacedaemonii, cuius nuntium 

. Dexcyllidem Ampbipoli cenuenerat; cönfecuti fueriht. 

k) Victoriem ad Cnidum Olympiadis 3, Archonti tribuit 
coaeuus ipfi Canoni Lyüas, fed vero auno illo ineun- 
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eEs 'bedarf keines Beweiſes, fondern bloß einer 
kleinen Aufmerkſamkeit, um einzuſehn, wie unzu⸗ 
ſammenhaͤngend und vollig unmoͤglich dieſe Darſtel⸗ 
kung iſt. Alles audere bey Geile gefegt, wie kaun 
Dedwell gegen deu Klaren Buchflaben Zenophons bie 
Binterquartiere, die Ageſtlaus im Phrygien bezog 
mad, erſt mit dem Mrüßlinge verließ, im feiner Rech⸗ 
uung uͤbergehn? Zwar er gedentt ihrer. Er fagt 
(ad a. 17.) "Ana MET OR ONCE Agehlaum in Fharna- 
bazi Phrygiam concefüffe, Xenophon teitatur. 
Aber wie erklärt er dieſe Worte: Erat, feht er hinzu, 
eerte autumnns, hiemis femeftris pars, trimefin 
etiam biemi proxima , quoeunque demum fenfa 
enni Olympici noui (tettii) initio pefterior, ve de | 
frügibus maturis illam et menfe- Julio (?} intellige- 
mus, qui (vermuthlich — denn ſelbſt die Latinitaͤt 
fcheint hier unrichtig, — quem, quamrvis) cam hie- 
me neutra aflinis et, vt fateor, intelligit nonnun- 
quam ipfe Thucydides. Hunc certe, ni fallor, au- 
erumnum intellexit, quo fe faperiori anno ad Ephe- 
"(um oontulerat hic idem Ageliläus, in hiberna ni- 
mirum , licet Matura, quod Maximos 2pparatus me. 
ditarerur in annum [equentem; et talia quidem hi. 
‚berıma eius in Palatio Pharnabeai hoc iplö anno ze- 


ce contigie, Und Saib darauf: Angufo ineunte Conon 


illos (Lacedaemenise, a4 Sleyannı — — rviet rerſa 
cicait sd Cnidam. 
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fer Xenophon. Ita fere biennium in Afıa reate,. 
Agefilaus impleuerit, (?) Certe redirus eins malto 
ferius differri non poteft. (?) Und am Schluſſe des 
Jahres: Ver ergo illad, euias mentio apud Xeno- 
phontem IV. ı, 41., in Alia non vidir Agelilaus. 
Was folgt aus allem dem, wenn man es mit einfas 
hen Worten wiedergicbt? Daß die Schlacht bey 
Sichon in den Anfang des Juls und bie fräßere 
dep Haliartug gleichwohl in das dritte Jahr der 96 
Dlympiade fällt; daß Agefllaug die Winter quartiere 
im Sommer bezog und mitten im Sommer verließ; 
daß er zwey Jahre in Aſten geweſen ſeyn fol und 
nur anderthalb Jahre da geweſen iſt; daß endlich 
er den dritten Fruͤhling — doch, wozu eine naͤhere 
Entwicdelung? Der Irrthum liege offen da und mit 
ihm zugleich feine Urfache. Es iſt feine andere, ale 
bie unrichtig beſtimmte Dauer der Gtrategien ‚dee 
Zbimbron und Dercyllides. 


Noch muß ich eines Merkmahls erwähnen, das 
Dodwell und Eorfini beyde für ein Zeit beſtimmen⸗ 
des anſehn. Plutarch fagt naͤhmlich 2): „Als der 
Sieg bey Koronea gefichert war, ließ ſich der ver⸗ 
wundete Ageſtlaus nach Delphi bringen, wo die Py⸗ 
thien gehalten wurden, feyerte die Pompa des Got⸗ 


I) In Vie. Agefi. 19 
Dritten Bandes 2. CT. N 
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' 46 und mwibmete ibn den Zehnten der aflatifchen 
Beute, ber hundert Talente betrug.“ Nach Dobd⸗ 
weis Hypotheſe, ber die Pythien in ben Ausgang 
des zweyten olpmpifchen Jahres fegt, waren fie na⸗ 
tärlih, als die Schlacht bey Koronea gefochten 
ward, längft voruͤber. Er Hilft ich daher fo gut 
ober vielmehr fo ſchlecht, als möglich, durch eine 
Erflärung der Worte TuSlov ayopivar. Ita, fagt 
er, ad a2. 17, Plutarchus intelligendus, nen quod 
iam 3gerentur, fed quod hoc belli anno, änte 
sliquot menfes, Acta fuerine Pythia Fuͤr 
forachfundige und unbefangene Eefer bedarf es hof 
‚ fentlich dießmahl Feiner Widerlegung. — Corfini m), 
Ber dieſe Feyer der Pythien dem Ausgange bei je 
desmahligen dritten olpgmpifchen Jahres zueignet, 
- äbrigend in der Zeitbeflinnmung des Treffens bey 
Koronea mit Dodwell und allen Chronologen über 
ein kommt, laͤßt den von feiner Wunde genefenen 
Ageſtlaus von Delph nad) Haufe gehn, ihn zu Aus⸗ 
gang bes 3 J. der 96 DI. mit einem Heere von 
neuem aus Lakonika aufbrechen und Zeuge von ber 
Diederlage der Spartaner bey Lechäum ſeyn und. 
gegen den Herbſt wieder nach Sparta zuruͤckkehren. 
Da von der Anordnung Corſini's fogleich ausfuͤhr⸗ 
) Ja Fall, Acc. Tom. 111, 2y7., beſimmter und une 


ſtaͤndlicher in Dicertt. agonifl, 11. 8. 10. p 57. und IV. 
5. 6. P: 122% " 


der Begebenpeiren 208, 


licher bie Rede ſeyn wird, fo begnuͤge ich mich hier 
Folgendes zu bemerken. Beyde Chronologen mas 
chen ſich dießmahl vergeblichen Kummer. Renophon 
gedenkt der Feyer der Pythien, während Ageſilaus 
Anweſenheit in Delph, weder in ber griechiſchen Ges 
ſchichte, noch in der Lobrede anf feinen Freund mil 
einem Worte. Er fagt Bloß in der erflern ») : „des 
Morgens (nach der Schlacht bey Koronea) befahl 
Ageſtlaus, daß der Polemarch Gylis das Heer iR 
Schlachtordnung fielen und ein Siegszeichen errich 
sen, alle aber zu Ehren des Gottes 0) ſich kraͤnzen 
und die fämmtlichen Pfeifer blafen foliten. Das tha 
sen fie denn. Die Thebaner aber fandten Herolde, 
bie, unter. Bedingung eines Stillſtandes, am dit 
Auslleferung der Todten anhielten. Der Stillſtand 
wurde hierauf verwilligt, und Ageſilaus ging nach 
Delph und heiligte dem Gotte den Zehnten von der 
Beute, der wenigſtens hundert Talente betrug p).“ 
Es iſt klar, daß Renophons treuer Nachtreter, Plus 
tarch, dießmahl, durch die Bekraͤnzung der 
Krieger verfuͤhrt, ſcinen Vorgaͤnger unrichtig 
audgelegt und aim babe. 


a) w. 3 41. 

©) Des Apoll, den er als den Geber des in der gäbe 
feines Heiligthums gewonnenen Sieges anſah. 

p) Beynah wörtlich wiederholt den Bericht das Enr. 
Ageſil. 2, 15. 16. 
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Die Händel in und um Korinth, oder ben fo 
genannten forinthifchen Krieg hat Kenophon mit ei⸗ 
ner ſehr großen, ja, man möchte faſt fagen, laͤſti⸗ 
gen umftändlichkeit befchrichen. Aus feinem Be 
reichte gebt auf das beflimnitefte hervor, daß Agefi- 
laus, nach ber Schlacht bey Koronea, die Truppen 
entlich und in feine Heimath ging (IV. 4 1.), hier 
auf, als die Flamme der Zwietracht ſchon «eine ge⸗ 
raume Zeit auf dem Iſthmus gewuͤthet Hatte, ge 
meinſam mit feinem Bruder Teleutias bie fpartanis 
(che Partey unterfügte und fein Volk ſodann wie 
Serum zuruͤck nach Sparta führte (IV. 4 19.), ende 
Sich, daß er um die Zeit der Iſthmien einen zweyten 
Zuaug gegen Korinth unternahm und, nach einigen 
erhaltenen Vortheilen, mit ber ampfläifchen Mora, 
bie, ale fie zur Beyer der Hpacinthien, nach Amyklaͤ 
stehen wollte, vom Iphikrates gefchlagen und zer⸗ 
ſtteut worden war, abermahls um und nad) Kaufe 
£ehrte (IV. 5, 1. 18.) Ale diefe Merkmahle bat 
Dobwell richtig aufgefaßt und, wie ich glaube, gluͤck⸗ 
lich für die Ehronslogie des achtzehnten und 
neunzehnten zenophontifchen Jahreß benutzt. 
Ihm zufolge unternahm Ageſilaus ſeinen erſten Zug 
gegen Korinth in dem Ausgauge des 3 Jahres der 
96 Olympiade und feinen zweyten im KAnfange bed 
2 der 97. oder, noch beſtimmter im Monat Heka⸗ 
sombäon; denn im biefen ſetzt der Engländer die 


, 
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Feyer der Sommer. Iſthmien und der Hyacin⸗ 
thien g). 

Eine durchaus andere Kechnungsart ‚befolgt 
Corfini. Dem Scheine nach geht zwar auch er von 
der Erzählung Renophons aus, in der That aber 
find feine Führer der hier aͤußerſt verwirrende Dio⸗ 
dor und ber unvollftändige Paufıniad, von denen 
‚ber erfie (XIV. 86.) die Feyer der Iſthmien unter _ 
den Archon Eubulides und (91.) Die Niederlage ber 
amyklaͤiſchen Mora unter den Archon Demoſtratus 
feßt, und der letztere (IT. 10.) die Vorfälle bey Ko⸗ 
rinth unmittelbar an die Schlacht bey Koronea 
knuͤpft r). Gerabe wie fuͤr dieſe, ſo iſt fuͤr ihn das 
meiſte von allem dem, was Renophon im vierten 
Capitel des vierten Buches erzaͤhlt, entweder gar 

9) Nach einer Stelle in Renophons Encom. 2, 17. ware 

Ageſilaus auch von ſeinem erſten Zuge zur Feyer der 

Hyaeintbien; alſo im Hekatombaͤrn, nach Haufe ge: 

sangen: ich weiß aber nicht, ob man von, diefem 

Mertmahle Gebrauch machen barf, theils, weil. Re⸗ 

nophon feiner in ber Geſchichte (IV. 4, 29.) nicht er⸗ 
wähnt, theils, weil die Anekdote, die der Lobredner 
beybringt, eme Verwechſelung ber Zeit und bes Fe⸗ 
fſtes vermuthen kaͤßt. Mean fehe Plutarch in Apoph- 
eheg. Lacon. T. VI. p. 733., wo jedoch ber Knabe 
und der ernannte König fich weder mit ber Zeitrech-. 

nung noch mit Zenephond Erzählung cHid. Gr. IM. 

3, 3.) verttagen will. 


5) Segen beyde äußert auch Gchneider um Zenaphen 
p. 215 und 221 feine Bedenklichkeiten. 
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nicht vorhauden, oder in einem Zeitraume — nicht 

son Monaten, ſondern — von Tagen geſchehen, 

und fo bildet fich eine Rechnung, die von ber dod⸗ 
mellifchen vollig abweicht. Hier iſt fie und, wo «#6 
noͤthig fchien, mit Eorfini’d eigenen Worten belegt: 

DI. 96r 3. 

Acefilaus flegt bey Koronea, nach dem 14 Augufls), 
Feyert in Delph die ppehifchen Spiele im Anfange 
des Monats Munychion, um den 8 April, 

Und begiebt ſich ſodann nach Sparta r). 

Aufruhr zu Korinth an den Eufleen, im Thargelion 
(Map), ader Skirophorion (Yun), 

Ageſilaus trifft bey Korinth ein, als man bie Iſth⸗ 
mien begeht, d. i. ju Ausgang des Aprilg oder 
Anfang dus Mays v), 

Iphikrates reibt die foartanifche Mora bey Lechaͤum 
auf x). 

ever der Hyacinthien, im May ober Jun y). 


2) Fat, Art. Tom, III. p. 286. 

1) Difertt, agon. II. zo. p. 57. yersl. IV. 5. p. 12 

 Fal. Arc. T, III. p. 287. 

x) Daß Eerfini einen andern Vorfall ben Lehdum, aid 
biefen, meint und bier aifg dem Zenonben, nicht dem 
Diodos folgt, ſagt er mit deutlichen Worten Diff. agon. 

p. 130 

9) Dif. agon. 6.7. Es heißt p. 123. ausdrädlid: Ca 
terum, ne flaxis Dodwelli coniecguris hic immarer, 
Hyacinthia: feſta vel Thargelioni vel Scirsopherioal 
quoque, fi libeat, sdlcribende putsuerim, 
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DI. 96, 4. b. 6 Zul. 

Komon ſtellt die Mauern Athens wieder ber 2» 
Agefllaug kehrt zuruͤck nach Sparta im Herbie, 
Und rückt gegen bie Alernanier aus im folgenden 

Srüßlinge a). 

Mit Recht fragt man; wie kommt Corfini zu einer 

Anordnung, die nicht nur einen offenbaren. Wiber⸗ 

fpruch. enthält, (ehe noch die Unruhen in Korinth 

ausgebrochen find, ſteht Ageſilaus fchon vor ben 

Thoren der Stadt,) fondern auch Ereigniſſe, die, nach 

Zenophons deutlichen Angaben, mehrere Jahre fuͤl⸗ 

len, in ein Jahr zuſammenrafft 5)? | 


2) Fall, Art. Tom. III, p. 298. 
a) Diff, agon. IV. p. 120. 


5) Dieß erhellt deſonders unwiderſprechlich aus DiM. 
agon. IV. p. 123. Quamuis eriam, fagt er bafelbfl, ali- 
quis Hyacinchiorum dies in Hecatombaeonem menfent 
nouumque Olympicum annum incidiffe dicatur, Ifth- 
miaci tamen ludi atque Athenienfium vitoria ad Le- 
chaeum, quae proxime ludos ipfos eft confecuta, ad ex- 
euntem rertium Qlympladisannum certiſſime referri 
deber: cum Ariftides eriam (Tom. Ill. p. 4U- Ed. 
Jebh,). aperce dixerit, quad zis ir Kogb3a —XRX 
rũs tv Aryeln for Acxv EvßosAlöns. inter proelium, 
qued Corintki, er quad in Lechaco geltum efl, me- 
dius Archon Eubulides; ‘ac Diodorus ipfe (X:V. 86. 
feq.) qui Lechaei cultodes anna 4 Olympiadis 69 inter- 
emtos efie fcribit, Lechaeum tamen ipfym a Lacedae- 
moniis occupatum, lfihmigcogque ludos çelebratos effe, 
teftarur anno 3, quo Eubulides Archon era. Was ich 
son Diodors Berichte halte, babe ich bereits oben ers 
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Es ind deren hauptſächlich zwey. Erſtlich Er 
hat durch feine Anordnung, vermittelſt der zu Huͤlfe 
gezogenen Stelle Plutarchs, die Behauptung gegen 
Dodwell beſtatigen wollen, daß bie Pythiaden 
nicht zu Ausgang bed zweyten, fondern jedesmahl 
ga Msgang bes dritten olympifchen Jahres gefeyert 
wurden c). Zweytens. Er bat gegen eben dieſen 
Ebronologen aus Benophen zu beweifen ver 
Macht, daß die Iſthmien nicht in den Winter, fondern 
in den Brühling, ober, mag gleichbedentend ifl, ebenfalls 
im den Ausgang bed britten olympifchen Jahres fie 
len d). Ach darf die Nichtigkeit beyder Säge auf 
fich beruhen laſſen. Es iſt genug, wenn aus mei⸗ 
nen Gründen hervorgeht, die Stelle Plutarchs koͤnne, 
als verdächtig, hier nicht angewandt werden, und 
die, Iſthmiade, von ber Renophon fpreche, gehöre 
nicht gu den Winter » oder Frühlings. fondern zu ben 
ESommer⸗Iſthmiaden, über deren Zeit Dodwell und 
Eorfini gufammenflimmen, 


Hiermit iſt aber auch zugleich bie Zeit ber * 
cinthien beſtimmt. Dodwell ſagt ganz richtig e): 


klaͤrt. Auf ben Ariſtides haͤtte Mich Corſini ſchon dar⸗ 
um nicht berufen ſollen, weil der Ausdruck ner 
"Arxar ſchlechterdings Feine beſtimmte chronologifche 
Deutung erlaubt. 

e) Differtr. agon, II. 6.10. p. 57. 

d) Difertr. agon. IV. 9.5.6.p. 11 


9. 
e) Ada. 19. Dodwell bat in drey Stellen ber Zeit ber 
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Porro Hyacinthiis cladem illam (Amyeläeoram id 
Lechaeum) fuiffe, teftarur Xenophon. ' Inde mar 
feſtum eft, Ifthmiis allquanto feriora fulffe Mysein- 
thia; quae tamen eriam ipfa menfe Latonico eränd 
Hecatombaec, (quem nos Attieo Hecsrorhbadon res 
fpondiffe patamus,) fed, ve viderur, ' exednite. "ge: 
dem ergo’ et ipfa menfe cum Ihmils: Has: ich 
ſelbſt im erſten Bande meines Wertes f) über dent 
Monat, in welchem die Hyacinthien einträren; geur⸗ 
theilt babe, faͤut daher, nach dieſer ner angefttüten 
Unterfuchung,, gang hinweg, um fd mehr, da die 
Stelle aus Herobot (IX. 7%, auf die ih Gewicht 
legte, in der That nicht fagt , was fie mir damahl⸗ 
zu fagen ſchien: denn abgerechnet, daß —R 
wie ſich aus dem achten Capitel und allen Unifäns 


Kyacintbien Erwaͤhnung gethan. In ber einen (Diferır. 
. de cyclis VII. 6. 17. p. 339.) feat et We ausbruͤcklich 
in den Hekatombaͤrn, drädt fih aber fe. Tepmen . 
aus, dab man meinen folte, er weile ihnen —* 
"den Anfang oder wenigſtens die Mitte des Fraͤdliugs 
um. Sis an. In.ber zweyten (Ann. Th p. 51.) 
ruͤckt er fie wirklich an das Ende des artfpen Zhargeiibns, 
der in der Negel den größten Theil unferes Maye und Ans 
fang unfers Juns begreift. Die oben angeführte ik fpäter, 
als beyde, geſchrieben und bie Beſtimmung ficher bie 
richtige. — Uebrigend tabelt Eorfinichne Noth Dobs 
welle Unficherheit. Er ſelbſt iR (man vergl. die Wer 
ten y und b) Teiner Meinung nicht gewifer. 


N %-2. ©. 204- ) J 


gan Epranalegifge Mebierfihe - 


gen g) nnmiperforechlin crakbt, nicht beißt, ſie 
kererten bereits, fondemn, Lie Fhidten - 
(ih au zu fenern, fa lehet auch die Folge 
Haß dig uqrtaner den Athenlenſern wirklich zu Huͤlſe 
uifen, ohas das Beh. abgewartet an babenx 
- ein dentlicher Beweis, daß es uacı nicht fa uahe 
. war, wie fie norgehen, ſondern now hnen bloß zur 
Ertſchaſdigung ihres Zoͤzerns gehrascht murdt. Unk 
wie? meng Ferres nach Dodmells Annahme z) im 
Andgauge det Sorkarsmhännd Athen eroberte. Maps 
bonins Folglich A) 44. u Ausgang bes Thargelion 
ats zweyten Maple einnahm, unh bie Ahgeardus⸗ 
ten in der erſten Hälfte bes. Gifirranborion ın Gpgr« 
tg eintrafm? Donu Jagen ja in ber That mehr 
nicht, ale nier oder fünf Wochen zwifchen Ihrer Au⸗ 
Tunft und dem Eintritte der Hyacinthien. 


WMan hat die Heiligen IRaneta durch beren Vor⸗ 
ſchaͤtzung die Wrgiver ſich gegen den Einfall der 
Gpegtancn zu pırmaßsen sehachten, (IV. 7, >) für 
bie Eroytlegt des ein und jwanzigfken Je 


g) Die Abgeordneten Athens hatten je zedn Tage in 
“Sparta verweilt, und es war noch immer an kein Sek 
au denken. 
b) Man leſe den Verlauf Cap. 19: 17 
4) Annal. Thucyd. 8.49 SI. 
‚ b) Herobot IX. 3. 
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res zu benutzen gefucht und fie bald auf die Gym 
der Karnten, bald auf die IRänifchen Spiele bez . 
gen },, aber vergebens, Was N. Weiske dagegen 
erinnert , iſt gu gegründet, als daß man feinem Up⸗ 
theile nicht beyſtimmen folltes Non certa cesti mei” 
dis facıa intelligenda efle arbityor; fed modo hune 
mode illum menſem Argiuos praetendifie, at hai 
- aaufla allata femper vnius meifis indutias periifle, 
vt co melins ſe ad bellum pararent, 


Agefllaug Bruder, Teleutias, fegelte ſchwer⸗ 
lich, wie Dodwell meint, im Oktober des vorigen, 
fondern erſt im Fruͤhlinge dieſes Jahres. nach Aſien. 
Im vorigen hatte er im achaifchen Meerbuſen ger 
kreuzt und wahrſcheinlich den Ageſilaus mit feinem 
Heere aus Akarnanien im Herbſte, da es zu einer | 
neuen Unternehmung gu fpät war, in den Pelopone 
nes übergefegt, In diefem Sabre, mo alles in 
Akarnanien und um Lechdum ber friedlich war, 
Sonnte man ihn dort entbebren. Man rief ihn alfe 
ab, um den Ekdikus, der itzt erft feine Navar⸗ 
(hie ein Jahr verwaltet hatte, abzuidfen, 


Den Frieben des: Untaleidas fee Dedwell m), 
Hauptfächlich darum, meil er big heiligen Monate, 


3) Dan ſehe, aufer Dommell, Günedn 2: 248 
” m) Ad a. 2% 
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Vie von den Argivern abermahls zum Vorwande bes 
undt wurben, auf Die nemelfchen und iſthmiſchen 
Spiele deutet, alfo.w) aus einem nichts weniger als 
.. gältigen Grunde, in den. Anfang des 3 J. d. 98 
Diympiede. Mach ausdruͤcklichen Jeugniſſen und 
mehren fie unterſtuͤgenden Rebenumfländen, die Cor⸗ 
Aui 0) gefammelt und benußt hat, bleibt kein Zweifel 
Abrig, daß der Friede in dad Bier und zwanzig⸗ 
fie genophontifhe Jahr und in das zweyte ber 
genannten Olympiade gehoͤre. Aber die Erfüllung 
der Beicbengbebingungen, die Abführung der Beſatz⸗ 
ungen und' bie Beruhigung ber Staͤdte, mag ſich 
leicht X tief in bad folgende britte verzogen haben. 


. Din Krieg gegen die Mantineer berweiſt Dod⸗ 
well in den Anfang des 3 J. der 98 Ol., aber irrig. 

Als Ageſipolis in ihr Gebieth einfiel, ſchlug er das 
ihm entgegengeftellte Heer , verheerte bad Land und 
belagerte die Stadt, ohne daß die Einwohner in 
Verlegenheit geriethen: denn fie hatten im vorigen 
Jahre p) eine reichliche Erndte gehabt, von der ſie 


”) Man fche Weiske am anges. Drte- 
e) In Fall. Arc. Tom. III. p. 293. In ber Teuer ber 

. Neoemeen und Iſthmien glanbt er fo gar einen Beweis 

gegen Dodwells Annahme ju finden. 

p) Die wenig Dodweh diefen Umſtand zu befeitigen wuß⸗ 
te, lehrt feine kunſtvolle Erklärung. Intelligir, fagt 
et, Brocul dubio Xenopbon ssernglar yarılm 16 rfoe- 
9 Ereı de huius anni Juliani (3. Olymp. 08.) meffe, 
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lebten. Er daͤmmte alfo den Fluß, ber Durch die Stadf 
ging, und bitfer ſchwoll vom Winterregen auf 
und unterwuſch die Mauern. Schon dieſe Merk⸗ 
mahle rechtfertigen meine Anordnung. Eine neue 
Unterſtuͤtzung erhalten fie durch Diodor, welcher 9) 
ſagt, die Spartaner hätten den Frieden des Antalci⸗ 
das nicht einmahl zwey Jahre beobachtet. Schr riche 
tig: denn der Friedensſchluß faͤllt zu Anfang bes & 
und der mantineifche Krieg zu Ausgang des 3 ol. 
Jahres. Den Zwifchenraum füllten Gefandtfchaften 
und Unterhandlungen mit Mantinea. Ein anderes 
von Zenophon ermähntes Ereignif, der dreyßigjaͤh⸗ 
rige zwiſchen Mantinea und Sparta abgelaufene 
Stillſtand, giebt meines Beduͤnkens, kein ficheres 
chronologiſches Merfmahl, weil der Punkt, von dem 
man zu zählen anfangen muß, bey feinem Geſchicht⸗ 
ſchreiber vorkommt 5). 

Daß die Spartaner die Burg Kadmea während 
der Feyer der Thesmophorien einnahmen, unb biefe 
mitten im Sommer fielen, fagt Renophon s) zu bee 

quam proinde fapponit iam in horreo colletam. Erat 
samen reuera annus iam nuper elapfae mefis alius, pre 


initioanni Lacenici, qui a quarte poſt fellli- 
tium menfe ininis, 


4) Xxi. 5. 

v) Ran ſehe Schneiders Erinnerungen gegen Mornd 
p. 271. 

4) V. 2, 29. vergl. Plutarch in Vit. Pelep, 5. T. 11. 
p. 336. 
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immt, als daß man feine Worte verdrehen ober ſei⸗ 
wen Bericht bezweifeln kͤnnte. Wenn daher Plu⸗ 
tarch 1) von einem Ceresfeſte redet, welches um dem 
Yufgang der Plejaden, im boͤotiſchen Monat Deme⸗ 
Kind, der dem athenienſiſchen Pyanepſion (unſerm 
November und December) entſprach, zu Theben ge⸗ 
Seyert wurde, fo kann ich unmoͤglich glauben, daß 
hier einerley Feſt gemeint ſey, noch hieraus mit Dod⸗ 
wel etwas gegen bie Wahrheit der xenophontiſchen 
Angabe folgern. Das Ceresfeſt, das in den Winter 
traf, galt, wie Plutarch felbit fagt, der trauernden, 
um ihre Tochter beträbten Mutter, vielleicht galt al. 
fo das im Sommer .eintretende ber geſetzgebenden 
Goͤttinn, der eigentlichen Demeter Thesmophoros v). 
Der Redner Ariſtides x) bemerkt, Kadmea ſey um 
die Zeit der puthifchen Spiele überfallen worden. 
Diefer Wink würde, vorausgeſetzt, daß bie Pythia⸗ 
den, wie Dodwell behauptet, jedesmahl in den. Auge 
gang des zweyten Olympiadenjahres fielen, ebenfalls 
für Renophon beweifen. Indeß lege ich auf bie Aus⸗ 
lage des Rhetors felbft fein Gewicht. 

Die Begebenheiten des neun und zwauzig⸗ 
Ben und breyßigſten Jahres ordnet Dodwell 
auf folgende Weiſe: 

De ffide er Ößride, Tom. VII. p. 48. 


9 Ein doppeltes Feſt vermuthet auch Sauer p. 182. 
2) pr 452. Ei, Canteri, 
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Das 09 J. bey Ken. 

Eundamidas Jieht gegen die Dipnthier 

DI. .99, 3. 

Teleutias gewinnt Bertpek über fie, m En des 
Sommers. 

Kabmea wird uͤberliſtet, im Winter. 

Das 30 J. 

Telentias bleibt, gegen En des Brählinge: 

Ageſwpolis geht, ſchnell und von ben Phliefieru un⸗ 
terſtuͤht, auf Olvnth les. 

DL. 99, 4. 

Er verheert bie Erndte und — Torona ei. 

Die Phliaſier derbannen ihre Mitbaͤrger, in ber Hof 
nung, Sparta werde es nicht ahnben. 

Die Spartaner ruͤſten ſich deu Winter bindurch wi⸗ 
der Phlius. 

Das 31 J. 

Ageſlaus ruͤckt and und belagett pei, im Fruͤh⸗ 
linge. 

DR 1, id. | 

Ageftpetis ſtirbt Im Sonmer. 


| Die Urfachen, die Jeden, der etwas genauer 
forſcht, beſtimmen muͤſſen, die Zeldzüge der beyden 
Könige anders zu ordnen, hat Schneider zum Teno⸗ 
phan V. 3, 25. p. 299. vollſtaͤndig und genugthuand 
entwickelt. Sch darf daher auf ihn veeweiik - 
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Unter deu Angaben des zwey und dreyßig 
Ken Jahreé bedürfen zwey einer Rechtfertigung. 
Die erſte iſt die. Micbereroberung der kadmiſchen 
Burg. Sie fiel unter dem Archen Nikon; dieß lehrt 
Die ganze vorhergehende und nachfolgende Reihe ber 
Begebenheiten bey Tenephon y). Sie fiel bald nach 
ber Einnahme von Phlius; dag lefen wir beym Plu⸗ 
tarch =). Sie ereigugte ich zu Anfang des Win 
ters; dad bezeugt derſelbe Schriftſteller «). Sie traf 
beflimme in den Januar; dieß folgert Dodwell 5) 
aus dem Abgang der Polemarchen, bie, wie die Boͤo⸗ 
tarchen, in dem beotifchen Monate Bukatius, oder 
.. za die Winter - Sonnentwende ihr Amt nieberlegten. 
Nicht weniger richtig geſtellt iſt das zweyte Sactum, 
Sphodrias Verſuch auf den Piraͤeus. Da er nach 
Kleombrotus Rückkehr folgte und die Bereinigung 
der Thebaner und Achenienfer , die Agefllaus ſchon 
feſt verbunden antraf, veranlaßte, ſo muß er nach 
dem Januar und vor oder in den Anfang des Fruͤh⸗ 

9) Diobor XV. 25. verlegt fie unter ben Naufinikus, den 
unmittelbaren Nachfolger Nikons. Uber biefer un- 
pragmatiſche Schriftfteller vermeift auch Sphodrias Un⸗ 
ternehmung in das Archontat des Kallias und macht fo 


duech die Zerreitung des sauren Sufammenbangs ben 
Eenophon unaufhörlich sum Kügmer. 


=) In Vit. Agefil. 24. Tom. III, p. 670- 
a4) In Vie. Pelop. 9. Tom. 11. p. 342. 


..3) Ada, 32. vergl. Squeider in Be V.«4 5. 
e · 303, 304 
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lings fallen. Zwar bat man ibn woch näher and 
Plutarch c) beſtimmen und mie der Beyer ber eleu⸗ 
Ainifchen Myfterien paaren wollen: allein abgerech⸗ 
net, daß er bann in ben Monat Boedromion (Sep⸗ 
tember), alfo vor der Behpuchmung von Kadmea 
fallen würde, fo lefen wir auch in der That im Plu—⸗ 
tarch von den Eleufinien keine Sylbe. Hier find ſei⸗ 
ne Worte: „In der ehriafifchen Ebene. Abereikte den 
Sphodrias, der bey Nacht ſich dem Piraͤeus zu nds 
hern gehofft hatte, der helle Tagesſchein; und als 
die Krieger aus einigen Tempeln, von Eleuſis her, 
Licht d) fchimmern fahn, erfchrafen fie und wurden 
ganz zaghaft.« Hier wird ber Elcufinien. mit Feiner 
Epibe erwähnt. Noch einfucher erzählt Kenophon. 
Ms,“ fagt er (V. 4, 21.), „Sphodrias nad) Thrid 
Sam, warb ed Tag. Da er num nichts that, um 
verborgen zu bleiben, und einige, die ibm in ber 
Nacht begegnet waren, fich fogleich nach Athen ge» 
Nuͤchtet und den Anzug des Heeres gemeldet hatten, 
fo weffneten fich Hopliten und Reiter und verwahrt Ä 
ten die. Zugänge ber Stadt.“ 

Die Serfchlacht, die Chabrias ben 16 Boedro⸗ 
mion e) gegen Pollis gewann, ſegt Diodor und Euſe⸗ 


9% Vie. Agefil. p. 62ı- 
d) Sadeln, fagt Ariſtides, der den Plutarch ausfähreibt, 
- p. 482. Ed. Canter. 
e) So Plutarch in Vic, Phocion. & Tom. Il, p. 305. and 
Dritten Bandes 2. Ch. D. 
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Sind 5) une, geſſcit auf Be. Torfini g) unter ben 
Urhon Kalliat, ader DI. 100, 4.3 Dobmmeill bagegen 
verweiſt fie in das Archentet des Chasifandırd. Auf 
meo Seite Die Wahrheit ſey, iR Kießwmapl leicht zu 
 entfeheiben. Diedar hat ben ganzen Zug bed Rleom- 
dbretu, vieleicht, weil er ohne Wirkung blieb, mit 
@uilfeipoeigen begangen und bie Unteruchwung des 
Ehabriad jur See ſogleich an bie zweyte bed Age 
Maut zu Tante geknuͤnft. Auf dieſe Weiſe if in ſei⸗ 
nee Gefchichte eine Ucke Yon einem ganzen Jahre, 
bie, vermittelſt der. genanen Unterſcheidnug der Fruͤh⸗ 
linge beym Eemophen, dan Dodwell richtig exfanzt 
ud in vollkommener Uchrreinftimmung mit den fol 
genben Begebenheiten ergänzt worden if. 


DaB ſechs und breyßigſte Jahr bey 
 Zenopdon fängt Dodwell mit V. 4, O4. an; es be 
sinnt aber fhon mit 4, 62. Die Epartaner wollten 
nit Dem Eintritte des Fruͤhlings die Thebaner vor 
neuen angreifen. Diefe erfuchten Bierauf die Athe⸗ 
nienſer, den Feind durch einen Zug zur See zu be⸗ 
ſchaͤftigen und erhielten leicht, was fie bathen. Rum 


‚ de Gloria Ath. Tom, VI. p. 37%, vergl. Vie, Camill. 
19. Tom. I. p. 537. - 
FT Iener XV. 34.,.diefer pn 236. Achenienfes, feit et, 
principeg. Graccia facti. 
8) Doch ſcheint er I Beat fe ben DL 101, 1- 
aufzugeben. 
⸗ 
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mehr Friesen die Befreyten gegen bie béotſchen 
Staͤdte und gewannen bie Schlacht dep Teghra, — 
alles, wir Dioden will, unter dem Archon Chariſau⸗ 
bder. Den Tag, wo das Seetreffen bey Leukas vor⸗ 
fiel, meldet Polpaͤn II. 10, 4. vergl. Corfini in Faß 
Att. 1. p. 354. Ä 


Mit dem neuen Buche, dem fechften, gebt ſicher 
auch, und nicht erft, wie Dodwell meint, mit 2, 1, 
ein neues Jahr, das fieben und drepßigſte, 


an. Die Thebaner hatten bie Peristen beswungen. . 


Nun bedrohten fie die Phocenfer. Da erſchien Kleon⸗ 
brotus. Der Rückzug erfolgte und Artarerre® that 
Sriedensnorfchläge, die aber ihre Wirkung verfehl⸗ 
ten. Dieß if der natürliche Zufammenbang der Bes 
gedenheiten. Audy darin irrt Dodwell, daß er BE 
Sendung des Mriftofrates und was zunaͤchſt auffle 
folgte, zum acht und dreyßigſten Jahre rechnet. Dieß 
fängt offınbar erfi mit der Abreife des Mnaſtpp art 
und alles, was fich vor Ihr ereignete, gehöre noch 
zum fichen und dreyßigſten. Daß Altidas wirklich 
nach Korcyta fchiffte, nicht bloß, mas Dodweß 
glaube, dahin zu ſchiffen befchlige ward, leſen wir im 
Sieber u; uod daß Stefifled nicht erſt, wie Schnee 


hy) XV.46. Mit Recht fagt Wefleling: Nihil de Ariſto- 
erate, de Alcide, de Steficle ab Athenienfibus in Za= 
eynehum miffo Kenophon, quo in his deftribendis lon- 
ge vbseior Dindorus, hoo uk ioca, 


a 
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Der atimmte), unter dem Ucchon Aſteus, fonbern 


noch unter dem Saktatides, won bem  epirifchen Köo⸗ 


ige Altetas in die gerannte Juſel übergefegt wur⸗ 


be, ergiebt fich aus Demoſthenes k). Alcetas und 
Vaſon waren unter Aliens im Mämakterion ( Dfto- 
ber) gu Athen, um für ben Timothrus zu bitten. 
Wie ſoll man alfo die Berrichtungen bes Iphikrates 
prbnen, die größtentheild vor dem Dftober und boch 
nach der Landung des Stefifled in Korcpra fallen? 
Der Ausırud edenIncav ourdsaßıßcdans, den Fee 
unphon (2, 10.) braucht, heißt nichts anders, als: 
bie Ashenienfer erfuchten ihren Sreund Alcetas, da 


GStehßtles in Zakvnth nicht Transport. Schiffe genug 
- haste, und bie Korcpräer vom Muaſipp bedrängt 


murben, ihn von Epirus aus mit einigen zu untere 


‚ lägen, und fo führten er und Steſikles (nicht er. und 
Jaſen), gleich im Anfange bes Jahres, an ſechs 


hundert Yeltaften zuſammen nach Korchra über. 


: Zur Rechtfertigung ber chronologifchen Ange- 
Deu des acht und dreyßigſten Jahres be 


merke ich kürzlich Folgendes. Daß Timotheus um 


ser dem Archon Sokratides im Munychion von Athın 
ansfegelte, berichtet Demoſthenes ı). Die Zerſtoͤrung 


-D,Bu $. 10. B. 344. 
bh In Timesh. p: z190. 1. 24. 
h In Timoth. 2. zı96 1. 13. Eben derſelbe belehrt uns 


\ 
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Plataas unter dem Ardpon Aſtens gruͤndet ſich anf 
Maufanias deutliche Ausſage m). Die Zeit der Ere⸗ 
berung Thespiaͤrs Hat Weſſeling =) gegen die falfchen 
Beſtimmungen des chen genannten Gchriftfichers 
and die der Erfcheinung des Kometen Corſtni o) vu 
die parifche Ehrouif gefichert. . 


Ueber die Zeit der leuktriſchen Schlacht iſt unter 
den Alten fein Streit. Ale kommen überein p), ſie 
Habe fich unter dem Archon Phrafiklides zugetragen, . 
fo wie fie ebenfalls, beynah einmuͤthig, den Frieden 
zwiſchen den Spartanten und Athenienfern, ben Ur⸗ 
taxerxes vermitteln half, unter den Archon Akifihen 
nes, alfo vielleicht ein ganzes Jahr früher ſetzen g). 
Die einzige Pintarch fagt r): „Am viersehnten bed 
Stirophorion ſchloß man zu Lacedämon das Buͤnd⸗ 
niß, und am fünften des Hekatombaͤon, alfo zwanzig 


p- 1192. 1. 18. , daß der von Kauiſtratus und Iphikra⸗ 
tes (p. 1187. 1. 6.) angeſchuldigte und, wie ich fo eben 
bemerkte, von feinen Saſtfreunden Alcetas und Jaſon 
losgebethene Feldherr im Thargelivn (April), sum Ber⸗ 
Rande des Perſer⸗Koͤnige, nach Aecvpien sing. 
. ) IX. 1/ 3: ı 
) Zum Diodor XV. 46. p. z0. 
0) In Faſt. Att. Tom. IV. p. 5 
9) Man ſehe die Belege bey Eorfint Tom. IV. p- 7: 8. 
9) So Disder KV. zo. und Dienpsim Judic, de Lyfia 12- 
Tom. V. p. 479. 
5) In Vir. Agelil. 23. p. 080 
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Tage fpaͤter, Melen Kleombrotus und bie tapferſten 
Spartaner bey Leuktra.« Dodwell urtheilt ſehr rich⸗ 
&ig, wenn er behauptet, im einem fo kurzen Zwiſchen⸗ 
saume babe ünmöglich alles das geſchehen koͤnnen, 
wacg nach Zenophon und Diodor in⸗ und außerhalb 
dem Peloponnes wirklich geſchah aber Plutarch laͤßt 
ſich doch vielleicht retten und feine Worte vernuͤuf⸗ 
fig deuten, Die Friedensbedingungen, denke ich, 
Wurden mit dem Eintritte des 1 J. ber 102 Olym⸗ 
piade verabredet, Athen und Sparta machten 
bierauf ſogleich Anſtalten fie gu erfüllen. Gegen den 
Ausgang des Olympiadenjahrs waren die Beſatzun⸗ 
gen abgeführt und bie daraus entflanbnen Unruhen 
beygelegt. Nunmehr beflätigte man ben Frieden, 
und ber Angriff auf die Thebaner erfolgte" unmittd- 
bar, weıl fie, obgleich nodhmahlg beſchickt, füch weis 
gerten, bie böotifchen Städte freu gu geben. Auf 
dieſe Weiſe ſtimmte alles zuſammen und Plutarch 
ſtaͤnde mit den Übrigen Schriftſtellern in feinen Wis 
derſpruche. Indefß geſtehe ich gern, daß, weun auch 
die Sache fih fo verhält ), doch die Ausle⸗ 
gung durch die Art, wie Plutarch die Begebenhei⸗ 
sen verbindet, nithe ſehr deguͤnſtiget wird und ich ſeht 


9 Diet ik air In des That um fa wehrſcheiulicher, weil 
Demofbenes contra Nearram p 1357. I 15 bu Zrier 
den ehcafald dem Archentzte des Phrañtlidas ins 

guet. - 
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geneigt bin, ihm einer irrigen Vorſtellung zu beſchal⸗ 
bigem. 

Bey bem dierzigſten Jahre gebenkt Keno⸗ 
phon (VI. 4 27 — 37) dee Begebenheiten des Phe⸗ 
raͤers Jaſon und feiner Nachfolger. Da fe ie die 
Ungelegenheiten Sparta's nicht eingreifen, auch meße 
rere von ihnen über das neun und vierzigſte obet 
letzte Jahr der genophontifchen Geſchichte Binausfals 
ien, fo habe ich ihnen in der Chronslogie ſelbſt keine 
Stelle angersiefen. Um jedoch nichts von dem, ad 
im Zenophon vorkommt, zu uͤbergehn, will Ich fie 
Hier, Dodwells Anordnung gemäß, zuſammenſtellen 


und bad Roͤthige aus Dicber und Plutarqh eins 


ſchalten. u Dun 

DI. ioa, 2. 

Jaſon erobert Hoampolie unb- _ (le die Mauera 
von Herallea, bald nr ven Abzugt der 
Spartaner. 

Er wird Oberfelbherr ber Thefſalier, (Diobdor XV.co.) 


Und faͤllt durch Meuchelmoͤrder im May 2), (Diodor | 


am a. D.) 


s) „Als er eben darauf dachte, fagt Menephen ($. 30.), 
— die ppthiſchen Spiele anzuordnen. Da Eorfint (Dif- 
fertart. agon. 11. 6. 6.) die Feyer derfelben, nicht, wie 
Dodwell mit dem Ausgange des smegten, fordert des 
dritten Dipmpiadenjahres paart, fo fegt er tFafl. Ar. 
TI. p. 10.) den Tod Jaſons eböufalis, gekänt auf Diss 
dors Ausſage, um ein Jahr ſpaͤter. Aber abgerechnet, 
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ou 102, 3 
Polyphron tritt an Jaſons Stelle und toͤdtet feinen 
Bruder und Mitfeldherrn Polydor, bald nach 
dem Antritte ſeiner Regierung. 
Er herrſcht unumſchraͤnkt in Pharſalus, ein Jahr, | 
Und ſtirbt ebenfalls eines gewaltfamen Todes. 
DI.. 102, 4. | 
Alexander, Polydors Brubersfohn, ein tyrannifcher 
Fuͤrſt, folgt ihm 
Und geraͤth mit dem macedonifchen ‚Alegander im 
Krieg. . (Divdor .XV. 61.) 
Pelopidas ordnet die Angelegenheiten Theſſaliens, 
. während Epaminondas zweytem Zuge in ben 
Peloponnes »). (Diodor XV. 67. Plutarch im 
Vit. Pelop. 26.) 
DI. 103, 1. 
Er geht ale Geſandter abermahls nach Theſſalien, 
und wird von Alexandern gefaͤnglich eingezogen. 
(Diobor XV. 71. Plutarch 27.) 


dat weber Sorfini’a Hypotheſe voͤllig erwieſen, noch das 
Zeugnis Diodors von befonderer Wichtigkeit IR, fo 
ſpricht au die Folae der nachberigen Ereigniffe gegen 
beude. Wenn Polvphron ein ganıes Jahr herrſchte 
und Pelepidas, wie Piutarch fagt, indeh Epaminondas 
den Peloponnes beunrubigte, in Theffalien thaͤtig war, 
fo kaun Jaſous Ermordung nicht ſpaͤter fallen. 

% Dem erfien wohnte Pelopidas perſoͤnlich bey. Plutarch 
* alſo keinen andern, als den zweyten, gemeint 

en. 
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Die Thebaner retten mit Mühe das zur. Befreyung 
ihres Mittz ͤrgers abgeſchickte Heer. (Diodor 
XV. Plutarch 29.) 

DI. 103, 2. 

Epaminondae erhält den Pelopidas von den <pran- 
wen x) zuruͤck. (Diodor XV. 75. Plutarch 29.). 

Waͤhrend feiner Abwefeupeit zerſtoͤren die Thebaner 
Orchomenus 7). Ä 

DI. 103, 4. 

Pelopidas rückt gegen Alexaudern aus, den 13 Am. 2 
(Diodor XV: go.. Plutarch 31.) 

Dt. 104, 1. 

Ind beſiegt ihn, bleibt aber im Tteſen. 

Di.ios. . 

Alexander wird, auf Anſtiften feiner Gemahlinn, ums 
gebracht a). (Außer Zenophon 4, 35. 36., Diese 


=) Wahrfcheinli gleich nach dem Eintritte dieſes, ober 
{don am Schluffe des vorigeh Dlympiadenyahre : denn 

unmittelbar nad) feiner Befrenung trat Pelopidas bie 
Beife sum Perfer: König an. 


y) So ausdruͤcklich Yaufanias IX. 15., vergl. Diobor XV. 
79. uud bafelbk Wefleling- \ 


2) Auf diefen Tag faͤlt naͤhmlich, nad aſtronomiſchen 
Rechnungen, die Sonnenfinſterniß, die bey dem Aufs 
bruche des Heeres eintrat. 


#), Er bat alſo, nach Diodors eigenen Angaben, denen 
ich gefolgt bin, drevzehu, nicht, wie er XV. 65. ſast, 
ei Jahre geherrſcht. | 
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dor XVI. 14, Plutarch 35. und bie Marmor⸗ 

Chromit.) | 
Tiſiphonus bemächtige fich ber. Regierung. 

In der Stellung der Begebenheiten des ein 
und gwep und vierzigſten Jahres herrſcht 
zwiſchen mir und Dodwell abermahls eine große Ver⸗ 
ſchiedenheit. Die Anordnung bes Engländer, bie 
ich, um mich verftändlich zu machen, vorausſchicken 
muß, iſt diefe: 

Das 41 3. bey Ken. 

Unruben in Mantinea. Megalopolis wird erbaut. 

DI. 102, 3. Archon Dyscinetus. 

Agefilaus Feldzug gegen die Tegeaten, Er bleidt bey 

® Eubda fichen. 

Die fpartanifchen Soldner werben bey Orchomenus 
geſchlagen. | | 

Ageſilaus kehrt um, mitten im Winter, und estähe 

fein Heer. 

‚Epaminondag rüdt im ben Helopouns ein, im 

Februar. 

Sparta beſchict Athen um Haͤlfe. 

Das 42 J. bey Een. 

Meffene wird gegründet. 

. Epaminondas kehrt zurüd, Im May. 

Di. 102,4. Archon Lyſiſtratus. 
Des 43 3. bey Ken. 

Epaminondag zweyter Einfall im ben Peloponner. 
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Zwey Stellen ans dem Pauſanias Hat Dodwel 


zur Unterftügung feiner Meinung beygebracht, — bie 
eine (VIII. 27, 6.), daß Megalopolis unter dem Ar 
Kon Phraſiklides, wenige Monate nach der Ienktris 
ſchen Schlacht ,. bevoͤlkert, die zweyte (IV. 27, 5.) 
daß Meffene unter dem Archon Dyscinetus angelegt 
worden ſey. Dagegen aber erheben fich folgende 
wichtige Grunde, 


Erſtlich. Oodwell fängt zwar fein zwey unb 
dierzigſtes Jahr mit dem Einfalle des Epaminondas 
in die Halbinſel an, aber, wie ſich aus ſeinen eige⸗ 
nen Worten ergiebt 5), nur ſcheinbar. So wie er 
bie Sache anficht,, gehoͤrt alles, was Eenophon von 
VE 4, 29. bis VII. 2, 15. erzäplt, zum ein und vier⸗ 
 sigften Jahre. Das zwey und viersigfie, das bey 


b) Proelium ad Orchomenum , fagt er ad a. 41., Olym- 
piadis 102 anno 4 aſ gnat Diadorus, Sed falli illum. 
6 hoc Xenophontis loco (VI. 5, 14% 15.) conſtat, vade 
colligitur, ante huius anni hiemem cecidife Polytro- 
pum. Poftrems anni, Julisno anno fequensi , ante Vo- 
sis jaitium , poſt medium fciliceg menfem hiemalem, 
(quo Agefilaus cum ezercitu rediit,) gefta effe credimus. 

Und ad a. 423 Hoc tandem anna in Peloponnefun ve- 
aiune Thebani, nen quidem Olymp, 102, 4 ve vulg 
Diodorus, fed tamen anno illo, quo caepit annus 4 
Olympiadiss Und bald darauf befimmter: Maio in- 
eunte redierit Epaminondas ; preinde hoc anno Olym- 
pico (3.) er Februesio ineunte In Felopanpefü ap 
pulerĩt. 
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VI. 5, 22. anheben fol, geht au Begebenheiten voͤl⸗ 
lig leer aud. Zweytens. Auf Renophon VI. 5, S. 
erheüt ganz Klar, daß Agefilaus Geſandtſchaft nach 
Arkadien und fein Feldzug dahin nicht einem, fondern 


| zwey Jahren angehoͤren, und zwiſchen jene und die⸗ 


fen die tegetiſchen Unruhen treten. Die Bermifchung 
oder zu genaue Verknüpfung beyder iſt die Urſache 
von Dodwels Irrthum. Drittens. Diedor erfenut 
(XV. 59. 62.) nicht nur, obgleich allerbings mit Des 


deutenden Abteichungen von Tenophon c), zwey dom 


foartanifcher Seite unternommene Angriffe. auf Arka⸗ 
dien, die In zwey verfchledene Olympiadenjahre (102, 
3. und 4.) fallen, ſondern ergänzt auch durch Rad 
sichten, die Dodwell hätte beachten follen, die Er⸗ 
sählung feines Vorgängers und füllt fo beybe Jahre 
hinlaͤnglich mit Ereigniffen aus. Eben er weiſt Epa- 
minonda® erfien Zug nach dem Peloponnes beſtimmt 
dem Archontate des Lyſiſtralus an. Viertens. Epa 
minondas bat zwar allerdings, laut dem Zeugnifle 
des Eenophon (VI. 5, 50.) und Diodor (XV. 65.), 
Lakonien im Winter verheert, aber er iſt nicht erſt 
im Februar, fondern, wie Plutarch (in Vit. Pelop.' 
24.) deutlich fagt, um die Zeit.der Winter - Sonnen 
wende in die Halbinfel geräct, und folglich, wenn 


c) Die beventendfe ik, daß Ageſilaus gar Feine friedfis 
Ken Unterhandlungen mit den Arkabern fest, foudern 
fie fogleich zewaffnet angreift. 


⸗ 
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ſein Uufenthals daſelbſt, wie Diodor d) berichtet, 
‚ fünf and achtzig Tage dauerte, fchon im März wie 
der zuruͤckgekehrt. Daß Agefllaus Arkadien vor ihm 
und, nach) Zenopbong (VI. 5, 20.) Ausdrude, mits 
"sen im Winter, verließ, if kein Einwand gegen 
Plutarch. Jene Worte koͤnnen bey Ernopbon um fo 
viel mehr auf den November oder December bezogen 
werben, ba er, wie Thucydides, wur zwey Jahres⸗ 
zeiten, den Sommer und den Winter, anerkennt und 
den letztern mit dem Oktober anhebt. Yu keinem 

Sale iſt es noͤthig, fie mit Dodwell von dem mittel- 
fen Wintermonate zu verſtehen. Fuͤnftens. Mit 
der Gründung der Städte Megalopolis und Meffes 
me. berbält es ſich ganz andere, als Dodwell, vom 
PDaufanias geleitet, glaubt: Das Zeugniß dieſes 
Schriftſtellers widerfpricht, wie ich in der eilften 


4) xV. 67. Ben dieſer Angabe entfernen fich die, welche 
ihn, nach Plutarch in Vie. Ateſil. 32., auf Drey volle 
Monate fenen, nur um etliche Tage. In einer andere 

Stelle (Vit. Pelop. 25.) fagt zwar Plutarch, Epaminon- 
das babe den Dberbefehl, den er mit dem Eintritte des 
thebaniſchen Monates Bukatius, (nah Dodwell den 15 
Jan.) niederlegen ſollte, vier Monate laͤnger behalten: 
allein ich ſehe nicht, warum dieſes Zeugniß den Vor⸗ 
zug vor den berden erſtern verdienen ſollte. Angenom⸗ 
men indeß, er gebuͤhre ihm, ſo aͤndert es in der Haupt⸗ 

ſache ſelbſt wenig. Nicht: der Hinzug des Thebamers 
nach dem Peloponnes, ſondern einzig feine Rüäckkehr 
wuͤrde um mehrere Wochen ſpaͤter und, Ratt in ben 
März, in dei Day fallen. 
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Beglage gezeigt habe, meiner Auarbuung gar nicht, 
fondern laͤßt ich ſehr bequem mit ihr vereinigen. 


Mit dem zwey umd viergigfken Jahre tres 
sen die von Xenophon VII. 2. einfchaltungsweife er. 
zaͤhlten Begebenheiten in Phlius ein. Ich babe jeder 
ihr Jahr fo genan, ald es bey den raͤthfelhaften Zeite 
beſtimmungen bed GSeſchichtſchreibers möglich war; 
angnstifen geſucht und bie Stelle, we jeder erwähnt 
wird, im der Chrouologe ſelbſt augefuͤhrt. 


Die Einnahme des lacedamonifchen (meſſeni⸗ 
ſchen) Mine gehoͤrt ſicher, wie Dodwell will, in die 
aweyte Haͤlfte des drey und vlerzigſten Jah⸗ 
res: deun bie Spartaner drangen ja (1, 28.) gu Au⸗ 

ſeus des folgenden darauf, daß ihnen, um den Ort 
wieder zu erobern, die ſiciliſchen Huͤlfsvoͤlker über- 
Saffen werden follten. Die Werbung be Philistkus 
hingegen ſetzt der Engländer cher zu früß, naͤhealich 
‚mit dem Eintritte der 193 Olympiade. Die Mieth⸗ 
uciter des Perfens wurden nicht cher, als im Frühe 
Ange des vier und viersigften Jahres, zugleich 
mit den Gelduern des Dionyſius, gebraucht. Es 
iſt alſo hoͤchſt wahrfcheinlich, Daß, während des Win, 
ters, Philiekus über den Frieden verhandelte, und 
erſt, nachdem er ſich in feinen Hoffnungen getaͤuſcht 
ſah, für die Fortſetzung des Krieges thaͤtig wear. 
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-Die Unordnung der Begebenheiten bed fünf 
und vierzigſten Jahres bebarf feiner meitläufti« 
gen Rechtfertigung. Daß Dionps feine Huͤlfsvoͤller 
mit dem Eintritte des Srüblinge ſandte, liegt in der 
Natur der Sache. Daß Epaminondas feinen Zug 


niach Achaia vor ber Eroberung von Dropud unters 


nahm, erhellt Daraus, weil die athenienfifchen Trup⸗ 
pen, bie nachher aus dem Peloponnes (4. 1.) abgeru⸗ 
fen wurden, damahls noch (1, 41.) vereint mit ben 
Spartauern die omeifchen Päffe bewachten, und daß 
der Friede zwifchen Korinth und Phlius und andern 
geiechifchen Gemeinbeiten nicht cher ald DI. 103, 3. 
su Stande fam, aus dem Zeugniffe Diodors e), wel⸗ 
ches auch Dodwell und Corfini f) weine gemacht, 
haben. 


Das Jahr, in welchem die Schlacht bey Man⸗ 
tinea gefochten wurde, wiſſen wir aus Diodor, den 
Tag meldet Plutarch g). Die Worte Eenophons 
(5, 18.)? „Epaminondas wänfchte gu fchlagen, denn 
er bebachte, daß tr in wenigen Tagen werbe abziehen 


- 


e) Sd wurde endlich, fagt er XV. 76., unter bem Archen 
Cerpbiſodorne der fo genannte lakoniſche oder böntifche 
Stieg geendigt, nachdem ex, feit der leuktwifchen 
Schlacht, mit der er begann, über fünf Jahre ge: 
Dauert hatte. 
f) Jener ad a. 45., diefer in Fat. Att. 11, p. 14 
g) De Gloria Athen, Tom, VII, p. 379. 
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muͤſſen, weil die zum Feldzug beſtimmte Zeit verlan⸗ 
‘fen ſey z berechtigen nicht, in Plutarchs Angabe 
einen Zweifel gu ſetzen und an das Ende der Boͤotar⸗ 
chie, das in den December traf, zu denken. Wahr⸗ 
ſcheinlich Hatten die Bundesgenoſſen, die der theba⸗ 
nifchen Sahne folgten, und bie etwanigın Miethudls 
fer fi nur anf eine gewiffe Anzahl ven Monaten 
zum Kriegsdienſte verpflichtet. | 

Nach Eenophon 5) war Ageflaus gegen achtjig 
Jahre alt, ale er dem Aegyptier Tacho zu Hälfe 
zog; nach Plutarch 3) lebte er vier und achtzig und 
regierte vier und viersig. Auf weffen Seite, in Ab- 
ficht auf das Alter des Königes, die Wahrheit fey, 
(Agefllauß verweilte bekanntlich nur ein Jahr im 
Aegypten und farb daſelbſt,) laͤßt fich durch eine 
Gründe entfcheiden ; daß er aber über fieben und 
dreyßig Jahre die Regierung nicht verwaltet habe, 
wird durch die chronologiſche Folge der Begebenhei⸗ 
ten zu ſehr beſtaͤtigt, als daß die Ausſage Plutarchs 
bier von einigem Gewichte ſeyn koͤnnte. Diejenigen, 
die, wie Charpentier k), geftügt auf Plutarchs Aus 


k) In Agelil. 2, 2g., vergl. Dobmel ad a, 33. 
s) In Vie. Ageſil. 40. Tom. ll. p. 705. 


a) In der Einleitung sur fransöfifchen Leberfekung bei 
Ageſilaus, die ber überfegten Coropaͤdie angehaͤngt if. 
Paris 1659, 


: Ber Begebenheiten 225 


fage, den Ageſtlaus Di. 94, 3:, alfo noch vor des 
jüngern Eprus Unternehmung, in Aften, zum Throng 
" gelangen laffen, vergeffen ganz, daß die Beldzüge ge⸗ 
gen die Eleer, unter Agis, Agefllauß Vater, nach 
jener Unternehmung fallen, und überhaupt keine ein⸗ 
_ jelne Seitangabe in der alten Gefchichte gelten kann, 
bie dem Zufammenhange und Synchronismus der 
Begebenheiten geradezu widerſpricht. 


Dritten Bandea.Cı: : MW 


% 
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Bolge 


Der 


s 


Begebenheiten 


Des 7 Jahres dep Eenopbon (IL. 7, 13 — 4, 24.) 
lebte Hälfte. 

J. v. Chr. 404. DI. 94, ı. unter Bathodsres Archon⸗ 
tate, nach andern im Jahre ber Amarchie. 

Die Drepßig bitten um eine fpartaliihe Beſatzung und 
erbalten fie- 

@ie Herrfchen und toͤdten in Gemeinſchaft mit ben Dres 
taufenden. 

Kheramenes verliert fein Leben. 

Thrafobul bemdchtiger fi) des Caſtels Phole im Winter 

Die Dreyßig beſchließen nach Eleufis zu Nächten. 

Der Pirdens wird son ben Ausgewanderten befest- 

Kampf zwiſchen ihnen und den Dreyßigen. Kritias und 
mebrere Tyrannen fallen, im Febrnar (Ren. 4. 21) 

© werden Behmmänner, ſtatt ihrer, gewählt ver dem 29 

rz 
Ju Perſien regiert Artaxerxes Il. Muemen. 


Das 3 Jahr bey Zen. (IL. 4 24 — II. 1, 1.) hebt 
au d. 29 März. 

Die Drevßiger und Sehumänner erſuchen bie Spartauer 
um Beyſtand. 

Lofander sieht zu Elenfi⸗ Bst mfemmen, 

Und fein Bruder, des Navarch Libys, ſperrt den Birdens- 
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Jv. Ebr. 003. DI. 94, 2. d. 06. Yun. 

Paufanias wird Vermittler des Zriedens und bie Sparta⸗ 
ner gehen zuruͤck. 

Die Ausgewanderten im Pirdeus vereinigen fi) mit denen 
in der Stadt, d. 4 Sept. 

Und die neugewaͤhlten Obrigkeiten treten ihr Amt an, 

Euklides das Archentat. 

Die neuen Bewegungen in Eleufis werden gedämpft. 

Cyrus macht Ankalt zum Zuge gegen Artaxerres. 

In Boian tufannifirt der Spartaner Klearch. 


Das 9J. bey Een. (Anabaſ. I. 1.) bebt and. 19 


Maͤrz. 
Vanthoides wird mit einem Heere gegen Klearch geſendet. 
Jv. Ehr. 402. DL 94 3. d. 15 Zul. Archon Micio. 
Eprus fest feine Ruͤſtungen fort. 
Elearch und andere werben für Ihn. 
Er bricht von Sardes auf gegen Anfang bes Min. 
Samius Nararch der Spartaner. | 


Daß 10 3%. bey Een. (Anabal.L2—V. ı.) hebt an 
den April. 

Pothagoras mit ber ſpartauiſchen Flotte in dem Buſen von 
Iſſus, zu Ende Juns. 

J. 9. Chr. 401. DI. 94, 4. d. 3 Jul. Archon Erdnetue. 
Eyrus wird bey Aunara geſchlagen, zu Ende Sept. 

Die Sriehen ziehen durch Armenien, im Anfange bes 


Jannars. 
Sie erreichen Trapezus zu Eude des Febr. 


Das 11 3. bey Zen. (HT. 1, 3—6. Anabaf.V. 
1— VII 8.) hebt an d. 26 März. Ä 
Sparta wird von feinen afiatifchen Verbündeten um Hälfe 


gegen ben Tiſſaphernes angeſprochen. 
Die Griechen treffen in Kotpora ein, mit dem Unfange des 


Sun. 
3. 9. Ehr. 400. ol. 95,3. d. 22 Jul. Archon Laches. 


+ 


\ 
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Der Spartaner Tdimbron geht sur Ninterhägung ber Miss 
ten ab, Im Herbſt. 


Der Navarch Anaribius ſchifft Die zuruͤckehreuden Srie⸗ 


chen nach Byzanz über. 

Sie treten in die Dieuſte des Thraciers Seuthes, im Aus 
fange. bes December, 

Und vereinigen fich mir Thimbrons Volke gegen deu Märt. 


Das 12 J. bey Zen. (DIE. 1, 6—2, 5. 2% 21—24. 
hebt an d. 14. April. 


Thimbren nimmt mehrere Städte ohne Widerſtand ein, 

Berfucht aber vergebens ſich Lariſſa su unterwerfen. 

Agis erfter Zug gegen Elis, wird durch ein Erdbeben vers 
eitelt. 


J. v. Chr. 399. DI. 95, 2 d- 11 Jul. Archon Ar iſt ⸗⸗ 


krates. 

Dereyllides loͤſt den Tbimbron in der Befeblshaber-Bitehe 
ab, im Herb, 

Erobert an einem Tage Lariffa und zwey Eleinere See⸗ 
ftäbte, R 

Und in acht Tagen noch ſechs andre Derter, 


Und besieht fodann die Winterquartiere in Bithpnien- 


Daß 13 J. bey Xen. (II. 2, 6 — 11. 2,25— 30) 


hebt an den 13 April. 


- Spartanifche Abgeſandten befidtigen ihn in feinem Felb⸗ 


herrn⸗Amte, mit dem Eintritte des Fräplinge. 

Unmittelbar darauf. erneuert er ben Waffenſtiliſtaud mit 
Pharnabazus, 

Und ſetzt uͤber die Meerense, um ben Cherſones dur eine 
Mauer vor den Thraciern au ſchuͤtzen. 

Agis zweyter Zug gegen Elie. 


Sr Chr. 398. DI. 95, 3. d. 30 Jun. Archon Ste 
es. 


Er kehrt zurück und uͤberlaͤßt feinem Harmofen Bofipp bie 


Merheerung des Landes. 


Noch vor Anfang der Hundstage trifft Dercyllides wieder 
in Aſien ein und belagert Atarneus. 


+; 
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Das 14 5. bey Zen. (LIT. 2, 11 — 20, 2, 30, 31. 
3,14, 4.) hebt an d. 22 Maͤrz. 


Atarneus ergiebt fich im achten Monate, etwa im Pe Ä 

Derevllides wisd befehligt, nach Karten aufjubrechen, und 
ber Navarch Pharar ihm zur Huͤlfe gefandt. 

Die Eleer ſchließen Frieden, gegen Eintritt des Sommers. 

Die Meflenier in Naupaktus werden vertrieben. 

3. v. Chr. 397. DI. 95, 4.d. 18 Jul. Archon Loſiades. 

Der Proklide Agis ſtirbt. Agefllaus folgt ihm. 

Derenlides geht Über den Maͤander im Sommer, Pharar 
nach Karien. 

Neuer Waffenſtillſtand jwifßen jenem und bem Tiſſapher⸗ 
nes. 

Artarerres denkt auf die Ausruͤſtung einer großen Flotte. 

Der Athenienfer Konon wird ibm zum Naparchen empfob⸗ 
len. (Benlage, ©. 37. o. j 

Cinadons Verſchwoͤrung bricht ans. 

Herondas giebt ben Spartanern Nachricht von den Angal⸗ 
ten der Derfer zur See. 


Das 15 J. bey Xen. (III.4,5 — 15.) hebt and. 
10 April. 

Ageſilaus landet zu Erheſus im Sräplinge, 

Und gewährt dem Tiffapbernes einen neuen Waffenfill- 
fand auf drey Monate. 

pfander geht mit Bewilligung des Kiniges nach dem 
Helleſpont. 

Tiſſaphernes kuͤndigt den Waffenſtillſtand auf, etwa im Jun. 

J. v. Chr. 396. DI. 96, 1. d. 7 Jul. Archon Phormio. 

Ageſilaus Einfall in Phrygien; Treffen bey Dascylium. 

Pharax muß den eingeſchloſſenen Konon frey geben und 
verliert Rhodus. x 

Agefilaus wendet dei übrigen Theil des Jahres auf die 
Errichtung einer Neiterey. 


Daß 16 %. bey Een. (III. 4 16 — 5, 15. IV. 1.) 
hebt an den 30 März. 
Er ruft fein Heer nach Ephefus, mit Anbruch bes Srüplinge. 


—— — — —— — — ——— —— — — 
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ne geht zuruͤck nach Europe. Herippides tritt an feine 


Agelilans rüdt ins Feld und ſteht am vierten Tage bey 
Sardes. 

Tiſſaohernes wird geſchlagen. 

Konon wartet dem Konige der Perſer perſoͤnlich auf. 

I. v er. 395. DI.96, 2. d. 27 Jun. Urhen Diopbans 
tu 


Der nis Idit den Tiſſaphernes durch Thithranſtes ent⸗ 
baupten. 

Ageiilaus geht mit diefem einen neuen Stillſtand auf ſechs 
Monate eın, zu Anfang des Herbſtes, 

Ernennt den Vifander, an Pharar. Stelle, zum Navarchen, 

Und ruͤckt in Phrogien, die Gatrapie bes Yharuabajus, um 
dort zu übermintern. 

Tithrauſtes bewirkt oder befchleunigt durch Beiechungen 
den Bund mehrerer Staaten des euro 
ydäifhen Griehenlands gegen Svarta. 

Bund gegen Sparta fürs erſte zwiſchen Theben und 
Athen, fpdterhin verſtaͤrkt buch Korinth, Argos 
und andere. 


Das 17 J. bey Ken. (III. 5,16— 25. IV.2— 414 
8, 1-7.) bebtan d. 19 Maͤrz. 


Ageſilaus Tchliebe mit Pharnabazus Sreundfchaft und ver . 
laͤßt deſſen Satrapie, mit Aufange des Frühlings. 

Bootiſcher Krieg. Schlacht bey Halıartus- 

Ageſilaus erhält Defebl zuruͤck nach Europa su gehn- 

Konon, reichlich mit Gelde verfehn, fegt feine Flotte ta 
guten S.aud. 

Die Sparraner fiegen unter Ariſtodem bey Sicyon, zu Au⸗ 
fange des Jules Korintbifher Krieg. 

Ageſilaus, bey Amphipelie Rebend, wird davon benachrid- 
tigt. 

J 9. Chr. 394- DI. 96, 3. d. 17 Jul. Archon Eub u⸗ 
lides. 

Konon gewinnt die Seeſchlacht bey Knidus, zu Anfang des 
Auguſt. 

Ageſilaus öffnet ſich den Weg durch Thefalien wie Gewalt, 
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Oenuenkufernid, ben za usa: Kgematne ſeht u det 
Gränse Boͤotiens. 

GSqhlacht bey Rutonen. "Gylis Eiafan Loekric. 

Agefilaus opfert in Delph, entiäßt das Heer und ſchifft 
nach Hauſe. 

Der Euryſthenide Pauſanias fluͤchtet nach Tegea. 

Sein Sohn Ageſlpolis 1. wird König. 

Die Perſer entreißen den Spartanern bie Iufeln und Rh 
ſtenſtaͤdte Klein⸗Aſiens, während ber noch aorien gänkis 
gen Fahreszeit, 

Und verfidrfen, den Winter äber, ihre Sermagt. 

Feindſeligkeiten ber gegen Sparta Verdaͤndeten, fortgeſetzt 
von Korinth aus. 

Die ſpartaniſche und argiviſche Vartey morden ih in Kos 
sinth an ben Eufleen. 

Der Spartaner Praxitas, von Sleyon herbeygerufen, befent 
die lechdiſchen Feſtungswerke. 

Den zweyten Tag Hab ber Beſitzuehmung kommt es zwi⸗ 
ſchen beyden Parteyen zum Treffen. 

Jede ſichert den ihr ergebenen Platz durch Beſatzungen | 
und Praxitas geht nach Sparte zuruͤck. 

Das 18 3%. bey Xen. IV. 4 15-19. 3,7 — 16. 
hebt an d. 8 April, 

Konon und Pharuabans am Lakonens Kuten und ia €» 
there, fruͤh im Jahre. 

Iphikrates vor Phlins und in Arkabien. 

„Die Athenienſer Kellen bie Mauer son Lechdum iwicher 
ber, die weſtliche Seite in wenigen Tagen, fagt RXenb⸗ 
phon, die ÖRliche mit mehr Muße. 

Sie fegeln unch dem Iſthmus, um die Korintcher sn ermun⸗ 
tern und mit Geld zu werforgen, | 

Und Konon von da nach Athen, um bie Mauern der Stadt 
wieder herzuſtellen. 

Die Korintber ruͤſten unter Agathin eine Flotte aus; 

Eben dieß geſchieht zu Sparta unter Podenemus, vielleicht 
ſchon zu Anfang des Mays. 

Ageſilaus wendet ſich ins Gebieth ber Argiver, 

Und fein, sum Navarchen ernannter, Bruder Teleutias In 
ben Eorinthifchen Meerbufen. 


. 
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Lechaͤum wird, duuch bie vereinte Bemaͤhung bender, aber 
mahls erchert, 

J. v. Chr. 393. DI- 96, 4. b. 6 Jul. Archen Dene 
Kraus. 


Und der erfere kehrt (ur Fey er ber Hyaeinthien) nach 


Hauſe. 

Athen und der Pirdeus haben ihre Mauern wieder erhalten. 

Uin-arcıbas reiſt sum Tiribazus, um einen Srieben für 
Sparta zu unterbanbeln. 

Konon wird in Feſſeln ..eleat. 

Kır.basus geht nach Suſa und trägt dem Könige dad Ans 
liegen der Spartaner vor. 


Das 19.%. bey Ken. (IV. 5.9, 17 — 19.) hebt an 
d. 28 Maͤrz. 
Suräftungen zu Sparta. 


J. v. Gr. 392. DI. 97, 1. ben 25 Jun. Archon YHi- 
Ioklee. 


Ageſilaus ruͤckt über ben Ithmus gegen ben korintbiſchen 


Pirdeus. Die korinthiſchen Fluͤchtlinge fevern die Iſth⸗ 
mien. 

Er erobert den Pirdens. Judeß reibt Inhikrates beynah 
eine ganze ſparranuche Mora ig Lechaͤum auf. 

Aaeſilaus führt fein Welt nad) Sparta zuruͤck. 

Iphikrates erobert mehrere von den Spartauern beſetzte 
Derter im forinthifcben Gebiethe. 


Der Sparıanel Thimbrou wird in ber maͤandriſchen Ebene 


erichlagen- 


Das 20 J. bey Zen. cuv. 6. 8, 20 — 22.) hebt an 
d. 18 Mars. 

Ageſilaus unterfünt die Achder gegen bie Akarnanier. 

Ekdikus und Dippridas ſegeln nach Afien. 

J. 9. Chr. 391. DI. 9% 2. d. 13 Jul. Archou Nike⸗ 
teles. 

Evagoras in Enpern faut von Perſien ab. . " 

her kehrt von feinem Zuge zuruͤck ua Sparta, im 

erbſte. 


Dat 91%. bey zen. (IV. 7. 8, 23 — 29) bebt an 
d. 6 %pril. 


Die Alarnanter verfähnen ſich mit ben Ahlen und Gpars 

tanerr, gleich mit dem Eintritte des Frühlings. 

X ;‚efipolig rückt gegen Argos aus. 

Keleufias, dem Ekdikus nachgeſchickt, führt mehrere afiatts 
ſche Infeln und Städte zur Partey der Spartaner 
zuruͤck. 

Er erebert gehn athenienſiſche Schiffe, 

Und unterſtuͤtzt Die ſpartaniſch gefinnten Rhodier. 

Thrafpbul gebt nach dem Hellefpont. 

Er fielt die Demokratie in Byranz ber, 


I. v. Ehre. 390. „Di. 94,3. d. 3. Jal. Archen Deus 


ſtratus. 
Gewinnt die Chaleedonier 
Und unterwirft fich beynah ganz Lesbus. 


Das 22 J. bey Ken. (IV. 8, 30 — 35.) bebt an d. 
‚25 Mär;. 

Thrafobulus fegelt nach Rhbedus, im Fruͤhlinge, 

Und wird bey Aspendus erfchlagen.ı 

Der Spartaner Anaribius gebt als Harmoſt nad) Abybus. 
IJ. v. Ehr. 389. DI. 97, 4- d. 2ı Jul. Archon Antis 

pater. 

—*8 übernimmt die athenienſiſche Flotte ben Rhodus, 
And Iphikrates fegejt, den Anaribius zu beobachten, nach 
dem Hellefpont. | 


Das 23 J. bey Ein. (IV. 9, 35—V. 1, 24.) hebt 
an.d. 13 Aprıl. 

Die Uthenienfer ſchließen bie Aeaineten ein. 

Teleutias in den Inſeln und in Aegina, früh im Jahre. 

Hierax geht am feine Stelle, ale Navardı, nah Rhodus. 

J. v. Chr 388. DI. 98, 1. d. 10 Sul. Archen Prrrhig. 

Anaxibius wird vom Iphikrates erfchlagen und die Abyde⸗ 
ner wahrfcheinlich, feit der Zeit, vielfach bedränet. 

Die. Athenienfer heben die Belagerung von Argine auf, 
nachdem fie fünf : Renate gedauert hat. 
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Antaleidas geht nach Eybefus und von da aus nach Safe. 

Nikolochus wird in Abydus eingefchloflen. 

Gorgopas überliket den Athenienfer Euuomus, und entführt 
einige Schiffe aus dem Pirdeus. ' 

Chabrias, auf dem Wege nach Enpern, landet in Uegine 
Gorgopas kommt um. 

Zeleutias folgt ıhm uud erringt einige Wortheile. 


Daß 24 3. bey Ken. (V. 1, 25 — 36.) hebt au ben 
2. April. 


Auntaleidas kehrt, zum Frieden bevollmaͤchtigt, von dem ers 
fer : Konig zuruͤck nach Abydus. 

Er befreyt die Stadt und erobert ein Kleines achenienſ⸗ 
ſches Geſchwader. 

Seine Flotte verſtaͤrkt ſich auf achtzig Schiffe und beherrſcht 
das Meer. 

J. v. Chr. 337. Ol. 98, 2. d. 30 Jun. Archon Then 
dotus. 

Copern bat ſich dem Evagokas groͤßtentheils unterworfen. 

Der Friede des Antaleidas kommt zu Stande, 


Das 25%. bey Een.(V. 2, 1.2.) hebt an b. 22 März. 


Die Spartaner unterbandeln mit den Mantineern über die 
Schleifung ihrer Dauern, und Raͤumung der Stadt. 
J. u Chr. 386. Di. 95 3. d. 13 Jul. Archon Mo ſti⸗ 
chibes. 

Die reiche Erndte ber Mantineer, von ber ZRenophon S. 4- 
rebet, fältt in biefen Sommer. 

Cypern kehrt größtentheils unter Perſiens Gehorſem zuruͤck 
Evagoras flieht nach Aegypten. (Diodor XV. 2—4.) 


Daß 26.3. bey Ren. (V. 2, 3—7.) hebt and. 9 April. 

Ageſipolis verheert bad Gchieth ber Mantineer. 

J. v. Chr. 385. DI. 98,4. 8.7 ul. Archon Deritbens. 

Evagoras, aus Megupten surüclchrend, gelangt wieder zum 
Defis von Salamis. (Diodor XV. 8. 9.) 

Der Fluß, der durch Mantinea gebt, wird gebdmmt, mit 
dem Eintritte des Winters. 

Die Mantineer fchleifen ihre Mauern und zerſtrenen ſich. 
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De 27.%. bey Zenoph. (V. 2, :— 104) Hebt an d. 
9. Mär. / 


J. va Ehr. 334. DI. 09, .1. d. 26 Sun. chen Diptres 
phes 


Das 28 J. ben Renoph. v. 2, 12. 13.) bebt an b. 
19 Märı. 
- Die Djpnthier greifen um ſich. 
J. v. Chr. 483. DI. 99, 2. b. 15 Jul. Archoen vbano⸗ 
ſtratus. 
Die verbannten Phliaſier kehren zuruͤck. 


Das 29 J. bey Tenoph. (V. 2, 11-43.) bebt an b. 
6. April. | 


Die Bürger aus Alanth und Apollonia Halten zu Sparte 
um Beyſtand gegen Olynth an, fruͤh im Jahre. 

Eudamidas, der, unserweilt, mit 2000 Mann abgeht, führt 
den Krieg-niche ſehr nachdrädlich. 

Phoͤbidas Folge ihm mit dem Neke des Heers, 

Und nimmt, als er nach Theben kommt, Kabmea durch 
Verrath ein, im Sommer. 

J. v. Chr. 382. DI. 99, 3. d. 4 Jul. Archon Evander. 

Leontiades verantwortet ſich zu Sparta. 

Telentias führt, an Phoͤbidas Stelle, den Eubamibas Vers 
ſtaͤrkung au, 

Und gewinnt einige Vortheile über die Olynthier, su Ende 
des Sommers. 


Das go J. bey XRenoph. (V. 3,1 29 hebt an d. 
26 Maͤrz. 

Oerdas ſchlaͤgt die Reiterey der Olvuthier, zu Aufang des 
Fruͤhlings. 

Teleutias wird vor Olynth erſchlagen. 

J. v. Chr. 321. DI. 99, 4. d. 22 Jul. Archen Demos 
philus. 

Die Spartaner werben eine anſehnliche Kriegemacht ges 
sen die Olynthier. 
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Das 31 J. bey Renoph. (V. 3, 9— 20.) hebt an d. 
14 April. 

Ageſipolis rückt mit ihr aus, fruh im Jahre. 

Unmittelbar darauf wendet Agefilaus ſich gegen Yollus, 
und ſchlieũt es ein. 

Ageſipolis verwuͤſtet die Erndte und erobert Torona. 

J. 9. Chr. 330 DI. 100, 1. d. 11 Jul. Archon Potheas. 

Er faͤllt in eine Krankheit und ſtirbt, mitten im Sommet. 

Sein Bruder Kleombrotus 1. folgt ihm. 

Wriybiades erhält den Oberbefehl vor Olonth, 


Und zwingt bie Einwohner, um Trieben zu bitten. 


\ 


Das 32 3. bey Zenopb. (V. 3,214 30 hebt an 
d. 3 April. ' 

Die Belagerung von vhliue wird fortgeſetzt. 

J v. Chr. 379. DI. 100, 2. d. 30 Jun. Archon Nikon. 

Die Stadt ergiebt ſich im Nov. oder Dec. 

Die thebanifhen Vertriebenen verfchwören fih, im Dec. 

LEadmea geht durch Vergleich an fie über, im Ianuer. 

‚Kleombrotus rückt ins Thebaniſche ein, bald nachher. Sein 
Aufenthalt dauert nur ı6 Tage. 

Sphodrias macht einen Verſuch auf den Birdens. 

Bereinigung gegen Sparta, unter Leitung Athens. 


Das 33 3. bey Renoph. (V. 4 35 — 46.) hebt an 
d. 23 März. 

Ageſilaus Zug gegen Theben, hauptſachlich durch Chabrias 
Anfalten vereitelt. 

J. v. Chr. 374 DI. 100, 3. d. 19 Jul. Archon Nar⸗ 
ſinikus. 

Phoͤbidas wird von den Thebanern erſchlagen. 

Die Spartaner ſenden einen neuen Harmoſten und eine 
Mora nach Tpespid, vor Anfang des Frühlings, 


Daß 34 3. bey Een. (V. 447 — 57.) bebt and. 10 Apr. 
Ageſilaus fänt zum smenten Mahl in das Thehanifhe ein 
und leidet. Verluſt bey Tanagra. 
Er ſtillt den Aufruhr in Thespid, 
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J. v. Eh. 377. DI. 100, 4 d. 7 Inl. Archon Kallias. 

Und geht nach Megara, wo ihm eine Ader bricht, in de⸗ 
Sommers erſtern Hälfte, 5. 53. 

Und von da nach Hauſe. 

Aleetas nimmt den Thebanern ihre Getreide: Schiffe weg, 
und verliert Orens, 


Daß 35 J. bey Renoph. (V. 4 3861.) bebt an d. 
30 März 


Kleombrotus ruͤckt gegen Theben aus, wird aber nicht uͤber 
den Eithdron gelaffen. 

Die Thebaner- befriegen feitbem die abtrünnigen Staͤdte 
Boͤotiens, 5. 63. 

Die Spartaner und ihre Verbündeten bemannen ſechzig 

Sschiffe. | 

Chabrias geleiter die athenienſiſche Betretbefotte gluͤcklich 
nach dem Pirdeus. 

J. v. Chr: 376. DL 101, 1. b. 27 Jun. Archen Chari⸗ 
ſander. 

Er belagert Naxus, 

Und gewinnt ein großes Treffen zur See, . 9 Sept. 


Das 36 J. bey Renoph. (V. 4 62 — 66.) hebt and. 
19 Mär. 

Neue, Räfungen der Spartaner gegen Theben. 

Sie werden durch den Athenienſer Timotheus zur See bes 
ſchaͤftigt. 

Pelopidas ſiegt bey Tegyra. 

Treffen bey Leukas d. 28 Jun. 

J. v. Chr. 375. DI. 101, 2. d. 17 Jul. Archon Hippo⸗ 
damasſs. 

Die boͤotiſchen Staͤdte werden unter Thebens vetorſan 
auruͤckgebracht. 


Das 37%. bey Xen. (VI.T— 2,2.) hebt and. 9 aprũ. 


Die Thebaner bedrohen Phocis. 

Polydamas erſucht Sparta vergebens um Beyſtand gegen Jaſon 

Kleombrotns ſchifft zur Vertheidigung ber. Piosenfer über 
den korinthiſchen Meerbufen- 
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Die Aigenienfer biethen ben Spartaneru Trieben an umb 
rufen den Timotheus zurüd. 
J. v. Ehr. 374 DI. 101, 3. d. 7Iul. Archon Sokta⸗ 


tides. 
Kimotbeus ſetzt die landesfluͤchtigen Zakynthier an ihre Jn⸗ 
ſel aus. 
ieh veranlaßt einen neuen Friedensbruch zwiſchen Athen 
und Erarta. 
Ariſtokrates wird den Zakynthiern von Sparta aus zu Huͤlfe 


gefandt- 

Die aritekratifch geftunten Korevraͤer machen ben Sparte: 
nern vortbeilbafte Anträge, _ . 

Und erhalten ebenfalls eine unterſtuͤtzung: 

Steſilles gebt son Athen nach Zatpntb- 


Das 38 J. bey Xenoph. (VI. 2, 3 —39.) hebt au 
d 28 Mär : 
Der Gpartaner Munfipp flieht Koreyra ein, früp im 


Sabre. 
Stefitles wirft fich in die Hauptfiadt ber Inſel. 
Timathens verläßt, um bie Flotte Athens zu verfiärten, 
den Piraͤeus im April. 
Er wird abgefegt und Inbikrates, ſtatt feiner, beauftragt. 
nafipp fäut vor Korevra. Iphikrates kreuzt ben ben ſeha⸗ 
gifben Aufeln, im Jun- 
J. v. Ehe. 373. DI. ı0u 4. d. 25 Sun. Archon Aſtens. 
Die Spartaner fluͤchten nach Leukas. 
Iphikrates fegelt nach Cephallenien, 
Und von da nach Korchra, wo er die Flotte bes Disuyfind 


auffaͤngt. 
Platda wird geſchleift und Thesbia erobert. 
Iphikrates ſteht den Akarnaniern bey, treibt GSelder eis 

und fchiekt fich zu einem neuen Angriff auf Spare 
Un Himmel erſcheint ein Komet. 


Das 39 3. bey Xenoph. (VI. ah 1.) hebt an b. 
18 Märg. 0 

Sphitzetes fagt ben Nrieg gegen Soarta fort, mit Einsrist 
des Fruͤhlinse | 
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Die Athenienfer fobern bie Thebaner zum Frieden auf, 

und beyde Voͤlker ſchicken bald darauf Gefandten nad 
Spartu. 

J. v. Chr. 372: DI. 102, 1. d. 14 Jul. Archon Ale i⸗ 
ſt henes. 

Die Friedensbedingungen werben unterzeichnet, 

Aber von ben Thebanern nicht erfüllt. 

Die Atbenienfer und Spartaner dagegen ziehen ihre Bes 
fanungen und Harmoſten aus den Staͤdten. 

Dieß veranlaßt vielfditige Unruhen, vorzüglich im Pelos 
pounes, 

Deren Beylegung den Übrigen Theil bes Jahres ausfuͤlt. 


Das 40 J. bey Zen. (VI. #236 5, 1—3.) bebt 
and.6 April. 


‚Die Shebaner werden hierauf von neuem aufgefodert, bie 
böstifhen Städte in Freyheit zu feßen, nicht lange 
por dem Eintritte bes Diympiadenjahrs. | 

J. v. Ehr. 371. DI. 102, 2, d. 3 Jul. Archon Phraft- 
flides. “ 

Schlacht ben Leuktra, d. 8 ul. 

Der Eurpfihenide Agefipolis 11. folgt feinem Vater Kleom⸗ 
brotus. 

Neue Werbung zu Sparta und im Peloponnes, vier Tage 

"nad der Schlacht. 

Archidam empfängt die Geſchlagenen zu Aegoſthea. 

 Berfammlung der griechiſchen Staaten su Athen. 

Bersegungen in Arabien. 

Die Mantineer ziehen ſich wieder in eine Stadt zuſammen. 


Das 41 % bey Xenoph. (VI. 5, 3 — 10.) hebt an 
d. 26 Maͤrz. | 


Ageſilaus, an die Mantineer gelendet, vermag nichts 

über fie. 

Die Thebaner ſchlieten mit den Orchomeniern und andern 
benachbarten Völkern einen Bund. 

S v. Chr. 370, DI. 108 3. d. 22 Jul. Archen —W 
netus. 
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unruhen unter den meſſeniſchen Heloten und Periöten- 
Aufruhr im Argos. . 
Lokomed beguͤnſtigt bie Gründung einer arfadifhen Haupt⸗ 
ſtadt (des nachherigen Megalerolis). . i ı 
Der Eurpfibenide Rleomenes 11. folgt feinen Bruder Age⸗ 
fipolis Il. Ze 


Das 42 3. bey Kenoph. (VL 5, 10— 52.) hebt au 

den 13 Yprl. ’ n 

Die dem Lokomed entgenen wirkende Partey der Tegeaten, 
die, vertrieben, nach Sparta geächtet ift, wirbt dort um 


Beyſtand. 
J. v. Chr. 369. DI. 102, 4. d. 10 Zul. Archon Lo ſi⸗ 


ſtratus. 
Ageſilaus ruͤckt in Arkadien ein. 

Die Mantineer ſchlagen die ſpartaniſchen Mjethvoͤlker uns 
ter den Wauern von Orchomenus. 
Agefilaus führt das Heer nach Sparta zuruͤck, als ber Wins 

‚ter bereits eıngetreten wat. 
Epaminondas fäut in Lakonika ein, mitten im Winter. 
Mehrere Erädte des Pelsponnefes (unter andern auch 

Phlius, VII. 2,.2. 3.) eilen den Spartanern zu Hülfe. 
Eben dieß gefhieht von den Athenienſern unter Iphiftates. 
Mehrere Volker treunen ſich von dem Deere ber Thebauer 
und gehn nach Hauſe. | 
Epaminondas zieht hierauf ebenfalls, noch während des Wiss 
ters, von Sparta ab, um Meflene zu gründen. 
Die Argiver beunrußigen Phlius ViL 2,4 
Epaminondas trifft, nad einer dreymonatlihen Abweſen⸗ 
beit; wieder in Boͤotien ein. 


Das 43 3. bey Zenoph. (VI. L.1I- 27.) bebt an 
d. 2 April. 

Die Srartaner und Arhenienfer ſchließen ein Buͤndniß ges 
gen Theben. 

Epaminondas faͤllt zum zweyten Mahl in die Ha'binſel ein. 

Die Phliaſier, von den Arkadern und Eleera beliſtet, ver⸗ 

| theidigen fih männlich. VU. 2 5—9- 





‘ 
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Sievon unterwirft ſich; Eribaurus Gebieth wird verheern 

Ehbabrias rettet Korinth. 

Diemſins ſendet den Spartanern Huͤlfe, im May. 

Die Arkader uͤberheben ſich ihrer Macht, 

Und Epaminondas kehrt wieder ſurück. 

Euphron befeſtiget ſich in Sievon vii. 1, 44 - 46. vergl. 
Disbor XV. 7 

Die Sicyonier leiden Verluſt. 


3. v. Cht. 368. DI. 103, 1. d. 30 Jun. Archon Naufu 


genes. 

Die Argiver fallen in das Epidaurtfce ein, 

Die Arkader plündern Afine. 

Dienbſius Truppen Kehren iurüd im Sept. 

HPhiliskus leiter einen Frieden in Delphi ein, wahrfcheine 
lich während bes Winters. 


Das 44%. bey Zenoph. i. 1, 234 bebt au 
d. 42 Maͤrz. 


Diongs der ditere ſchickt den Spartanern ein megted 
Hötfsheer im Maͤrz. 

Die Arginer, nachdem fie Teitatanum auf phlieſifchem Bas 
den (Vil. 2, 1.) angelegt haben, befehden, in Bemeins - 
"schaft mit den Arkadern, Phlins. Die athenienfifche Rei⸗ 

- teren unter Chares Befehl fchünt es. VII. 2, 10. 

Die thebanifhe Beſatzung zu Sicnen und Euphrons Mieth⸗ 
truppen unternehmen ebenfalls, nach vorhergegangener 
Befeſtigung des Graͤnz⸗Caſtels Thyamia (Vll. , 1) 
mehrere Angriffe auf Phlius, aber vergebene. vil, 2 
11: uf 
Archidam gewinne, die tördneniofe Schlacht gegen bie ar 

kader und Avgiver. 

Die Parrhafier und Maͤnelier verlaſſen ihre Doͤrfer und: 
‚stehen fich nach Megalopolis. 

J. vor Chr. 367- Ol. 103, 2 b. 2 Zul. Atchon yılw 

zelus. 


Pelepidad reiſt nach Suſa, um durch Huͤlfe der Perſer den | 


Frieden zu vermitteln. 
Die Phliafier treiben ihre Feinde zweymahl unter Chares 
ujuruͤck. Vil. 2, 16— 23. vergl. Diodor IV. 73. 


Dritten Bandes a. Th. 


d 


! 
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Euphron, durch ben Stomphalier Aeneas geſchreckt, übers 
giebt den Hafen von Sieyon ben Spattauern, VIL.3, 1. 2- 

Kehrt aber bald, unter Athens Beyfiande , wicher zuruͤck 
nach Sicyon. VII. 3, 4 

Die griechiſchen Staaten halten, megen des Sriedeus, eine 
Zufammenkunft zu Theben, wahrſcheinlich im Winter 
oder gegen das Srübjahr. 


| Das 45 J. bey Een. (VIL-1, 414. 4 1-11) 
. hebt an d. 10 April. 


Epaminondas geht zum britten Mabl nach bem Yeloponnes 
und macht einen Verſuch, die Oligarchie in Achaia aufs 
jubeben, woraus vielfache Unruhen entfiehn. 

Enphron wird auf der Burs zu Theben ermordet. VI, 3, 
48. 

Dionyſius ber jüngere (endet den Spartanern Hülfevölfer, 

“mit benen-fie Sellaſia erobern. 

Dropus wird ben Athenienſern entrifen und Chares von 
der Vertheidigung der Phliafier abgerufen. 

- Die Bürger Sicyons bemächtigen fich ihres Hafens wieder. 

J. v. Ehr. 366. DI. 103, 3. d. 8 Jul. Archon Cepbi⸗ 
.ſodorus. 

Epfomedes gewinnt die Arbenrienfer für einen Bund mit, 
den Arkadern, 

Verliert aber unmittelbar nachher ſein Leben. 

Korinth und Phlius ſchließen Frieden mit Theben. 


Das 46 3. bey Eenoph.. (VI. 4 12— 13.) bebt on 
d. 29 März. 

J. v. Ehr. 365. DI. 108, 4. b. 26 Yun. Archon chien | 

Lafion wird von den Eleern erobert. 

Die Arkader dringen bis nach Elis vor. 


Das 47 J. bey Zenopb. ‚VIL 4 19— 32.) hebt an 

d 19 Mär. | 
Abetmadliger Feldzug der Arkader gegen Ein. 

Arhidamus. erobert Krommus, 

Und wird von den Arkadern mit Verluſt surüdgetrichen. 
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Die ellſchen Ariſtokraten nehmen Uoias ein. ' - 
Sonnenfinferniß den ı3 Jun. . 
Kromnus geht wieder an die Arkaber verlofen. ' 
J. v. Chr. 364. DI. 104 1. Anolympiade Vauſan VI. 22 

2.) d. 15 Jul. Archon Timokrates. " 
Die Pifaten fenern, ftatt der Eleer, die olympiſchen Epiele, 
Die Arkader kehren, beladen mit heiligem Raube, zurüd. | 


Das 49 J. bey Kenoph. CVII. 433 — 5, 3.) bebt 
an d. 6 April. 

Epaminondas verfucht, ben Ntpeniengrn Die die Sertfänft-inr 

See zu entreifen. 

Die Mantineer und andere Arkador find mit der Verwen⸗ 

dung der in Olympia erbeuteten Gelder unuftieden,, 

"Und tranen den Eleern Frieden an. 

Die. Gegenparteg bewirbt fi um Thebens Schutz. 

J. v. Chr. 363. DI. ‚0% 2. b. 4 Sul.. Arhın Charts 
Flides. 

Der Sriede kommt steichmehl zu Stande. Verrath in Tegen. 

Abermahlige Geſandtſchaft nad) Theben. 

Deloponnefifcher Bund. 

Das 49 J. bey Zenoph. (vl 5, 4-27). bebt an 
d. 27 Mär, 

Epaminondas gebt sum vierten Mahl nach dem Beloponneh, 
im Srüblinae. 

Vergeblicher Angriff auf ©parta. | 
Schlacht bey Mautinen, d. 4 Yul. 

Zenophon endigt bier feine Sefchichte. 

J. v. Er. 362. DI. 104, 3. d· 23, Jul. Archon Meism 

Die Griechen ſchließen, unfer Perſient Vermittelung⸗ 
Frieden. 

Ageſilaus fegelt nach Aegrpten, weheſcheinlich in Fruͤhlinge. 

SRittlerweile entſtehen uͤber Megalopolis neue Unruhen, die 

ihn' zur Ruͤckkehr bewegen, 

J. v. Ehre. 361. Ol. 104, M b. 11 Jul. Archon Niko⸗ 

pbemus. u 

er ſtirbt auf der Fahrt nach Sriechenland, m mit dem Ein⸗ 

tritte des Wimters. | J 
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Chronotogiſche Ueberfide 
| ber. | 
Begebenheiten 

. vom Tode bed Prokliden Agefllaus bis zur Unter⸗ 
' werfung Sparta’s unter die Roͤmer. 


— — 
Einleitung. 


W. die Begebenheiten im fuͤnften Buche dieſer 
Geſchichte, fo bedürfen auch die Im ſechſten mehrere 
chronologiſche Aufklaͤrungen und Berichtigungen. 
Verſuchen wir zuvoͤrderſt, was ſich für die Regie⸗ 
rungsjahre der ſpartaniſchen Könige 
ſeit Ageſtlaus aus den zerſtreuten Nachrichten, bie 
bey den Alten vorkommen, gewinnen läßt. 


Auf die Frage, wie lange der Proklide Se 
chidam III. geherrſcht habe, faͤllt die Antwort nicht 
goeifelbaft aus. Wir kennen das Todesjahr ſeines 
Vaters Ageſtlaus und willen aus Dicker XVI. 384 
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bdaß dad Treffen gegen die Eufaner,.in welchem ber 
Sohn blieb, an demfelden Tage gefochten wurde, 
au dem Philipp bey Chaͤrouea über die Griechen firge 
tea), Zwiſchen Archidams Thronbeſteigung und 
jener Schlacht liegen gerade drey und zwanzig Jah⸗ 
ze, ‚und eben ſo viele läßt Diodor ihn regieren. 
Wenn dieſer · Schriftſteller uͤbrigens den Tob des 
ſpartaniſchen Könige noch‘ an einem andern ‚Orte 
(63.) und dort um fiben Jahre zu früh erwähnt, fo 
- hat Weffeling die Urſache hiervon bereite richtig an⸗ 
gegeben, Autor, fagt er, vna ferie eorum calamita- 
tes exlequitur, qui ſaerlegi bellique ſacri faerant 
participes. 

Ueber bie Regierungszeit Aoie n. findet ſich 
‚bey Diodor ebenfalls eine doppelte Nachweiſung. In 
ber einen Stelle (XVI. 63.) heißt es, er habe 
fanfjehn, in der andern (88.) er habe neun Jahr 
ve geherrſcht. Die legte Angabe iſt die allein riche 
tige d). Er fiel, wie die Alten eimmüthig berich« 
sen, DI. 112, 3. im Kampfe gegen Anfipatern: 


. 4) DI. 110, 3. unter dem Archen Ehärandas. Siehe Cor⸗ 
fint Tom. Ill. p. 39. und Petau in Doctrina tempor, 
Tom,ll. p. ııg. Den Tag des Treffens nennt Plu⸗ 
tarch in Vie. Camill. 19. Tom. 1. p. 53%. und gebenft, 
‚en Diefer Gelegenheit, auch der Niederlage Archi⸗ 


5) Die Entſtehung der falſchen ſett Wehfeline anf Die 
Rechnung eines-Hägelnden anfhreibers. 


1) . ‘ u. . . pP 
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Endamidas ˖ den 1 läßt Karcher c) fünf und 
zwanzig Jahre, ober bis zu DL. 119, 1. Archidamus 
den IV. ſechs und viersig Jahre, vder bis zu DI, 
130, 3. und Eubamidas den II. vierzehn Jahre, oder 
bis zu DI. 134, 1., und zwar unter ſteter Berufung 
auf Plutarchs Vit. Agid. 3. p. 500., regieren. Aber 
fene Stelle beſtimmt bloß die Ordnung, in welcher 
bie genannten Konige auf einander folgten, nicht die 
Dauer ihrer Herrſchaft. Da die Aethtere auf feine 
Weife auszumitteln iſt, To habe ich mich begnügt, in 
der. Ehronologit, durch die Anführung einzelner ih⸗ 
nen zugeſchriebenen Verrichtungen, ihre etwanige 
Regierungszeit anzudeuten. 


Wann Agis III. antrat, laͤßt ſich vieleicht mit 
‚einiger Wahrſcheinlichkeit vermuthen. Nach Bayers 
ficherer Berechnung O) naͤhmlich hatte Aratus HI. 
134, 4. und, dem Hetkommen gemaß, im May, oder 
mit dem Anchzange bes Dipmpiaben Jabrs e) di 


— 


) In Efai de chronologie fur Uerodoto. ch. 17. Tom. 
VII. p. 509. ‚Nour. Edit. 


3) In Fall. Achais. c.2. 8.7.8 


Na Yolsbius graten die achaiſchen Gtrategen, is 
der Regel, jederzeit um bem Aufdang der Piejaden, 
oder, nie er mit einem gleichbebeutenden Ausdrucke 
fagt, lt dem Begiunen des..Sommers Ihr Aut om. 
Man fehe IV. 37, 2. V. 1, 1. 39, 7. und über bie Zeit, 
wenn bie Plejaben am Himmel erichienen, bie 108 
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Leitung des ahäifchen Bundes zum. vierten Maple 
uͤhernommen und erſuchte Spartta un Beyſtaud ge⸗ 
gen die Aetoler. Agis rückte Hierauf augenblicklich 
aus, kehrte aber um bie Zeit, als bie Früchte bereit. ' 
eingeſammelt waren Dr bb fpätekeng im Augufl, 
wieder zuruͤck und traf ben Staat durch den Ageſi⸗ 
laus, der DI. 134 4. im Herbſte das Ephorat uͤber⸗ 
fommen hatte, in großer Verwirrung an. Das 
Jahr zuvor war Lyſander Ephorus gewefen und ums 


ter feiner Mitwirkung die lykurgiſche Verfaffung von 
nenem eingeführt worben.. Erwaͤgt man, daß Agie 


gu einer Veränderung der Art nicht fuͤglich fchreis 
ten Fonnte, ohne ſich als Koͤntz binlänglich feſtge⸗ 


ſetzt, bie norhigen Vorkehrungen getroffen und den 


erforderlichen Anhang gebildet zu haben, ſo wird 
man es vielleicht nicht unwahrſcheinlich finden, daß 


‚er wenigſtens nicht ſpaͤter, als DL 134, 1. zur Re 


gierung gelangte. 
Der Euepfibenide Kleemenes U. fam DI. 


102, 3. jur Regierung und verwaltete fie, dem Dio⸗ 


dor (XX. 29) aufolge, fechsig Jahre und sehn 
Monate g), ober bis zu DI. 2117) 3. Diefe lange Zeit 


Henne sum Virgil Georg I, 221. angejogenen Sarife, 
ftellen. 

N Plutarch in Vit. Agid, 15. P- 52 

x) Nach einer andern Stelle (XV. 60.), bie aber bie 


voruͤglichſten Chrouologen für verborben erklären und 


L 
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kaun nit befremden, ba, mach einer Aenßernng 
Denophons 5) zu: fehliehen, fein älterer Bruder 
Ageſtpolis 11. bey feiner Thronbeßeigung die Jahre 


der Dannbarfeit noch nicht erreicht hatte und en, 


ker jüngere, ihm bereits in ZJahresfeik folgte. 


‚ Mleomenes aͤlteſter Sohn Akrotqtus war bereits 


Ol. 112, 3. ein Mann, ber an den Sfientlichen Ge⸗ 
ſchaͤften Theil nahms denn er allein tiderfegte fich 


dem Borfchlage, den Spartanern, die in ber Schlacht - 


gegen Antipatern die Flucht ergriffen Hatten (den 


ſo genannten Trefanten), die Strafe ber Ehrloſigkeit 


zu erlaſſen. In der Folge (Ol. 116, 3.) ging er, 
um ſich ben Beſchimpfungen und Mißhandlungen der 


alle andere Zengniſſe entkräften, berrſchte er vier nnb 
Dregdig Jahre. — Durch einen Mißverſtand bes Po⸗ 
Inbius macht Meurfius de Regn. Lacon. c. 14. aus bies 
ſenm gwenten und dem britten Kleomenes, gerade wie 
e, 19. aus dem vierten. und fünften Archidam eine 
und and Agie dem zweyten imen Perfonen- — Gens 
derbar if es übrigens, daß keiner der alten Schriftkiels 

: jer einer einzigen merkwürbisen Handlung aus Kles⸗ 
menes bes werten lauger Regierung erwähnt: ber 
nach dem, was wir von feinem Goßue willen, ſcheint 
er fich nicht einmahl auf fein Dans, geſchweige drun 

auf den Grant einigen Einfluß erworben zu haben. 

2 In Hiß. Gr. VI. 4, 19. Statt nach der Schlacht ben 
Leuktra, an bie Stelle des geblichenen Kleombrotus 
feinen Sohn und Nachfolger su feuden, bevoiimächtigte 
man, ba "oehiens noch krauk war, bein Sohn Ser 

Mia 





® 
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jungen Zente,,. die über feine Strenge erbittert wa⸗ 
sen, nicht länger auszufegen, als Anführer ber vor 
bein Tprannen Agathokles geflächtrten. Sprafufen, 
nach Agrigentı alein feine Srauſamkeit und wahr⸗ 
haft perfifche Schwelgerey beraudte ihm des Zu⸗ 
trauens ber Ausgewanderten und noͤthigte Ihn heim⸗ 
lich des Nachts zu entſtiehen und nach Lakonika 

überzufegen: H. Hier ſtarb er, bald nach ſeiner Ruͤck 
kehr, noch vor feinem Vater Kleomenes, und ver⸗ 
erbte das Reich, da Ephoren und Volt feinen Bru⸗ 
der Kleonymus auoſchloſſen, auf feine Cote Areu⸗ 
ben I. k). 


Diefen Areus läßt Diebor (XX. 29.), der ifn 
jedoch faͤlſchlich Kleomenes Sohn, ſtatt Kleomenes 
Enkel nennt, vier und vierzig Jahre, d. h. von Ol. 
117, 3. bis zu DI. 128, 3. regieren Dund wird, in 
. Dinfidht feiner Ungabe, noch durch eigige andre Um⸗ 


D Diobor XIX, 70. TI, 


4) Baufan. I. 13, 3- ill. 6, 2., vergl lutarch in Vie 
Atid. 3. p. 501. Ä 

8 Larcher in der angeisgenen Chremsissie p. Sog. sieht 
{hmm, ohne alien Grund, ein und wierig Aber biefer 
Schriftſteler hat überbaunt von den ſpaͤtern fpartanis 
ſchen Königen und Prinzen ganz eigene Nachrichten, 
So weiß er 3. B. bekimmi, baß der ditsre Akrotatus 
Di. 108, 4. geſtorben IR unb der jäingere ſich DI. 121, 

.. 2. in Kleonymus Gattinn verlieht hat, auderer wur; 
Verbaren'Auffchläge nicht zu gebeten. 


- ' % 
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fände begünflige: denn fo wenig die Folge der Be⸗ 
gebenheiten in Antigouus Gonnatas Leben hinlaͤng⸗ 
dich beſtimmt ift, fo leldet doch dieß feinen Zweifd, 
daß Alex anber, Pyrrhus Sohn, ifn DI: 128, 3. 
aus Macedönien verjagte. Aber unmittelbar vor 
dieſe Verjagung ſetzen Juſtin und Teogus m) die 
Bertvingung der griechiſchen Staͤdte, unter welche, 
nach Pauſanias (IH. 6, 3.), offenbar auch das von 
Areus unterſtuͤtzte Athen gehoͤrte, die Beſtegung der 
abgefallenen GSallier bey Megara und Areus Ermor- 
bung bo Korinth durch die Hand d des Antigonus ). 


") Ich babe die hieher sebörigen Steuen in der Seſch 
S. 259. c. 4 angeführt: 

a Vergleicht man Die genannten Schriftſteller unter ei⸗ 
ander, fo ſcheint ed, muͤſſe man die Ereigniſſe alſo ad 
einander reihen. Nach Pyrrhus Tobe (DI. 126, 3-) 
bemaͤchtiget ſich Antigonus Gonnatas mehrerer pelppen⸗ 

neſiſchen Staͤdte, groͤßtentheils durch Verraͤtherey. 
Ihm entgegen wirken bie Spartauer und Ptolemaͤn⸗ 
Philadelphus; auch aͤngſtiget ihn der Abfall der Gal⸗ 
lier. In dieſer Verlegenheit laͤßt er gegen die erſtern 
ein kleines Heer (in fpeciem caſtrorum, ſagt Juſtin,) 
ich denke, vor dem bereits beiagerten Athen, ſtehn 
und wendet ſich mit ſeiner geſammten Macht gegen 
die leztern. Der Sieg, den er: über dieſe erhaͤlt, 

macht jene fo kleinmuͤthig, daß fie een weitern Kampf 
vermeiden und ſich zuruͤckziehn (in tatiota fe recipi- 
une). Hierauf wicd des von neuemangegrifene Achen 
überwältigt und Areus in Korinth erfchlagen. — Die 
Schickſale der letztern Stadt während Biefes Seit 
zaums glaube ih nicht unrichtig auf folgende Weile 
vrdnen zu birfen. Ol. 119, 3: (Diober. xvu 99. 
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| Areus Machfplger war, nach den Jeugniſſen 
des Plutarch (in Vit. Agid. 3. p. 501.) und Paufas 
uias (III. 6, 3.), fein Sohn Atrotatus. Er Hänpfte 
„gegen den Arıflodem, den Tprannın von Megalopo⸗ 
. is, man weiß nicht, ob in der Abficht, die Stadt 
zu befreyen, oder fie den Epartanern zu unterwer⸗ 
fen, eine blutige Schlacht und fiel in ihr o). Rab 


vergl. Plutarch in Vie. Arat. 23. p. a) Rand fie uns 
ger Philipp; Ampntas Eohne. DI. 1167 4. mar fie 
LDisdor XIX. 74.) dem Polvſperckon unserthänig. DL 
119, 2. geborchte fie Kaflandern, dem fie Demetrius 1. 
Diodor XX. 103.) entrit. DL 1247, 1. befand fie fi 
in Antigenus. Gonnatas Gewalt: denn fein Beldberr, 
. der Phocenfer Aminias (Plutarch if Vie. Pyrrh, 29, 
p. 790.) führte den von Porrhus bedrohten Epartas 
—* SRiethuölfer aus Korinth zu. Ol. 123, 3. ver⸗ 
draͤngte Alexander, Pyrrhus Sohn, (Juſtin XXVI. 2, 
‚9. In den Prol. des Trojus ſteht durch eine offenbar 
verdarbene Lesatt: cum fratris fai Crareri filio Alex» 
andro), .Den Macebonier Antigonus abermabls von 
Reich und Thron, und Korinth gerieth wabrfcheins 
Lich und vielleicht unter Areus Mitwirbung 
in die Bothmaͤßigkeit des Torannen Alexanderd. Ges 
wiß if menigftens, daß diefer die Feſtung Akroko⸗ 
‚ tinth zwiſchen DI. 132 und 133 deſaß: dein Arat 
Plutarch in Vir. rg. p. 535.) Dachte datauf fie ihm zu 
entreifen und, unterließ es, weil er zum achdifchen 
Bunde trat. Als hierauf ſpaͤter Antigenus Mexan⸗ 
dern durch Gift tödtere, entwandte er fie (Piutarch 177.) 
deſſen Semahlimm Nieag burch Ei, und behauptete fie 
bis 91. 134, 1., ba Arat fie in Freyheit ſetzte und ihrem 
Bürgers bie Thorſchluͤſel, die fie fele den Tagen his 
lipps Plutarch 23.) entbehrt batten, wieder zuſtellte. 


- So ausdruͤcklich Plutarch am angez. Orte. Yaufes 
nias VII 27, 9 und 30, 3. gebenft deſſelben Kam⸗ 
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feinem Tode gebahr ſeine ſchwanger von ihm hinter⸗ 
laſſene Wittwe einen Sohn, der Arens genannt warb 
und unter ſeines Groß⸗Oheims Leonidas des story 
ten ‚VBormunbdfchaft: land: Aber der Knabe farb 
(Pauf. am ange. D.) im achten Jahre. feines. Le 
Gens, (nach Plutarch, che er mannbar wurde,) umb 
Leonibas führte feitdem bie Regierung in feiner eige⸗ 
nen Verſon. Go unbedeutend biefe chromelogifihe 
Mertmaple find, fo würden fie doch Hinreichen, ben 
Megierungs-Angeitt aller der bier genannten Koͤnige 
feſtzuſetzen, fobald man ausfindig machen Könnte, in 
welchem Jahre das Treffen swifchen ben Megalopo⸗ 
liten und Spartanern vorfiel: allein eine. Verſuche 
hieruͤber ſind leider! ganz vergeblich geweſen. Alles, 
Was wit vom Ariſtodem mis Sicherheit wiſſen, if, 
daß er noch vor dem ficponlichen Tyrannen Niko⸗ 
kles, d. h. noch vor DI: 132, 1. von zweyen feiner 

Mitbürger, Ekdemus und Demophanes, vertrieben 


pfes und umflänblicker: allein er fchreibt ihn bem 
ditern Akrotatus, dem Sohne Kleomenes bes swenten, 
au und bat durch feine Musfage mehrere Gelehrten, 
unter andern den Engländer Simſonius (in Chrosic. 
pP 1059. sergl. p. 1145), irre geführt. Nicht ıu ges 
benten, daß er den Ariſtodem und diteru Afrotatus 
gegen alle Chronologie zu Zeitgenoffen macht, fa ers 
heut auch aus ber Vergleichung der ——— 
daß Vanſanias, wenn dieſe Meluung gelten ſollte, wre 

fſich ſelbſt und der ganzen Geſchiſhte im waiberfnren 
ſie hen wuͤrde. 
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wurde 9), und diefe Nachricht führt‘ auf feine wei⸗ 


tere Bermuthung g). Ich fehe daher gar nicht ein, 


wodurch Simſonius (p- 1146.) und Larcher (Tom. 
VII. p. 508.) bewogen werden konnten, ben Akrota⸗ 
‚tus nur ein Megierangsjahr zuzugeſtehn, d. h. ihn 
DI. 138, 3. antreten und umlommen zu laſſen. Er 
kann eben fo wohl drey volle Olympiaben und drü« 


Ber vegiert haben; ja es iſt dieß fo gar wahrfcheins 
licher, wenn Leonidas der zweyte, wie Pauſanias 


(IM.6,4,) wid, in fchon hohem Alter (Tarramzracıv 


ibn ylgay) sum Thron gelangte, weil er, falls 
dieß DI. 128, 4. geſchah, ale Greis, wie ſich aus 


der chronologiſchen Ueberſicht ergiebt, awenigſtens 


noch wey und dreyßig Abre gelebt haben müßte. _ 
Da ich indeß nicht vermögenb geweſen bin, die Rech⸗ 
nung ganz zu berichtigen, fo habe ich mir dießmahl 


Seine Veränderung der Zeitangaben erlauben wollen, 
ſondern mich lieber an die gewöhnlichen gehalten, 


! 
v 


) Polyb. X. 25, 1-3. Nutarch An Vie. Phllop. 1. aub 


in Vie. Arat. 5 , vergl. Bayer in Fall. Achaic. p. 299- 


® Pauſanias (VII. 27; 9.) giebt mer noch ein chrouo⸗ 
logiſches Merkmahl, indem er fast, wey Geſchlechter 
nach Ariſtodem habe ſich Lodiades zum Einzelherrſcher 
von Megalopolis aufgeworfen. Hein es leuchtet von 
ſelbſt ein, daß diefer Beſtimmung ber Irrthum, Akro⸗ 
tatus der ditere ſey der vor Megalopolis geibdreie- 
zum Grunde liegt. 


L 


v 
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Kleomenes der dritte kam, wie ſich in der Folge 
ergeben wird, DI. 139, 4. ums Leben, nachdem er, 
der Anzeige Plutarchs (in Vit. 18.) zufolge, ſech zehn 
Jahre Koͤnig geweſen war. Sein Regierungs⸗ An⸗ 
tritt faͤllt folglich in DL 136. r).. Nehmen wir an, 
daß er-im ſechzehnten Jahre fand, als er, ber noch 
nicht voͤllig mannbare s), von- feinem Vater DI. 
1355 2. verheirathet wurde, fe träfe_fein Geburts⸗ 
jahr auf DI. i31, 2. Aber fomit Tiege zugleich am 
Zagı, daß Leonidas bey feiner Thronbefleigung, 
mag fie DI. 130, 4. oder ſpaͤter fallen, noch nicht zu 
den abgelebten Männern gehörte, - 


Wederkder Anfang noch die Dauer ber Regie⸗ 
rung der fo genannten T prannen Sparta's läßt fich 
wit Sicherheit ausmitteln. Ich übergebe fie Daher ganj⸗ 

und wende mich zur Rechtfertigung der von mir ge⸗ 
troffenen Anordnung der einzelnen Begebenheiten. 


Was der Chronolog, in Abſicht auf die Be⸗ 

gebenheiten unter Philipp, Ampntas 

| Sohn, und feinen Nahfolgern, bis auf 

Antigonus Gonnatas Tod, zuerſt und am 

meiften vermißt, iſt ein nach den Jahren, aber mit 
2) Richt, wie Lacher p. 510. behauptet, DL. 137, 3. 
O wein ya ogur Hier fügt Plutatch I. p. 582 
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größerer Genauigkeit und Vollſtaͤndigkeit, ald Schott 
es vermochte, geordnetes Leben des Demoſthenes. 
Eine Menge kleiner und darum doch fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte nicht unwichtiger Ereigniſſe wuͤrden auf die⸗ 
fem Wege gewonnen, mehrere wichtige der Zeit nach. 
ſicherer beflimmt und überhaupt, bie Kennınıß dei 
| —— Lebens Philipps vielfach befoͤrdert wer⸗ 
- Es liegt mie bier nicht ob, in eine dag Ganze 
*8 Unterſuchung einzugehn; nur ‚ein Paar ' 
aufgefichte Behauptungen habe ich nachzuweiſen und 
"etliche, Abweichungen zu rechtfertigen. 


Daß Sparta bie Meffenier und Megalopoliten | 
zu beunruhigen anfing, alg Theben durch den heili- 
. gen Krieg befchäftiget ward, wiſſen wir aus dem 
Yaufanias 3); und daß es nicht fpäter geſchab, als 
DI. 106, 3., koͤnnen wir aus Demofthenes fliehen. 
" Die Rede, durch welche diefer in der athenienfifchen 
Volksberſammlung dag Seſuch der Megalopoliten 
um Bepfland unterſtuͤtzt, hielt er Ol. 106, u unter 
dem Archon Eudamus v 


s) W.og, 1. | 
v) Dionnfius son Halikarnaß in Epift.T. sd Ammacnn. 
Tom. Vie p, 725. Ed. Reiskii und daſelbſt die Nuss 

leger. mr - . 4 


! ı 
) + 
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Die Zeit, wenn Demoſthenes zum erſten Mahle 
den Peloponnes, als Geſandter, bereiſte, hat ex 
ſelbſt x) deutlich bezeichnet. Die Argiver hatten 
ſich bereite an’ Philipp angefchloffen und Olynth ih 
ergeben. Das erfiere gefihah offenbar nach bem 
Abzuge der Thebaner aus der Halbinſel, die feit- 
dem, in Norden gebrängt, ihre füdlichen Bundes⸗ 
genoffen aufgeben mußten, das lehtere unter bem 
Urchon Theophilus, oder al. 108, I. 2. 


‚Dad Jahr, wenn der r heilige Krieg geendigt 
wurde, nennt Aeſchines c. Cteſiph. (Tom. IH. p. 62. 
ed. Reisk. p. 283. ed. Batıl.) und Dionyflus in Ep. 


‚Lad Ammaeum It. (p. 740), den Monat Demo: 


ſthenes de falla legat. (p. 359. lin. 2. m. f. ed. R. p. 
807, ed. B.) und Aeſchines de falla legar. unb c.' 
_ Crefiph. an mehrern Gteltn; die deutliche Ueber⸗ 
ficht der einzelnen kleinen Vorfälle, die dem Schluffe 
des Krieges vorangingen, giebt. Taylor in Apparat. 
ad Dem. Tom. I. p. 196. 2). Aus allem erheit 
mit Sicherheit, daB Philipp DI. 108, 2., unter dem 
Archon Shemiftofles, gegen den Ausgaug bed Skir⸗ 
rophorion ober des Olympiaden⸗Jahres, durch bie 


x) Philipp. fec. p. %0. 1.24: 
3) Dan fehe Eorfini in Faht. Attic. Tom. p. 139. 


's) Eben dafeibf finder man die zerſtreuten Beweis⸗Stel⸗ 
ion aus Aeſchines Reden geſammelt. 
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Bien in Phocis eindrang, unb Arhidam folglich 
geliche Wochen früher zum - Beyſtand der Phocenſer 
dafelbft erſchienen, aber.zuräckgefchidt worden war, 
Den Wiberfpruch, in welchem Demoſthenes in Orar, 
pro corona (p. 235. 238.-ed. R. p. 316. 318. ed. B.) 
mit fich ſelbſt geräth, und ben Eorfini (in Fall. Ar; 
Tom. I. p. 128. $. 14— 19.) durch Veränderung der 
Monate und Monatstage, wiewohl fruchtlos, Tape 
lor (p. 198. u. f.) auf andere Weiſe zu heben ſucht, 
fo wie die Beſtimmung der Ppthiaden⸗-Feyer, bie 
jeder Unbefangent, nach dem Zuſammenhange, in wel⸗ 
chem Demoſthenes (pro falſa legat. p- 380. lin. 20. 
Pp. 216. E. B.) ihrer erwähnt, in den Ausgang des 
gweyten Olympiaden-Jahrs, Eorfini Hingegen, aller 
gefunden Auslegung zum Trog, in den Fruͤhling des 
dritten a) ſetzt, glaube ich bier fuͤglich mit Stif 
ſchwetgen uͤbergehen zu koͤnnen. = 

| Eben fo beſtimmt, wie Demoſthenes erſte Ge⸗ 
ſandtſchaftsreiſe nach dem Peloponnes, wiſſen wit, 
und durch ihn, die Zeit ſeiner aweyten, in Geſellſchaft 
mehrerer unternommenen. In | der dritten philippie 


#) Aberrauie, fagt er ausdrädlich in Fa. Aut, Tom. 1. 
.? pP. 136. Palmerius 4. f. m. cum Phocenfium excidium 
a Scirophorione menfe anni 2 Olympisdis 108. dimo- 
vere non pofit, Pythicique ludi ineunte vere fequentis 
enni celebrari debuerine; vergl. Didert. Axcoiũ. U. 
5.7. 


Dritten Bandes 2. Th. R 


258° Chromologifche Ueberſicht 
niſchen Rede b) nennt er ſie die vorjaͤhrige, wi TELU- 
0: woeoßeias. ie gehört alfo in DI. 109, 2. denn 


bie gedachte Rede wurde nach Dionyſtus unter Eofis 
genes Archontate, oder DI. 109, 3. gehalten c). 


Des Angriffe auf Megara gedenft Demoſthenes 
mehrmahls, vorzüglich in der dritten philippifchen 
Rede (p. 115. 1. 2. und 118. 1. 6.), mo es unter an» 
bern heißt, Philipp habe Diegara vor f urzem gu 
überliſten gefücht, und bedrohe fo eben Bozanj. 
Diefe Zuſammenſtellung und das Jabr, in der die er⸗ 
woaͤhnte Rede gehalten wurde, laſſen nicht zweifeln, 
daß jene Unternehmung in Ol. 109, 3. geſetzt wer⸗ 
ben müffe. | ’ | 


Ueber bie je nächften Begebenheiten bis zur Schlacht 

- bey Ehäroneq verdient Taylor in Appar. ad Demofth. 
(Tom. 1. p. 265. u. f.) eingefehen zu werden. ; — 
Die Zeit des von Philipp nach der Halbinfel unter 
nommenen Zuges ergiebe fich, wenn jene Schlacht 
und das Todesjahr des Königs einmahl ausgemit⸗ 
telt find, von ſelbſt und wird durch Polybius IX. 
28, 4-6. beſtaͤtigt. — In der Geſchichte Aleran- 
ders des Großen und feiner Nachfolger, fo weit fie 
in bie ſpartaniſche eingreſſt/ habe ich keine in berich⸗ 


*) P. 129. l. 16. 
c) Am angez. O. ꝑp. 738- 


"der Degebenheiten ꝛ· 259 

J tigende Angabe, noch in ber fruͤhern des achaͤiſchen 
Bundes Bayers treffliche Jahrbuͤcher zu verbeſſern 
Gelegenheit gefunden. Ein einziges Ereigniß, die 
Bereinigung ber Städte Aegium, Bura und Cerynea 
mit den Achdern, ſcheint er mir irrig (c. 1. 6. 8.) in 
Dipmpiade 132, 1. zu fegen. Polybius (IL. 41, 13.) 
ſagt ausdruͤcklich, Aegium ſey fuͤnf Jahre nach Stif⸗ 
fung des Bundes, alfo DI. 126, 1., eingetreten und 
bald nachher Bura und Eerynea gefolgt. Arch wird 
ung ja bereite DI. 1317, 1. Marcus aus Eerpnea ale 
der erfie auf ein Jahr erwaͤhlte Stratege genannt. 
In Agis des 111. Lebensgeſchichte iſt ein eine 
siger Punkt, der, von Seiten der Zeitrechnung, auf 
die uͤbrigen Licht wirft, — ſeine Vereinigung mit 
Arat gegen die Aetoler. Gehoͤrt dieſe, wie ich oben 
mit Baver angenommen habe, in den Ausgang der 
134 und Anfang der 135 Olympiade, fo ordnen ſich 
bie drey unmittelbar auf einander folgenden Ephoe 
rate bey Plutarch und mit ihnen Agis Unternehmune 
gen und Schickſale von felber. Daß er in.der Blüche 
‚ feiner Jahre und im Herbſte, wenn die Tage kutz 
werden, ums Leben fam, ſcheint Plutarch (in Vie 
19.) jenes durch das Beywort veaviaxos; welches er: 
von ihm gebraucht, und dieſes durch ben Umftanb, 
daß die Leute, am die Badezelt, ſich mit Lichtern vor 
der Thuͤre feines Gefangniſſes einfandın, zu bee 
(tigen. j 





. . ® 
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Ben ber aufmerffamen Vergleichuug ber ver⸗ 
ſchiedenen Nachrichten, die über das merfwärbige Le⸗ 
ben Kleomenes des III. aus dem Alterthume 
auf uns gekommen find, Haben ſich mie mehrere. Be⸗ 
merfungen und Folgerungen bargebothen, bie, wie 
ich glaube, die herfömmlichen Vorſtellungen theils zu 
betätigen, theils zu berichtigen dienen werdek. Hier 
ſind fie. 

Mutarch irrt, wenn er (in Vit. Cleom. 3. p. 537.) 
behauptet, Arat habe, unmittelbar nad) Leonidas To⸗ 
de, die Arkaber beunruhigt, um gu fehn, mie ſich 
Lleomenes nehmen werde, und dieſer hierauf das 

Athenaͤum befeſtigt. Vergleichen wir ſeine — 
mit der des Polpbius (IL. 46.), ſo ergiebt ſich: Kles 
menes hatte mit der Aetoler gutem Willen die —* 
verbuͤndeten Staͤdte, Tegea, Mantinea und Orcho⸗ 
menus eingenonimen; dieß erregte Beſorgniſſe in 
Arat; er drohte und Kleomenes erbaute das Athe⸗ 
naͤum; aber alles dieß geſchah, als Autigonus Do⸗ 
ſon dem Demetrius II. bereits in ber Regierung ges 
folgt und Athen, nebſt Hermione, Argos und Phins, 
gu dem achaͤrſchen Bunde uͤbergetreten war d), d. h. 
sach DI. 137, 4. e). ent durch diefe Verfärkung | 


. 9) Polob. IL. 44 2. 6 vergl. viatarqh in Vit. Arat. 
34. 33. 


e) Nach Euſebins (im latein. Curenie. p. 140.), der ans 
Dexippus (im griechiſch. Chron. p.5g. lin. 50.) ſchoᷣpſta 
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der Achaͤer wurden bie Retoler, ihre bisherigen Freun⸗ 
de, erbittert M und ſchloſſen ſich an die Macedonier 


nnd Spartauer an. Es fehlt alſo viel, daß die Hin 


bei bis zur Einnahme von Kaphyaͤ, die Plutarch (4. 


jahr fallen, daß fie vielmehr in deffen neuntes g) und 


in Arats eilfte Strategie gehdren. ’ 


überkam Antigonus Gonnatas DI. 125, 2. Bad macedo⸗ 
nifche Reich und berrfchte Bis DI. 134, 2. Ihm folgte 
fein Sohn Demetrius 11. und farb, was auch Poly⸗ 
bins (am anger. D.) beſtaͤtigt, nach eiher zehnjaͤhrigen 
Mesierung d. b. DL. 136, q., alfo bereitd im sierten 
Fahre nad) Kleontenes Throngelangung. Noch fpäter 
erfolgte die Vereinigung der im Texte genannten 
Städte; denn Plutarch ſetzt fie nicht nur (am anget. 
D.) nad Demetrins Tode, ſondern berichtet auch, daß 
u ber Zeit Lydiades, fo wie das smentb Jahr darauf 
Ariſtomachus und qwiſchen beyden. ein anderer (uafzeis 
tigs. Arat) Stratege geweſen ſey. Alle diefe Strate⸗ 
sien aber gehören, wie Bayer (c. 2- $. 5. 6.) ganz rich⸗ 
sig geſchloſſen Hat, in das letzte Jahr der 137. nud bie 
... beyben erſten der 138. Olympiade. Nur darin irrt er, 
daß er, zur Unterkäsung feiner Meinung (p- 909.) 
Demetrius den 11. erſt Oi. 137,4 ſterben laͤßt. Aus den 
Worten Polvb⸗ —AX Iuaßacıı. u. ſ. w. ergiebt 
ſich, was ſchon Schweighaͤuſer bemerkt hat, die Folge⸗ 
rung gar nicht, die Bayer aus ihnen herleitet, W und was 
er beweiſen will, ſteht ohnehin feſt. 


Fy Polyb. N. 45., vergl. Plutarch in Vit. Arst. 34. p- 


65. Die Achder hatten den Krieg mit ben Aetolern, 
‚ wie uns Plutarch (33) au ſchließen berechtigt, gleich 
nach Agis Abzuge, beugelest und ihnen ſeitdem, ale 


treue Verbündete, gegen Demetrius 11. (Palyb. 44 1) 


Benyſtand geleifet. 
‚8 Oder fieben unb imanzigfeh Lebensjahr. als Leonidas 


p. 537.) erzählt, in Kleomenes erſtes Regierung⸗· | 


h 
’ 
* 


- 
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Sowohl dad Jehr, wenn Ariſtomachus, als 
auch daß, in welchem Arat zum zwoͤlften Mahl Stra 
tege ward, hat Bayer, wie id} glaube, jene® (p. 309.) 
aus Plutarche-Vir. Cleom. 4. p.539., dieſes (p. 305.) 
aus deſſen Vir. Arat. 35. p. 566. vollkommen richtig 
beſtimmt. Dagegen bat er fi durch einen kurzen 
und undenutlichen Ausdrud, deffen ſich Plutarch in 
Vit. Arat. 38. p. 569. bedient, verführen laſſen, die 
Strategie des Timoxenus früher zu ſetzen, als die 
des Hyperbates. Vergleicht man die angezogenen 
Stellen mit dem, was Plutarch an einem andern Orte 
(Vit. Cleom. 14. 15. p. 557.) ſagt, fo ergiebt ſich 
gerade daß Gegentheil. Arat war DI.138, 3. Stra⸗ 
tege gewefen. DI 138, 4. warb es Hpperbated. Rum 
ſollte jener, dem Herfommen gemäß, wieder gewäßlt 
werden: (denn er gelangte, wenn nicht mehrere 

Jahre hinter einander, doch ficher immer ein Jahr 
um dag andere, zur Strategie ;) allein er fchlug ben 
Antrag, nicht ohne Tadel zu erfahren, aus Furcht 
vor Kleomened, der feinen Einfluß durch die vollen⸗ 
bete Staats» Veränderung um ein großes vermehrt 
batte, aus, und fo übertrug man das Amt bem Tr 
moxenus. Dieß iſt der wahre Zufammenbang, 


, 


farb, mar Kleomenes ungefäße nennen Jahre alt nud 
ſolglich ohnehin noch zu jung, um ihm bie Luͤbruu 
eines Heers anuverttauen. 
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Alle Ereigniſſe von der Eroderung der Stadt 
Argos durch Kleomenes bis zu Megalopolis Zerfid« 
"rung weiſt Vayer Arats dreyzehnte Strategie, oder 
dem zweyten Jahre der 139. Dlympiabe an 5). Hier⸗ 


zu hat ihn unftreitig heile die große Kürze, mit der 


Polybius (II. 52.) alle Begebenhelten, die Plutarch 
(in Vir.Cleom. 14 — 19. und in Vit. Arat. 39 44.) 
ausfährlich vorträgt, in wenige Worte zuſammen⸗ 
faßt, theild die Nemeen⸗Feyer, während. weicher, 


demſelben Plutarch zufolge, Argos genommen wur⸗ 


- de, bewogen. Ich frage: Iſt es wohl slaublich, 
Daß binnen ber gaugen Strategie des Timoxenus, 


b. h. binnen DI. 139, 1. Kleomenes nichts gegen bie \ 


Achaͤer, fie nichts gegen ihn unternommen haben? 


Dann: Wie konnte Argos Ol. 139, 2. unter dem 


Strategen Arat von dem Strategen Timoxenus 


CPolyb. IE 53, 2.) wieder gewonnen werden? Fer⸗ 


ner: Auflwelche Weiſe will er die dreymonatliche 
Einſchließung Arats und die doppelten Winter-Quars 
tiere bed Antigonus in die Begebenheiten einreihen? 


Endlih: Kann überhaupt der Zeitraum eines einzi-⸗ 


gen’ Jahres fo. viele Eroberungen, Unterhandlungen 
und andere Vorfaͤlle faſſen? Alle dieſe Grogen find, 


k) Bellum Cleomenicum ‚'fagt er p. 277; In den Jahrdi⸗ 


chern, paullo ante hunc praetorem (Ardtum XIII,) hie- 


me coepit. Die Erlanterung au dieſen Worten giebt 
er ⸗. 306. | 


I. 
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ich geſtehe es, nach Bayers Anordnung für mich un, 
heantwortlich. Eine chronologiſche Schwierigkeit vers 
urfacht allerdinge bie Feher ber Nemeen: aber hier⸗ 
von werde ich nachgehends befonders reden. 


Die Wahl Arats zum seurmyos murongasrag 
(Plutarch in Vit. gr.) bejieht Baher (p. 306.) auf 
deffen dreyzehnte Strategie. Ich bin hierin mit ihm 
gleicher Meinung, nur, denfe ich, Arat übte die ihm 
verliehene Gewalt nicht erft im folgenden Jahre, fon 
bern gleich nach gefaßtens Befchluffe, dv. h. noch waͤh⸗ 
rend Timbrenus Strategie, ang. Der Zuſammen⸗ 
hang der Begebenheiten iſt naͤhmlich, nach meiner 
. Borftelung, dieſer. Als man DI. 138, 4 deu Stra 
tegen für DI. 139, 1. ernennen wollte und den Arat 
auffoderte, fehlug er, wie wir wien, das Amt aus 
und man ertheilte e8 dem Zimorenus. Indeß ver 
ſchlimmerten ſich bie Angelegenpeiten: des Buudes. 
Es ward noͤchig, entſcheidend zu handeln, und Ti⸗ 
moxenus war der Mann nicht, dem man ſich anver- 
trauın konnte und wollte. Man kam alfo überein, 
ihm eine Art von Dictator an die Seite zu fegen, und 
berief den Arat von Sichon nad) Aegium, ber auch 
baf.lbft zur Ge (denn zu Lande war ihm ber Weg - 
durch Kleomenes geſperrt) gluͤcklich anlangte, und 
die erhaltene Würde ſogleich dazu nutzte, mit dem 
Antigonus abzufchlisßen. Daß dieß der wahre Ver⸗ 
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lauf der Sache fen, erhellt theild aus. der Anordnung 
ber: Ereigniſſe bey Plutarch, theils und vorzüglich 
aus dem Umſtande, baß, erfl nach jenem Abſchluſſe, 
Timoxenus, und zwar, wie Polybius (I. 53, 2.) be⸗ 
ſtimmt fagt, ald Strateg e, Argos dem Kleome- 
nes wieder abnahm. Die Verhandlungen mit dem 
Macedonier muͤſſen übrigens, (was ebenfalls use 
‚Betätigung meiner Behauptung dient,) bey fchon 
vorgerädtem Jahre zu Stande gefommen feyn: denn 
als er in die Halbinfel eindrang, war die Zeit zu krie⸗ 
| gerifchen Unternehmungen vorüber, — ein Umfland, 
ber ohne jene Vorausſetzung nicht wohl zu begreifen | 
if, ſelbſt, wenn man einen vierwoͤchentlichen Aufeut- 
halt am Inhmus annimmt. 


Die Zeit, wenn Arat ſeine dreyzehnte Strategie 
vermaltete, iſt fo eben eroͤrtert worden. Daß ihm | 
Timoxenus folgte, hat Bayer (p. 315.) aus Plutarch 
in Vit. Arat. 47. und Polyb. IL. 6, 4 7, 6: richtig 
geſchloſſen, und ob die Schlacht bey Sellafla in die 
erfte Hälfte der Strategie des letztern gehörte, wird 
ich nachher aus ber zu beſtimmenden Zeit der Ne⸗ 
meen ergeben: denn der Feyer berfelben woher: Alte 
tigonus bald nach gewonnenem Treffen bey. 


Ueber Kleomenes Todesjahr kann fein Zweifel 
obwalten. Polybius (V. 35.) ſagt deutlich, daß Aue 
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tigonus Doſon geſtorben, Ptolemaͤus Philopator ſei⸗ 


mem Vater Evergetes gefolgt und die Feindſchaft 


> 


' 


gwifchen ben Achäern und Aetolern von neuem aus⸗ 


gebrochen war, ale Kleomenes den Entfchluß faßte, 


nach Sparta zuruͤckzukehren, aber durch fein ungloͤck⸗ 
liches Ende an der Ausführung gehindert wurde. 


Bon jenen Merkmahlen treffen wenigſtens bie 


beyden letzten Polyb. IL. 71. IV. 3, 2. 2. uf.) be 


ſtimmt in DI. 139, 4. Weniger beweiſend ſcheint 


mie eine andere Stelle (IV. 35, 8.), in der Polybius 
ſchreibt: „Es waren faft ſchon drey Fahre feit Kleo⸗ 


menes Flucht vergangen, und doch fchritten die Spar⸗ 


taner nicht eher zu einer neuen Koͤnigswahl, bis fie. 


die Nachricht von feinem Tode erhielten.« "Der Gt 


ſchichtſchreiber druͤckt ſich hier offenbar zu allgemein 
aus. Wenn Kleomenes DI. 139, 2. zu Alexandria 
anlangte, und DI. 139, 4. umkam, fo lebte er frey⸗ 
lich drey verfchledene Diympiaben » Jahre, allein in 


ber That kaum zwey volle Jahre im Auslande ;). 


Die Folge der Begebenheiten in bem Kriege 
ber Achaͤer umd dee mit ihnen verbůndeten po⸗ 


i) Eorfini ( 6. 6.) giebt fi zwar bie Miene, als babe, 
nach feiner Rechnung, Kleemenes drey polle Jahre in 
Aegypten zugebracht. Da er jedoch bes Königs Flucht 
in den Ausgang des dritten Jahtes bei 139 DE. mad 
feinen Top in das erfie der 140 fent, fo iſt die Nich⸗ 
tigkeit feines Worgebens son ſelbſt Klar. 
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lipps gegen die Aetoler iſt keinen Schwierig⸗ 
kriten unterworfen. Mit dem Polybius in der Haub 
kann man nicht nur alle Vorfaͤlle, ſondern auch die 
Reihe der achaͤiſchen Strategen von Jahr zu Jahr 
genau nachweiſen. Meine Lefer finden die Stellen, 
welche die Zeitbeflimmung betreffen, zur Erfparung 
bes Raums, fogleich hinter jeder hiſtoriſchen Angabe. 
in der chronologiſchen Ucherficht vermerkt. 


Nicht ſo leicht if es, die Ereigniſſe des its 
Kfhrsmifhen Krieges gegen Philipp - 
mit Sicherheit zu ordnen. Zwar Finnen wir hier neo 
ben dem Polhbius noch den Livius über die Zeitfolge 
befragen unb ben Regierung6- Antritt ber achäifchen 
Strategen, wie Id von nun an gethan habe, mit 
dem der roͤmiſchen Conſuln vergleichen k)s aber die 

fer Vortheil kommt dem Ehronologen nicht fehe zu 
Statten. Der erſte dee bepben Schriftſteller, abge⸗ 
rechnet, daß er in dieſem Theile der Seſchichte nur 
in Bruchſtuͤcken zu und redet, verurfacht dadurch 
neue Verwirrung, daß er das roͤmiſche Conſulat nach 


a) Die erſtern uͤbernahmen bekanntlich ihr Amt ſeit dem 
3. 537. Elv. XXI. 1, 4- vergl. XXXL 5, 2) anden 
Iden des März, und die letztern das ihrige (Yolpb. IV. 
87. vergl. Bayer in F. A. c. 1. $. 5.) im May. Einige - 
Hülfe gewaͤhrt dem Chronologen auch die häufigere Er⸗ 
waͤbnung der aͤtoliſchen Stratesen, die, nach der anges _ 
jogenen Stele aus Polabins, jedesmahl im Herbſte ihr 
Amt wechſelten. 
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Dlyaspiaden rechnet, oder, mit andern Worten, bie 
zömifchen Eonfuln jedesmahl um vier Monate zu 
ſoaͤt antreten und um vier Monate über die Zeit, 
zegieren läßt.) ; und der zweyte, faft ausſchliehent 
mit den Ereigniſſen des puniſchen Krieges beſchaͤftigt, 
bringt die griechiſchen immer mar gelegentlich nach 
un fchaltet fie nicht allein, in der Megel, zu ſpaͤt 
und an der. unrechten Stelle ein, fondern wirft auch 
bie in mehrere Jahre zu. vertheilenden in ein Jahr 
jufanmen. Es ift daher fchlechterdinge nothwendig, 
auch bier prüfend zu Werke zu gehn und ſelbſt ein- 
gene Winke zur Berichtigung zu mugen. 


Arats ſechzehnte Strategie gehört nicht, wie 
"Bayer w) will, in das J. R. 541. fondern in dad 
Jahr 539 n). Nicht damahls, als Philipp Die Brän« 
gen ber Meffenier verwuͤſtete, war Arat Stratege; er | 
befleidete biefes Amt, wie Plutarch deutlich fagt o), 
als Philipp die Akropolis von Meſſene befegen wollt«, 


J Man ſehe Schweighaduſer sum geist. IV. 24 9. odet 
Tom. VI. p. 2% - \ 

m) C. 2.6.4. . 

n) Ich bediene mich diefer Benennung als ber beque⸗ 
mern und kuͤrzern um ſo licher, ba ber Anfang bes roͤ⸗ 
mifhen und achdifchen Jahres nur um wenige Menate 
aus einander liegen. . 

0) O gir”Araros veigeı Bandes find feine Werte in Vie. 
49., wobey Bayer mit Recht anwerkt: Si Ararus dken- 
Iu „ praetor fuit. 
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und fing von diefem Augenblicke an, den König und 
deffen Hof zu vermeiden. Bayer ſcheint ben vers 


fuchten und den wirklichen Angriff auf der Meffenier 
Vredhbeit für einerley gu halten: allein Polyhb und 


Plutarch unterſcheiden beyde, dem Erfolge wie der 


Zeit nach p). Auch wuͤrde, wenn jene Meinung gel- 


sen’ follte, Arat vier Jahre hinter einander bon dem 


= 


Steategen » Amte ausgefchloffen geweſen ſeyn, was 


der fruͤher ſchon bemerkten Sitte ber Achaͤer gänzlich 
entgegen laͤuft. \ 


Mit nicht größerm Rechte weiſt Bayer Arats 


ſiebenzehnte Strategie dem 543 I. an g). Die Ur⸗ 


) Ich babe die Stellen, die fich auf den einen wie auf 
den andern Vorfall beziehn, in der Chronslouie nach⸗ 

. gewtefen, und wii bier nur nodh an. eine Note Schmweig- 
Bäufers zu Polpb. III. 19 11. oder Tom.V. p 522, 88 
benbe Begebenheiten ebenfalle richtig abgeſondert were 
den, erinnern. Bon ben fpdtern. ſprechen unfreitig 
auch Lin. XXX. 21, 23. und Panfan. IV. 29, 1. We⸗ 
nigſtens bleibe mir, nach forgfältiger Erwägung der 


Stellen des Polybius, Fein Zweifel übrig, daß Pauſa⸗ 


nias den Demetrins, Philipps Sohn, mit dem beruͤch⸗ 
tigten Pharier Demetrius verwechfelt habe. So viel 
Fleiß und Kritik die von jenem Schriftſteller uns mit⸗ 

_ getbeilte fräßere Geſchichte der Meſſenier verraͤtb, fo 
nachidffig uud verworren if feine Ueberſicht der fpdtern 
Schickſale dieſes Volkes abgefaßt. 

9) Polybius, ſagt er p. 303., in ezcerptis mortem Arati 
penit intra id tempus,. cum Marcellus Syracufas ex- 


4 


. pugnauit tes foüte beißen obfedit,) et Philippus rex 


- Lifum in Illysico. Sytacuſae autem ſunt captae A, V. 
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fache biefes Irrthums if, daß er die Eroberung der 
Stadt Liſſus in die von Livius xxvi. 25. erwaͤhn⸗ 
ten und dem J. 544. angehdrenden Ereiguiffe ein⸗ 
ſchiebt, da fie doch, nach der Stelle, bie fie beym 
Volyb einnimmt, zu urtheilen, noch vor die Einnah⸗ 
me von Syrakus und in das J. 541. fältr). Der 
Krieg des Macebonierd gegen die Aetoler und den 
Apriee Skerdilaͤdus ging ununterbrochen fort, und 
die Wegnahme von kiſſus tritt in bie Reihe der krie⸗ 
geeifhen Vorfälle, die Livius XXIV. 40. auffuͤhrt. 

Die Zeit, wann -bie Roͤmer ſich mit den Aeto⸗ 
lern verbuͤndeten, lernen wir, ſo wie die Folgen der 
unmittelbaren Ereigniſſe, aus Livius XXVI. 24. un 
geachtet er daſelbſt die Geſchichte der zwey Jahre zu⸗ 
ſammenfaßt, recht gut kennen. Laͤvinus, nach der 
Einnahme von Syrakus und Capua, im dritten Jah⸗ 
ee feiner Befehlshaberſchaft, trug den Aetolern die 
Srenndfchaft Roms an. Die Aetoler willigten ein 


und ſchickten Abgeordnete nach Sjtalien. Die foͤrm⸗ 
liche Beſtaͤtigung verzog ſich zwey Jahre und erfolgte . 


erft 546 bey ben olympifchen Spielen s); allein der 


542, Lifus fab ver A. V. 544. Inelinat itaæaque animus 
(p» 305.), Arati praeturam extremam inferendam efe 
A, V. 543. 

r) Man vergl: Schweighaͤuſer zu Yelpb. VIU. a0, 1. 
Tom. VI. p. 457. 

2) Den Gefandten, dem Rom desbalb die näthigen Kafı 
Mäge ersheilse, nennt Lin. XXVII. % 3. 


der Begebenheiten. - 272 | 


gemeinfame. Krieg gegen Philipp nahm leid nach 
derabredeter Uebereinkunft feinen Anfang und zwar 


fpdt im Jahre: denn dee Macedouier erfuhr dem | 


Aufſtand ber Yetoler in den Winterquartieren zu 
Pella. Im naͤchſten Fruͤhlinge griff diefer hierauf 
feine nördlichen Nachbarn, die Aetoler und Akarna⸗ 
nier, und Laͤvinus, der zu Corchra uͤberwintert Hatte, 
Anticyra an. Da der letzte jedoch (ein ſicheres Zeit« 


merkahl!) mittlerweile zum Conſul ernannt worden 


war, fo übergab er die Slotte dem ihn abldfenden 
Eulpicius und ging, obwohl, Kränklichkeit wegen, 


» 


fpäter, als er und andere wänfchten, zu feiner wri⸗ . 


tern Beſtimmung zuruͤck. — Mady feiner Abreiſe 
fcheiut die Einnahme von Echinum durch Philipp ge⸗ 
fegt werden zu müffens denn Eulpicius, ber gleich 
bey feinem Antritte (Liv. XXVI. 28, 9.) Befehl er⸗ 
hielt, das ganze Hrer, bie Geetruppen ausgenom⸗ 
men, zu verabfchieben, verband ſich mit dem Doris 
machus, ber bey Livius 24, 7. , neben dem Skopas 
als princeps Aetolorom genannt wird, damit dieſer 
zu Lande und er ſelbſt zur See den Macedonier zur 
Aufhebung der Belagerung noͤthigen machte. 


Die. Zeitfolge, In wwelcher Livius XXVIL. 29. 
und XXVIIL 5. bie. ſpaͤtern griechifchen Begebenhei⸗ 
ten aufführt, iſt dieſe: 

DL 142, 4 
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Vyrrhias nebſt dem Könige Attalus wird von ben 
Aetolern zum Strategen ernanut, im Herbſt. 
M. Marcellus, T. Quinctius Conſuln im J. 

RX. 546. nu | 
Cykliades Stratege der Achder. 
Die Achaͤer erfuchen den Philipp ‚am si gegen 
| Machanidas. 
Philipp kaͤmpft zweymahl alacuch gegen die a.teier. 
Geſandte zur Beylegung ber Streitigkeiten in Wal⸗ 
ra am maliſchen Meerbuſen. 

Dreyßigtaͤgiger Stillſtand. 
Attalus langt indeß zu Aegina an. 
Man kann fich über den Frieden nicht vereinigen. 
Ol. 19, 1. 

Feyer ber Nemeen gu Argos durch Philipp, 

Er erleidet eine Ricderlage ben Lariſſus, 
Und wird durch Unrugen nach Macedonien zarucge⸗ 

rufen. 
Sulpicius und Attalus werben von den ch ge⸗ 
ſchlagen, | 
Und überwintern hierauf u Hesine. | 
€. Claudins Nero⸗ M. Livius Conſuln Im J. R57. 
8. Manlius ſou als Geſandter, die olympiſche Feyer⸗ 
lichkeit beſuchen. Liv. XXVII. 35, 3. 

Nicias Stratege der Achaͤer. 
Machanidas ſteht in einem Lager bey Argos, Die 
Achaͤer erfuchen — um Berſlard 


1 
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Sulpicus und Artalus ‚vereinigen ihre Flotten und 
- gehn, nach Lenmud. 

ine trifft gegen alle feine Seinde bie ndepigen. Au⸗ 
‚falten. 

Werfommlung der Aetoler au Stetuſa 


Die Roͤmer bekommen Oreum durch Verrath. 
Philipp uͤberraſcht und ſchlaͤgt den Attalus. 


Hl. 143. 2... 
Machanidas beuft: die eipmpie Bye. zu beunta⸗ 
higen. 3 


Philipp haͤlt ihn im Zaum. 


Merfammluag zu Aegium.— 


Philipp uͤberfaͤllt und pluͤndert aletoilzn. y Fa 

Attalus geht nach Hauſe ugd Phllipp nach Maceds⸗ 
nien, um bie Dardaner zu bekriegen. | 

—V 

Dan dazf nur einen Blick auf dire, Anorbnung 
orcfen, um fich, auch zugleich von ihrer. Unpichtigteit 
‚oder nielmehr gänzlihen Unmöglichkeit zu uͤberzeu⸗ 
gm. Zum Gluͤck irrt Livius auf zine ſehr auffallen⸗ 
‚be Weiſe und giebt zu gleicher Zeit. bie Berbefferung 
‚an, die Hand. Er bet, (dieß iſt der ganze Fehler,) 
‚bens Fahren 546 und, 547 angewieſen, was in die 


Aahre 545 und. 546 geht. Pie ‚Erwähnung der 


(Qlympiaden· Seven. zeigf. Su Elar „,.und außerdem 
noch der Umſtand, baß bie faͤmmtlichen geſchichtlichen 
Angaben des Polbbing, die der: Römer in feiner Er⸗ 
Dritten Bandea Ch. - S 


| 
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zaͤhlung aufgenommen bat e), in bie beſagten Jahre 
fallen. Die eingige Schwierigkeit machen bie Re 


meen, war deren willen Bayer die Strategie des Ey 


kliades und was mit ihr zufammenbängt, z. DB. die 


- Schlacht bey Lariſſus, in das Jahr 544 feht. Warum 
ich ihm hierin nicht bepflimmen fan, werde ich nad» 


ber anführen. Die Gtretegie des Achaͤers Eury 
kon, die Bayer, geftügt auf Polpbius X. 24, 1. 
der 3. 543 zuelgnet, laͤßt Ach ſchwerlich mit Sicher⸗ 
heit chrouologiſch feftfegen. 


In Hinſicht der erſten und zweyten Strategie 


| Philopsmend und des Treffens bey Mantinea, ver⸗ 


weiſe ich ganz auf den eben genannten Gelehrten. — 
Ueber die Zeit, wenn der Krieg gegen Philipp geen⸗ 
digt wurde, ſteht eine merkwuͤrdige Stelle beym fi 
"ind. Caeterum, ſagt er XXXE 1, 8. eoeprum 
bellum aduerfus Philippum decem ferme ante (nähe 
fi 11. Punici ‚beili) finem annis, triennio pries 
depofitam erat, cum Aetoli et belli et pacis faiffent 


eauſſa. Ganz richtig. Die Roͤmer ſchloſſen mit 


Karthago Frieden im J. R. 553, fandten die erfie 


" Brobachtungeflotte gegen den Macebonier im Jahr 
"540, und fühnten ſich mit ihm aus 550. — Wenn 
bagegen berfelbe Geſchichtſchreiber (XIX. ı2, 1.) 


+03 weife fie in Der Chrouologie nad. 
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mim Nahre 550 erinnert: Neglectae eo biennio res. 
in Graecia erant; fo iſt dieß nur nah feiner 
Rechnungsart wahr, da er in das 3. 347 hinuͤber⸗ 
ve, was in das Jahr 546 gehoͤrt. 


So wenig feine dem Chrouelogen h in ber Ge⸗ 
ſchichte des aͤtoliſch⸗ maceboniſchen Krieges genuͤgt, 
eben ſo wenig befriedigt er ihn in’ der’ Erzaͤhlung 
des roͤmiſch⸗maeedoniſchen. Hier iſt kuͤrz⸗ 
lich das Weſentliche, was feine Darſtellung in chro⸗ 
nologiſcher Beziehung enthaͤlt. 

Im J. R. 534. ſchifft der antretende Con- 
fal P. Sulpicius, mitten im Winter (XXXI. 19, 
9.), ober, wie es 22, 4 heißt, auctumno ferrhe 
exacto, nad) Epirus Über, um den -Krieg gegen Phi⸗ 
Upp anzufangen, uͤberwintert um Apollonia und 
zu Korcyra (ala. D. vergl. 33, 4.), ſchlaͤgt feinen 
Gegner bey Oetolophus, als man bereits (36, 7.) 
Zutter auf dem Felde findet, und kriegt den ganzen 
Sommer hindurch zu Waſſer und zu kanbe, bis zur 
herbſtlichen Nachtgleiche, wo die Flotte ſich nach Kor⸗ 
eyra (47, 1. 2.) begiebt. Strategen der Achaͤer und 
Aetoler find in dem Jahre Cykliades (25, 3.) und 


. Damoltitus (32, 1. 40, 9.), Den Sulpicius Idft 


im J. R.555 P. Viſſius ab. Auch dieſer uͤberwin⸗ 
kert (XXXII. 6, 1.) gu Korcyra und ſetzt im Fruͤß⸗ 


% 


\ 


[4 
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linge auf: das .fefte. Land üher; ‚aber. er ‚ße deu 


Sommer verſtreichen, ohne etwas gegen den Feind auß- 


infäpren. Dem Villius folgt im J. R. 556 Quinc⸗ 
tius Slamininus, ber zeitiger (9, 6). ald feine Bor 
gänger, nach - Korcpra und von da nach Epirus 


geht, allein darum doch nicht bloß, wie Livius 9, 


12. berichtet, vierzig Tage,. ſondern den ganzen 
Winter uptergehmungslos inbringt. Erſt in den. 
Sommer gehoͤren offenbar der vergebliche Angriff 
auf Atear ‚(157 $ 17, 3), die langwierige Belage⸗; 


rung von Elatia C(19, 1), der Verräth der Stadt 
Argos an Philofles (25.), kurz allcd, was und ber 


Geſchichtſchreiber €. 17 — 25 mittkeilt; denn er 
ſagt ausdruͤcklich 26, 1: Haec pa, aeſtate in Guetia 
geſta; und 32, z. Hiems erat, cam, capta Klaria, 


Quinctins, ja. Phocide hiberna _dispofita haberen 


Auch die Steategie. bes Achaͤens Ariſtanus weiſt er 
(19, 2.) dem naͤbmlichen Sommer au. Mit €. 38, 
beginne, der Analogie gemäß, im ‚Winter, das J. 
R. 557., ober A. Dinuciuß Conſulat und Flamini⸗ 
nus Procanfulat.. Sehr deutlich ſondern bie Kork 
des Lwius zu Anfang des dreg und dreyßigſten Bu⸗ 
ches: Haec per hiemem geſta; · die Begebenheiten 


‚des Winters von denen des Fruͤhlings ab, Zu je 


nen gehoͤren bie Unterhandlungen Philippe (32.), bie 
Uebergabe von Argos an Nabis (38.), und die Uns 


‚terrebung des letztern mie den Römern, der uam, 











“u.” 
% 
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als Stratege der Achaͤer, Niloſtratus (39, 7, 40,4) 


beywohnt; zu dieſen die Verfammlung?’ zu: Theben 


xxxin. 1.), wo Ariſtaͤnus als achaͤiſcher Stratege 
und Redner (2, 4.) auftritt, die entſcheidende Schlacht 
bey Cynoscephald (7— 10), und 'die damit zufame 


menhängenden Friebensvorſchlaͤge (13). Die dolge⸗ u 


rungen, bie x bleraus herleite, fd dieſe. 2 


Eric. Da a im 4 537 dabefſerte inl. 
ſche Calender von neuem in eine ſolche Unordnung gera⸗ 


then war, beß. die Conſuin ihr Amt zwar an den Iden 


des März antreten, die den ſelbſt aber in den ae 
nuar wo nicht in einen noch frühern Monat fielen v), 
ſo können das roͤmiſche Eonfulat. und pie achäifche 


Strategie. nicht länger als gleichzeitig betrachtet were 


ben. Zweytens. In Flamininus swegjährigen Aufent⸗ 
halt in Griechenland, treffen drey achaͤiſche Strate⸗ 
gien, die des Ariſiaͤuus, die des Nikoſtratus, und 
wiederum eine des Ariſtaͤnus. Dieß Zuſammentref⸗ 
fen iſt an ſich gar wohl moͤglich: denn wenn Flami⸗ 
ninus im Winter Ol. 145, 2. nad) Epirus uͤber⸗ 
| ſchiffte, ſo konnte die Hälfte von. Ariftänus erſter 
Strategie verlaufen ſeyn und dieſer am nächften 
Fruͤhlinge vom Nitoſtratus abgeloͤſt werden, fo wig 


. vv) Dan febe Petavins de doftrina temporum II, . p. 
123 und IV. 1. p. 160., vergl. Ealvifius im Opus 


- ehronelog. p, 76. und Gaper in Eat, Achaic. p. 326. 


- 


\ 
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ihn ſelbſt im zweyten abloͤſen. Aber bie Sache ger 
winnt ein anderes Anſehn, wenn min den: Living 
XXXIL 19. einfleht,; aus dem  berborgeht, va 
Uriſtaͤnus, waͤhrend ber Belagerung von Elatia, 
d. 5. im Sommer des J. 556. Stratege war und 
bie Achder den Römern zufuͤhrte. Vergebens fagt 
Bayer p. 3263 Poterat. conful circiter Cal. Maisg 
obfidere Elatiam, cum neque verna tempeltas exiffer, 
neque Ariftsenus deceſſiſſet praetura, Syn einem fo 


furgen Zeitraume laſſen ſich Flamininus Friegerifche 


Unternehmungen, bie uns Livius von ihm erjaͤhlt, 
nicht zuſammenpreſſen; auch geſteht Bayer ſelbſt, fe 
quaem aretiilimis gradibus incedere in iſtias tempo- 
ris veſtigiis. Drittens. Das Wahre iſt: Livius 
Überfegt entweder areusrıyos durch praetor, wo er 
es durch dux geben ſollte, oder unter ſeinen Praͤto⸗ 
ren find nicht bloß folche, die regieren, fondern bie 
vegiert haben, zu verftchn. Den beften Beweis, daß 
bem fo fey, liefert er ſelbſt. Ariſtaenus, ſagt er 
(XXKIL 2, 4.) vom Srühlinge des J. 557. inde 
Achaeorum praetor, u. f. w. und von eben dem Jahre 
heiße es 14, 6.: Nicoftratus praetor Achaeorum 
Sicyone erat,. Die legte Stelle wärbe Bayern ge⸗ 
wiß Bedenklichkeiten erregt haben, wenn er fie nicht 
überfchen hätte, 

Die folgenden wenigen Ereigniffe, . welche in bie 
ſpartaniſche Gefchichte gehören, ind, der Zeit nach, 
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keinem Zweifel unterworfen; nur.muß man, tal 
ſchon andere erinnere heben, die fünf-Ingten, State 
gen ‚der Achder um ein Jahr fruͤher anſetzen, ale 
Beyer gethan bat. Was mir daher allein nach zu 
erörtern Äbrig bleibt, iR die Zeit der Nemeen ˖ Feyet⸗ 
von der zu ſprechen ich mit Vorbedacht bis hiehen 
verſpart habe, um die Unterfuchung nicht immer un⸗ 
terbrechen und von neuem anknüpfen zu muͤſſen. 


Daß die usmelfchen Spiele binnen einer Dips 
lade weymahl, das eine Mahl im Sommer, das 
aweyte Mahl im Winter gehalten wurden, barin 
Kimmen alle Chronologen zufammen. Mur über Das 
Jahr, in weiches die jedesmahlige Feyer traf, find 
die beyden angefchenften unter ihnen verſchiedener Mei⸗ 
uuud. Nach Dobmell x) fielen die Edmmer-Nenigen 
a jederzeit in den Anfang (Metagitnion) des dritten 
and bie Winter .. Memeen in ben Antheſterion ( Fe⸗ 
braune) des erfien Olympiaden⸗Jahrs, nach Eorfini y) 
Singegen wurden bie erfiern in dem Anfauge des vier 
ten und Die legtern in der Mitte des zweyten began⸗ 
gen. Da der Feyer der Nemeen innerhalb der 138 
md 148 DI. ſechsmahl Erwähnung gefchieht, fo 


j x) De Graeeorum et Romanorum eyclis. Difere. VII. 
$. 5. u. f. p.305. 
9) In difert, agoniſt. ll. 4. 4. 
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war es natuͤrlich, daß ich auf dieſes Zeitmerkmabl 
meine: sorzägliche Aufmerkfamtdt: richtete... Ich bin 
jedo.h' hierbey fü vorurtheilsfrey , wie möglich, gs 
Werke gegangen, und babe, weit entfernt, bie Res 
meade in das eine oder andere Fahr hineinrechnen je 
wollen, mich einzig von den Begebenheiten und des 
ven-Zufamminhange leiten und es barauf ankom⸗ 
men Jaffen, wohin, biefem - zufolge, die gedachten 
Spiele fallen wuͤrden. Hier ift eine unbefangene. 
Mitteilung, Was und wie ich es fand. 


- 


Nach meiner Mechnung fält die Schlacht dep 
 &ellafia in den Ausgang des zweyken und die Geyer 
der Nemeen, der Antigonus beywohnte, in deu Anfang 
des dritten Jahres der 139: DE; nach Eorfini (Differr. 
agon. IH. 6.6. u. f.) gehört jene dem endenden dritten 
und biefe dem beginnenden vierten zu. : Der einzige 
ſcheinbare Grund, mit dem der Italiaͤner feine Behaup⸗ 
fung unterfägt , if die dem Volybius gugefchrichene 
Meinung, Antigonus fen DI. 139, 4. gefkorben. 
Über was füge Polhbius? An dem einen Drte (IL 
v0, 6.) heißt es: „Nach den Nemeen kehrte Antigos 
nus eilig nach Macedonien zuruͤck und fchlug dir 
Illyrier, die ihm in das Land gefallen waren ; meil 
er fich jedoch im Treffen durch Zutufen und Schrepen 
heftig angegrigen hatte, fo befam er einen Blutaus⸗ 





1 2 

| ‚ DerdBigebenpiten: - Apr 
Wurf, verfiel in eine dadurch’ verurſachte Ab ehrunt 
und endete nicht lange darnach burch eine Krankheit 
fein Lebeni“. Und ad einem ander Orte (71,3 — 
leſen wir, daß dieſer fein: Todum die 139. Oihmpiade 
arfolgt' ſey. Ich will die Unbeſtimmtheit in Poky. 
dius Ausdiucke gegen Corſiai nicht geltend machten; 
ich will didß frugen: Muß ‚man denn an ber. Aus— 
yehrung ploͤtzlich farben? Kann Autigonus, mie 
Polybius ſrubſt zu.verfichen giebt, nicht line gerau 
me Zeit (vielleicht den ganzen Winter hindurch) frant 
gewefen ſeyn? Und ift er, wenn fein. Ted fi am - 

Ende des / dotten Dlympiaden-Jahrd ereignete, nicht | 
wirtlih um (ee) die 139. Ol. ds h. gegen den 
Ausgang derfelben geſtorben? Wo bleibt nach dieſer 
Anſicht die vermeintfiche Buͤndigkeit pet Schlußfolge? 
Dagegen in welche Berwirkung bringe Corſini durch 
feine fpäten Nemeen die gange Zrisrechnung? Arifto, 
machus iſt (J. 7. vergl. $. 3.) Ol. 139, 1. achaͤiſcher 
Stratege geweſen und Arats zwoͤlfte und Timorenne 
erſte⸗Stratetzie fallen voͤllig hinweg. Sleichwohl 
find dieſe beyden Strategien fo ſicher zu erweiſen, 
wie irgend eine, und, was das wichtigere iſt, ohne 
fie gar fein Zufammenhang In die von Plutarch er. 
zaͤhlten Begebenheiten zu bringen. Ferner: Auti⸗ 
gonus bricht, nach Corfini, mie dem Ausgange des 
zweyten J. der 139 Ol. aus feinen zu Korinth ge⸗ 
hommenen Winterquartieren auf, nachdem Kliome⸗ 


t 
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med in dar Mitte beffelben Sjahred, an den Winter 
Namen, Argos beſetzt' und damic den Krieg begon- 
Nen Hhat. Sleichwohl eroͤffnet die Eroberung jener 
Stadt durch Timoxenus bes Antigonns ſelbſt er 
ven Eingang in ben: Peloponnes. CEhronologiſchen 
Bebauptungen des Art ficht man es zu ſebr am, 
Daß fie unter die Irrthuͤmer gehoͤren, die aus vor⸗ 
gefaßten Meinungen entfprungen find. Was der. ge 
ganute Gelehrte weiterhin ($. 9.) über Evergetes 
Codesjahr ſagt, mag feine volkommene Richtigkeit 
Haben; nur für die Beſtimmung des Jahre, in wel 
chem Antigonus ſtarb und die Nemeen gefeyert wur⸗ 
den, if sichee dataus gm gewinnen, 


Ueber die Nemeade, bie in DI. z40, 3. faͤllt, 
Sann ſchlechterdings kein Zweifel obwalten, wenn 
wir bey Polybius Worten Reben bleiben: denn in 
der einen Stelle (V. 101, 5. 6. vergl. 102, 2) fehreibt 
er, Philipp ſey, während der Nemeen⸗Feyer, von 
Hannibals Sieg über die Roͤmet benachrichtiget und 
durch dieſe Zeitung und Demetrius Zureben 
beſtimmt worden, mit ben Aetolern Friede zu ma⸗ 
chen; und in einer andern (V. 105, 3.) fügt er hin» 
zus „Alles dieſes, ich meine, bie Niederlage der 
Roͤmer in Etrurien (am thrafimenifchen Ser), unb 
Philipps und der Achder Friebe mit den Netolera, 
ereignete ſich im dritten Jahre ber Hundert und vier⸗ 
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dafen: Mlgmpiede., Gleichwohl Hat. Coral die 
Deeifligfeit (8. 5.) zu behaupten? Ex his |Polybii 
verbis, (er meint die eben Überfegten,) id vaum cer- 
sifime deduci debet, quod Romanurum .clades, The- 
barum occupstio, ipfa denique pax a Philippo, Tbe- 
Bis iam capris, Aetolis concefla, kontigerant, ante: 
quam tertins Olympiadis annns excelkrat. Nenies. 
eos tamen Indva eodem ipfo Olympiadis anna per- 
astos efle quis dixerit, cam Hecatombaeone menie, 
adeoque non exeunte, led inennte foum Olympis, 
‚dis anno compmitterentur, epsque Pace iam com 
Rituta, pofferioreg faiſſe Pelybius ipfe fies 
sur. Man ficht, der Jtaliäner verficht die ſeltne 
Kunf, in den Worten eines Schriftfiellerd. daß ge 
ade Gegensheil von dem , was fie. fagen, zu finden, 
Richtiger bemerkt er, daB die Schlacht am Thra⸗ 
fimen in den Ausgang bes dritten Ohympiaden⸗ 
Jahrs und folglich in der That ſpaͤter, als bie ne 
meeiſchen Spiele, falle. Uber fep es mun, daß Par 
Inbius in bee Weranlaffung’ des Friedens Ach irrte, 
ader die allgemeine Nachricht, bie Philipp von Han⸗ 
nibals Sortfchritten in Italien erhielt, faͤlſchlich auf 
einen befondern einzelnen Sieg bezog, oder Daß bie 
Bergleichung des Olhmpiaden ˖ Jahrs mir dem roͤmi⸗ 
fchen ihn zu dem Irrthum verleitere, — in jebem 
Falle verdient er, Wo er, der Grieche, hon.geie- 
chiſchen Begebenheiten fpricht, unbebingten Glau⸗ 


v 
“ 
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ben und der einzige: den übrigen. Angaden widerfpre 
thtude Umfand die ———— nicht, die ihm Cor⸗ 
mm zuſchreibt. 
Beweiſender fuͤr die Hrpeiheſe des Hedachten 
— ————————— ſcheint die folgende Nemeade, 
ich meine die, welche, ſelbſt nach meiner Rechnung, 
enweder in den Ausgang des 3 oder in‘ den. Anfang 
bei 4 ‚der 142.1 Pl. gehört: "allein wev . Gründe. 
beſtimmen mich, ſte nicht als Regel ‚ fon⸗ 
bern vielmehr als Ausnahme von ber Regel zu 
betrachten. - Erfilich. Livius if, wie alle Chro⸗ 
nolegen und mis- ihnen Eorfini ($. 1o.); einraͤu⸗ 
meh, in der Zeitfolge der gricchifchen Begebenheiten 
des Jahrs 546 und 547 (man vergl, ©. 263.) fü 
wujunerläffig und verwirrend, daß man feine An 
erbnung fchlechterdinge verlaffen und, ich moͤchte 
fagen, fie erſt gurecht rüden muß. Unter foldyen 
Umſtaͤnden wird ſchwerlich Jemand hoffen, die wahre 
Zelt der Nemeen⸗Feyer durch ihn kennen zu. lernen. 
Zweytens. Bin ich ſo gluͤcklich geweſen, ihn zu be 
richtigen und die wirkliche Folge ber Ereigniſſe her 


uuſtellen, fo leidet es wohl feinen Zweifel, daß bie 


Memeade, von der hier bie Rede ift, zu den aufge 


ſchobenen oder nachgefeperten z) geböte. Dacjanl 


j ⸗) Beyfpiele von ſolchen ansgefehten Nenicaden sicht 
6 bekanntlich Mehrere. Eins wirb ſogleich vorkom⸗ 
wem a . 


o 


bes Begebenheiten: © Aagg 
das hatte DE 148, 3. bie Achaͤer und has ihnen un 


serworfene Axgos beunruhigt, «) und durch feine 


Hrobende Gegenwart auch die Jeber der Rem ge 
Hirdert. Philipp ,. zur Hülfe ‚gerufen, erſchien ip 
folgenden Seählinge amd wirs den Tydannen in ffüng 


Sraͤnzen zuruͤck/ und fo. holten bir Uggiver die vo ' 


abfäumten Spiele nad) und Abeeieıgear. ‚Are 
Könige die Beforgung berfelden 6). 8 iſt wahn 
Bayer heht den chrouologiſchen Anſteß, den die M 
Aten verurfachen,.“p. 323. ‚tweit Ichehser: und ſchein⸗ 
bar befriedigender, indem en alle Bearhenbeiten:; bie 
ich in das J. 545 verweife, um ein Jahr hinauf» 
ruͤckt und fomit der Nemeade wirklich ihre gewoͤhn⸗ 
liche Stelle gletie aulein abgerechnet, daß Poly, 
nach Polybius zu ureheilen, im 3. 544. nicht in ber 
Halbinfel , fondern im ndrdlichen Griechenland be⸗ 
ſchaͤftiget wurd? fo ficht fich auch der gedachte Su. 
lehrte gezwungen, die beym Livius fortigufenbeh 
Kriegobegebenbeiten zweyer Jahre zu trennen u 
dag ganje 545 an Ereigniffen leer ausgehen zu laf⸗ 
fen, — eine Auskunft, die der behutfame Ausleger 
Ser Alten wohl ſchwerlich gut heißen duͤrfke. .. 


a) Achaeo# Machanidas tyrannusLaeedaemeniorum fin! 
timo belio vrebat. Liv. XXVII. 209, 9. 
b) Argos venit Philippus. Ibi curatio Heraeorum Ne- . 
“ meorämque fuffragiis populi ad sum delara, Derielbe 
30, 9. 


ee. 
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Corſins Verweiſung der von mie DI. 143 3. 
angeſegten Nemeade in das vierte Jahr beruht anf 
Me · Falſchen Votandfckung (9. 11.), Phuopomens 
pwoehte Strategie beginne mit: dem Ausgange des 
vretten Jahroe der gedachten Olympiade. Sich habe 
wid, wegen des Iehtern Punktes fruͤher ſchon auf 
Mayer. berufen,-und darf kuͤhn hinzufetzen, daß der 


gefanmte Zufammenhaug der Begebenheiten bie 


Meinung dieſes Gelehrten viel zu ſeht unterflüge, als 
Saß es einen unbefangenen Forſchee einfallen koͤnn 
%“ ——— iu Human : * | | 


’ Kon den Winter · Nemeti de; 2J. der 146 DI. 
verichtet eivius XXXIV, 41, 1. Laeta cinitas (Argi- 


voram) celeberrimum feſtorum dierum ae nobile 


ludierum. Nemeorum, die ſtata propter belli mala 


praetermiſſum, in aduentum Romani exercitus da- 
eisque (T. Quinctii) indixerunt, praefeceruntque lu- 
dis ipfum imperatorem, Der Einn der Stelle iſt 


Y 


an Dffenbar ik es daher eine falfche Auficht sen Ohne 
bäufer, wenn er zum Polyb. Tom. VI. p. 641. erite 
nert: Quod autem haud muleo pofk vicroriamad Mas- 
tineam iterum präetorem Philopoemenem Nemcorum 
Judicro interfuiſſe (,‚Plutarchus fcribie, id banc habet 
dubitationem, quod, fi in proximum annum 548. iſtam 
penas praeturam, non conueniet annus, quo celebrari 
Nemea confueuerune, Jahr, Praͤtur uud Zeyer mal 
fen vielmehr vollkommen sufanimen. 


ı 
% 








"der: Qesehengäiten. 23 


vente ich, suiikouummen Har.: Aigos ſtaud DI. 148/# 
unter dent Thraunen Nabis und wurde von Ihmuihb 
feines Gemahlinn ausgeplüudert und aufs grauſamſte 


gemtöhaubele:.. In diefer Seidendgelt (propter beili 
mala) niterließen ſeine Einwohner die. in dieß Jaht 


treffenden: inter» Nemeen die ſtata) zu begehen. 
Das Jahr barauf waren ſte ſa glücklich, fich in Frey⸗ 
Geis. za: ſetzen, und nunmchr Finerten fie, unter 
Quinctus Vorſitze, das Feſt Die alles Regt ſo 

offen in Livius Worten, daß es kanm möglich ſcheintz 
| Be anders verſtehen zu koͤnnen⸗ Deknoch erklaͤtt fie 
Eorfini auf eine ganz verſchiedene Weiſe. Argos, 
fagt er, wurde Ol. 145, 4. dem- Nadis von Philipp 
überliefert, folglich gerade in-enerk Jahre, in wel⸗ 
ches die Somm er⸗Nemeen fielen. Diefe find ı& 
welche die Einwohner propter ‚beili mala ausſetzen 
mußten und zwey Sabre darauf nachholten, aber 


freytich aliena-. non ſtata die, quod mimirum _ 


fecundis Olympiadum annis Nemea non aefti 
va fed hiberna forent. Ich Äbergebe den zwey⸗ 
jährigen Aufſchub, die doppelte Nemeen⸗VgFeyer in 
einem Jahre, die unrichtig angegebene Zolge ber 
achäifchen Strategen und-bie ganze’ gezwungene Deus 
tung. ine einzige Meine Bemerkung ſchlaͤgt Torf 


nies Behauptung nieder. Argos warb dem Nabis 


war DI. 145, 4. aber im Winter, (Liv, XXIL 
39, 5.) Äbtrafitwertet.: Was hinderte denn alfo bie 


— 
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uaͤter Philinn ungetraͤnkt und ruhis lebenden Arge 
ser , ihre Semume enden uhraspemt: 

2, er PER DEE u.64 
X Wnge befibdkinst hat nich bie Nemtane, binnen 
yaıdher Nleomenes Argos Über und. :krfepte,. und 
keine der auf. fie gegtuͤndeten Muorenungen ber Ber 
afbenheiten mich baftiengt. Hier iR gusrfkchie von 
Banır beliebte, zum, Baweiſe, daß ich ohen (8.267) 


wach, zu dreiſt aud zu apteilig frau 
 Maasge le orange ee . 
Aeomenes kündigt den Qchdern dan. gun en, vi 
. ‚Winter. . Ge i . 


Reween. Geyer zu Argos, im gebrunr. 

Argos wird von Kleamapes gewonnen. 

rat, Etratege der Achaͤer zum XIII Mahl im May, 
Wird drey Monate zu, Sichon oe, 

Di. 139, 2. ' 

Langt gu Aegium au und. fchlicht mit Katigund ab. 
Zimprenus nimmt Arggg, wieder. . 9* 
Antigonus ruͤckt in Lakonien im Herbnt ein, und 
Ueber wintert zu Korinth. Er ae 

Er. erobert Dreporgeaiud, ur 

Und uͤberwintert su Acgium. 
Timoxenus Stratege im May. u. 
Schlacht bey Sellaſſia. 1 — 
DI, 129, 3. " | 
Antigonus feyert die, Sommer. Demeen zu arges. 
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Geld Darſtellungen kritißren fi felbſt, vder tra. 
gen vielmehr das Gepraͤge der Unmoglichkeit ze 
kennbar an ſich, als daß fie kritiſtrt werden bürftem 


Cerũurs Unfche, bie er 5. 2. mittheile, iß 
Biefe: . . | a — 


138, 4 Bu 
Briomanue Ein De rt 


- 239, L. 


Schlacht Bey Balantiam. en, 
rat Stratege zum XII Mahl im * 
199, 2 

Einna pie ber Stadt Mantinen. 

Schlacht bey Laodicen. Ä ." 
Antigonus uͤberwintert zu Kom. : °—  —.. 
Beyer ber Nemten. Kleomenes nitamt Mega.  : 
Hypperbates Stratege im ap. 

189, 3. . 4 

Treffen bey Hekatembeum. 

Antigonus uͤberwintert zu Nun, 
Timorenus Stratege im Map. 

male ip Schafe. | In 
2139, 4. i er no, 
Sommer-Remeen | in Argos. 

Man befrage den Plutarch, auf welchen ſich Corful; 
als feinen Gewaͤhrsmann, fügt, und entfcheide, ob 
er nicht mit diefem. Schriftſteller und der genen 
Dristen Bandes 2. Ch. T 
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FJeige der Ereigniffe. in einen foedtenfonten Wiber⸗ 
breoe ſteht. 


Moͤglich an "a und vofffommen übereinftim- 
wind mie Polybius und Plutarch iſt meine Anord⸗ 
aung ber Begebenheiten gewiß; nur ſteht freylich bie 
Nemeade am unrechten Orte. Uber follte es Gier 
nicht erlaubt ſeyn, zw smeifeln, ob Plutarch auch 
eichtig erzähle, ob er nicht vielleicht die Nemeen mit 


“einem andern Feſte verwechfele, ab ob der Text 


unverborber auf und gekommen feg? Ich gefiche, es 
faͤut mir ſchwer, eine wohl zuſammenhaͤngende ches⸗ 
nologiſche Reihe hiſtoriſcher Ereigniffe, um eines 
einzigen unbebeutenden Umſtandes willen, für nichtig 
gu erflären, und ganz anmöglich, bie Verſuche mei⸗ 
ner Bersängie Raben, als den ".acigen. 


Noch hat man de Aneige einer- Remeade bey 
Polybius XXTIL 10, 1. in den / Merten ans za 
yugems cinusßovons ju entbedien gemeint. Nemen 
defignare viderur, fügt Reise, dem Schweighaͤuſer 
bepſtimmt, quis paulo poft de Argis oppido fabiecit. 
Aflein "die Rede it wohl fehwerlich von der meme- 
ſchen Feyerlichkeit, ſondetn von einer Berfammiung 
Der Achäer, die vielleicht zu Yegiums gehalten und bey 
ber Erfcheinung des roͤmiſchen Grfanbten aus guten 
Arfachen, (man vergl. $. 10 u. f.), uach Argos ver⸗ 


> 





Den Wegsbenheisen: : an 
legt wurde. Mqhrend die Verſammlung, mi Po⸗ 
Igbius ſagen, am zsablreichien, oder im vollen 
Slanze war;“ nicht: „während man bie Nemeen bes 
ging.” Gerade ber nähmlichen Redensart und im 
derfelben Bedeutung bedient ich Plutarch im Sympof. 
II. 2. Tom. VII. p. 515.; ; ähnlicher, wie an psosfouane 
. 6 auveuelss, für medio in canuinio, (Yin Anıen. 
32.) gu gefchweigen. 


Hoffentlich wirb dieſe Heine Unterfuchung gele 
‚gen, daB man der Meinung Eorfiil’z ein wenig zu 
vbrſchnell den Vorzug vor ber des Dodwell gegeben 
dat, und zugleich zum Beweiſe dienen, daß alle chro⸗ 
nologiſche Behauptungen, vergüglidh ‚die allgemei⸗ 

nem ihre Nichtigkeit erſt durch den Zuſammenhang 
und in Beziehung auf größere Reihen geſchichtlicher 
Ereigniſſe rechtfertigen muͤſſen. 
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Der Proklide Archidamus DI. 
kommt jur Regierung. 
Bhilipp., der Bohn Amynts, bes 
Reigt den macedeniſchen Thron⸗ 


3 | Er erobert Ampbipelig, 
JUnd ummt Poydna und Yeribia 


ein. 


Die Bundesgeneſſen üitheus fallen 


ab und werden bekriegt. 

Alexander der Große wird geboren, 
wäßrend ber Beyer bes alyım- 
piſchen Spiele. 

Die Amphiktponen ſprechen, von 
den Thebanern geleitet, gegen 
die Yhocenfer und Gpartaner, 
Und veraulaffen dadurch ben Dritten 

heiligen Krieg. 
Philomelus, der erke Anführer der 
Phocenſer, erſucht Sparta und 
andere Staaten um Deuftanb.. 
Sparta bebrüdt um dieſe Seit (we 
nicht früher fchon) Megalopefis 
und Meſſene. 


353. 


346: 


: bie Begebenheiten . 293: 


106,4. | DE Mesalorsliten uchmen tbre 


ct. 


— 


198,8. 


108,2. 


109,2: 


3109,3+ 


una nach Athen. Demoſthe⸗ 
a nds ſpricht für Re‘, aber frucht⸗ 
re 

— ſucht durch die polen in 
Hellas einzudringen; Pie Athe⸗ 

"tienfer verwebren es. 

Theben leiſtet den bedraͤngten Yels« 
ꝓbuneflern gegen Spatta Huͤlfe 
und vermitielt einen Vergleich. 

um dieſe Jeit fängt! Philipp am, 
fi eine Partey in der nichts 


weniger als berubigten Dalbiufel | 


au bilden. 
Philipp richtet feine Abſi dten auf 
Olonth. 


Er erobert es. 

Demoſtheues durchzieht, als Bes 
fandter, ben Pelepomes und 
macht den Argivern und Meſſe⸗ 
niern viele Borfiellungen über 
ibe Sutrauen zu Philipp. 

Archidam nebſt feinen Huͤlfsvolkern 

wird von den Phocenfern zuruͤck⸗ 
gewiefen und diefe unmittelbar 
baranf von Philipp Überfallen. 

Philipp endigt den Gelligen Krieg 
und ruͤckt in den Rath der Am⸗ 


taner geſtoßen werden. 

Er mifche ſich von neuem in bie 
Händel der garten und ibrer 
Nachbarn. Geſch. ©. 244. 

Bemoſthenes wird’ abermahls nach 
der Halbinſel geſendet, um ihm 
"entgegen in wirken. 


Philippy macht einen vergeblichen 


Verfuch auf Megara und fegk 


phttktvenen, and bi die Ohan- 


x 
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Or 


838. 


. MIR 


KR! 


1Ix,3. 


SEI. 


fetme Unterbanbiungen in dem 
Veleponnes tert. 

Ereffen ben Edarones, den 7 Mes 
tagitırien. (3 Ausuf). 

Archidamus Ill. fänt vor Tarent. 
23 Agis II. folgt in der 

Beide der Prekliden. 

Philiop übernimmt einen Zug nad 
dem Peloponnes uud ſchreibt deu 
Opartanern Gefene vor. . 

Adiluo füne durch Meuchelmord. 
lexauder, fein Sohu, erhält 
die Megieruing, 

Und wird zu Korinth gu Griechens 


Und geht nach Afien über, im 
Sräbling. 


1Die Spartaner fenden, mit den 


Perſern eine Berbindung einzus ' 
sehn, Abgeorduete au Darius. 
Teeffen bey Iſſus gegen den Wins 

ter, 

Agis sieht bie griechifchen Gölduen, 
die bey Iſſus für bie Verſer ges 
fochten haben, au ſich. 

erun ber Saugamela, im OUts 


—E (öl die Yelsyonnefer, 
bie ich emrört baden, Wisis fänt 


m Treffen, 
* Bruder der Vreklide Lubes 
mides I, folgt ibm. 
|. fHirht zu Babelea, im 


Eügemeiner Nuffand ber Griechen, 
an weichem auch Die, wahrſcheia⸗ 
lich 5 ſcheu nerbänuberen, 









38 


357. 


.2. Der Wegtlingeisen" . Dur 


"188,4. 


139y4- 


Aewler Wfeil.uchmen, aber ſo⸗ \ 
seusänter Tamifcher Krieg. 
frstetns,. Eleonenes H, Gabe, 
in Ngrigent- J 





‚Der Sarvabenide Maeug 1. Nele 


feinem Broßvater Kleomenes IL. 
Eernpmus ih Italien. Liv. X..2- 
Der Prabtite APuchſdanus IV. . 

vertheidigt Sparta gegen Deme⸗ 

trius Polioreetes. 


JSGruͤndung des achdiſchen Bunde. 


Bura und Cetonea verfärten ihn. 

Der Epirat⸗ Porrbus II. verdrängt 
den Koͤnig Antigonus Genatas 
aus Macedtnien. 


Areuns 1. leiſtet bem gortynlern 


Hälfe gegen ihre Feinde. 
Wahrend feiner Abweſeubeit, ruckt 
Porrhus vor Sparte. 


Arens kehrt zuruͤck und rettet ſeine 


Vaterſtadt. Pyrrhus fällt vor 
Be | 


‘I Sfseus nerteihigs Athen gegen. Dan 


Untissuns Gonnatas, 


-I mb findet feinen Tod ben Korinth. 


Der Euryſthenide Akrotatus tritt 
on feine Stelle | 
Uleyander, Porrhus Bahn, bes 
raubt den Autigonus Bonneates 
sum zwaoten Mahl des macedos 
nifchen Thrynes. | 
Akrotatus ‚verliert fein Leben vor 
Megalogslig gegen den Ariſto⸗ 
em ;  : 2 
Sein Sohn Argus 11. regiert unter 
Leonidas Voͤrmundſchaft ⸗ 
Qeonidas Al. wird ſelbſt König. 





——————— — — — — — — 
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131,3. Der 


282,8» 


4344. 


- — 2 3 un 
— — — En N 





aqaiſche Bund erwaͤhlt hr⸗ 
liche Strategen im Day- 


Aratus, zwanzig Jahre alt, führt 


dem Bande Sicyon zu. 


Er wird sum 1: Mahle Stratege 
der Achder, und verheert Kau⸗ 
beuien und kokris. 

Korinth, - von ‘der Macebonier 

rrſchaft befredt, uud mehrere 

tädte treten in ben Uchdern. 

Antigonus Gonnatas Kir. Seis 

Sotzu, Demetrius 11, folst ihm. 

Agis II. denkt auf eine Staata⸗ 

Verbeſſerung. 

Er befoͤrdert ſeinen Freund Loſen⸗ 
der zum Ephorate im Herbſt. 

Des Könige Vorſchlaͤge kommen 
um Börtrage. 

Leonidas II., ber ihnen wiberfpridht, 
wird entjegt und fein Schwieger⸗ 
fobn Bleombrotus Il, inm Konig 
ernennt. 

Die neuen Ephoren belangen ‘ihre 
Vorgänger, im Herbſte. 

Gie werden vertrieben. Ageſtlaus 
erhält das Erborat Leonidas II. 
ſſuͤchtet. 

Verbrennung der Schulb⸗ Bew 

ſchreibuugen. 

Aratus, Stratege ber Achder 
zum 1V. Mahle im Map, erſucht 
die Spartaner um Huͤlfe gegen 
‚bie Aetoler. 

Agis ruͤdt aus, etwa gu Ende Jul⸗ 
oder su Anfang Augufis, " 


: 1 Während feiner Abmeſenhett, ver⸗ 


wirst Apefllaus ben Staat. 
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Leonidas 11. wird wieder König nub 


Agis und Kleombretus retten ſich 
iu den Altdren der Götter. 


Neue Ephoren, unter denen Am⸗ 


shares ih, im Derbf. 
Ermordung bes Agio. 


Wrißipp, der Torann von Argos, 


wird durch Arat unterdruͤckt. 
Aleomenes 111, folgt ſeinem Vater 
Lesnidas. 11. Lobdiades begiebt 
ſich der Herrfchaft von Megals⸗ 
polis und führe es den Achdetn zu. 
Antigenus IL Dofon verwaltet, als 
Bormund Philipps -Ii., Die Me: 
sierung Maredoniens, 
Lodiades, Stratege der Achder 
im May. 
then, Argos cbisher unfer Ariſto⸗ 
machus) und andere Staͤdte treten 
sum achdirchen Bunde. 
Aratus, Stratege der Achaͤe 
zum XI. Mahl im Map. 
Erbauung des Athendums. Kles: 
menes wird aunäcdgerufen. Arat 
nimmt Kaphyd. 
Ariſtomachus, Gtratege ber 
Achder im May. | 
Arat verhindert das Treffen bey 
Palantium. 
Arat, Stratege ber Achaͤer sum 
x. Mahl im May. 
Die Achder greifen die Eleer an. 
Kleomenes ſchlaͤgt bie erſtern bey 
dem Lyeaͤus. 
Arat uͤberraſcht Mantinea. 
Archtdam, Agis Bruder, wirb 
nach Sparta ınrädgerufen und 
yerliert fein Leben. 


u — — — ⸗— 


X 
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139,4- 


Kleemenes rädt abermabl aus, 

Und gewinnt ein Treffen bey Tass 
dieen , in welchem Lodiades FÜR. 

Arat erbdlt einige Vortheile bey 
Orchomenns. (Bintarh in Vit. 


38.) 
Kleomenes nimmt Derda unb lee 
und verficht Drchomenus mit 


Zufuhr. 

Er erſchlaͤgt bie Ephoren und 
. bewirkt zu Sparta eiue Staats⸗ 
Keuberung, wahrſcheinlich im 


Herbt. 

Euklides, fein Bruder, wird sum 
Mitkonig von ihm ausgenommen. 

rar nähert ih dem Antigenus. 
(Bolyb. II. 47. u. f.) 

Huperbates, Stratege ber 
Achder im May. 

Dantinen ſchließt ich au die Spat⸗ 
tener an. 

Treffen bey Hekatombaͤum. 

Die Eleer erhalten Langen ei. 

Arat fendet feinen Sohn mit Auf⸗ 
trägen an deu Autigenus (Beinb. 
IL, 51 ı 5) 

Erfie mit Klesmenes van Lerna 
aus gepflogene Unterbaublung der 
Achder. 

Bweyte Unterhaudluug, durch Aradt 
vereitelt. 

Kieomenes kuͤndigt den Achdern 
foͤrmlich den Krieg an. 

Er nimmt Wirges, (mäbsend ber 
Tlemeen. ) 

Arat fläctet von Korinth med 
Sicron ˖ 


. 
⸗ 
x 


U U} 7) 


» 
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189, 1» 


139,2: 





— ——— 

ZTrozen und mehrere Städte fallen 
den Gpartanern zu, und Klegs 
menes fihlieht Akrokorinth ein. 

Srudtiofe Unterhandlungen mit 
rat, während des Winters. 

Er verbittet ſich Die angettagene 
Strategie. 

Eleomenes haält den Arat drey 
Monate Ir Sievon eingeſchloſſen. 

Dimszonys, Stratene der 
Achder sum 1. Mahl im May. 


rar wird sum Strategen mit- un: - 


umfchränfter Gewalt ernannt, 

Sangt in Aegiam an, unb fchlieht 
mit Autiganus Doſon ab, 

Kleumenes verwüßet bierauf das 
fiegenifche Gebieth, 

Und beſetzt die oueiſchen Paͤſſe. 

Timorenus betkommt Argos in feine 

Gewalt, 

Und eröffnet daduech dem Antigs⸗ 
nus den Eingang über bey 
Iſthmus, ſpaͤt im Herbie. 

Kleomenes verliert feine Gemah⸗ 
linn und fendet Mutter unb 
Kinder, als Geißeln, nach Alexan⸗ 
drien. 


I Antigonus uͤherwintert zu Koriuth 


and Sievon. 

arat, Stratege der Achder um 
XI, Mahl im May. 

Orchomenus, Mantinea und andere 
arkadiſche Staͤdte werden vom 
Antigonud ‚erobert, während des - 
Sommers. 

Er seht nach Ast, und feine 
Truppen ibeiiehen okermahls bie 
Winter : Quartiere. 
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Hieomenes: überfätt und zerfidst 
Megalepslis. 

Autigenus begiebt ſich nad) Argot. 
KEermenes verheert Argolie, 
fruͤh im Jahre. 


|Simogenus, Stratege ber 


Achder zum II. Dahl im May. 

Autigonus rüdt in Lakonien ein; 
im Fruͤhling. 

Schlacht ben Sellaſia. Kleomenes 
ſtuͤchtet nach Aegypten. 

Antisonus wohnt ber Fever ber 
Nemeen bey. 

Er ſchlaͤgt die Tuprier und kraͤukelt 
an einer Aussebrung. 

Ariſton, Stratege der Aetoler im 
Herbſt. (Bol. IV. 5, 1. 9: 9.) 
Philipp 111. folgt feinem Vormunde 
Autigonus Doſon, vieleicht im 

Mitı- | 

Die Aetoler fallen in Meſſenien 
ein, etwa zu Ende Aprils. 

Arat, Stratese ber Achder zum 
"XIV. Mahl» fünf Tage vor der 
gewöhnlichen Zeit. (Bel. IV. & 
7. U 109) 

Er wird bey Kaphrä von dem zu⸗ 
rüdtebrenden Aetolern gefchlas 
gen, zu Ausgang bes dritten 
Dlpympiaden : Jahres. (14, 9) 

Verſammlung su Korinth. Die 
Meffenier werden in den achdi⸗ 
fchen Bund aufgenommen, bald 

nachher. 

Die Spartauer werben heimlich ame 
der Aetoler Freundſchaft. 

Die legte nehmen Eyndtbe- 
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Philipp laugt in dem Peloponnes 
an, aber zu fpdt. 

Ptolemaͤus Philodator ſolgt feinem 
Bater Pol. Evergetes. 

Der Ephorus Adimant, nebk mehr. 
rern Bürgern, wird zu Sparta 
erſchlagen. 

Die Achder und ihre Verbuͤndeten 
verfammeln fih abermchls zu 
Korinth und befchliefen Krieg 
gegen die Aetoler. 

Skopas, Stratege ber Aetoler img 
Herbfl. (Pol. IV. 27, 1. 37, 2.) 
Philipp ruͤſtet fih zum Krieg und 
befchteft die Verbänderen, wähs 

rend des Winters. 

Machatas geht zum erften Mahl aid 
Geſandter nadı Sparta. 

Die Ephoren daſelbſt werden ers 

ſchlagen und ein Buͤndniß mit 
den Aetolern gefchloffen. 
Agefipolis 111. wird an Kleomenes 
ıtl. Stelle König. Der Thron⸗ 
ermaͤchtiger Lykurg. 


Machatas wird zum zweyten Mahl 


“ . x PS 


nach Sparta gefandt. 
Die Spartaner befehden die Argir 
ser und erklaͤren fich oͤffentlich 
' für Feinde ber Achder. 
Arat der jüngere, Stratege der 
1 Achader, im May. (Bol. IV. 37, 1.) 
J Lokurg beſetzt das Athendum (Pal. 
IV. 37, 6: 60, 3.) 

140,2. Philipp wird den Sommer äber in 
Epirus, Theffalien und Mace do⸗ 
nien beſchaͤftigt. 

Indeß verheeren die Aetoler den 
Peloponnes. 


⸗ 
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Ppilipp eutlaßt feine Truppen is 





Dorimachns Stratege der Aetoler. 


(9al. 6% 7. V. 1, 2.) 
Philipp erfcheint im Yelopsunet, 
- als das Jahr ſchon weit vorge 
sädt if. Wol. IV. 67, 6.) 
Er nimmt Pfonbis und verheert 
Eis mitten im Winter. (72, 5.) 
Die Meffenier treten sum add 
(chen Bunde. 


Chile zwingt den Lokurs, von Spar; 


ta zu fluͤchten, um eben die Zeit. 
Philipp geht nach Argus, um zu 
überwintern , untergimmt aber 
pon da and einen Bus gegen 


Elis. 

Er bezieht die Binterglastiere sum 
werten Mable. ' 

Eyeratus, Stratege der Achde: 
im Day. (Pl. V. 1, 2-) 

Philipp beruft bie Achder von 
Aegium nach Siegen, 

Und gebt mit feiner Flottr nad 
Cephallenia. 

Lokurg faͤlt in Meſſenien, Dori⸗ 
machus/ in Theſſalien ein, im? 
Zeit der Eteſien. W. 5, 3.) 

Philipp erobert Thermus, nach der 
Erndte. (V. d 4.) 

— macht einen Merfac auf 

Tegen. 


PT verheert Zakonien, V. 


18.) 

Und nimmt gu Korinth bie Gr 
faudefchaft mehrerer Städte an. 
(V. 24.) 

Agetas, Stintege der Wetsler im 
Herbſte. (V. 92, 1. . 1.) 








bder Begeben heiten. 33 





Rn 


‚Ye Winterquamiere: (V. agı 5. 
30, 1.) 





JPLokurg flieht su ben Aetolern. 
Arat, Stratege der Achder zum 


ö — — —ñ — — ⸗ — — — 


XV. Mahl, im Mayı (V. 30, 7. 
9. 19 

Lokurg kehrt aus Aetdlien zuräd. 
Verſuch auf Meſſenlen. W. gı, 
1. 92, 1.) . 

Die Achder gewinnen einige Vor⸗ 

Ä sbele über die Aetoler, (94 — 
96. 

Während Philipp, nad) einigen klei⸗ 
nen Eroberungen in Bäsnien, 
ben Aetolern das phthiotifche 
Theben nimmt. (97 — 100.) 

Unmittelbar nach biefer Eroberung 
federt es die Nemeen zu Argss. 
(z0s, 3.) | 


Er unterbandelt, den Krieg forte 


fesend, mit ben Aetolern über 
den Frieden, (102 u: f.) 
Schließt ihn raſch ab, (105, 3.) 


Und wendet die noch uͤbrige gute 


Jahrszeit auf die Wiedererodes 
tung ber ihm van Gkerdilddus 
genommenen ®tädte (108.) 

Agelaus, Stratene der Aetoler im 
Herbſte (107, 3.) 

Philipp laßt Schiffe bauen, wäh 
send des Winters. (ieg, 1.) 

&. Gersilius, €. Flamininus II. 
Confuin im J. R. 537. 


Izimorenns, Ötratege der 


Achder zum 111. Mahle, im May. 
(106, 1.) . 
Philiyy Abt feine Seetruppen mit 
Eintritt des Fruͤblingt, (109, 4.) 
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217. 


286. 


140,4. 


147x,1. 


24172 


141%: 


xvi. Mahle⸗ 
Buͤndniß zwiſchen Phllipp und Han⸗ 


Und verſucht einen Angriff auf 
Kpoltenia, der mißlingt:. (1102 
Im Belsponnes bleibt es bieß Jahre 

hindurch rußis. (106, 2-) 
C. Terentins Varro, 8. Aemtlins 
Paullus 11. Conſulu im J. U. 


538. 
JSclacht bey Caund. Liv. XXII. 45. 


Polyb· V. 110, 10. 
8. Poſtumins 1. Ti. Sempronius 
racchus Conſuln im J. R 539. 
Arat, Stratege ber Achder zum 


nibal. Liv. XXIIl. 38. vergl. 39 
4. Bst. VII. ꝗ. 

Unruhen in Meſſenien, die Philivp 
gu nutzen durch Atat gehbindert 
wird. Pol. VN. 12. 14. Put. is 
Vir. Arar. 49. 50. 

Q. Fabius Marimus IV. M. Mar⸗ 
eeRus III. Conſuin im J. R. 530: 

M. Valerlus Laͤvinus fährt die roͤ⸗ 
miſche Beobachtungsßotte gegen 
Philipp. Lin. XXIV. 10, 4. 

GSyrakus wird belagert. Liv. 33. 9% 
Bot. VII. 5. 

Philipp geht Erirus zw befriegen- 
Arat neigen fih ibm au folgen. 
Yınt. 5 

Philipp —F die Belagerung von 
Apollonia aufgeben und verliert 
feine Flotte. Plut. 51. vergl. 
Liv. 40- 

Er beeinträchtigt die Meffenier. 
Plut 51. VIII. zo. 

Arat erhaͤlt ein ſchleichendes eikt. 
Bel. 14. Plut- 52 


— 


der Begebenheiten. 903 
0. Fabius —— Ti. Semero⸗ 


nius Gracchus II. Conſuln im J. 
R. 541. 








Laͤvinus gegen Philipp. Liv. XXIV, . 


xvu. Mahl, ſtirbt. 
Philipp.nimmt Liſſus. Pol. VIII 15. 
141,4 | Hannibal um und vor Tarent. Pol. 
VI. 26. Liv. XXV. 1. 
Er bekommt, nach Pol. VIIT. 36, 
13. vergl. IX. 1, 1., die Stadt 
sor Eintritt des Winters, nad 
Kin. XXV. 11, 20., erſt im fols 
genden Jahre. _ 
N. Falvius Blacens III. Ap. Claus 
bins Pulcher Conſuln im J. 
R. 542. 
M. Laͤvinus gegen Philipp. tin. 
XXV. 3,6. 
212. 142,1. | Syrafus wird von den Nömern ers 
obert und Capua eingeichloffen. - 
€. Sulvius Eentumalus P Saulpi⸗ 
. eins Galba Eonfuln im FR. 543. 
Lavinus gegen Philipp. Liv. XAVI. 
1, 12. 
All. 142,2. | Bapua fällt. 
Skopas, Stratege bee Aetoler im 
Herbf. Liv. 24, 7. 
Laͤvinus verabredet ein Buͤndniß 
mit den Xetolern, 
Und macht einige Pleine Eroberun⸗ 
gen für fie, 6. 3 — 16 
M. TClaudius MMarceliuf IV. R. 
Valerius Laͤvinus Conſuln im J. 


| 44 5- 
| Arat, Sttatege bee Achder sum 
813. | 


. 544. 
Philipp beunruhigt die Illyrier und 
Dardaner, früh im Jahre. 25, 2, 


Deisten Bandes 2. Th. u 
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Läninus vrobert Anticyra früß. 
26, 1. " 
Skopas bedroht bie Mfarnanier. 
$.9 Bol. IX. 40. 
PB. Sıripieius Idft den Laͤvinus in 
Maredenien ab. Liv. 26,4. vergl. 
28, 9. Pl. IX. 42. 
Seitdem halten die Römer nur ned 
eine Beobachtungsflotte in ber 
' See und rufen das Landheer ab. 
dıo, 142,3: | Philipp erobert Edinus- Pol. 
IX. 42. 
Pyrrhus, Stratege ber Aetoler, 
mit ihm zugleich König Attalus, 
im Herb. 
Q. Fabius Maximus V. D. Ful⸗ 
vius Slaceus IV. Eonfuln im J. 


. 545- 
Sulpieius führt die roͤmiſche Flette. 
Eyfliades, Stratege ber Ahder. 
Machanidas bedraͤngt die Achaͤer. 
Zuſammenkunft zu Phalara. Pol. 
X. 23. vergl. Schweighaͤuſer und 
tiv. 30, 4. 
Drepfigtägiger Stillſtand. 
409: 142,4: | Ntemzen -Zever zu Argos, (Bol. 26) 
\ vielleicht noch im 3 Olympiaden⸗ 
jahr. 
Philipp wird bey Lariſſus, 
\ Sulpieius und Attalus dey Meſſe⸗ 
ne geichlagen. 
M. Elaudius Marcellus V. % 
Quinetius Erispinus Confuln im 
J. R. 546. 
Nicias, Stratege. der Achder. 
Die Achder, von dem Aetolern und 
WMachanidas bedroht, menden ſich 
an Philipp. Pol. X. 41. 


— 





208. 


206. 


203. 


— —— —— — ns 
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14312. 


133,3- 


14314. 


144,2. 


. j \ . 
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Zuſammenkunft der Xetoler su Sko⸗ 
tuffa. 42: _ 

Die rhodiſchen Sefandten auf ber 

- Berjammlung zu Aegium. Pol. 
x1. 5. vergl. Schmeighdufer. 

Philipp pluͤndert Thermus von 
neyem. Pol. 4. und daf. Schweig⸗ 
haͤuſer. 

C. Claudius Nero M. Livius Gas 
linator :1. Eonfuln im J. R. 547. 

Philopömen, achdiſcher &tras 
tege zum erſten Mahl. 

Er ruͤſtet ſich acht Monate lang sum 
Krieg gegen den Machanidag, 
Und bejiegt und toͤdtet ihn bey Wian- 

tinea, wahrſcheinlich gegen den 
Fruͤhling. | 
2. Beruriud Philo I Cqdeilius Me⸗ 
tellus Confuln im IM „548. 
Philopomen, Ötratege der 
Achder zum zwerten Mahl. 


IEr wırd an den Nemeen mit dem 


lauten Benfalle der Griechen ger 
ehrt. Plut in Vit. 11. 

M. Cornelius Cethegus P. Sem⸗ 
pronius Tuditanus Conſuln im 
HR. 550. | . 

Sempronius wird befehligt, an 
Sulpicius Stelle, den Krieg ges 
gen Philipp zu führen Liv. 

XXIX. 12. | 

Philipp ſchliekft eifends nit den’ 

Aetolern Srieden, b’m die Roͤ⸗ 
mer hierauf beytteten. - 

Nabis nimmt ebenfalls an den Bes 
dingungen Theil. 

:pipp, Stratege der Achder im 
Map. J ˖ R. 552: Bayer p. 324. 





Jos Epronofögiice Ueberſicht 
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Ma: 


Bor. 


199. 


198 


144,3- 


1444 


. 14513+ 


und Schweighäufer sum Polyb. 
Tom. VIl. p. 254. und 294. 

Meflene wird von Nabis uͤberfallen 
yud von Philophren gerettet. 

Philopoͤmen, Stratege der Achler 
zum II. Mahl im May. I. Ar 
553. Bayer baf. 

Nabis verhdie fich das ganze. Jahr 
bindurh ruhig. Liv. XXX. 





a5, 3. u 

P. Sulpicins Salba €. Aurelius 
Cotta Conſuln im J. R- 554- 

Eytliades, Sttatege der Achder- 
Bayer daf. 

Der Krieg gegen Philipp. beginnt. 
tiv. &, 1. 

Nabis bedroht bie Achder. Lip. 25, 3 

Yhilipp verfpricht Huͤlfe. 

Ger. Aelius Patus S. Duinetius 
Flamininus Conſuln im I. 556. 
sur Winterszeit. 

Nikofkratn 3, GStratege bei 
Achaͤer, im May. | 

Belagerung von Elatia. 

De Achder treten zu den Amen 

ber. 

Argos geraͤth in Philipps Hände. 

€. Eornelius Cethegus Q. Rn 
eins Rufus Eonfuln im I- 55 
zur Winterszeit. 

Slamininus bleibt als Proconſal in 

“ Griechenland. 

Nabis erhält Argos und faͤut zu des 
Römern ab. 

Arikduus, Stratege der Khkelr 
im May. 

Schlacht bey Eonsscephald, iM 
Srübling. Siv. XXXUL 3, 2 5 
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397. 145,4. | Philipp bewirbt fich bey den Mir 











t 


mern um. Srieden. 

2. Fuͤrius Purpures M. Elaubins 
Mareeius Koniula im 3. 558. 
sur Wintersseit. 

Flamininus Procanful. 

296. I. 146,1. [Der aligemeine Friede wird in Sties 

chenland an den Sommer s Iſth⸗ 
mien ausgerufen. Liv. 32, ı- 
e. Valeriu⸗ Flaecus M. Poreius 
Cato Eoniuln im I. 539. , 
Flamininug wird im Broconfulste 
beftäfige.: Liv. 43, 6. 
Ariſtanus, Stratese der Achder. 
1 Bayer p. 326. 
"146,2. | Slamininus eröffuer den Krieg ges 
' "genden Rabis, (moräber ber Win: 
ter beranfommt. ts. XXXIV. 
34 6.). 
‚1 Die Argiver ſetzen ſich in deedbeit. 
Die aufgeſchobenen Winter⸗ 
Nemeen werden gefevert, Liv. 
qu, I. 
Und Flamininus bericht die Wins 
terguartiere iu Elatia. tiv. 4 
0 7. 48, 2% 
a 4%. Seipiv Aricanus 11, Zi. Sem⸗ 
pronius Eonfuln im J. 560. 
Fu Die Römer befidtigen ben Frieden 
. mit Nabis principio anni. Liv. 


195. 





| EUER 
39% 5 3464 | 2. Duinctins Flamininus En. Des 
u mitius Ahenpharpus conlulu im 
3 562. 

| Philopsmen, Etratege der 

Achaͤer zum W. Mahl im May, 
392 147,1. JBekriegt und üperwindet den Nabis, 
| und führt, nach deflen Ermordung, 


' 


ı. ‘ S 





J 





og 


. "8, 


i 
| 





Chronologiſche ueberficht 





Sparta dem acddiſchen Bunde zu. 
Bayer p. 328. 
P. Cornelius Scipio M. Acilins 
Glabrio Eonfuln im I. 563: - 
Flamininus romiſcher Legat in 
Griechenland. 


IDierbanes, Stratege ber Achder 


im May. 


Philopoͤmen ſtiut Die neu ausgebre: 


chenen Unruhen zu Sparta. 


Die Eleer und Meſſenier fallen von 


den Achdern ab, unter Diopha⸗ 
ues. Lin, XXXVI. 31, 6. 

Die Spartaner —** ihre Be⸗ 
ſchwerden vor den romiſchen Se⸗ 
nat, 

Ind werden an Flamininus verwie⸗ 
fen, ‚ohne Gehör zu finden. 

M. Fulvius Nobilior En. Manlins 
Vulſo Conſuln im J. 565. 


| Philnpomen, Stratese der 


Achder mm V. Mahl im May- 
Die Spartaner trennen fi vom 
achdͤiſchen Bunde, gegen ben 

Minter. Liv. 32, 8 
Sulvine gebietbet Beolen Varteves 

u ruhen. 


| Diophanes und kolorta sehen 
I: nah Rem. = 


| Philonömen, . Oratege dei 


pr 


sin. 


sm. . 


Achaͤer zum vi⸗Mahi im Rap 
Er zuͤchtiget die Spartäner und hebt 
bie Infutsifche Berfhflung anf: 
M. Aemiltus Lepidus C. Flamini⸗ 
nus Nevos Conſuln im J. 567. 
Die Spartaner belangen Bhilepk: 

men vor dem Aemilius. 
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185. 


134. 


183. 


182« 


181. 


380. 
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Be 


149,3. 


149,4» 


159,1: 








Philopoͤmen, Stratege der 
Achder sum VII. Mahl. 

Q. Cdeiltus Metellus geht, ale Les 
gatı nach Briechenland im J. 569. 
kiv. XXXIX. 24, 13. 

Ariſtaͤnus, Stratege der Acher 
im Map. 

Berfammiyng ber Ychder su Argos. 

Arollenides und Areus zu Rom. 

Apr. Claudius geht, als Geſandter, 
nach Griechenland im 3. 570. 
fiv. 33, 3- 

Lvkortas, Stratege der Achder 

Am May. 

Verſammluug der Achder zu Kliter. . 


I Spattauer und: Hchder (Keifarchus) 


vor dem Senate in Rom. 

Q. Mareius wird zum Legaten nad 
Griechenland ernannt. 

Philepömein, Stratege ber 
Mchder zum VILL Mehl. 

(Pie Meffenier fangen und toͤdten 
ihn, jur pet ber Emdte. Pau⸗ 
fan. IM 9, $- 

IR tet an feine Stelle, 
Und wird auch fuͤr has folgende 
Jahr sum Strategen ernannt. 
Meflene .und Sparta treten dem 
achdifhen Bunde von neuen bey. 
Evippus, Chaͤron und Kletis Eyſis) 

zu Nom. 

Lykortas, Stratege ber Achder 
im May, 

Zugelt den Spartaner Ehdron. 
Schweighaͤuſer zum Polyb. Tom. 
VII. p. 566. 

Hyperbatus, Stratege der 
Achaͤer im May- 
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. 146. 


‘ 


159,1» 


157,2 i 


157,3+ 


1874. 


158.1. 


259,9 


— — — — 
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Kallikrates Geſaudter der Achder 
in Ken. 
Menaleides, SGtratege der 

Achaͤer im May, 
Gteht den Oeopiern gegen Athen 





bey. 
Diäus, Stretese ber Achder, 
Spricht den verklagen Menaleides 
[98, 

Und besiebt ih, von ihm beglei⸗ 
ter, als Seſandter, nach Nom- 
Damstritens, Gtratege ber 

Achder, 
Schlaͤgt die Syartaneri 
Didus, Stratege der Achadder. 
Setillſtand mit Sparta. 
Yurelius Oreſtes, römifcher Ges 
fanbter su Korinth. 
Kritolaus, Gtratese der üchder 
Gertas Julius, rönrifcher Gefands 
ter zu Aegium und Tegea. 
Sritelaus, verliert gegen Metel 
Dreffen und Leben. 
Didns folgt ihm. 
Koͤrinth wird serkört und Griechens 
Iand eine roͤmiſche Prosinz. 
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Genealogiſche Ueberſicht 


der 


ſaͤmmtlichen Koͤnige Sparta's. 





J. Familie der Lelegiden. 


Lelex Aleocharea. 
— — — — 
Atlas. Myles Teledika. Polykaon „ Meſene. 
Kaygere „Jupiter, Æurotas EKleta. 
— — — — — 
Lacebämon „ Bparte., Mecisnile., Tiefe. 
— — — 
Amyklas  Diomede. Eurodice _ Alriſins. 
— — — 














Argalus. Cynortas. HOracinthus. 
— — — 
Oebalus — Gorgophene. 
— " — — — 
Tyndarus Leda. Jlariog. Axene Apbarens. 
re Mr — — — — — — 


Kaſtor. Pollux. Klytämueſtra — Aggmemmpu. Delena menelaus. | 
Gi. m. Hermine. 


„ Tifamenus. Vventdhilus. 
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II. Familie der Eurpftheniden. 


Srifiodem — Arzie. 
Suryfibenes 2 Lathria #) Drofles. 
_ E . 

Ru Agis. 
— — — — 
secheftzatus. b) 
— x 


ein ne Habstas- 


— nn — 
Dorÿſſus. 
— 
Agaſikles. 
ng u. 
Archeiaus. 
als | _ 
 Teletin. | 
Tr — - 
Alkamenes. 
— - 
Polyborus. 
pn “ 1 .. - . — 
Earyktates }. “ 





- “- — — —A — — 9 je 0 n 
gms 
. .. 


Zu "AnaPander. MW 


uno. — ur .r 


ze Kurytraree‘ u. -iLeens Water. f- b. felg. &) 
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- Keon. ’ j 
—— — —— nd 
Ungen. — Anarandrides „ Üngen. 4) 
— — ⸗— — — — rt n \ < 
Bleomenes 1. Dorieus. Leonibas-1. O : Sleombrotus. f)-, ; .- - 


— — — — li. —— —— e —— — — —F 
Gorg. Ejmava⸗ .) piliſtarch- Bapfarlar waem ge⸗ 4) Be . , 


u W 
* * re | 
) J 


” 
i ⸗ 
v 
[1 




















“ 1 8 7 “ „ ' | 7 
. — ER Be, EEE SL — — M son \ 
. A 3Pauſanias. 31 
32 — a ‘ 
| Ageflpolis 1: . Rteombrotus 1. 
em — — 
> BE nie ipolis 11. Rleomenea I, 
Alrotatus. Kleonymus — Ehelidonis. 4 
u — — — 
Areus 1. Leonidas I ,_. Rratefiflea. m) 





— — — —— — 


Akrotatus. Rleomenes III Agittis. Euklides Chelonis Rleombrotus II. 
— — — ' ' — — — — 
Areus II. Ageſipolis. Kleomenet. 


7 — — 


TAgenipolis IIl. 
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> IH, Familie der Prokliden. 
a Protles Anaxaubra. 9 
In 
a a. ⸗ Sous. * 
— — 
—1* F ECurypon. 
1“ — — BE 
=... Peysanie- 
— — — 
ungen m Kunomut m  Diemffe. o) 
—e — — —— 
pohydetiee Enkurs. N 
dadia —* I u er 


f \ L 
{ N De 


i\ grlfauder. ur 1 
er 
i 


rat. 


eopompus. 9) 
— mn 020 
Archidamus. \\ Anarandriie,  _ ; 
Zeuridamus.I. Archibamus. | 
Anaridamus. Uuaxilans. 
— — — — 
Archidamus JI. Leotachides. 
Agaſikles. Hippokratides. (f. d. folge. ©.) 


em mn ne 0 
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Ariſton (Asaſttles Sohn.) Acefilaus ( Hinpekratides Gobn, ) 
A 4 De N * 8 Mi A, m _ N 





Demarat — Berlin Menares. 
Eurvſthenes. Prokles. 5) eotychides. #) 


—rr,,t — — — — 
Zeuxidamus. Lam⸗ito. 

7 ö— — nn 
Lampite Archidamus II m Eupblia v). 
— — — — — 
Yisl. Timada. Coniska. Agefilaus II =) Lceleutias. 
* N = A J A 
Leotychides. Archidamus III  Dinide. 9) 


— 











Agis I. Eudamidas Iı Ageſilaus. #) 





Archidamus Iv Archidamia, 
— — — — — 

Eudamidas II Siefifitate. 
—öö———— 1 eh VERSEHEN. SEES GERHEEEEE — 
Ygis II „. Ayiatis. Archidam V Tochter Dippemebens. ==) 





‚Eurpbamibas: Zwey ungen. Sohne. bh) 


— 





Ri 313 AMAMenealogid. 
a) Bauſau. 11. 16, 5. 


3) Einen imerten Sohn von Asis und befien Nachlun⸗ 
menſchaft erwähnt Paufan. Il. 16, 6. 


e) Seine Semahlinn Laandris nennt Pauſan. III. 14, 4 





d) Ueber die Abfunft der imeoten Semaptiun fiebe Heres 
dot v. 41. 


.H Crime Gemahtton wer Gorge, Neomenes des erſen | 
Tochter. Herodot VII. 239. Plutarch in Vic. Lyc. 14. | 


5) Seine Gemahlinn heißt beym Suidat C. v. Tlavoa- 
as Anchithea, ben andern anders. Man ſehe die 

Scholien zu Thueydides 1.134 und daſelbſt Gottleber⸗ 
Anmerkung⸗ 


g) Herobet ix. . — — 
65 Geſch. J. 1. S. 375.5. | 


i) Thucyd 111.26. Es iſt ein offenbarer Irrthum des 
Scholiaſten, wenn er biefen Kleomenes zu Panfanias 
Sohn macht. 


k) Sein Bruder Arikokles wird genannt von Thurpd. 
V. 16. eine nit genaunte Schweſter verliebte Pan: 
faniag mit dem Perfer Merabates. Herodot V. 32. 


b) Sie war nach Plutarch in Vie. Pyreh. 26. bie Tochter 
eines gewiſſen Leotgchides, aus Foniglihem Gtamme. : 


w) Nach :Teontbas Tode, Gemahlin des Gpartauers 
Megiftonus. Geſch. Ill. 1. ©. 309. 


#) Paufan. 1.16, 5 
e) Plutarch in Vit. Lyc. 2, 1. 





2) als feinen einzigen Sohn nennt Plutarch in Vie. 31. 
den Antiorus und fast, daß mir deſſen Tede diefer 
Bweig der Gamilie erloſchen ſey· Pauſan. erwähnt 





Genealogie Sig 


IM. 16, 5. das Denkmahl eines zweyten Sohnes Ey: 
kosmus. » ' ‘ 


\ 
⸗ 


9 Die Hauptſtelle uͤber Theopompus Nachkommenſchaft 

:  findee ſich bey Herodot VIlI. 131. vergl „VI. 65. Daß 

in dem erftern die Nabmen Eunomus und Polydektes 

“  verfent find, bat bereits Weſſeling, und daf zu, irre 

für 75, ducr gelefen werben muͤſſe, Palmerius ber 
merft. Ä 
9» Herodot VI. 65. 

es) Kenophon II. x, 6. 

9 Er war nach Herodot VI. 71. zweymahl verbeirather. 
Mit der erſten Frau, die nicht genannt wird, zeugte 
er den Sohn, mit der zweyten Eurydame, die Tod): 
ter, bie nachherige Gemahlin Archidams ii. 


H Viutarch in Vie. Agelil. 1. Eben daſelbſ heißt die 
erſte Gemahlinn Lamprido. 


‚x) Seine Gemablinn war Kleora, wiſeeder Schweſter. 
Plutarch in Vier Agell. 19. vergl. Xenoph. in Hiſt. 
Gr. 111. 4, 29. Auch zwey Töchter von ihn, Apolia 
und Prolyta, nennt Plutarch am angei- Orte, vergl. 
Renoph. Vli. 4, 23. 


9 Panfan. I. 10, 4 
æ) Arrian in Exped. Alex. Il. 13, 7. , 


44) Yolub. IV. 35, 15. Ihm jufolge war Hippomedon 
des Ephorus Ageſilaus Schn und Eubamidas bee zwey⸗ 

- ten Enkel. Nah Plutarch in Vic Agid. 6. iſt Ageſi⸗ 
laus zwar Hippomedond Vater, aber nicht der Sohn 
bed Eudamidas, fondern der Bruder feiner Gemahlin 
Agefiftrata. 


bb) Polob. am angez. Orte. 


! 
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Die Übelgen Belege für die gentalogifchen Anga⸗ 
ben finden ſich in der Gefchichte ſelbſt. 


Zür bie, welche Die Stemmata genealogica Sax 
(Tab. 14.) mit meiner Ueberficht gufammenhalten wol⸗ 
len, ift es vielleicht nicht unndthig zu erinnern, ba 
der fo gelehrte und ſorgfaͤltige Holländer ſich gleich⸗ 
wohl mehrere Fehler hat zu Schulden kommen laſſen. 
So macht er z. B. den Eurpfiheniden Pliſtoanax zum 
Sohn Pliſtarchs, verwechſelt den Euryſtheniden Ana⸗ 
xandrides mit dem Prokliden dieſes Nahmens und 
übergeht die Nachkommenſchaft des Eurpſtheniden 
Kleombrotus II. kleinerer Verſehen nicht zu gedenken. 
Weit genauer iſt, wenigſtens in der Entwickelung die⸗ 
fer Genealogie, fein Vorgänger Reinerus Reineccius, 
wenn nicht im Syritagma de familiis p. 402. u. fir 
doch in der fpÄter erfchienenen Hiftoria Julia p. 354 
u. f., und Henninges im Theatr. genealog. Tom. III. 


p. 465 u. f. 


070,938 





Schriften über Sparte, - 





Ein Nachtrasg 
ET Ge 
Meufete Bibliotheca bifloriea, » 





TER bag Verjeichniß der Sqheiſten über 
Sparta, welches H. Menſel in feiner. Bibliorheca 


‚hiftorica giebt, mit. vieler Sorgfalt und großer ums | 


Sicht gemacht iſt, fo baben ſich doch, wie das bey 
Arbeiten der Art nicht. anders ſeyn kann, Auslaſ⸗ 
fungen und Heine Irrthaͤmer eingefchlichen. Die er⸗ 
Ban. zu ergänzen und die Jeßtern gu ‚besichtigen, iſt 
bie Abficht diefes Nachtrags. Beydes wird indeß, 
am Wiederholungen zu vermeiden, mit fetter Des 
giehung auf Meufeld Wert gefchehn,- und babey zur 
Krleichterung des Ueberblicks, die Schriften, felbft 
in verſchiedene Elaffın vingerheilt werden. as ich 
sicht, auß eigener Anficgt Tonne, werbe.ich in. Klam⸗ 
mern einfchließen, unn was. ich zu fHlecht fand, um 
es zu einer zweyten Wergleichung zu empfehlen, be⸗ 
kreuzen. 

2 Schriften, die Sarte⸗ Blair und Als 
terthuͤmer im Allgemeinen umfaſſen. 

Dritten Bandes 2. Th. & 


— 


‚332 Schriften 


Ich rechne dahin die Arbeiten eines Sigonius, 
Cragius Emmins, Meurſius, Pauw und Barth 
lemy, die Meufel Vol. DIL. P.2. p. 222. und Vol 
. X. P.2. p. 418. anfuͤhrt. 

Joenfenij Epiftela de Spartanis fällt weg. - Gi 
handelt de Sparris. 

Hinzugefegt dürfte werdens (Mobeck. difler:. 
de Regno -Laeanico. Praef. Tragard. Greifswalde, 
Rofe. 1791. 4. Rep. d. A. L. 2. von 1791. Ci. XIU. 
Nr. 2627.) : 
. Die Basedämenier, bargeſteut ned ihrer * 
verfaſſung, nach Ihren Sitten. und Gebräncen. 
‚Nürnberg, bey Raspe. 1799. 17 3. 8. in nicht# 
weniger als befriedigender Auszug aus cragius be⸗ 
kanntem Werke. 

IL Schriften, die Gparta’e Berfaffung üben 
baupt und im Sangen betrachten. - 

- Daß mehrete von ben Schriften dieſer Ei 
auch zur: folgenden dritten gerechnet werben Können, 
liegt in ver Natur der Sache. Aus Menſel gehoͤren 
unter dieſe Aufſchtift die Abhandlungen von Sieu— 

tius und Keckermann (IN. p. 224), die beyden vor‘ 
Heyne gegen Pau. und die don Sueroult. R 

P47) 000.00 

Nachzutragen find Lacedaemonioram rempe- 
blicam pölilica: differtatiüne- deferiptam ſiſtit praefide 


7 


2 " J 





über Sparta. 345 


Sehneidero reſpondens Chr. Schildknecht. Viteber- 
gae, apud Schulzium 1689. 2B. 4. f. 
| (A review. of the Government of Sparte and 
Achene by W. Drummond. London, Nickol. 1794 

286 S. 8. Rep. d. A. L. 2. von gt. Cl. XIII. 
Nr. 2609.) 

111. Schriften über &pkurg und fine Sefepge 
Bung insbefondere. e 

Meufel nennt IIL. p. 313. als hieher gehoͤrig⸗ 
Schriftſteller de Guevara, de la Barre und: Bou⸗ 
bier, p. 315. Hauptmann, Wegelin, be Gourcy, de 
ta Cour und Baupilliend, und X. p. 435. Vogel und 

Lorinet. 

Hauptmanne dreh Preluſtenen ( infanımen 
48.) babe ich näher kennen gelernt. Die erſte zaͤhlt, 
nach Vorausſchickung einiger litterariſchen Nachrich⸗ 
ten, mehrere lykurgiſche Geſetze auf, ganz fo, wie 
fie: Cragius gefaßs hat. Die zweyte entwickelt die 
Urſa:hen, weshalb man ſie verließ. Den Juhalt 
ber dritten lehrt die Ueberfchrifts Laconicas Lycurgi 
leges neutiguam zeuocari, fed a Charilao noſtro 
(Chrifta) commendatas multifariam praeferri debere, 
Man kann fie füglich ungelcfen laſſen. 

Eben dieß gilt von den beydben Preisfchriften 
Der Sranzofen Gourcy und Mathon und der gegen 
Mably ‚gerichteten Streitſchrift des Vauvilliers. 
Die Verfaſſer biefer Abhandlungen, Wegelin mit 


2 
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aingeſchloffen, krauken fämmelich au dem Fehler, daß 


fie fich zu wenig in Den Geiſt ber alten Zeit gu ver⸗ 


ſetzen reifen und die Seſetzgebung Lykurgs nicht. aus 
ich, ſondern nach allgemeinen politifchen und mes - 
ralifchen Srundfägen Beurtheilen. 

Nachzutragen find : Confiderations fur les Spar- 
tiates in Politiquo d’Ariftote traduite da Grec par 
Charles Millon. Paris 1803. 8. Tom. ILL p. 305 
932. Sie enthalten eine Ueberſicht der hauptſaͤch⸗ 
lichften lykurgiſchen Einrichtungen und am Eube ci» 
vige oberflächliche Bemerkungen. 

- De Lycurgue er de l’'hiftoire de Sparte; eim 
Abhandlung in Efprit de Phiſtoire par Antoine Fer« 
mand. Paris an 11 (1803). Tom. L p. 187 — 285. 
Weder mit Kritik gefchrieben, wog nene Anfichten 


. gewähren! Ä ; 


-"Sar la conſtitution de la: republigne de Sparte 
par Levesque, in den Memoires de ‚Plnftirut natio- 
nal. Sciences morales et politiques. An. IX — XL. 
Tom. IV. 1803. - 

IV. Schriften über eingelne merkwürdige Perſo⸗ 
neu und Zeiträume in der ſpartaniſchen Geſchichte 
nach Lykurg. 

Bon Tyrtaͤns handeln Recherches fur la vie 
et far les ouvräges de Tyrıde par Serin in ben Me 
moires de l’Academie des Infcript. Tom. VIIL 

. Bocsleri von Menfel-IIL. p. 224. nachgewieſene 


N 
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Differt. de’ Ageli las babe ih, hoffentlich ohne Ver⸗ 

luſt für mich und meine gefer® nicht ‚vergleichen koͤn⸗ 
nen. 

Dieß iſt vielleicht weniger der Fall mit A. J. 


Verbeecks hollaͤndiſch geſchriebener Geſchichte der 
Spartaner bis nach dem Tode des jungen Agis, des 


ungluͤcklichen Vertheidigers der geſetzlichen Verfaſ⸗ 


fung feines Vaterlandes. Dordrecht, bey Haas 
1788. 8. 8., deren Meufel X. p. 427. gedenkt. Sich 


kenne fie aus der bort erwähnten Anzeige im Eſprit 


des Journaux, bie aus der Amſterdamer Zeitfchrift 
de Recenfent genommen ift, und aus den Efemeridi 
lettararie di Roma, 1789. Nr. 3. Sin, jenem erhaͤlt 
der Verfaffer unbedingtes Lob; aus biefen fcheine 
hervorzugehn, daß der Verfaffer mit fleter Ruͤckſicht 
auf die Lage Hollands und bie im Sabre 83. ob» 
waltenden Zeitumftände gefchrieben hat, und ben | 
Parteyſchriftſtellern zugezaͤhlt werden muͤſſe. Mer 
mir ſeinen Verſuch mittheilte, wuͤrde mich noch itzt 
verpflichten. 


V. Schriften uͤber einzelne geſchichtliche und 
alterthuͤmliche Gegenſtaͤnde. 

Mehrere bat Meuſel III. p. 314. verzeichnet und 
bie von Bitaube unb Engel X. 426. nachgetragen. 
Daß ich die beſſern gekannt und benugt habe, geht 


aus meinem Werke hervor, Selbſt einige der ſchlech⸗ 
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tern, wie z. B. Lochmann de furti apud Lacejao- 
' monios licentia babe ich verglichen, 
Folgende mögen größtentheild zur Wearaung 

‘Bier fiebn; 

Ephororum Laconicorum initium, et munns ac 
poteftas, ohne Nennung deB Verfaſſers, Ortes und 
JJahres. 18.4 t. 

De cura Laconum circa inftitutienem, exerei. 
xia et ftudia Suorum. Defendir, Praefide M. Fr. 
Henr. Jacobs, Georg Tobias Schmidt, Gorhanus, 

‚  Jenze, 1704. 28 8. $. f. 

De Lycurgi ad matrimonium pertinentibus in, 
ſtitutis diflerit et Richtero Rectori apud Annaber- 
genfes initum munus et matrimonium gratulatgr L. 
H. Wackerus Dresdenfis. Lipfiae, 1743. 16 ©. 41}. 
. De Lasonum eloquentia. Eine Einladunge · 
frift von Hauptmann. Gerae, 1779. 1B. 4 t. 

(De iure coelibatus apud Lacedaemonios, eine’ 
Abhandlung von J. €. Schläger, nor dem von ihm 
beforgten Fafciculus nouus differtationum rariorum 
de antiquitatibus facris et profanis Helmflsdü 
3743. 4.) U 

(Ge. Henr. Martini prolußo de Spartistarum 
mors. Ratisbonae, 1771. 4. Stutz führt. fie 'm 
Lexicon Xenophenteum anter Högas an.) 

De militibus! amicitia denotis. Neun Einla 
dungsſchriften (von J. €, Henrici). Virrebergae, 
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1798. 4. Die drey erften liefern manchen guten Bey⸗ 
trag zur nähern Kenntniß der Mothaken. 

De facris Carneis et de Apolline Carneo Com. 
mentarius I. B. Carpzovii, von Meufel, weil auch 
Münzen darin erläutert werben. Tom. X. p. 438. 
unter die libros de re Aummaria eingetragen, iſt eine 
Sluͤckwuͤnſchungsſchrift, die, als Sammlung, ihren 
Werth behauptet. Eine andere Abhandlung uͤber 
denſelben Gegenſtand von du Theil wird richtiger 
Tom. II. p. 273 unter den Schriften de feltis Grae- 
eorum nachgewiefen. 

(De duobus Lacedaemoniorum nummis Papaz- 
zurri epiftola. Romae, 1793, 4. Rep: d. A. L. 2. von 
91. Cl. XIII. Nr. 2626.) 
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©, 69. x. Zu dem dort angeführten Stellen, in 
welchen Spartiaten und Perioͤken oder Lacedaͤmonier 
 ausdräcdlich unterfchiedben werben, gehoͤrt noch 
Thucob. IV. 3. | 

©. 79. In der Note p. iſt nach ben Worten 
„ans der angezogenen Stelle Plutarchs“ hin zuzu⸗ 
ſetzen: und aus Clemens in Strom. I.. p. 309. b. 
vergl. 327. a. und 328. a. Ed. Sylburg. — Weite 
läuftiger hat ſich, wie über die gefanımte Chronolo⸗ 
gie der fpartanifchen Könige, fo insbefondere über 
Lokurgs Zeitalter, Larcher in der neuen Ausgabe 
feiner Ueberfegung Herodots ‘Tom. VII, ch. 17. p. 
489. verbreitet, ohne jedoch zu neuen ober gewiſſern 
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Seſtimmungen gu gelangen. — Die abweichende 
Meinung Dobwells, die er auf Thucyd. L 18 grünes 
det, findet man in Annal. Thacyd. p. 39. ad a. 3910 
©, 92. Ich hätte im Texte die Worte: „zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten“ nebft der ihnen vorangehenden Bir. 
. Bingung, tmeglaffen ſollen. Plutarch ſagt freylich 
(Lye. 6, 2.) Mes ;£ deus —X — aber Ma⸗ 
zochi in Tabul. Heracleenf. Tom. I. p. 149. vermu⸗ 
thet nicht mit Unrecht, daß man ads 2 dus, 
leſen 
S. 95. Zur Rote Fi hinzuzuſetzen: die ſpar⸗ 
taniſche Form des Wortes Yepovalx hat ugs uͤbri 
gens Ariſtophaues (Lyſiſtr. 979.) in vecalæ ober 
Yızwaia (denn fo muß unſtreitig für Yegaryla * 
ſen werden) aufbehalten 
©. 96. Zuſatz zur Note k. Daß Lykurg jedem 
Könige zwey Stimmen zugeſtanden habe, fagt Hero» 
bot nicht, ungeachtet Thucpdides J. 20. Ihn fo ver⸗ 
fanden zu haben ſcheint und deshalb in Anforuch 
nimmt. Man vergl. Meffeling p. 462.: 
©. 101. Zur Note z ift hinzuzuſetzen: wergl. 
Eincom, Agefil. 4 5. Ageſilaus, heißt «6 daſelbſt, 
ale ihm der Staat das .gefammte Vermögen des‘ 
Agis zuſprach, theilte es mit feinen Halbbruͤdern 
bvon muͤtterlicher Seite, weil ce ſah, dag fie arm 
waren. . u 


930 7 Fiüfäße 
Dafelöft Zufaß jur Note 0. In Eenophen in 


| Hiſtor. Gr. V. 3, 20. ſagt ausdruͤcklich: ducumwouss 


Baci? &v TOaUTE, Iray oixcı wer. Allen diefen 
Zeugen widerſprechen Herodot und Thucydides, von 
denen jener nicht nur V. 40. beylaͤufig anfuͤhrt, daß 
per. Euryſthenide Anaxandrides zwey Weiber gehabt 
‚and in zwey Haͤuſern gewohnt habe, ſondern auch 
VI. 72. berichtet, die Epartaner haͤtten des Prokli⸗ 
den Leotychides Haus niedergeriſſen, und diefer V. 
63. erzaͤhlt, die Wohnung des Prokliden Agis des 
erſten habe daſſelbe Schickſal erfahren ſollen. Irre 
ich nicht, ſo loͤſen Plutarch und Nepos dieſen an⸗ 
ſcheinenden Widerſpruch. Nicht alle ſpartaniſche 
Loͤnige waren mit dem Hauſe ihrer Vorfahren, die 
ſer ehrwuͤrdigen Antike, zufrieden. Kein Wunder 
alſo, daß wir von Käufern, die ihnen eigenthuͤm⸗ 
lich zugehoͤrten, in den Schriften der Alten leſen. 
©. 107. n. Auch Ulpians SMorterflärung von 
denoore), Die er ad Leptin.' Demofth. (p. 67. Ed. 
F. A. Wolf.) giebt, hätte angeführs gu werben verdient. 
©. 125. 3. 6. Zu den Worten: für Eutehrung 
achtete; Härte ich Billig die Stelle and Plutarchs 
Agelil. 26. Tom. Ill. p. 676. anführen follen, weil 
fie die Behauptung, daß der Spartaner ſich ſchlech⸗ 
terdings feiner Handarbeit untergog, am einfeud- 
tendſten beſtaͤtigt. 
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©. 137. Zu den in der Mote 5 anegogenen 
Gtellen Über den Seedienſt der Heloten gehört noch: 
(die vorzäglichfte unter allen) Renoph. Hi. Gr. VII, . 
1,12. 

©. 148. Zufag zur Note g. Valkenaͤr (um Her 
rodot VI. 57.), der xce hinter NokoQvAckav weg⸗ 
ſtreicht, haͤlt die Nomophplafen und Bidider für 
eine und biefelbe Obrigkeit, — eine Behauptung, ber 

ed .“ an der ndehigen Beftätigung fehlt. 

| ©. 157. In der Rote d iſt ſtatt: mie Cragius 
will; zu leſen: wie ich, dem Eragius folgend, im 
Texte angenommen habe. 


S. 172. Zuſatz zur Note g. Auch Thucydides, 
wo er von der Verdammung des Pauſanias ſpricht 
(I. 132.), ſetzt hinzu: Die Sopartaner eilen nie, über 
einen Spartiaten etwas hartes, ohne ſcchere Zeug. 
niffe, zu befchließen. 

S. 176. Zu den Stellen in der Rote 1. gehoͤrt 
nach Thuchd. V. 69. nach Heilmanns Erklärung, 
und 70. Sin der letztern giebt der Gefchichefchreiber 
den Grund der Sitten an. „Die Gpartaner, ſagt 
er, ziehen nach dem Takte mehrerer unter fie ge 
mifchten Sidtenfpieler einher, nicht, weil fie etwas 
Gottesdienſtliches darein fegen, fondern, damit fie, 
einen gleichfoͤrmigen Schritt beobachtend, vorräden 
und bie Trennung der @lieber vermeiden. 


” 
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©, wy. In der Note s iſt nach tragen hin 
gujufegen: doch gereichte einem Manne vom aner- 


. tanuter Tapferkeit, wie z. B. Brafibad war (Die 


bor XII. 62.) , auch ber Verluſt des Schildes gu feie 
ner Entebrung. 
S. 180. Zufag gu v. Ein Benfpiel, wie be⸗ 


hutſam bie Spartaner ben Feind verfolgten, erzaͤhlt 


— V.73. | 
©. 199. 2.2.0.0. if, Ratt: ber folgende Koͤ⸗ 


nig Teleklus; zu Iefen: des letztern Sohn und Nach⸗ 


folger, Teleklus; und S. 191. 3. 3. hinter Nifan- 
ders die Wortes des Sohnes dee Charilaus; ein⸗ 
zuſchalten. | 

S. 235. In ber Rote iſt nach wahrſchein⸗ 
Lich einzufchalten: denn wollte man eine Vermu⸗ 
tung auf die Dergleihung des Ausdrucks Zen 


‚ phone HL 1,4. verdapadar ds Xırlus mit bem 


bafür von Diodor XIV. 36. getvählten zoArav 


.XıXlous gruͤnden, fo legte man dem letztern eine 


größere Genauigkeit: bey, als man überall Sep ihm 
vorausſetzen kann. 

S. 243. m. Ich bin Über die Stelle Im Laer⸗ 
tius I, 3, 1. ober I. 68. zu flüchtig hingegangen und 
will meinen Fehler wenigfiend zu verbeſſern fuchen. 
Hier iſt fie zuvoͤrderſt wach einer woͤrtlichen Leber 
ſetzung. Der Latedaͤmonier Chilo war Ephorus 
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um bie 56 Dlpmpiabe; Pamphila hingegen fagt, er 
ſey e8uin'der 6, und, mie Soſtkrates meldet, erſter 
Ephorus unter dem Euthydem geweſen. Auch fuͤhrte 
er zuerſt ein, daß den Koͤnigen Ephoren zugeordnet 
wurden, doch ſchreibt dieſes Satyrus dem Lpkurg 
m.” Daß bier in den Zahlen der Olympiade ein 
Jerthum obwalten muͤſſe und bie ſechſte auf feine 
Weiſe Statt finden Ednne, iſt klar. Euthydem war 
DI. 56, 1. Archon und Chilo, wie aus Herodot 1. 
59. hervorgeht, ein Zeitgenoffe vom Hippokrates, 
- dem Vater des bekannten Piſiſtratus. Aber dieſe 
Schwierigkeit iſt nicht ſehr bedeutend und wird durch 


die Aenderungen des Caſaubonus und Palmeriug, - . 


von denen jener (man fehe die Anleger zum Dioge⸗ 
nes) im erſten Gliede Karo nV BEYTeKoorup 
| lumem lieſt und mevrexoorgv bey Exrıy wite 
der holt, und dieſer im andern Gliede kurc. vv ‚üb, 
fequenti Olympiade, vorfchläge, fo wie bie zweyte 
Schwierigkeit, daß Ehilo der erfte Ephorus gewe⸗ 
fen fen, durch bie Bemerkung des Mengge, daß 
mewros hier fo viel bedeute, als primus ordine in- 
ter quinque, der Zmayunos gehoben. Ganz unhalt⸗ 
bar und mit der Gefchichte unverträglich iſt dagegen, 
was auch Skaliger, um eine chronologiſche Angabe 
des Eufehlus zu rechtfertigen, (in Animadverf, ad 

Euleb. p. 72. b.) fagen mag, bie Behauptung, Chilo 








334 20 Bufüße: 
Yabe das Ephorat eingefuͤhrt. Will man daher nicht 
zit Corſini (Faft. Art: Tom. III. p. 11.), nad) einer 
fer wißtäßrlichen und gewaltſamen Veränderung; 
wol ya Oeomoures weuros enyacaro Itien, (e 
"bleibt nichts weiter übrig, als entweder den Dioge⸗ 
mes zu befchuldigen, daß er aus unfichern Gewaͤhrs⸗ 
“ männeen feine Nachrichten dieümahl forgloß zuſam⸗ 
mengerafft babe, oder anzunchnen, daß der Text 
In einer burchaus verdorbenen Srnan auf uns ge⸗ 

kommen fey. 
©. 253. Statt p. 36. iſt p. 27. a Ed. Sylburg. 
iu n 

©. 299. Zur Note z iſt hinzufügen : das Gold 
felbft war, wie fich aus der Vergleichung der Stel 
len unter einander ergiebt, urſpruͤnglich zur Verzie⸗ 
"rung des Apollo im Thornax beſtimmt, wurde aber 
nachher zur Verſchoͤnerung des Gottes zu Amptiq, 

als des beruͤhmteren, verwendet. 
©. 346. In der Note c fallen die Worte: „der 
felbſt einer von ben Gefandten der Ehier wars“ und 
in eben derfelben ©. 347. die Worte: „und wuß⸗ 
ten — für wahr nabm;“ hinweg. Der Geſandte 
Herodot war ein Jonier und Sehn des Baßlides, 
der Geſchichtſchreiber ein Dorer und Sohn des Lixes. 
S. 364. 3. 15. Die Richtigkeit des Ausdruckẽ 
verlangt: zum Vortheil feiner. Mitbuͤrger und des 
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von ihm unternommenen Baues ſoreche; fürs feine 
Landsleute zu dem neu vollendeten Baue berechtige. 
©. 371. 3» 13. iR zu lefen: Ein gewiſſer Argle 
ler. (Ein Mann aus der mactbonifchen Stadt Ar- 
gilus. Thucvdides ſagt I. 132. ausdruͤcklich vie 
"Agyiäsos, welches unmdglich beißen -Fannz ‚cin 
Mann, Rahmens Argilins. Henn Nepos durch 
Paufan., 4; 1. dieſe unrichtige Ueberfegung Heraus 
daßte, ſo I dieß (man vergl. Heuſingers Anmerkung) 
wenigens feine Schuld. niche).. or 
Dafekbft. Zum Schluß ber. Note k r —* 
A Man vergleiche 1 ieſus ‚de rebus Zacon. 
Zll. 4... 
©. 378. In ber Note m zu ben angezogenen 
Stellen Aelian in V. H. VL 7, vergl. Derizon und 
Polydn L 41, 3. hinzuzufehen, und ſodann nach 
denn Worte gemeint gu leſen: Einer lakoniſchen 
Stadt Aethaͤa (Aldeclx) gedenkt, mit Berufung 
auf Thuchdides, Stephanus de vrbibus. Indeß 
ſcheint aus Thucydides III. 54. beynahe mit Gewiß⸗ 
heit hervorzugehn, daß nicht Algaseis Ole gemdhn, 
liche Lesart Aldesis waͤre ohnehin falfch), fondern 
Mrerasis zu fihreiben ſey: ‚dehn die Plataͤenſes 
ruͤhmen. ſich dort ausdruͤcklich, Sparta mit dem 
dritten Theile ihrer Macht gegen bie nach Ithome 
geflächteten Heloten unterflägt in baben. Daß ben 
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. Spartanern auch bie Eleer und Agineten Häfreichen 
Beyſtand leifteten, lernen wir aus Strabo VIIL 
255. a. und Shucnbibes H.2% 

S. 382. Der Schluß der Note c wird richtiger 
alfe: lanten: Aus bepdin erhellt zugleich, daß Spat⸗ 
gu, nad) dem Teeffen bey Platda, nicht nur mit den 
‚Weffenieen in ben und: wohl befannten Krieg ver⸗ 
wickelt wurde, fondern auch, ehe diefer noch ande 
Grad, eine Fehde mit bau Tegeaten und: Argivern 

und eine zweyte gegen bie geſammten Arfader, mit 
Kusfchiaf der Muntineer, befland.. Unfreitig lag 
bierin.chenfalld ein Grund, waram e6 der Vergröͤße⸗ 
rung Athens fo rubig zuſah und ſich ihr niit frab⸗ 
zeitiger widerſetzte. 

S. 334. Zur Note 6.. Die chniäbeige Ein⸗ 
ſchließung der Meſſenier in Ithome iſt uͤbrigens eben⸗ 
falle einee von den Punkten der fpartanifchen Ge⸗ 
ſchichte, der ſchwerlich jemahls frine bafriedigende 
Auftlaͤrung erhalten wird. Oder iſt es nicht befrem⸗ 
dend / daß dieſelbe Feſte, bie. ſich bereits im erfen 
meſſeniſchen Kriege an funfzehn Jahre gehalten hatte, 
itzt abermahls zehn Jahre vertheidigt, daß, wie das 
mabls ‚fo auch itzt nicht die Spartaner allein, ſon⸗ 
dern (man ſehe den Zuſatz zu ©. 378. v.) mehrere 
mit ihnen verbändete Voͤlker gegen die Eingefchloffte 
tien kaͤmpfen, und fruchtlos fämpfen, endlich, baf 
jene,’ denen alles an der baldigen Einnahme der 


_\ 
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&tadt und ber Ueberwaͤltigung ihrer gefährlicheg 
Geinde gelegen ſeyn mußte, fi, während ber Bes 
lagerung, unaufhoͤrlich in auswärtige Hehden ein⸗ 
laſſen und Heere außer den Peloponnes ſenden? Das 

Einzige, was ich zur Loͤſung dieſer Frage beyjutra⸗ | 
gen weiß, iſt, daß Ithome, ein von Natur feſter, 
wuhrſcheinlich nur von einer mäßigen Anzahl beſetz⸗ 
ter und daher mit Lebensmitteln leicht gu verſehender 
Ort, nie ernſtlich beſtuͤrmt, fondern, mie in dem er⸗ 
‚en meffenifchen Kriege (S. 285.), bloß eingefchlofs 
fen wurde, um bie. Belagerten durch Mangel und 
Ermüdung zur Uebergabe zu zwingen. — Unmittels . 
‚bar nach dem Abzuge der Meffenier griffen die Eleer 
Pifa an und verwüfteten, von den dankbaren Spar, 
tanern auf das nachdruͤcklichſte unterflügt, diefe uns 
glückliche Stadt und andere mit ihr im Bunde ſte⸗ 
henden ſo ſehr, daß ſie aufhoͤrten bewohnt und ge⸗ 
nannt zu werden. Man ſehe die Beweisſtellen in der 
Chronologie des j1 Bandes, ©. 549. vergl. Voͤlkel 
über Jupiters Tempel zu Olympia ©, 11. u. f. 


©. 386. Zur Note n fege man: Die Summe | 
felbft, die Peritled (Vir. 23.) auf die Beſtechung 
verwandte und unter dem Titel wohlangelegte 
Ausgabe in Rechnung fiellte, ohne deshalb von 
bem Volke weiter in Anfpruch genommen zu werden, 
betrug zehn Talente. „Nach andern, fügt Plutarch 
Dritten Bandes 2.Ch. 9 
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hinzu, deren einer ber Philoſoph Theophraſt iſt, ſandte 
er jedes Jahr zehn Dalente an die obrigkeitlichen 
Perſonen Sparta's, um von ihnen nicht Frieden, 
aber Zeit, zu den erforderlichen Kriegszuruͤſtungen 
ja erkaufen;“ — eine Behauptung, der alle innar 
Slaubwuͤrdigkeit abgeht. 


©. 394. 3: 3. v. u. Ich hätte beſtimmter fagen 
ſollen: gegen die Halbinfel Pallene zu. So wie ich mich 
itzt auggedrüdt habe, nimmt man Pallene für den 
Nahmen einer Stadt. Aber von einer Stadt Palle⸗ 
ne reben weder Herobot noch Thucydides, (man 
vergl. Safterer in Commentatt. Görting. Tom. VI. 
p. 24.) fondern erft fpätere Schriftfieller. Was Gott 
leber zu Thucyd. 1. 64. gegen Heilmann, der auch 
fo urtheilte, erinnert, trifft nicht zum Ziele. 
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©. 28. Zufag zur Mote d. Wir erwarten nun⸗ 
mehr in den Nouis Aetis focieratis Latinae Jenenfis 
(fiepe Jensifche A. L. 7. von 1804. I. B. No. 50.) 








* 


eine Abhandlung von Villoiſon, in welcher bie bis⸗ 


her immer bezweifelte und neuerdings erſt von Haw⸗ 


kins und Fauvel (Goͤtting. Anzeigen von ıgor. St. 

"181. p. 1306.) tieder in Anſpruch genommene, aber 
nie gehdrig erdrterte Echtheit diefer Sourmontifchen 
Inſchriften endlich einmahl unterfucht und ihre Nich« 
tigfeit überzeugend dargethan werden wird. 


.©. 32. In der Note d ift Hinter ©. 37. in 


Gronov. Geograph. außgelaffen. 


©. 42. 2. 4. iſt gu leſen: Sie wurde von Kleo⸗ 
nynus, Kleomened des zweyten Sohne, verwuͤſtet. 


S. 45. Zum Worte Schug haͤtte ich billig 
"noch folgende Note fegen ſollen: die Wichtigkeit der 
Aufel für E parts, fall es in einen Krieg verwickelt 
werden foßte, erfannten ber:itd der Weltweiſe Chilo 
und der fpartanifche König Demarat. (Herodot VIL 
235, vergl. Diogenes kaertius I. 71. 72.) Wie rich» 
tig beybe urtheilten, bat fih ſpaͤterhin im pelopon⸗ 
neſiſchen Kriege zur Genuͤge beſtaͤtigt. 


©. 46. Zuſatz zur Note o. Neuere Nechrichten 
Aber das heutige Cerigo findet man in Voyage par 
St. Sauveur (f. den volftändigen Titel B. IL. S. 84. 
2.) Tom. III. p. 330. u. f. und.‘in Voyage dans la 
Troade par Lechevalıer. Troifiöme edition. Parie 
1802. 8. Tom, L p. 9. u. f. 
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©. 87. Zu den Worten der Note m): „wie Dis 
cdarch in feinem Tripolitilus.“ Ob Diedarhe Tris 
politifus aush die fpartanifche Verfaffung in fich be⸗ 
griff, ſcheint nach den Vermuthungen, die Fabti⸗ 
cius und Harles in Bibl. Gr. III. 490. gefammelt ba» 
ben, noch zweifelhaft. Daß er aber ein beſonderes 
Buch über den Staat von Sparta gefchricben hatte, 
welches jährlich den jungen Leuten im Archeum der 
| Ephoren vorgelefen wurde, ſagt Suidas. 


©. 147. Zur Rote x ift hinzuzuſetzen: ober, wenn 
man (Strabo VIII. p. 389. d.) Sicyon, welches 
Phalces, Temenus Eohn, beſetzte, mitzählt, feche: 


©. 164. Zufaß zur Stelle über bil Kleidung der 
Epartanerinnen. Ich hätte, als ich von biefem 
Gegenſtande fprach, billig noch, was H. Boͤttiger 
in feiner Caſſandra ©, 60. u. f. hierüber bepbringt, 
vergleichen follen. Es fey mir erlaubt, das Wefent- 
liche feiner Borftelung bier nachzuholen. „Dit aͤl⸗ 
teten Griechinnen, fagt er, Fannten nur ein Unter 
gewand (Tunica), daß nie Hermel hatte, fondern 
bloß aus zwey kunſtlos zuſammengenaͤhten Blaͤttern 
(mreeuyes, xrepuyic,) beſtand, in welchen die 
Naht unterhalb der Achſeln aufhoͤrte, um den hier 
hervorgehenden Armen Platz zu laſſen. Ueber bey⸗ 
ben Schultern wurde es durch zwey Schnallen feſt⸗ 
gehalten und, wenn man ausging, ſtets geguͤrtet, ſo, 


⸗ 
v⸗ 
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daß man es nach Belieben mehr oder weniger über 
die Knie herabziehen konnte. Dieß war und blich 
die Tracht aller Srauen vom dorifchen Stamme. 
Die jüngern Fonerinnen, oder bie Ftauen bed Stam⸗ 
mes, bey dem Eultur und alle Bequemlichkeiten bes 
Lebens bald allgemeiner befannt wurden, nahmen bald 
ein zweytes inneres Untergemand mit Aermeln noch 
unter diefe allgemein getragene Tunica, und mach» 
. sen felbft bey dieſer obern Zunica die Veränderung, 
. baß fie die Schnalle uͤber den Schultern ganz ableg⸗ 
ten. Die Srauen des bdorifchen Stammeg aber ber 
Bielten jene einfache Zunica noch lange bey. Sie 
wurde für die Srauen dieſes Stammes charafteris 
ſtiſch, und man nannte dich: ſich doriſch tra 
gen (dugsagew). Befonders blichen die fpartanie / 
fchen Mädchen feld dann, als auch bie Übrigen 
- Dorierinnen fich zu einem zweyten Untergetwande be⸗ 
quemt hatten, hartnaͤckig bey diefer urfprünglichen 
Kleidung, und mußten fich Daher allerley Witzeleyen 
ber übrigen Griechen und vorzüglic der Athener 
über diefe leichte Nymphenkleidung gefallen laffen, 
Dieß die Vorſtellungsart des Verfaſſers der Caſſan⸗ 
dra. In einer ſpaͤter geſchriebenen kleinen Abhand⸗ 
lung uͤber die Siegesgoͤttinn (vor dem II. 
Bande der A. L. 7. von J. 1803) iſt jedoch H. B. 
ſich ſelbſt wenigſtens in ſo fern untreu geworden, 
daß er behauptet, „die beyden Blätter oder das 
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Vorder und Hintertheil des Gewandes wären hoͤch⸗ 
ſtens unter dem linfen Arme durch ein paar Stiche 
zuſammengenaͤht geweſen, auf der rechten Seite aber 
von oben bis unten ganz offen geblieben, und durch 
einen Guͤrtel uͤber den Huͤften an den Leib geſchloſ⸗ 
ſen worden.“ Ich geſtehe gern, daß ich die letztere 
Meinung ziemlich unwahrſcheinlich finde und fie mie 
mweber aus den zum Heſychius Tom. I. p. 1034. 
noch auß den von Sıfcher zum Anakreon p. 404. Ed. 
nou. angejogenen Stellen zu erweifen getraue. Ue⸗ 
ber die Art, wie die Epattanerinnen ihr Haar tru⸗ 
sgen, "meint Mitfcherlich einen Wink bey Doraz 
Carm, II, 21, 23. gu finden. ZZ 


©. 169. Zufa zur Note o. „Vielleicht, ſagt 
H. Brof. Heinrich, in feinee Abhandlung über 
den Epimenides. Leipzig, 1801. ©. 171. iſt Au 
ganz einfach von ade abzuleiten, und bie im Aeo⸗ 
liſchen uͤbliche Form fuͤr vdcl bie auf Rechnung des 
lesbiſchen Terpanders kommt. Will man eine ge⸗ 
füchtere Erklaͤrung, fo biethet fie eine Stelle des 
Uthenaͤus XIV. p. 624. b. dar, wo "Ada unter au 
bern Floͤtenſpieler⸗ Rahmen aufgeführt wird, ber 
leicht zur Benennung einer Art von Liedern, bie den 
lakoniſchen Embaterien gleich kamen, die Veranlaſ⸗ 
fung werden lonnte · | 


. ⸗ 
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©. 177. Ich hätte hier, wo von den theatralis 
ſchen Beluftigungen der Spartaner bie Rebe ift, bil⸗ 
lig noch die charafteriftifche Bemerkung eines ihrer 
Mitbürger anführen follen, bie und Plutarch in 
Sympof, VII, 7. Tom. VIII p. 838. aufbewahrt hat. 
„Als ein Lacedämonier, fo erzählt ber Seſchicht⸗ 
fchreiber, gu Athen, mo eben neue tragifche Wette 
fämpfe "gehalten werben follten, bie Anſtalten bee 
Ehorführer, und den- Eifer und die Anftrengung ber 
Schaufpieler beobachtete, rief er aus: Warlich eine 
unfinnige Stadt, die das Spiel mit. foldjem Ernfte 
treibt!“ Den niedrigen Standpunkt, aus welchem 
Sparta theatralifche Wergnügungen anfah, bezeich⸗ 
net dieſer Ausruf hinlänglich. 


©. 179. Zur Note 5 iſt hinzuzuſetzen: vergl. 
Scaliger de Comoedia et Tragoedia, in Gronouü 
Thef. Ant. Gr. VII. p. 1525. f. 


S. 199. g. Rach Strom. J. ſetze man hinzu: p. 
177. e. und Athenaͤus XV. 10. p. 668. f. 


S. 200. Zuſatz zur Note b. Ueber bie Regeln 
des Anſtandes im Kleiderumwurf der Alten hat H. 
Boͤttiger in feinen Bafen- Gemälden St. 11. ©. 55. 
einige gute Bemerkungen, welche auch das Mantele 
fchleppen der Spartaner zu erläutern bienen, beyge⸗ 


bracht. 


, 
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| S. 204. In der Note a iſt für Fafti Attici und 
fo weiter gu leſen Differtart. agonift. IV. 6.4. 5. 
Was ich Übrigens von der Zeit, wann die Hyacin⸗ 
fhien gefeyert wurden, daſelbſt gefagt babe, Were 
den meine Refer nach dem fpätern Urtheile, das fi 
3. 111. Th. 2. ©. 200. findet, von ſelbſt berich⸗ 
tigen. 


©. 227. Zufag zu i. Bey der Beurtbeilung ber 
Stelle des Thucydides muß man übrigend nicht ver- 
seffen, daß er ſelbſt die Anzahl des fpartanıfchen 
Heeres nur im Allgemeinen ſchaͤtzt, nicht bere ch⸗ 
net, und fo gar die Urfache, weshalb ‘das letztere 
nicht wohl möglich fey, angiebt. 


©. 229. Zur Note 2 ifE hinzuzufügen: vor al 
Ien aber Freret in Oeuvres completes Tom. XVII. 


j (Sciences et Arts) p. 103., mo aus guten Gründen 


gejweifelt wird, daß in Lykurgs Tagen an Reiterey 
und Reitkunſt in Griechenland gedacht werben bürfe. 

©. 231. Zufaß zu g. Wie und mann bie Sit 
te aufkam, erzählt Thuchdides V- 63. Diobor 
XIE 78. 


©. 232. s. Zu den angesogenen Stellen gehört 
noch Thucpd. V. 54. 55. 


©. 233. 8. 6. ficht ach den Waffen him 
fürs nach. dem Lager Hin, 
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Ebendaſ. 3. 15. iſt zu leſen: Der Morgen ward 
mit Laufen und andern förperlichen Uebungen zuge 
bracht, wobey man fich jedoch nicht weiter, als bie 
Linie einer Mora reichte, von dem Lager entfernen 
durfte, damit Sieber feinen Waffen nahe bliebe. (9. 
Weiske hat in dieſer Stelle Renophons 12, 5., die 
- ieh mißverfianden zu haben bekennen muß, die leun⸗ 
claviſche Verbeſſerung eire mit Recht verworfen, 
und das alte Sure zuruͤckgerufen, auch die Schwie⸗ 
rigkeit, die SAncen verurſacht, ganz richtig bes 
‚merkt, allein ihr durch Yeine vorgefchlagene Ein⸗ 

ſchaltung im geringften nicht abgeholfen. Eben fo 
wenig empfehlen fich die beyden von Zeune verſuch⸗ 
ten Aenderungen. Die eine ift ungriechifch und bie 
andere weicht gu fehr von dem Buchſtaben ab. 9: 
Prof. Heinrich vermuthete, ſtatt Mσαα, pae- 
eo, für mecoova, und bieß für Koxneoregov, wie 
mehrmahls und, wein wir dem Suidas (fub v. 
paccov) glauben, auch in einem (man fehe Sturzüi 
Lexicon Xtnophonteum) nun verlornen Werke Les 
nophone. Gewiß ift es, daß der Sinn dieſes oder 
ein ähnliched Wort verlangt und bie Verwechſelung 
der gewoͤhnlichen Lesart mit der vorgeſchlagenen von 
ſelbſt einleuchtet.) 


©. 234. Zufatz zur Note z. An einer andern 
@tent Hift. Gr. IV. 2, 20. ſagt er, daß die Ziege 
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Dianen. geopfert wurde. Dem Plutarch zufolge, 
galt das Opfer den Muſen. 


S. 263. Zum Schluß der Beylage iſt hinzuzu⸗ 
fegen: In der Folge ließen fich jedoch die Nachkom⸗ 
men dieſes Piſiſtratus ebenfalld in ber genannten 
Stadt nieder und riffen dafelbft die Obergewalt an 
ſich, wie unter andern Herodot (V. 65.) ausdruͤck⸗ 
lich bezeugt. 


S. 296. zu Z. 3. haͤtte ich bemerken ſollen, 
daß auch Ariſtoteles (Polit. V. 3. p. 304), in Ab⸗ 
ſicht auf die Aufnahme der Perioͤken, mit Plutarch 
uͤbereiuſtimme. 


—* 
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©. 27. Iu der Note € iſt nad) den Worten 

SBon ſelbiſt einzufhalten: Daß ſchon unter Ariſti⸗ 
de efchloffen worden’ fey, die Gelder von Delus 
nad) Athen zu fchaffen, und Ariſtides biefen Bor 
ſchlag begünftiger habe, if eine Nachricht, die Pin 
tarch indem Beben jenes Feldherrn (25. Tom. II. p. 
537.) aus dem Theophraſt anführt, und mit der es 
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„fi der Mühe verlohnen würde, die Anzeige Jr 
flind III. 6, 4. in Uebereinſtimmung zu bringen, 
wenn dieſer Schriftfteller nur zuverlaͤſſiger und bes 
flimmter erzählte, | 


. ©. 37. Zufaß zur Note “. Det volftändige Tis 
tel des sum Schluffe der Note erwähnten Werkes, 
das ich feitdem zu Gefichte befommen Babe, ift: 
Praelectiones Marciae, fine eommentarius in Thu- 


eydidis hiltoriam feu narrationem de pefte Atheni- 


enfium, ex ore Fabii Paulini Vtinenfis in Veneto 
Gymnafio ad D. Marei Bibliorthecam. Venetiis 1603. 
apad Juntas, in 4. 600 ‚Seiten. Thucpdides Erzaͤh⸗ 
lung iſti in lauter kleine Abſchnitte zerlegt, deren je⸗ 


der zuerſt lateiniſch uͤberſetzt und hierauf in einem- 


endloſen, mit zweckwidriger Gelehrſamkeit aller Art 
uͤberfuͤllten Commentar, nicht erlaͤutert, ſondern er⸗ 
ſaͤuft wird. Der philoſophiſche Arzt duͤrfte ſchwer⸗ 
lich in dieſen Vorleſungen, die (p. 333) zwey Jahre 
gedauert haben, belohnende Ausbeute finden. 


©. 84. Zur Note e ifl hinzuzuſetzen: vor allen 


aber die wie es ſcheint, mit Genauigkeit aufgenom⸗ 
mene Charte von Corfu in dem Atlas zu Voyage 


dans la Troade par Lechevalier. Troifitme edition, 


Paris 1800. 2. Tom, 8. 


©. 37. Zuſatz zur Note y. Auf ber Eharte von 


Corfu in dem eben erwähnten Atlas zu Lechepa⸗ 


h 
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Ners Voyage findet fich jedoch Fein Berg biefes Nah⸗ 
mens. 
S. 464 Zur Note iſt hinzuzuſetzen: vergl. VI. 
96. und Yefchpluß, der die Inſeln, die Darius de 
zwang, (Perlae 876. u. f.) einzeln und nahmentlih . 
aufzählt. 


S. 464 3. 9. Hinter gezahlt wurde iſt 
ausgelaſſen: und nicht vielmehr Betrug, als die 
vor dem Abfalle von ihnen entrichtete. 


©. 496. Zufat zur Note e. Herodot VI. 46. 
fchäge die Einkuͤnfte, welche die Thaſter aus“ den 
Bergwerken auf dem ihnen gegen über liegenden fe⸗ 
fien Lande gewannen, auf achtjig Talente und, was 
fie aus den Gruben der Inſel ſelbſt jogen, auf nıcht 
viel weniget. 


©. 498. Ich hätte bier, ald am ſchicich ſten 
Orte, billig noch einer, bisher, ſo viel ich weiß, 
uͤberſehenen Stelle in Zenophone Anah. VIL 1, 27. 
gedenken ſollen, wo die Staͤrke der athenienſiſchen 
FZlotte, beym Ausbruche des peloponneſi ſchen Krie⸗ 
ges, auf 400 Schiffe, und die ſaͤmmtlichen, von 
Einheimiſchen (rd rar vdypar) wie vom Aus- 
lande (&x as uepoeias‘) in die Staats⸗Caſſe flie⸗ 
Fenden, Einkuͤnfte auf 1000 Talente geſetzt werden. 
Sie iſt um deſto merkwuͤrdiger, da alle für ige bey⸗ 
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gebrachten Stellen aus den Alten bloß von ber durch 
kuͤnſtliche Mittel während des Krieges erhöhten, 
nicht von ber gewoͤhnlichen Einnshme Athens vor 
dem Kriege reden. 


S. 505: zur Note b. Daß um eben bie Zeit 
ein gewiffer Euripides einen Bierzigften in Vore 
ſchlag brachte, der viel leiften follte, und wenig leie 
ſtete, erbellt aus 8. 817 u. fe Von wem und wo⸗ 
von er entrichtet werden follte, wiffen wir nicht. 


©. 559. 3. 27. iſt zu leſen: Schlacht im Ge⸗ 
biethe der Mantineer, fürs in der Nähe von Argos. 


Außerdem iſt noch in dem zweyten Bande iu 
leſen im Sertes S. ı7t. 3. 12. und vermochte die 
Mehenienfer endlih. S. 300. 3. 12. Aspendus. 
S. 303. 3. 14. daſelbſt. ©. 471. 3.2. behandel⸗ 
ten;3.9 und fürnun. ©. 479. 3.6. den für 
der. ©. 482. 3.7. treten für traten. ©. 400. 
3. 16. die für der. — In den Noten. ©. zor. 
3.6. Dee erften. 3.13. aber für und, &. 449. | 
2. 2.9.0. verſuchten. ©. 503. 3.7. gewählte 
für geehrie ©. 504. 3.6. entrichtete für er⸗ 
richtete ©. 512. 3. 11. bemädhtigen. 
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Am Terte der Seſchichte iſt gu leſen: 
©. 9. 3.1. führen für tragen. 23, 16. in 50 
bem. 38, 4. den für dem. 63, 3. azoliſchen. 95, 1. 
‚und öfter Antalcidas. 138, 13. fein für ſei⸗ 
nem. 153, 40 ihm. 155, 13. zuruͤck erhalte. 159, 8. 
‚befleideten. 211y 13% fonnten. 218, 1. v. u. Aulon. 
‚230, 12, bedeckt: für bedruͤckt. 234 15. hervor⸗ 
brachte. 239, 4. um fo viel. 249, 10. entferne. 253 
7. Gefangenen. 390, 2 dv. u, Dyme. 33% 10. Ue⸗ 
berwundenen für Usberwindern. 345,8. Ga fles 
für Geiſtes; 10-belauerte für bedauerte. 360, 8. 
‚feinem. 395, 5. Argiver..396, 3. den. 399, 14. Paträ. 
405, 6. ibm; 8. dem 433, 12. jenem. 436, 7. v. u. 
den. Auch if ©. 171, 3. 4.0. u. ben hiuter Ge⸗ 
‚birged wegzuſtreichen und S. 174,3. 5. bie Päffe 
von bem Gebirge Denum zu fegen. 


= In den Noten it zu leſen: S. 185, 2.4 
wichtigften. 250, 5. Corragum. 260, 4. Onias bem. 
267, 1. 1dn. 273, 7. vereres. 311. 8. für Asunres, 


t 
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913, 2. MoIaras für Modaras. 322, 2. v. u. 
Denteleum. | 


Am Terre der Beylagen ift zu lfen: S. 
9. 3:8. Phliufier. 33, 4. ihm. 47, 5. v. u. hatte. 52. 
5. v. u. Argivern. 60, 3. Thebanern für Boo— 
‚tiern: 71, 12. eine. 125, 4. d. u. bem. 139, Io. ge. 
haͤſſiges. isı, 16. leben. 175, 14. Velani. 181,2. 
Phyle. 189, 12. ward. 190, 9. argiviſche. 249, 5. 
ihm. 263, 3. dreyzehnter. 265, 6. v. u. gehöre. Auch 
iſt Seite 875. 2. 11. die Zahl 534 in 554 gu ver⸗ 
wandeln und ©. 304. 3. 3. v. u. das Wort Polyb 
vor vn. einzufchalten. 


Anden Noten iſt zu leſen: E. 105. 3.9. bes 
wirthfchafteten. 247, 2. Schriftfieller. 251, 13. ben 
für Den. 


Die Bermuthung ©. 49. p. wird durch Heros 
dot VII. 125 entfräftet. — Unter ben Unternehmun⸗ 
gen des Nabis habe ich die auf Megalopolis anzu⸗ 
führen vergeffen. Diefe Stadt, mie Pauſanias VIIL. 
28, 10, andeutet, aber, feines Verſprechens ungee 
achtet, nirgends umftändlich berichtet, Livius hin⸗ 
gegen XXXIL 22, 10. kurz doch beſtimmt fagt, wur⸗ 
be von Antigonus Dofon, nad der Schlacht bey 
Schafe, wieder bergeftellt, und von Nabis zu der. 
Zeit, als Philopdmen ſich in Kreta aufbielt/ (Blut 


- 


‘ 


— 
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arch in Vir. 13.) angefallen und fo enge eingefchlof- 
fen, daß die Einwohner in den Straßen adern und 
fäen mußten. Die Belagerung gehort unftreitig 
(mon fehe Bayer in Faſt. Ach. p. 325.) in Olymp. 
145, I. 
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(Die roͤmiſche Zahl zeigt ben Band, die daneben fies 
bende arabtfche ı und 2 den erfien und zweyten Theil 
des erfien und dritten Bandes und die darauf fol- 
gende die Seite an.) 


Adaer, ihre alte Seſchichte, III. 1, 297 u. ſ. vereini⸗ 
gen ſich in einen Bund, 290. dem bald mehrere Ge⸗ 
meinheiten beytreten, 290. 307. befebben bie nicht mit 
ihnen verbündeten Peloponneſſer, daſ. geratben mit 
Kleomenes in Krieg, 318. rufen ben Macedonier Anti⸗ 
gonus zu Hülfe, 324. ſchlieken mit Philipp dem brits 
ten ein Bündnie gegen bie Yereler, 343. werden vom 
Machanidas belauert, 370. übertragen die Beſorgung 
bes gemeinen Beten dem Philopomen, 372. ziehn Ars 
gos wieder zu ſich beruber, 395. bekriegen den Nabis, 
509. vereinigen Sparta mit dem Bunde, gos. führen 
die Aufficht über die lakoniſchen &eeftädte, 411. bee 
drüden die Spartaner auf vielfahe Weife, 412 u. f. 
übermältigen die Meffenier, 426. wellen Sparta in allen 
Faͤllen ihrer Gerichtebarkeit unterwerfen, 437. und aeben 
Dadurch Deranlafiung zum Krieg mit Rom und zur Aufs 
ebung ihres Bundes, 442. mann ihre Strategen ihr 
mt antraten, 2, 267. k- 


Achäus, Ruthus Sohn, beſetzt Vhthiotis, 1. 1, 13. 2, 53. 


Aegineten treten su den Perſern über, 1. 1, 312. werden 

* son den Spartanern zur Verantwortung ;esoacn, 313. 
eben den Athenienfern Geißeln, 315. ihre Schi’tiale 
m peloponnefifhen Kriege, Il. 34. 125. 346. Athens 
fpdtere lUinternehmungen gegen fie. II. ı, 80. 


Aegium seitt nebſt Bura und Gernnea sum ahdifhen Bun⸗ 
de, Il. 1, 292. wann bieß gefchab, 2, 259. 


Dritten Bandes 2. Th. 8 Ä 
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Aeolus, Helene Sohn, fein Wohnis, 1. 1, 13- 
Aepytus erobert Meffenien, T. a, 101. 
Aepptiden, daf- 


Aeroler treten in einen Bund zuſammen, III. 2, 292. bes 
weifen fih von allem Anfang am feindlich gegen die 
Achder, 293. werden von dem Spartaner Areus in ih⸗ 
rem Lande angegriffen, 2. 131. fallen, vor Kleomenes 
Shrongelanaung , in Lakonika ein, 2, «28. plündern im 
Arkadien und Meſſenien, ı, 338. ſchicken den Machatas 
als Sefandten und, Sparta, 351. und bringen durch ihn 
ein Bändnit su Stande, 353. geratfen mit dem Mare: 
donier Philipp dem Dritten in Krieg, 355. gehen mit 
Rom ein Baͤndniß eim, 368. erklären fich laut gegen 
den Flamininus, 383. reijen den Nabis, von neuem Uns 
euben in dem Pelsponues anyufangen, 396. entledigen 
ſich feiner durch Meuchelmord, 404. wann ihre Gtrate: 
gen ihr Amt antraten, 2, 267. k- 


Agaſikles, 2. v. Sp. 1. 1, 295. 


Agarhoergen, Rahmen geehrter Bürger in Sparta, 1. 1. 
153. 


Agelen , Knaben ‚Vereine in Kreta, 1. 2 107. 
Agefilaus, Epherus in Sparte, 111. 1, 296. 
Agefilaus, der Eurvſthenide, &, v. Sp. I. 1, 60. 


Agelilaus, ber Proklide, K. v. Sp. III. 1, 39. fegelt ned 
Aſien und landet in Ephefns, ar. ſchlieft mit dem Pers 
fer Tiffaphernes einen Stiufland, 43. demuͤthigt Eyfan: 
dern, 45. faͤllt in Phrysien ein und fchlägt bey Dasco⸗ 


lium, 47. verfidrkt fich Durch eine wohl geubte Reitered, 


9. hefiegt den Ziffapbernes bey Sardes, 39. geht mit 

ithraufies einen Waffenftilftand ein, 50. tuͤckt in Phar⸗ 
nabayus Gatrapie, St. mird zurüdgerufen, 55. seht 
durch Theffatien, 57. flest bey Koronch, 62. ſchifft nad 
Haufe, 64. greift die Argiver an, 72. friegt vor und 
am Korinth, 76. unterſtuͤhht die Achder, gi. wird von 
Chabrias gefhredt, 129. leidet Verluſt bey Tanante, 
131. ſtillt die Unruhen in Thespid, 132. wird vem Era⸗ 
minondad zurecht gemwielen, 155. befehbet die Arkadet, 
164. leitet das Treten bey Mantinea, ı93. gebt nach 
Aeaypten, 195. firbt auf der Nüdreife, 196. Geis 
Charakter, 198. feine Unternehmungen in Ufien, und 
feine Zuge gegen Korinth, chronologiſch geordnet, 2, 188. 
190. wie lange er lebte und regierte, 224. 


Agefipolis der erfte, 8. v. Gp. III. ı, 55. - bekriegt Man⸗ 
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ginea, 109. sieht gegen Dfyntb, 117. wann er das Ges 
biech der Mantineer verbeerte, 2, 204 

QAgefipolis der zweyte, 8. v. Sp. Ill. 2, 159, 

Agefipolis der dritte, 8. v. Ep. 111. 1, 353. 

Ageſiſtrata, Agis des dritten Mutter, unterkäst bie Ab⸗ 


fihten ihres Sohnes, 111. 1, 279. 283. wird ermordet, 
302. 


Agetas,. ein befonderes Priefter an ben Karneen, 1. 2, 215. 


Agiaden, Nahme des einen Koͤnigsſtamms in Sparta, 1. 

4, 09 

Agis, der Eurpfihenide, 8. v. &p. I. 1,.60. überwältigt 
Heiss, 67. 

Agis der erfte, der Proklide, K. u. Sp. Il. 93. wird von 
einem Einfalle in Attila abgehalten, 94: fliegt im Ge⸗ 
biethe der Mantineer, 180. befegt Attifg, 346. 

Agis der. zweyte, der Proklide, 8. ». Ep. All. 1, 246. 
bleibt bey Megalopolis, 251. wie lange er regierte, 2, 245. 

Agis der dritte, der Proflide, 8. v. &p. Ill. 1, 276. will 


Lykurgs Verfaſſung wieder berfiellen, 277. zieht mis 
Arat negen die Aetoler, 1, 294. flüchtet vor Leonidas iz 


den Tempel Neptuné, x, 297. wird ermordet, 302. - 


Dauer feiner Negierung, 2, 246. Chronologiſche Ord⸗ 
nung feiner DBerrichtungen, 259. Ueber einige kriegeri⸗ 
ſche Unternehmungen, die ihm Paufanias zufchreibt, 123. 


Afrotatus, 8. 9. Sp. 111. 1, 251. bleibt ben Megalopo⸗ 
lit, ı, 260. Ueber feine Regierungszeit, 2, 251 


Alcibiades tritt in Athen auf, H. 168. führe Die Athenien⸗ 
fer in Bichlien an, 205. muß von bort entfliehen, 210. 
wendet fi an Ziffapbernes, 276. ſoͤhnt ſich wieder mit 

den Atbenienfern aus, 287. fihert von neuem ihre Ober⸗ 


gemalt, 300 — 319. mird entfekt, 326. Einige ibn bes. 


Wzefende Abweichungen zwiſchen Renophon und Diodor, 
2. 


Alcidas, Feldherr der Spartauer, ſoll Mitylene entfegen, 
II. 68. ſegelt nach Koreyra, 84% 


Aletes wird Konig von Mycen, I. 1, 28. 


Alexander ber Große wird sum allgemeinen Felbherrn ber 
riechen erwaͤhlt, 111. 1, 247- 


Altamenes, König v. &p. 1. 1, 191. 
Ampaͤden, Auffeber der fpartanifchen Jugend, 1. 1, 148. 
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her, elae pere⸗ Stabt, wirb son-ten Srarta⸗ 
ers erobert, 1 s 14 200 
Ampkiaͤ, t in Lakonien, I. 2, 27. wirb erbaut, 1, 15. 
* Verr er Philonomus —— 62. zerkört, 1. 
190. 2, 238. 


Amyklas, König v. &p. 1. 1, 16. Geine Soͤbre, daf- 
Anarander, 8. v. Sp. I. 1, 257. 

Unarandrides, K. v. Ep. 1. 1, 246.: 

Anapidamus, K. v. Sp. L 1, 257. 


Anarilası der Rhegier, ” und wann er Zanfle erobert 
babe, I..2, 288- 


Andrien, Tifchgefelifchaften in Kreta, 1. 2, 109. 


Autalcidas geht, als Gefandter, nach Yerfien, Fl. 1. 74- 
wird Navarch, 91. reift nach Suſa, gu. bringt dem 
Srieden unter den Griechen zu Etande, daſ. in wie fern 
Die Berehtiafelt deg dieſem Frieden besbachtet wurde, 
100. sb er riehen Klein⸗Aſtens ſchaͤdlich war, 

301. warum ibn die Spartaner eingingen, 103. Ber 

“ theile, die fie dur ihn gewannen, 106. 


Antigonus Dofon, der Macedonier, erobert Argos, III. 
1, 327. fiegt bey Delete 335. Kellt die alte Orduung 
> in ©parta wieber ber, 336. 


Yntipater, Nieranders des Großen Statthalter, fchlägt bie 
Griechen, I. 1, 251. 


Apega Nabis Bemahlinn , pluͤndert bie Weiber im Arget 
aus, fil,. 1, 376. Ein Marters Werkjeug, führt ihren⸗ 
Nahmen, baf- 


Aphamioten, tretifhe Sklaven, I. 2, 104- 


Apoll, su Amyklaͤ verehrt, 1. 1, 29. fein Bildnis, 36- fein 
@Geficht wird vergoldet, 298. der putbdifhe auf dem 
Berge Tornax, 20. 

Apotherd, ein Abgrund in Tanget, 1. 1, 145. 


Aratus, Stratege der Achder, TI. 1, 292. ſucht Hülfe 
bey Antigonus Doſon, ı, 319. wird von Yhilipp veraifs 
tet, 370. Zeitfolge in feinen Stratenien, 2, 264. 268. 269. 

‚(Das Uebrige f. unter Rleomenes der dritte.) 

Archander und Architeles, Achäus Sohn, fiedeln ih in 
Argelis und Lakonika an, I. 1, 14. 2, 52 


Arhelaus, König von Sparta, 1. 1, 60. erobert Aegzot. 
139. . 
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Archidamia müntert sur Vertheibigung Sparta's auf, AL. 
1, 256. wird ermordet, 302." 


Archidamiſcher Brieg, N. 30. g- 

Archldamus der exfte, 8, d. Ep. 1. 1, 295. . 

Archloamus der zweyte, 8. d Ep. 1. ı, dringt in 
ae vor, Il. » Yrelsgert Blatde, 4. are beim b 

Archidamus der dritte fäut_ in Arkadien ein, III. 1, 1725 
gewinnt bie thränenlofe Schlacht, 173. vertheidigt Gpars 
%, 191. folst feinen Vater, 237 Dauer feiner Bes 
sierung, 2, 244- R J 

Arshidemus der vierte, 2. d. Sp. III. 1,2571, vetthei⸗ 

dist Sparta, 253. 


Archidamus/ gie ‚des dritten Braber, wird amgebredt, 
“MM. 1,.309. ob auf Kleomenes des britten Anktften, 
2135. oo B 
LAreus der erde, 8:9. Sp. 1. 1, 251. Geine Regies 
‚sungsjeit, 2,299 .. B 

Areus der zweyter 8. u. Sp. Hl, 1, 252. 
Argalus, 8.9. Sp. L 1, 16, " x 


Argiver befigen bie ganze ORFi 
„ Infel Epthere umd den Lanı 
werden vom Eharilans in diı 
Nikander befehdet, 191. veri 
. tanet, 297. eten se . 8 
303. 2, 292. bewerben fi ı 
‚ „1.166. "treten i oben di 
netre Umtuben jerrättet, 181. 
"183. _erhalten eine oligarchife 
die, Demofratie_ wieder ber : 
daf. befriegen Phlius, 187. 
Tonita, 225. herrfhen Über 9 [ F 
ten jum addifchen Bunde, 307. gerarhen in Nabis Ger 
. welt, 381. Wann und wie der Kampf iwilhen Ariſts⸗ 
Tratie m Demsfratie in ihrem Staate entſtand, IK 
433 uf, 


Ariftopem, Sührer der Herakliden, Ih feine Söhne 
S eralten Pe " vo ke ine 


AriRodem, ein Meffenter, npfert feiner Tochter, 1. 3, 216, 
— a ae Rah au 


Meiofcasen,: Känig des Atlaber, cin Vendthet, 1. 2, 
1.203. Sich geheilt, 276: on : 
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Arikofratie, f: Berfaffung. | 
Ariſtomachus Soͤhne fallen in ben Peloponnes ein, 1.1, 48- 


. Ariftomenes, ein Meflenier, wird zum Feldherrn ernauut, 
I. 1, 258. feine Thaten ins zwepten meſſeniſchen Kriege, 
‚asp u. f. fein Tod, 280. 


Ariſton, 8. v. Sp. L. 1, 296. 


Arkader unterfäsen Oreſte Unternehmungen, I. 1, 26. 


seruneinigen fich früh ſchon mit Deu ©partauern, 773: fies 
den den Mefienterurben, 259. 262. einigen ihren treus 
Iofen König Arikofrates, 276. ergreifen im peloponneh- 
Shen Kriege nicht alle Diefelbe Partey, 11. 158. 162. 178. 


- "erden don Ageſipolis bedrängt, 111. 1, 103. denken nad 


der Schlacht bey Leuftra auf eine engere Verbindung, 
..262. falten, wit Epantinondas vereint, in Lakonien ein, 
. 206. üb fich auf mancherieg Weiſe ihrer Macht, 


174. gründen Megalopelis, 179. tragen den Atbeniens - 


ern burch Lokymeb ein Bündnik au, ız2-. befebden bie 
Eleer, 195. fenern nebſt ben Pilkten bie olpmpifchen 
©piele und pländern Jupiters Tempel, 186. geben mit 
den Eleern einen Waffenſtillßkand .ein, 133. verabreben 
mit Athen, Sparta und andern peloponnefifchen Bemeins 
beiten einen Bund gegen Theben, ı89. der Epaminons 
-bay vierten u ad der albinfel. veraulaßt, 3 Ur⸗ 
6 e ihres ſchnellen orkommens nach der leuktriſchen 
BSchlacht, 174. 5ẽ. Ihre ſpaͤtern Schickſale ſ. unter 
- Aleomenes der dritte und Niegalopolis.) 


Artaͤxerxes Mnemon / König in Berfien, III. 1, 25. macht 
den Griechen Friedunevorſchlaͤge 8. ° 


Afinder wohnen werk. am Parnaß, dann In Argolis, 1. 2, 

ı. 256. leiſten den Brertenern gegen die Argiver Bepkand, 

3, 191. 213. werben non den legten vertrieben und fläche 
ten nad) Sparta, 2, 256. erhalten einen Bezirtk in Meſ⸗ 
fenien, 1, 225. - _ 

Afopus, Stadt in Lakonien, 1. 2, 39. 

Athen wirb beum Ausbruche bes zelop., Krieges von einer 
peflartisen Krankheit verheert, IT. 36. 39. vom Eyfander 
belagert, 11. 346. feiner Manern beranbt, 350. erhält 

"fie wieder, Il, u, 68- 73. oo. 


Achenienfer fiegen ben Maratban, 1. 1, 318. greifen nad 
dem zweyten perfifhen Kriege um ſich, 379. fallen bie 
Gpartaner bey Tanagara au, Sg. heben den Corceprdere 
ben, 391. veraulafien durch ibe Benehmen ben Ausbruch 

‘des yeloyonnefifgen Krieges, I. 1, 392. erfahren von ben 

. Opastanern eine mehrmablige Werbeorung ihres Landes, 
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11. 32. 36. 66. 93. TÄmpfen mittlerweile gegen Potidda, 
41. Mitylene, 61. und. Spbafteria, 205. beieten Co⸗ 
sbere, 122. .fchließen einen funfsigjährigen Frieden mit 

Svyarta, 151. erflären ibn für gebrochen, 12 ſenden 
eine Flotte nach Bicilien, 205. liefern den Syrakuſern 
sier Ereffen wur See, 227. 233. 293. 246. muͤſſen ſich 

; then ergeben, 251. merben von ihren Bundesgenoſſen 
verlaffen, 256. kriegen ſeitdem gegen diefe, fo wie gegen. . 
die Spartaner und Perfer, mit abwechfelndem Gluͤcke in 
den Gewaͤſſern und an den Küfen Klein: Aitens, 263. vers 
Audern ihre Resierungsform, 282. 298 u. f. buͤßen ihre 

tte und Herrſchaft bey Negos : Yoramt ein, 340. mäfe 
en fich einens Ausſchuſſe von dreyßig Bärgern unterwers 

- fen, 350. foren fich wieder in Srenheit, II. z, 14. neh⸗ 
men Theil au dem korinthiſchen Kriege, 56. 8: hellen 
— Mauern wieder ber, 63. machen dert ritte zur 

ee durch Thrafpbulus und Iphikrates 35 u. f. bes 

‚ drängen die Xegineten, so. bewirken eins Bereinigu 
' gegen Sparta, 127. erfechten durch Chabrias einen berrs 
lien Sieg zur Gee, 134. widerſtehen den Spartaner 
in.den Gewaͤſſern bes ſoniſchen Meeres, 133 n. f. fchlies 
Sen Frieden, 145. verbinden ſich mit. Sparta gegen Thes 
ben, 172. Ihre politifche Lage beym Anfange des pelos 
yonnefiihen Krieges, Il. 12. u. f. Bußand ihrer Finanzen, 
493 u. f. ihr surüdgelegter Schas; 398. Verhältniffe 
- zu ihren Bundesgenoffen, 111. 2, 96. " 

Beytrag der griedyifchen Staaten zum Deere bey Platda, 
1. 2, 311. zum gemeinen Schatze, II. 15, 399. 497. " 

Bidider, eine ſpartaniſche Obrigkeit, 1. 1, 148. 

Boͤotiſcher Brieg, 1. 1, 52. i. 

Brafidas rettet Metbone, TI. 34. wird von den Sparta- 
nern sum Seldberen ernannt, 128. macht Eroberungen 
in Thracien, 131. ſchlaͤgt den Kleon, 144. kommt um,- 
daf. Sein Charakter, 145. 

Buagoren, Kuaben : Auffeher in Sparta, 1. 2, 146. d. 

Bundesgenoffen, atbenienfifche , ihr Verhaͤltniß zu Athen, 

- 111. 2, 86. fpartanifche, ihr Verhaͤltniß gu Sparta, III. 

. 1, 20. 206. thebanifche, ihr Verhaͤltniß su Theben, II. 
"Ir 249. 2, 58. " 

Byzanz wird von Nleibiabes genommen, 11. 315. von ko⸗ 
fanden „nieder erobert, 344. von Klegreh hart bedrdugt, 

. ! _} 

Cäadas, ein Abgrund zu Sparta, in den bie Verbrechet 

seRurst wurden, I. 2, 175. J * 


\ 
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Cevr , ber Faͤrſt der Trachinier, nimme die Nachkonmen 
des Derbules in Schutz, 1. ı, 4. 

Chabrias, Feldherr der Athenienfer, landet amf Aegim, 
111. 1, 92. bält den Ageſilaus in Furcht, 129. ſchlaͤgt 

“ die Spartaner bey Targus, 134- 

Cherilaus, K. u. Sp., verheert Argos, 1. x, 73. wird 998 

: den Tegeaten gefangen, daſ. erobert Mess, 189 


Chelonis rettes ihren Gemahl, Kleombrotus ben swenten, 
IIi. ls 297. 


‘hier benehmen ſich vorſichtig gegen Athen, 111. 2, 97. mil 
en, weil fie verdächtig werden, ibre Maunern niederreiſ⸗ 
en, li. 121. verbünden fich mit Sparta, 257. 259. wel: 

ı ben von Athen Rrenge bewacht, 261. und bart bedränst, 
266. 263. ermaunen fich wieder, zuı. faflen mit Spar, 
ta neue Befhläffe gegen Athen, 335. 

ehite, der Spartaner, firebt nach der Edniglichen Gewalt, 

« 1, 357. 


Ehryfoneten, eine Sklaven⸗Claſſe in Kreta, 1. 2, 105 

Cimon, Feldherr ber Athentenfer, ſchlaͤgt bie Berfer am 

-, Eurgmebden, 1. 1, 374. sieht den Spartanern gegen I 
me tu Hülfe, 377. wird verbannt, 378. 

Cinadon leitet eine Verichwörung in Sparta ein, 11. 1, 
217. mird entbedit und beſtraft, 218 


Cömeterion, Rahme eines Öffentlichen Gebäudes in are⸗ 
ta, l. 2, 110. 


Conſuln, roͤmiſche, treten ihr Amt im Winter an, IIl. 2277. 
Cpnortas, K. v. Sp. I. 1, 16. 


Cynuria, ein Theil von Argolis, 1. 1, 72. 2, 43. wird a 
den Spartanern erobert, x, 297. 


Cyrus‘, Darius des zweyten Sohn, wird Statthalter ven 
Vorder: Mien, 11. 322. unterkäst Loſandern anf da 
kraͤftigſte, 323. 337. ruͤſtet ſich gegen feinen Bruder, IN. 
2, 27. verliert in ber Schlacht bey Kunara fein £eben, 3. 


Eytbere, eine den Spartanern gebör nfel, I. 2 4% 
wird von Nieias befegt, Il. 123. ihre urddgake won 
Athen bewilligt, 153. 


Darius der erſte, Känis der Werfer, bedroht Die Griechen 
mut Krieg, I. 2, 312. 318. 


Darius der zweyte ſendet feinen Sohn Corus al Gt 
balser nach Vorder⸗Aſien, IL. 322. t, IL, 1, 25 
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—— und Beupera, verſiſche Beldherten, landen in AB 
a, I. 24 

Decelea in Attika wird von den Spartanern befeftigt, 18, 225. 
Meceleifcher Krieg, II. 225. = 

Deikeliften, eine Elafle (nartauifcher Schauſpieler, 1.2, 177. 
Deiphin, eine Kriegs : Maſchine, 11. 254. 

Demaratus, K. v. Sp. 1. ı, 301. verläßt feinen Mitko⸗ 
nig Kleomenes, 309. wird feiner Krone für verlufig ers 
klaͤrt, 314. flüchtet nad merken sum Darius, 322. fine 

: Rachlömmen im Afien, Ik. 1, 33- 
Demetrius Poliorcetes —* Cours . enabere, u 
. 4 252. a 
Demofratie, f. Verfaffuns. 
Demofbenes, Seerführer den Achenienſen, Defohine. Uhr 
6 H.- fegelt nab Syrakus. 231. 235: bemiri 
—12 238. wird von den Sprgkufanern auf der pr 
, eingehslt, 251. und von ihnen geiddtet; 254. 
Demoftbene, der. athenienſiſche Redner, bereift ben Yes 
lopenneo/ All. 1, 243. 2, 296... 288. 
ercyllides geht, als Feldherr der’ Spartaner, nach hen 
Dereyüi , 4 eh alt ariſſa, hal, befeftist den Cherſo 5 
gen die Forage 35. flieht mir Tiſſaphernes einen 
„gggen 39. vertheidigt Abſdus, G6«. Zeit.feines ur 
enthalte in Aften, 2, 185. 
Deukalion ſetzt ſich in Theffalien feſt, 1. 1, 12. 


Diodor⸗ bes Geſchichtſchreibers, hiftorifcher Charakter, IN . 
394. III. 2,°14. wie er die Begebenbeiten feit der Sch act 
bey Mykale bis zum peloponneſi (chen Kriege ordne, i. 
313. weicht in ſeinen Berichten uͤber die Ereigniſſe ben 
Sicyon voh Zenophon ab, IN. 1, 72. 2, 50. 


Dionyfius, Vater und Sehn, fenden den Spartanern Hälfe: 
sölfer, Ill. 1, 175. 176. 184. 


Dioskurien, ein fpartanifches Fer, 1. 2, 221. 


Borcs der Spartaner, verſucht vergebend bi efau 
Bundessen n zu verföhnen, 1. , 369. ° e abgefe cnen 


| Dorieus, bes Rhobiers, —* n. 200. . 
Dorpyſſus, 8. v. Ep. 1. 1, 60. 


Echeſtratus, 8. v. Ep. I. 1, 60, en! bie 
peltzatus, 1 F v. Sp. 1.1 gewinnt Audſchatz 
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Eeſtaner, ein Volt in Bieilien, vereinigen ſich wit deu 
Selinufiern, 11. 100. werden von Syprabus gedrä 
ſuchen bey Athen Hülfe, 199. ” ws . - 

sehe der Spartandt, aus welchem Sefihtspugfte Arın he 


betrachtete, 1. I, 141.- feine Ehbegeſetze, 142 U. f- 


Eeleer, (liefen die Spartaner von deu nlgmpifchen Soie⸗ 
- Ten auf, 11. 173: find Verbündete von Athen, 178.. wer, 
den von den Spartanern angefallen, 111. 2, 15. vom deu 
Arkadern bedrängt 7 der Stadt Olympia beraubt, 185 
„erhalten felbige. zuruck, 133. 


Embaterien, eine Art fnastanifcher Eriegelieder, I. 2 169 
sempeloren;, Dörigfeit in Sparta, Lu, 106. 6 
KEnomotien, Nahme einer Abtheiluns des ſpartauiſche 


Heers, 1. 2, 225. 
tuoptiie, ſiehe "Waibaterien.. En | 
Epaminondas erſcheint als Uhgeorhrietet. ber Dhebaner in 
“Sparta, UIl. 1, 146. 155. ſiegt bey Leuktra, 157. ver⸗ 

heert Lakonien, 1, 166. 2, 7. zu welcher Zeit, 2* 
. drändet Meſſene 1,370. 2,.7% fein zwerter Zug nad 

em Peloponnes, ı1,-174- fein britter,. 181. fein wertet 

199. 2, 75. Er verfucht Geben iu einer Seemacht 18 

erbeben, 1, 190. flegt bey Mautinea und. fäht, 193. wird 
. mit Agelilaus nerglihen, 020 .  .. ' 


‚parken, eine. Krieger «Elaffe bey den Arkabern, I.w 
17 . [7 . 
Epeunakten, eine beſendere Claſſe Heloten. 1. 2, 154 
wpheben, wen man in Sparta fo nannte, I. 1, 146. Br 
süge, deren bie. fpartanifchen Epbeben genchen, 15% 
321. $- f 77 
Ephebeum, ein Ort außerhalb Sparta, 1. 2, 160 
Ephialtes zeigt dem Eerres den Weg uͤber die Gehirge 
bey den Shermopplen, I. 1,-324- . 
Ephoren, eine fyartanifche Obrigkeit, wann, yon wen und 
zu weihem Ziede fie angeorbnet wurden, 1. 1, a2 f. 
, wid viel ihrer waren und wie oft fie wechfelten, 20. If 
Verhältnis zu den Konigen und dem Malle, rt 
f) ı 4 


unebmenbe Gewalt derfelben, 1. 1, 355. II. 37 
14. 261. werden vbn Asis dem dritten veriast, 295 


Demütbigung , die fie durch Kleometzes bew dritten FF 
fahren, N 31% traten ihr Amt im Derbi an, 11.37. 


phoreun, ber Werfanmlungsort der Ephoren, I 385° 


! 








Resihe, 263 


æ idammıs giebt durch Bertreibyn n8 der ariſtokratiſ 
Mer a, zum Kriege wilden, Koreyra und ® 
sth, 1, 387 


Snidaurus, Stadt in Lalsnika, 1. er 41. 


Bpitadeus ändert die, in Abſicht der Güter eingeführte, 
Erbfolge in Sparta, 1. 2, 152. III bh 264} Tolgen Bies 
„Ser: Einsihtung, U. 1, 205 — 71. 


wponymus, Nabme des erfen unter ‘den fünf Erderen 
Spattas, II 379. 


Erechtheus, König von: Attika, nimmt deu vertriebenen 
Ruthus auf. . 1, 13- en 


Erziehung der €  partanet, U. 1, 135. jur Gonmagit, 1.3. 
6. Mufik,; 164. Orcheſtik, 172: Aufſeher über bie 
.. Jugend, 1. 147- —X der Fin aben am Altare Di 

nene, 2, 193. Ur diefer © Site. daſ. Ob es Bi 
fpartanıfchen Zuabın "n laubt oepeien ‚fen. zu fehlen, 
185: 


- Sudamidas der erfte, 8.» er. m. 1, 25 u .» 
inbamidas der zweyte, 8-9. Sp. Def. ... 
eEuklides, Archon, wann er ſein Amt antrat, IN. a, 131. 


seufiißee 8 vi Ep. in. 1, 316. bleibe Mm ber Shlait 
"dep Sellajia,- 335. 


Eunomus, 8. d- Er l. A 61. wird in einen Aufruhr er⸗ 
ſtochen, 77. 


Euphaes, Koͤnig der Meſſenier, biethet den Spartanern 
1 De Spige, I» 17-2120 ı verliert fein-Zeben,-219. 2 


wies, Fluß. in Latpnlen, 1. u 4 2 11. König don 
p 


æurykrates der exfte, 8.9. &.Lı, 255. 
wurykrates ber. zweyte, K. 9. ‚&p: 1. 1205 
Eurypon, K. v. Sp. J. 1, 61. * 


Seurypontiben „Nahme der einen eönislicden Bewile is 
- Sparta, ‚I. 1, 60. 


urpfihenes, A v. & I. 1, ihm und eine d 
* faͤllt durchs Loos — — PH af fein m Drn er 


‚Keuryftbeniden, Nahme der einen koͤniglichen Familie in ur 
Erarıa, 1.3, 60. 


euryſtheus/ erbt das Königreich Tirvuth und Mocen, I. 
I1 00. verfolgt die Nachkommen bes Herkule⸗ 60, 42 





N 
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Feſte, ſpartamſche 1. 2, 169. 2, 263. 

Slamininus Quinctius, eömifgpet Eonfal, führt der 
Krieg ge n Philipp ben Dritten in Wacedonien, ILL. 1, 
390 43 ihn HLuit, 383- —— mit ihen Wrieben, 

daſ. erofinst. ben Krieg zegen den Torannen Nebid, 38% 

..393. und swisgt ihn sum Frieden 390. 394. 


Stiede ded.Nicies, Il. 153. dee Antaleidas, von an 
yctxes befördert, ‚IL. 3, g . konmt zu Gtande, 99. 
weichem Jahre, 24 203. emerkungen über deſſen 3 
- gen, 1, 100. Er wird wiſche oer und Sparta er⸗ 
*nenert, 1454. Bemerkungen Über den erneuerten, 2, 54 


Geroakites, Bunft:Borficher in Sata Ir, 108. 
Seroria, Rath der Aten in Kreta, 1. 2, 112. 


eronten, Slieder der ſpartauiſchen Gerifie, 8. x, < 
‚ Ihre Rechte uud Obllegendeiten, P. Verminderung! 
res Einfluſſet, 11. 380. 


Geruſia, Rath ber ‚Alten ig Sparta, ‚Anfenung ‚befielben, 


1. 1, 45 


Gorgophome, Derfens Tochter mut Debein emahlian 


a Füße eine ‚Gasenie. aus Earenita 26 Yeolien, I. u, 
64. was diefe und mehrere Auswauberungen and den 
Lande veranla:te, 65. 


Griechen, der sehn taufend, Kädtehr aus Afien, III. 5, 30. 
. wie die Zeit shred Zuges zu berechnen fen, 2, 182. 


Girergteichhen in Sparte wird von Lokurg ein et, L. 1, 
109. Ob fig eine durchaus unerbärte Einrichtung ad 

102. was er Mr die Erhaltung‘ berfeiben that, 11 
129. * ſich, ſeit Evitadens neuen Seſezen, «tıkäblig 
auf, 111. 2, 263. Aais des dettten Entwurf er yer ur Wieden 
berfeilung berieben, 281. ſcheitert in der Ausführung, 
2986. 296. wird von Kleomenes den dtitten aufgenenis 
men und durchgeſetzt, 315 


:@ylippus ‚ Yelbherr: Ber Gpartaner, Tauber in Gicilien, 
1. „219. erobert Plemmurium, 226. führt den Eure 

. Sufanern friſche Huͤlfevoller aus Gicilien zu⸗ 241. üben 

bringt das von Lyfanbern zuſammengep cu⸗ Geh 
ans Aflen, 373. 

"Spmnaftit der Spaftaner, L.2, 156. war Borbereitung 
sum Kriege, bar. wurde mit —* Ernft — 

18. ufb felbk bon dem meibli 


. veruahläfist-. 16. 
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Gymnopädie; ein ſpartaniſches Geh, 1. 2, 210. u. f. 


Gyrthium, Ediffäwerfte von Sparta, 1.2, 34. wird vont 
Tolenidas in Brand gefledt, I, 1. 383. vom Flamini⸗ 
nus belagert, 111. 1, 388. von Nabis erobert, goa. 


Saplaͤ, eine Art ſpartaniſcher Schube, I. 2, 198. 


Harmoſten, eine -fpartantihe Obrigkeit, 1. 1, 107. u. f. 
werden von Loſandern in den überwundenen Etädten ans 
gefent, 11, 370. wurden zuweilen aus Lacedaͤmoniern 

. gewählt, I. 2, 155. 11. 376. ob aus Heloten, daf. 


Zegemonie, mas darunter zu verftehen fep, Til. 2, 107- 
wird, während des Kriegs mit Rerxes, den —— 
wiilfaͤhrig zugeſtanden, 1. 1, 357. geht an Athen über, 

“ ser wie Lofander fie wiederum an die E partaner bringe 
und ibnen jichert, 1. 365. kommt auf Eurze Zeit an 

, heben, Ill. 1, 162. \ 


Hegefitles, ſiehe Agaſikles. 
Heilige Rriege, imenter, 1.1, 3324.1. 11.194. g. beitter. 111. 
I, 235 , 


Aekatomphonien, ein ben ben Dteffeniern geſetzlich sche 
thenes Dpfer, I. ı, 267- 


lena, Tondarus Tochter» bringt di tt 8 
— au ihren SGemahl Menelaus, en af ver 


hellen, Deulaliens Sohn, fast in Thefialien feſten Tut, 
1. 1, 12. feine Ehhne Aeolus, Dorus Kuthus breiten 
fich weiter aus, 13. 


Helos, Stadt in Lakonika, 1.2, 38. 


Heloten, Biüraer von Helos, werden su Sklaven nemadıt, 
1. 1, 67. bilden bie vierte Klaffeder Eınwekner Lakoni⸗ 
fa’s, 70. ihr Zufand und Raatkbürnerliher Verhältnik, 
131. wann die NHeletie ihren Anfana nahm, 2, 135. 
Zahl der Heloten, ı37. ob fie oraanifirt waren, ıqo. 
od man fie abfichtlich merdete, 141. wurden sumeilen 

frey aelaffen, 153. retten fih ben einem Erdbeben zu⸗ 
fammen und beferen Ithome, ı, 376. werben von Pen 
Epartanern gefürchtet, 11. 376. verfidrfen Braſidas 

ge ı23. mellen, bey Epaminondas Einfall in den 

eloponnes, Krieasdienſe nehmen, Il. ı, 167. 


Deraklea am Deta wird ron den-Gpartanern gearuͤndet, 
2, 95. erfährt viele Unfaͤlle, 174. wird von den Detdern 
zerſtort, 312- 


Kerakliven, Abroͤmmliuge des Herkules, follen von ihrem 


S 


366- Megiſter. 


Schukßherrn Ceyr ausgeliefert werben, 1. ı, 48- fließen 
und verbinden fich mit den Dorern, 44. unternehmen 
Fünf Züge zur Eroberung des Pelopennefed, 45. »M 
‚denen ber leytere fie zu Herrn deſſelben madıt, Sı. 9 
durch ihe Angriff gelang, 52 u. f. mie fie fih in dem 
eingenommenen Zande betrugen, 61. Abmeichungen, die in 

ihrer Be hichte vorkommen, 2, 60- 

Herkules, Amphitemon’d Sohn, warum er feine Anfpräde 
gegen Euryſtheus nicht geltend machte⸗ I. x, 40. feine 
Eroberunaen, 41. fert den verjagten Tyudarus wieder 

in Sparta ein, 42. . 


Zippagreten, eine ſpartaniſche Obrigkeit, T. 1 153- 


Zyomöen, eine befondere Claſſe ſpartaniſcher Büren, I ı- 
232. 111. -ı, 2177. u. f. 


Ayyacinth, Sehn des Ampflas, 1. 1, 16. veranlaft durch 
feinen Tod die Beyer.der Hyacinthien, 20 203- 


Araeinthien, ein fpartanifches Zeh, 1. z, 169. nie ed ges 
fenert wurde, 2, 203 u. f. wann. (209) DIL. 2,200 


us, Herkules diteſter Cohn, 1. 1, 43. wird ven Aes 
ae 2 Kindes Etatt een, 44. bleibt im Kauf 
mit Echemus. 45- . 


| Aypomelonen, eine beſondere Buͤrger⸗Tlaſſe In Sparte, 
9 231. ihr Verbaliniß zu den Hemden, 238. Ill. 1, 
Jaſon, ber. Pherdet, vermittelt einen tiukand milder 
Sparta und Theben, III. 1. 161. feine Entmätle auf 
Griechenland, 2, 69. feine und feiner Nachfolger Schid⸗ 
fale, chronologiſch gesrduet, 215. 


Inſein um Lakonika, 1. 2, 44. | 
Ion, Zurus Sohn, läßt ficd in Aegialea nieder, 1.13% 


⸗ 


Jonier geben nach Hfien, I. x, 59. bitten, nchk deu dier⸗ 
hern, Sparta um Hülfe, 1. 1, 299. 


Iphikra;es, Feldherr der Atbenienfer, gebt ver vbliu⸗ 
und nach Arkadien, MI. 2, 71. macht Eroberungen in 

. Torinthifhen Gebiete, 79. beobachtet den Anariliih 
98. folge dem Timotheus, 141. fegelt nad Ceyballe⸗ 
uien, 144. ſteht den Akarnaniern Ben, daſ. (gie den 
Epaminondas ungehindert nach Hauſe ziehn, 171- 


Ira, eine Sehung in Meffenien, 1. a, a50. wird ua den 
Spartanern erobert, 1. 1, 275. _ 
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Irenen, Benennung fpartanifcher Tünalinge eines gemwi 

ad Slterd, 1. 1, 146. führen er) über die * 
gern, 197. Drey hundert von ihnen begleiten den Ko⸗ 
nig in bie Schlacht, 1. 2, 235. . *. 


ſcholaus vertheidigt den Bezirk Skiritis bey Epaminon 
sh Einfall, 11. 2, 73. ⸗ 


Ithome, eine Feſtung in Meſſenien, J. 2, 249. wird von 

den Spartanern gerfidtt, 1. 1, 235. von den Heloten 
- new befefigt, 376. und ihnen erſt nach einer gebnidhris 
"gen Belagerung wieder entriffen, 394. 


Raddos, ein Gefäß beym Stimmenfammeln, I. 2, 190. 


Rabmen, die Akropolis Thebend, wird von ben Gpartanerk 
befest, III. 1, 114. zu welcher Zeit, 2, 205. ihnen ent⸗ 
siffen, ı, 122. wann, 2, 208- 


Kalllkratides, der Epartaner, 1öft £pfandern ab, 11. 327. 
wird vom Cyrus kalt behandelt, 328- fchlieft Konons 
Flotte ein, 330. wird bey ben Arginuſſen gefchlagen, 
932. 


‚RalliEratides, der Achder, verraͤth die Freyheit feined Bas 


Rarneen, ein fpartanifches Gef, 1. 2, 214. wann und wie 
Vegangen wurde, 215. woher es den Nahmen ers 
eit, 218- 


Rarya unb Raryatis, ein (partanifches Feſt zur Ehre Dias 
tens, 1. 2, 219 


Raryd, Flecken in Lakonika, 1. 2, 35. 


Raftor und Poltur, ob fie ihrem Vater Tundarus in ber 
Regierunsg folgten, I- 2, 18. - > 


Alatoten Nahme einer Caſſe kretenſiſcher Leibeigenet, 
u 10% 


Rlearch führt die Flotte der Spartaner und unterfäst den 
Abfall der Bpzanzier von Athen, Il. 287. fell die Zus 
fuhr aus dem Helleſpont den Athenienſern abichneiden, 
208. fieht als Harmof in Byzan; und bedrude deſſen 

- Bürger, III. 2,23. wirbt tie den jdngern Cyrus Vol, 27. 


Bleidung der Epartaner, 1. 2, 196. ber Spartanerinnen, 
163, 200. wird üppig, III. 1,275. 


Rleombrotus der erfie, 8. v. Ep. Il. ı, 124. fein erſter 
Einfall ins thebaniſche Gebieth, daf. fen zweyter Vers 
ſuch, 133. wird den Phocenſern zu Huͤlfe geſchickt, 133. 
kaͤllt in der leuktriſchen Schlacht, 158- 


368 WRegiſter. 
Rleombrotus der zweyte, K. d. Sp. III. 1, 234. wird 


verbannt, 298- 


Aleomenes ber erfte, 8. v. Sp. 1. ı, 301. befebbet tie 
Argiver und sünder den Hain bes Araus am, 303. be= 
freue Athen von der Derrfchaft der Pilikratiben, 
ucht dem Iſagoras zur unumfchränkten Gewalt zu verkels 

n, 907. wird vom Ariſtagoras um Huͤlſe gegen bie 

erfer befvrochen, 311. sicht unverrichteter Sachen vom 

sina ab, 313. bringt feinen Mitkonig Demarat um 
Die Krone, 315. muß son Sparta lichten, daf- nimme 
fich in der Raſerey das Leben, 316. 


Rleomenes der zweyte, &- 9. Ep. IIL 1, 16% wie lang 
° er regierte, 2, 237- 


Rlieomenes der dritte, K. v. Ey. 11. 1, 303. beiratbet 
ais dee dritten Vitm 304. denkt auf eine Staats⸗ 
eränderung, 306. dt gegen die Achder aus, 307 

ſchlaͤgt den Arat bey Lyedus, 308. und Labocea, 310. 
nimmt Herda und Alea, 312. mordet die Epboren und 
ſtellt Enfurgs Bersaffung ven neuem ber 513 m. f. 
. nimmt feinen Bruder Euflides zus Mitkünig am, 316. 
führt den Spartanern Mantinee gu, 318. überwindet 
bey Hetatembeum, daf. unserhandelt mit ben Achderm, 
320. befent Argos, 322 Schließe den Arat in Kicyeg 
ein, 323. wehrt dem Antigenue Dofon das Eindringen 
in den Peloponnes, 324. verliert feine Gemahlinn, 326. 
serfiort Megalopolis, 3360. wirb bey Sellafia geſchlagen, 
335. und flieht nach Aegypten, 336. Eein Echidfal das 
feibft, 349. fein Tod, 348. fein Charakter, 349. ges 
rechtfertigt aus Plutarchs und Pelobins Beuanik, 2, 132. 
Wie lange er regierte, 2, 254. wie man einige feiner 
Unternehmungen ber Zeit gemäß ordnen müfle, 260 


Aleon, ein atbenienfiicher. Demageg, redet gegen die Bis 

tylender, 1. 73. verwirft die Kriedenznerfchläge ber 
Spartaner, 109. nimmt die auf Sphafteria Eingeichleis 
fenen gefangen, 116. wird ben Amphipolis von Brandes 
geſchlagen nud bleibe im Treffen, 194. Sein Charak⸗ 
ter, 72- 


Rieonymus, Kleomenes des zweyten Sohu, wird von der 
Thronfelge in Sparta ausgeſchloſſen, Ill. 2, 253. ſucht 
eine Niederlaffung in Italien, 255. =. verleitet den 
Pyrrhus zum Krieg gegen rein Vaterland, 254. 


Rönige, fparsanifche , ihre Obliegenheiten und Vorrechte. 
I. td, 48. u. f  mannigfaltige Echmdlerung ber lexters 
Durch die Erboren, 1. 1, 355. 11. 377. Til. 1, 214. 262. 
ſollen nicht beude zugleich mit bem Heere aussiehn, 1. ı, 


Vegiſt en | 7} 
esbeiten, weun fie in.den & Ingeertnete 
Warkgeh eber, 1. 179. UL 2, 42. Pd a) der —* 
tust — ——— —I gi 1, 
‚30 enea 5 Ws Siuier 
GSparta's, 4 313. a 


—— eine But Riptee regen bie Oiartanci gm qus, lll.i, 





1, 61 emein⸗ 


ſMaftlich mit rn! us Cothere, Mi. 1, ut 
‚Mäuern von Athen mieher Kae, —* wird 18* Er 


‚ Kbazus in Feffein gslest, III. x, 25. Ehroneingiige Dre 


..uung feiner Verrichtungen, 2 7.0 .- 


Bopie, Nahme eine Wa, das may Sremben in Firm 
in. Sparta sad, | rn 2 194 


Kord ca Ensiin riuth ab TO era Katie 
*9 328. DER ben en I N 3 390. 
wird durch — Unrube zerruͤttet, II. 137 f. ſchred⸗ 


Agen Ende. derlel de, 118-. uns 


Rorl th fendet_benen son Eyldaunn⸗ pälfe, ı . 1, 388. 
*8 iert ein zueien gesen Die die een —* daſ. liefert 
ihnen din zweytes⸗ t viel gluͤ Be unter: 
kin die Potidaͤer genen Arhen, As 55 res 
densvorfchlägen Der Spartaner fein Geh) ebör, Il. ı 
an den Eufleen durch einen Anftuhr im pe —* t⸗ 
tet, Ill. 1, 70. von Argos abhareis daf.. dem achdi⸗ 
fen Bun be einderleibt, 291. dem Marebonier Antigo⸗ 
nur DOsfon übergeben, 324. von Flamininus für‘ frey 
erfidtt, 305. w. zerſtoͤrt, 442. Seine Schiefale unter 
‚den Mace oniern, chronologiſch geordnet, and 2, 150.8. 


Eoemen, obrigfeitlidhe Yerfonen in. Kreta, i 2, 112. 
| Botyle, Nahme eines ſpartaniſchen Maßes, 1. 1, 101. 


Rratefitien , Kieomenes des ‚dritten Kutter; wird als 
: Geißel nad Aegypten gefhidt, 1 hr 329: daſelbſt er⸗ 
Aerret, 349 
Aresphoutes ein Heraklide, wird Sins der Befenier, 
‚ 89. 4 99. regiert nad milden Arunbigen 206 . 
Femme gersaltfam ums Leben, d 


Rreta, feine fruͤheſte Gefchichte, 1 AN au —8 


dene Volke EClaſſen, 104. wie 
‚Bürgern verhuͤtet und ber Weich icfeit vorgebeust wur 


‚ * Briten Bandes 2. Un Ur 


sta Kegimen j 


3 Wipkerangsfong, arı: "andere Otentseiträ- 
Sagen u ei a —— darüber, 15. 


Beitgiaefen, der‘ Sn — 
176 Bes 
Ioenang der —5— vlke 
Yin A: ie in 1.2 
230. 

Bekrtude te — Eee Erefe 


font, 234. gerbenf chaffung Ents 
— der —ã—— daf., Weihgeſchenke ven der 
Sue 7 a a ‚Tange ae 
sauer jum . dal. - 
Ye der 8: in dein ie 17 
——— —— 





„A 2 11, uf der Miexppölter auf dad Kriegämes 
fen der. Gehen berhaupt “der Comm: insbefau: 
ee iii· i, am. as 000; 


— auen ein Bunduiß le den Gpirtanern, Lu 


in ptie, wer beimlicher Seistaandd, ». fie glaubnut⸗ 
dig fe, L 2, 146: 


cabotas 8,1 60. Mn. 


. Racedämon, son wem et abſtammte und, and er ieh, 1. 
* 12 srönder‘ Sparta, 15. 


dacedämg: ler, He-Ufprung, te ditehen Bät: 
ter und Belsmanriude, * een Hersen and 
Surfen 10. _Verkiltsik des Mol ”, feinen 
3» —X Stufe ihrer Ausbildung, werben vom 
den ıeinnanbernden Derafliten an jorern unterdrändte 
61. wandern zum Theil aus, 6: ha 
Behegung, ‚auch unter. dem N 5* der Berbäfen zer. 
5.3 375,6 ‚weigern fi, den Guartenern im “ 
— Krieg, 1. 1, 229. und jur Eroberung 
vapiut e eigen, IL, 102. 375. ihr — —ã— u 
ee ———— 
inter Lokurs 131. ihr futhe fi lichen 
VSeratbichlagungen, 92- N 





Konifa, feirie Orte, Sri 
art (ut te, Zuge, Grip, 
sölfernig nnd Alteer Nahe, u % rent Trafen 


+ 


/ ’ \ 


un Megifter. "391 


” on Eihlochnern, 6s- ‚fndtere ſich aus en antwidein⸗ 


de Abrheilungen, 4384 f. 


gamadbus fegelt, als Feldherr der Athenienfer, nach Si⸗ 
cilien, 1. 206... findet. daſelbſt feinen Tod, azı. ©. 


"Keleger, die erßen Bewohner Lakonika's, 1. i, $- ibre ab⸗ 
knmnft und Verbreitung, 9 


“Kelegig, alteſter Nahlẽe gafonika’s, I. 1, & 


a eäbtt bie Lele ger in das nachherige Lalonika, 1, 1, % 


in Sohn —*8 on bevölkert Meſſenien, 197. 


"Keon, K. v. Sp. 1.3, 206. 


geonidas der erſte, K. d. Sp. I. 1, 316. vertheibigt dem 
Paß von Thermopyld gegen ‚die Perjer, 340. Anzahi 
“ Jeiner Truppen, 2, ‚308. fein Tod, 1, 327. 


deonibas der zweyte, 8.0. Ep. II. 1, 280, wird des 
Arne entfeßt, 284. ‚gelangt wieder zur Renıerung, 
ſchlaffe Verwa berfelben, 1, 305..2, 128. 


etotichyde⸗ K. v. Sp. 315. wird von den Aegine⸗ 
» ‘ten angeflagt, 316. —*— die Periernbey Mykale, 348 . 
muß, der Beſtechung befchuldigt, nach Tegea —XX 


„„ und ſtirbt baſelbſt, 372. 


‚Aerveatem, führen Ihre Abgaben an bie Eleer nicht gehörig 
aby 11. 161. nehmen frartanifche Befarung ein, 163. 
. Werben. ‚von den Eleern für unabhängig erflärt, Al. 2, 

18 


2 (hen, d entlide Berfammiungedrter ber fpartanifchen 
ürger, 3. 2, 20. in ibnen werden die neugebornen Kurs 
ben befihtign, er 145. 


Liwius, des Gefchichtfchretbers Chronologie IR nicht ohne 


Schwierigkeit, Il. 2, 267. wisb berichtigt, 27ı u. f. 
275 u. 


kodss, eine Abtheilung bes ſpartaniſchen Heeres, 24 


sine fuͤhrt Megalopolis dem achaiſchen Bunde gu, IM. 
1, 307. 310. kommt um, 311. | 
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Aykomeb betreibt Die Berbindung berufeben, WI. 1, 144.5 


wi 
Br 7 


7 


r 


* 





der eine ſtarke fh entgegen v arteh, daf- 
‚fährt die Atbeuienſer ald Bundesgencfien den Arkaderz 
ig 192. Femme up daf- s. 


Lykurg, ber Gefengeber ber Spartauer, von mem er ab- 


aramıte maun er lebte, 1. 1, U? fsine Reifen ins 
Andlaud, 'so. Er finder, als er surüdkehre, den fparta- 
nifheu Staat in der gröften Werwirrung, 85. “unters 
nimmt einge ainıline Umbildung der Berfafiuus, 4 
Auſetzung der Setufia, 95. Beſtimmung der kornigli 
Gewalt und Vorrechte, 97- Einführung der Nomor hb⸗ 
Jaken und anderer Obrigkeiten, 105. 
DVelts in Staͤmme und Zuͤnfte, 103. gleiche Verthei⸗ 
lung der liegenden Gründe, 109. & 129. Erhebung ber. 
Spartaner auf Koften der beigen * aid Elafien, I, 12% 
evergrbnungen, 40. Äffegtliche Erziehung, 145. 2% 
Einführung M: RI 156. 2, 283. 05 er die 
emden aus dem Staate verbannt; 160. Geld und Eil- 


lihe Ehre, 191. Würdigung feiner Sefergebung. 18% 

ergleihuns 
mit Agis des dritten und Kleomenes bes dritten ſpaͤtern 
Verſuchen, MI. 1,49. . 


Apkurg, ein Spartaner, aber nicht von Föniglicher Abknuft, 


bemächtigt ſich des frarsanischen Threnes, 111. 1,3 
beient das Athendum, 356. mird won Chile bebre 
257. td in Meffenien ein, 353. flüchtet ver dem Eyher 
ven zu den Aetoltern, 361. kehrt zuräd und macht 
abermabligen Verſuch auf Meſſenien, dai. 


i Lyfander wird von den Epartanern zum Feldherrn im ve 


loronnefiihen Kriege ernannt, II. 322. gewinnt dem 


Hjuͤngern Enrud, 323. ſchlaͤgt bie Fiotte der Athenienfer 


bey Nptinuy 305. dient, ſcheinbar, als ein dem Arabes 
untergeordueter Navarch, 336. wird sen Cyrus reis 
lich mit Geld ‚verfehen, 338. vernichtet die Seemacht 
Athens bey Augos: Potami, 341. führt, Matt der dems⸗ 
ratiſchen Verfafiung, in den griechiſhhen Städten Klein: 
ſiens die oligarchiſche Regierungäform ein, 344 _368- 
bite Athen eingefchleffen und gwingt fa deſſen Bürger 
zum Seigben, 347. ſendet eine große Summe baares 
Geld nad) Gparta, 373- fetgt Bam Agefilaus nach Alten, 
tl. 1, 42. wird von ihm gedemücbiget, 45. bleibt bey 


utbeilung des 


J 
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aliartud, 4 seht demit uni, die Regierungeform in 
parta zu ändern, Tl. 382. Ill. 1. 45. 2, 45. fein Cha⸗ 
rakter, 11. 322. 111, 2, 49. Abweichungen der Schrift: 
eier in Hinſicht auf die Folge feiner Unternehmungen, 


KH 338 8. 346. t. Ill, 2, ı5. 


' 
Machanidas tyranaifirt, in Sparta, 1.1, 369. bedrängt 
die Adhder, 570. wird von Philopoͤmen angegriffen, 372. 
bleibt im Zreffen, 314 < ‘ 45 


Mainotten, heutige, finb nicht A6fömmlinge ber altin 
. Epartaner, Illaı, 446. Gründe für dieſe ebauptung, 

nad den Berichten, Die uns alte und neue Reifebefchrei: 
‚ber über das Beif ertheilen, 2, 141. Da 


Mantinea, wird von Naelipolis belagert und. gerfiört, it. 
1, 108. wieder aufgebaut, 162. N 


Mardonius verbeert Kttite, I. 2, 331. ‚wird bey Platda 


geſchlagen, 337. 


Megalopolis wird auf Eraminondas Antrleb gegründet, 
"DE, 1, 178. 2, 92. von den Spartanern beunruhigt, 240. 
von Phtliny geſchuͤtzt, 245. von Arifisdem tyrannifirt, 
260. Dusch Enbiades dem achdiſchen Bunde zugeführt, 
"30%, 310. von Kleomenes Äberfallen und gerfiärt, x, 339. 


YIienelaus, K. v⸗Sp. I. 1, 19. 


Meſſene, Stadt in Meſſenien, 1. 2, 250. wird som Ena- 
minendas gegründet, III. 1, 1. 2, 79- 


Meſſene in Gicilien hieß zuerſt Zankle, I. 2, 278. wird 
* den landesflüchtigen AR Fingenenonen, 279. 
wann, 2, 288. frühere Geſchichte der Stadt, 290. 


Miefienien, da —* Be dglenet bed Banden, 1 . 
105, ausrührliche gengrap efpreidung, 2%, . 
ditete Geſchichte, 2, 197. Verhaͤlthiß in Sparta in ei. 
‚bern Beiten, 1, 202» 


Meſſenier tragen vergebens bey den Spartanern, wegen 
erlittener en A De me 7 1, 20% 
werden vie “ et, 200. ve ⸗ 
me, 213. befragen dB Drafel m Dein, daſ. vorfern 


eine Jungfrau, 217. verlieren i König Euphaes, 
219.  Seflegen bi —X 2% rden Aeinmäthig, 


- 


« 
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223. müfen Ithome verlaffen, 225. und Karte Fries 
densbedingungen einsehn, 226. "Sie empbren fi ge geses 
Soarta, 256. kaͤmpfen unter Arikomenes bey Der, 
257. fiegen bey Stenyklerus, 259. _ verlieren das Tref: 
fen-beum oroten Graben, 262. werten fich in die Berges 
fehte Ir⸗ 264. „f Yen son de aus bren Feinden vielfa⸗ 
den Schaden ın, 265., werden verrathen, 271. fchlagen 
15 vum Theil pure 274. und geben nah Giciliem, 
dhidfal der Drhdbleibenbens 279- fie vereinigen 
fi nit ben fpartanifchen Deisten und befesen Ithome, 
376. muͤſſen weichen, 383. fiedeln fich in upaftus 
‚an, 384 werden daraus vertrieben, Il. ı, 18. kehren, 
som Epaminondas .aufsefodert, wieder nach Meſſenien 
urdd, Til. 14 169. 2, 79. gründen Meffene, 1, 171. ges 
en ſich eine demefratifche Berfaffans, 2, 85 werten 
von den Spartanern nicht für nen d unabbdunig er: 
annt, 2, 170. 180. 194. von den Thebanern aber 
und von dem Macedonier Dbilinp in ihren Rechten ge: 
hüst, 245. erfahren von den Wetolern, ihren Berduss 
eten, viele Ungerechligkeiten, 338. wollen fih nicht 
eindlich gegen fie erflären, 343. 355.. treten sum achdi⸗ 
her Bunde, 358. reuen dadurch den Torannen Enfurg 
e zu befehden, 358. 361. find Freunde der Artoler, 377. - 
werden von Nabis angegriffen, Baf. 3 391. und von Phi: 
lopomen gerettet, 378. vereinigen fich yon neuen mit 
den Achdern, 410. reißen fi abermahls los und richten 
den Philopdmen durch Gift hin, 426. nehmen, sen Lo⸗ 
kortas besiwungen, achaͤiſche Beſatzung ein, 428- 


megew⸗ Briege, was den erfien veranlafte, I. ı, 1 208. 

wann er begann, 209. wirb geendigt, 226. Anfang 
bes zweyten, 257. fein Ende, 275. Sertichritte ber 

» SKriegslunk während beyder, 281. wie in ihnen ber Cha: 
vater der einander befehdenden Wolter fi ausdrude, 
28 


Minerva, wird früß in Sparta verehrt, I. x, 28. ihr ebers 
nes Hans bafelb, 2, aı u. f. ihr Standbild in Cithen 
iſt mit einem Schmucde von Geld — ll. 15. 
here Uuterfäkhung über biefen Schmuck, 400. 


Minos der jüngere, König in Kreta, 1. 2, 100. giebt ben 
Kretenfern Gefene, 102- 


MAlnyer, fluͤchten nad Lakenita, Lv u wandern weit 
Theras aus, 65. 


Mitylene faͤlt von Sehen ab, IL. 57. wird belagert; Gi. 


Nabis tyranniſirt in Sparta, III. I 335. wird in den Ehe 
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ergiebt ſich, 63. man beſchließt, feine ſaͤmmtlichen Ein- 
a zu ermorden, 71. wie fie gerettet werden, 73: 


Wionomöten, was das Wort bedeute, T. 2, 140, 
Moren, eine Abtbeilung bes fpartanifchen Heeres, 1. 24 
2325. . ’ . 


Mothaten, eine befondere Volke: Elaffe in Sparta, I, x 
233. 237. 16 .. 


Myeles, Fuͤrſt der Leleger, erfindet bie Mähle, 1. 1, 10. . 


den Philipys und der it eingelchloffenr daf- ber’ 
drobt Meflene, 377. er Hrn, 381. ergreift bie 
. Yartey der Römer, 332. ſieht ſich vom Kr ner bes 
ktiegt, 387. 393, verliert Argos, 3% mird von Philo⸗ 
zipen berwunden, 402. und von Alexemenus ermor⸗ 


a 


—** Burke einem Spartaner nie .smeumahl Übers - 
tragen, 381: dauerte in der Regel nur ein 
— ar ont * von der —* — * seien: 


eleus — en be errſchen Meſſe en, 1. 1, 199. 
weg nrahtemmen be b ſch fen “ ” 


Vemeiſche Spiele, wyrden jederzeit in dem erfen. ‚und 
‚ dritten Oldmpiadenabre gefeyert, Al. 2, 279 1. 


Yieodamoden, Rahme einer Eure feengelaffener Selten, 

L z, 234. 237. machen bie Beii anune son Lepreum aus 

ee berftärhen das Heer des Thimbron, 111. 2, 32. 
des Agefilaus, 42. des Eudamidas, 114. 


repos als Geſchichtſchreiber, III. 2, 14. 


Yılcias, Zeldherr ber Apenienfer, beißen Melus und die 
Kuͤſten der Lokrer, 11. 9q. beſetzt Cythere, 122. vers 
mittelt Friede zwiſchen Athen und Soarch, 153. ver⸗ 
fact die new entflandenen Uneinigkelten, aber vergebens, 
auszugleichen, 172. fegelt mit der athenieuſiſchen Flotte 


ieflien, 205: gewinnt einige unpebentenbe Nord 
heile, 212. fee yrakus ein, 217. a, dur Gy⸗ 
Impuß reife befchränft, ‚220. befeſtigt Plemmyrium. 


ar Bits wieder einy 227. Liefert ein un! luͤckliches 


— 


476 a Ay iſter. 


Seen a. Bene dein weiſen Mathe feie 
Demst ed, 240. wird med 
bier elta — sur See geſchlagen, 243. 246- una 
v Lande nah Eatana Tetten, 48 Pe 2) gehe 
udet feinen Tod, 253 


Nika K. v. Sp., verheert terfi t son den fi: 
 udern, dad Argiver⸗Gebietb, 1, dr 191. ‘ " 


—— eine ſpartaniſche Obrigkeit, I. 1, 105. 
Oben, Unterebibellung des ſpartaniſchen Bolkes, 1. 1, 03. 
Oebalier, Bernahme ber Lacedaͤmonier, Il. 1, 16. 
Gebalus, 8. v. &p. L. 1, 16.2, 52. 


GSlynthier behräden — und Apekonie, If. x, 130. 
werden. Desbalb von ben Gpartanern befriegt, 131. Prs 
ſchlagen heren Anführer Teleutiäs, 116. gerathen Durch - 
Agefipolis in große Noth, 112, bitten am Friede, daſ. 
— unter Dbluns, de⸗ Darebeniers, Botbmaßig⸗ 

N) 1, 2335- 


Grakel, an ei von Eherifaus; I. 7, 73- 74 von Fo 
Kurs, „5: son ben Mefleniern, 216. 223. 269. von dem 
gest gern, 222. non dem Wifmdoniben, 305. ven Lo⸗ 

dern, 111. 2; 46. große Ehrrfnecht der Derer t * 
Belfpräche, I. ı, 85. 214. 


. Gripefti der Spartaner. Ihre sumnakifhen Zänge, L. 


2, r75 ihre mimiſchen, ı77. ihre gottes Dienfifichen, 
x79. 210. 220» 


Dre, 8. v Lv2» Berfuß, feine wahre Ge: 
echte * er en von ibm zu euniffern, 23. el: 
Sc e der et in feinem et, 2, 53. feine 


Othryades Ianmt im einem erntenske von drey bunbert 


partanern gegen fo wiel Argiver allein, unverwunbet, 
Daran, 1. 2, 207. abwei Gende Beriäte über deſſen Zu, 
aſ. y 


Babes te witolent ein, 11. 61. bekommt es in ſei⸗ 


women, vr cher der Jugend in Sparta, 1. 1 
Da ntite der geben Di ia —* 2 109. 5. 


Kesilen -: m 


erhenler se veraudte Lacedamonier, 1. 1, 220, 

Ve threr und sränden Tarent, 230. Prit ua 200 
doppelten durth Strabo auf ung gelommenen e von 
den Yarthenlerh, 2, 275- 


‚ er, geht, als Befandte 
betinnihe r de * en, "m dem Staate A 
* "gebraudt, daf. g- 


Datreus fuͤrt eine Eslonte nad Kae und drbaut Hatrd, 
u A 


Daufanias, Feldbert der Oroünk, L.n 38 fiegt dey 
Plataͤa, 338. befrent Envern, 365. beleidigt durch ſei⸗ 
ten Uebermuth, 367. ſpinnt eine Verrätheren mit den 
Perſern an, 370. wird entdetkt und flieht in den Tem: 
.pel Mietvend, mo er umkommt, 372- 


Daufanias, 8.2. Sp. 11. sıd. lagert ſich in der Stibe 
Athens, 346. vermitrelt de Frieden swilhen € safe 
bul und den drevßig Zprannen, Il. ı, 23. muß nad Te⸗ 
gea flüchten, 55- " 


. Daufanias, der Reifebeſ teißer ob er in der Geſchi 
p (de ifebe year serbiene, |. 2, gu. 


Pentefoftye,, ’ eine Unterabtpeilung des fpartanifiden He 
res, 1 l 235. 


" Delopivas befzent Theben, II. i 123: fie t ; Tegora, 
1, 137: nimmt Theil an ber Schlacht bey Leuftra, 
ML. 1, 8 „mit die Angekegenbeiten deffaliens, 2, 
216- 86 Gefaudter nach Perfien, ı, 180. bleibt 
im gre } 4 den Theſſulier Alexander / 2, 217. 


Peloponneſiet verwahren den Iſthmus dur gone ‚Onner, | 
1. 1, 332. ſchließen mit Athen einen dhrigen Stil⸗ 
ftand, 384. einen Zrieden anf breußig kr se, 380. 


Deloponnefifcher Rrieg 2 Beraniaffen Aaftetben, ı x, 

Lage, des —— aueh v eſſen uns nd 
J. tage De 2. wird n Frie⸗ 
en de — A Ik bepaelegt, a apple eine ? auf 
eine kurze Zeit unterbrechen, 153. en von 
neuem in Gicilien, AR en 4: im —8 und —X& 
en bern. Shore 
en bes erfien Jahres, e4 imenten, 35 e en 
42. dei dicheh, 57. de) fünften, 63. des fehen, 93 
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Des fiebenten, 90. Des. achten, 122. bad neunten, ı 
_ des schuten, 141. dF8 eilften, x53. des’ twelften. 187 
j des drenzebuten, 273... Ned vierzehnten, 126. det funfs 
Teßnten, 185. des ſechszehnten, 186. des fiebenzchuten, 
198 bes achtzehuten, 216. bes neunzebnten, 224. Des 
..zmansigften, 260..deg. ein und zwanzigſten, 281. bed ımey 
‚und zwanzigſten, 303- des drey und imanzigken, 308. dei 
ster und zwanzigſten, 312. des fünf und zwanzigſien, 317. 
des fechd und zwanzigſten, 327. bes fieben und zwami 
‚ ken, 336 des adıt und zwanzigſten, 350. Was bie ie . 
run bes Krieages koſtete, 363. 2, 485. Auf welche Weiſe 
Sparta die Ausgaben beftritt, 2, 494: Wie fie Athen 
„aufbrachte , .2, 499. „Ueberficgt feines Ganges im Yüge: 
meinen, ı, 353. Urfadhe, weshalb er fr Athen uns 
, glüdlih endete, 355. u. f. Folgen. Athen verliert die 
Herzidef jur See und mit ihr feinen Einfiub-, 
me große Anzahl zriechiſcher Städte müfen ihre dems- 
Iratifhe Regierungsform gegen die, ariſtokratiſche oder 
. eligarchifhe: umtaufden, 367. Gpärte Überfommt bie 
Hegemonie und wird reich 371 — 


Pelops, C. d. Sp. II. 1, 369. 389. 


t nien, 1. x, I ‚.Genest 
——— —* —— Ka 


Nerikles, Feldherr der Atbenienfer, vermähet die närd- 
liche Kude des Peloneonnefes, 1. 1, 383. erebert Eubda 
und fatieht einen —B Bricht 33 

pounefiern, 336. ermuͤdet die Feinde yu ig 

: W Mauer ai end Balteüd, 33. verpuͤſtet bie a. ci 

“der Halbinfel, TI,.40. färbt 56. 


Periöken, die Lacedämonler, ober Befiger Lafonika’s vor 

ber Einwanderung der Herakliden, I. ı, 62. Ihr anfängs 
‚Udes Verhaͤltniß zu ben Spartanern, daſ. ihr fpdteret, 
"Ss. uehmen Theil an der fo genannten gröfern Volks⸗ 
"Berfammlung, 92. besünfigen Epaminendas Einfall ia 

gatonika, Hl. 1, 167.177. 1984. meru bie Abanben, bie 
. fie den Spartanern leifteten, verwendet musden, I 1. 
"12%. ii. 1, 269. If. aud) Lacebämonier.) 


Derfeus, Anberr der Petſiden, I. x, 39. Anſehn ſeines Ge⸗ 
ſchlechts wor Pelops Ankunft, daſ. 


Perfien in Verhaͤltniß zu Sriechenlaub, IT. 462. 
Hhalanı, ber. Gpartangr, gründet Tarentı 1, s, 230. 


> 


% 
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Pharax, der ſpartauiſche Navarch, hindert durch feine 
Wachſamkeit bie Kertfchritte der Perſer, It. 1, 59. wird 
‚von Ageſilaus entlaifen, 60- . 


Pharnaba zus ein perſiſcher Satrap, traͤgt den Sparta⸗ 


nern ein Buͤndniß an, il. 253. rettet bie Ueberbleibſel 
son Mindarus Heere, 300. wird vom Aleibiades beſie gta 
311. unterhandelt mit den athenienſiſchen Strategen, 313 
- Shlieht ant Dercollides einen Stiuſtand l. 1, 34. gewinnt 
‚ über den Agenlaus einige Vortheile ben Dascyilum, a7 muß 
ihm in feiner Propinz u überwintenn geſtatten, sı. ſohnt 
ſich mit ihm aus, 55. unserkärt den Achenienier Konon 
ben. dem Könige. der saerigt, 8. 2,36. Umfang feiner 
Macht, 2, 30. fein Verhaltnis su Tiffapbernes, 35. 


Phiditien, Nahme der gemeinſamen Mahlzetten in. Sparta, 
J. 1, 156. ‚pb man ſich alle Tage gu ihnen verſammelte, 
2, 139. wie flark jedes Phidition mar, 190. was mau für 
Speifen auftifchte, 191. arten aus und werden felten bes 
ſucht, ill. Ir 278. 274. ° on on j 


Philipp, der Macedonier, Aleranders Bater, Femme sur 
Megierung, Ill. ı, 234. bildet fi im Peloponnes eine 

‚Wartey, — ven Spartanern Geſetze vor, 243, 
faͤlt durch Reuchelmord, 246. a 


Philipp der driste übernimmt bie Regierung von Mace doct 


nien, 111. 1, 337. fchredt die Spartaner, 340. fordert 


die Peloponnefier umfonft zu einem Buͤndniſſe gegen bie; 
Aetoler auf, 343. rückt gegen fie ins Feld, 355. nimmt 
VPſorhis und durchſtreift Elis, 356: thut einen Einfall 
in Lakonien, 359. macht ploͤtzlich Friede, um die Römer 
anzugreifen, 366. vergiftet den Arat, 370. 4. wird in 

> ‚feiner Abficht auf Italien durch Krieg mis den Astolern: 
‚gehindert, 371. bequemt fih sum Srieden mit ihnen, 
‚dem auch die Römer beutreten, 379 ſieht fich von dem 
lertern aligegriffen und hart bedrängt, 330. wbergiebt 
Argos dem Tprannen Nabis, 381. verliert die Schlacht 


bep Conoscephald, 383. Darkellung feiner Entwürfe sur 


Vergroͤßerugg feiner Macht, 364- 


Philopoͤmen unterſtuͤtzt den Maeebonier Ieigen in Dem 


Treffen bey Geliafia, II. 1, 335.. wird Stratege der 
Achaͤer und trifft nauͤtzliche Einrichtungen, 371. Tchlägt 


and töbtet den Machanidas key Mantinen, Ill 1, 374. 


rettet Meffene vor Nabis Weberfau, 111. 2, 379. wird 
son dieſem zur See gefchlagen, Ill. 2, 399. verbrennt 
beſſen Lager, Al. x, po. thus ibm großen Abbruch, 408 


\ 


® 
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‚führt Sparta dem achdiſchen Bunde in, 208. zwingt e⸗ 
feine Mauern nieberzureißen und ben deinen — *2* 
zu entſagen, Ill. 1, 418. fertigt, ſich zu rechtfertigen, 
eine Bothſchaft nach Rom ab, 420. wird von den Reſ 
fenlern gefangen wırd hingerichtet, III. ı, 427- 


Phocenfer nehien ben Dorern einige Städte unb werben 
won - Dem Opartanern jur Herausgabe geiwungen, 1. ı, 
380. erhalten die Anfficht uͤber den deiphifhen Zems 
* pel, 384. nehmen im pofoponneflfchen Kriege die Yartıy 
“ ber Oyartantr, 11. 10. e. neranlaffen ben britten heili- 
„gen Krieg, Lil. z, 238. werden son Sparta unterkügt, 
‘ 29 en ben Beykaud des Königs Archidem ins 
Ina, 243- - 


bidas, Bir Spartaner, beſetzt Kabmea, II. 1, 11 
—* als Harmoſt zu Thespi endeheit, 120. son 8 
Chebanern erſchlagen, 130. 


r richus, der Athenienſer, greift Milet an, II. 267. 
Be eefe t ſich der Einführung der Demokratie, 275. * 
feines Amtes entieht, a7. . 


ine Volkeabtheilung in Sparta, 1. 1, 106. 
——— der a, Fonien, 2 12. ge 


Phyſicillen, eine Art Weigenduchen, 1.2, 195. 


. Pifander unterhandels mit Mlcibiabes, 11. 276, 


piſaten feperu ſtatt der Eleer die olympifchen Spiele, M. 
I, 18 


Piatäa, begiebt Ah in Athens Schutz, I. 1, 302. f. wird 
son den Veloponnefiern belagert, 31. 42. Anſtalten welche 

- die Belngerer und Belagerten treffen, 44- 405. aufwels 
che Art ſich mehrere Der leptery retten, 62. Uebersang 
und Schleifung der Stadt, 75. die Athenienfer rdumen 

"ten Einwehnem-Skione ein, 161. Sie Lehren suräd, 
und werden abermahls vertrieben, III. 2, 144. 


Mataniſtas, DM far bie Rampfkbungen der Epheben in 


Sparta, 1. 2, 159. | 


pliſtarch, 89. Sp. Lr, 329. ‚regiert soMdhrig nur 
eine kartze Zeit, 375- | 


Pifkoinar, 8 9-89 1. 1,5975. sieht gegen attita, 385- 
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Hüter aus ta⸗ 336. u. wich und neun 
vr Be ernune an en ber eyerufen, ae lang 

er tieden Des a 150. fish 
Dauer feiner Regierung, daf. g- ’ 150 ſtiebt, 319 


. utar als Geſchichiſchreiber gewmuͤrd n, Le, 
er Fine und Polybins Nachrichten her Eieomeneh 
werben mit dinander verglichen, 133. N 


olenarchen Dber » Befehlshaber der ſpartaniſchen Mo | 
ar ı 2, 231. ob fie dem. Pbiditien sorBanden, 3 
157. 8» | 


., . . ‘ - * 1 . Ps 
Dolybius wird in feinen Nachrichten Über Piesmenes ben 
bdritten mit Plutarch unfammengehalten, 111. 2, 133. "bes 
scchnet das roͤmiſche Eonfulat nad Dipmpiabgn, 2, 167. 
Dolydeltes, 8. v. Ep. 1. ı 60. Rirbt, 79. hinterlaͤße 
"eine (mangere Semablinn, die. Mutter dei Chart 
aus, 8O- “ 2 


olydor, 8. 9. Sp. 1. 1, 212. ſoll Lykutgs Landertheile 
‚ vermehrt.haben, 228. wird ermordet. 254. u 


Polykaon bedoͤlkert Meſſenien, 1. i, 197- u 
Potidaͤa fäut von Athen ab, 1. 1, 393. wird zum Behor- 


J 


fam zuruckgebracht, II. ar. 
Prokles, K. v. Ep. 1.1, 59-60. 
Prokliden, Nahme bes einen koͤniglichen Familie in Spars 
ta, daſ. | R 


DProtofosmtos, ber erfie unter ben Koemen in Kıetä, 1. 
2, II2. . . , 


-Propenen, welche Geſchaͤfte ihnen 'nblagen, 1. 2, 100. . 
Prytanis, 8.0. S.1.2., 0 ° u 


[2 


Dylades begleitet Oreſt nach Mocen, I. 1, 22. 


Dylus, Stedt in Meffenien, 1. 2, 258: wird von den Athe⸗ 
nienfern ‚befest, 11. 98. und von den Gpartanern ver⸗ 
gebens -beRurmt, 103. ihre Herausgabe wird bedungen, 
153. aber verzögert, 164. Endliche Cinnahme, 1. 313» 


_ 


483 Kegifer 
Hyrryiche, "Mahn einet ſpartaniſchen Tamles, 1.2 1%. 


vyrrhu⸗ greift Sparta an, Ill. 1, 236. wird in Arge 
erfchlagen, 259. | Wi 


‚Dytbier, mas ihr Amt war, I. 1, 98 B 
Lo. j .. . 64. ” 
Ppthiſche Spiele, wyaun fie zefeyert wurden, ILL 2, 1% 


257. fielen nicht, als Ugefilaus bey Koronea fiegte, 19% 


eincuas, f- Slawintuns. _ 


Rechtspflege der Spartaner, 1. 1, 170. Die“ Gernfia ik 
„.bDer.oberie Berichtehland, 97. weiche Mechrshankel mt 
‚die Könige gehörten, 99. welche vor die Nomerbulaten 
ya Empeloren, 163. welche vor die Ephoren, Il. 335 

. "Der lestern wachſende richterlihe Gewalt, daf. Il. 
f , 214. 262. Pose vun oo 


Rehigionder Epurmmer, 1: x 167. ° 


Amer ſchließen mis den Aetolern ein Büntuif und de 
n Macedomier Hbl: 


ben eine Beobachtungsflotte geget de 
lipp den dritten, 111. °ı, 368. beiriegen ihn durch Files 
mininus, 380. erzwingen Durch Das Treffen bey Ent: 
cephald Srieden, 383." greifen ben Nadis an, 356. delt: 
ertn ibn in Sparta, 39% entziehen Die latoriſchen Ger: 
eter der Obergewatt Sparta's, 301. gıı,  beabüähtigen 
die Unterdrückung Griechenlande zır. nehmen die Kia: 
gen ber Spartaner gegen. die. Achder am, gı5. 420 * 
25. 427. 429. 438. bevnumdditisen'zar Beyleaum de 
‚ Etteitigkeiten in Grie henland den Fulpius Nehilie 
4A12.. Cdeilius Metellus, 21. ' Appius Elaudind, 4 
. Marcius, 426. Enlpicins Gallus, 435. Yurelınd 

‚ Dreites, 241. Sertus Inline, 422. Wie fie nah der 

U Ersderitiig Korinths Griechenland und vorgiglic Sparte 
bebandelsen, 443. u. f- 

Samus, Bas athenienfifihe Heer daſelbſt erflärt fh, am 
Nleibiades Antathen, für die oligarchifche Derfafng 
275. hebt fie wieder auf, 234 und rufe dem Alcibie 

des zuruͤck, 287- ie Revolutions⸗Verſuche zu Eaau⸗ 
und Athen gleichzeitig geurbniet, 474. 


Gairapen, perſiſche, welches ihr · Verhaͤltuiß uuter ih un 
iu dem Hofe von Euſa war, TU. 1, 28. u: f- 


Schugverwandte) fenrtäntfche, 1. 1,:6% 


« 


[0 


Die niſcher Rrieg, wird von den Aihenien ern gegen 


Regine: LU 


wien ae Inſel n. 193. - AIR Seſchichte, 194. 
Uneitigfeit 


zwiſchen ihren Bewohnern, 196. 


Eyranfer uniernommen, "1. 798 ‘tn wie fern ſich 
. "Unterneßmung rechtfersigen —54 da ſe Geſchichte des 
riet, 205. u. f. durch die Lage ber Derter erlantert⸗ 

Wiehtigkeit vefielben, 452. 


one: in‘ Thracien, faͤlt von Mt rs ‘ab, 11. 137: ird 
* umb den Plataͤenſe = jur Wohnung: fins 
“ geraum y 6 


Zririten, eine Auseheitung bei, Marne, Herne, u 
29. ang; Mi“ © 


Biytaß, ne want. 1, sn in PAPA 


Bous, 8% & t. 1,60. befehbet die Aiſtotier ts 
am bie . k aner. feine er u 
‚nannten, u 


Charter sah. wird von’ 2ace au Krb, 1 1, . 
iree Lage hf ang und Merkwürdigkeiten, 2, 17. d, f 
wird du röbeben erfhättert," x, 376. belagert 
son. Demerrint slinteetes, IE. 1, 282. EL Vorrhus⸗ 
254. erhält Mauetn, 253. *. u 


Wpvartaner haden, bei Adel öatoniene ats, 1, 1, 68,09: 
: ‚werben ben. ben Alten nicht immer — tig —— „nos 
“den, Lacedaͤmoniern unterſch in 

ürden und. Rechten —* re 2 230. Er 396. e. 

TI, 1,219 f. anächte. !. 1, 234. Bußand ihrer innen ind 

: Audern Lage, nach dem erfen” ‚meglenifchen Kriege, 227: 

‚nad dem wienten, 202. am Schluffe des jwenten perfi ⸗ 
352. zu Anfang des beioponnefifigen ii. ud 

ndigung deffelben,. 395. TU. 1, 5. der leu rrden 

acht,. 285. u. f. ſeit Agefllau — 261. u. f. uns 

: er den Römern, 441. modurd fie ihr politifhes Dar 

fevn nerleten, 454. (f. außerdem neh Lykurg und die 

Attikel — — gehe, Guͤter⸗ 


gleihbert, vunanlı ‚ Kreidbund, Kriegs: 
fen, Orcheſtik, hibitien, 

‚er —3 *. — Sprache) Der Spat⸗ 
ſte „eresesifche Thaten, Eroberungen, 

Ekidfile befriegen bie: — 2..1, 210. 
287. — rea 297. unterſtͤt 4 die Alkmdoni« 
den gegen Inftatiden, 305. bekaͤmpfen die Per: 


fet er Shermorbld, 323. ſchlagen fie bey Pias 


Te Megiften - 


v 
wibgrfenen Rich der 
"yon en Kin 362. en die ie pr dieſen 
Sta .entringen * den Sieg bey Zanagta, 331. 
Befälieken Es au su krie —* allen ‚wiederholt in 
Attit ein, 1 — und erobern 
. Diet tda, 42. 76» ach "un Ephakteria, eingeidiefien, 
‚208. verliegen Eugthere, 122. ſoͤhnen ſich mit Athen 
aus, 151. berwinden untes Xsid dem eriten beu Wiens 
tinea, 190. fenben den Sylippus nad Sieilien, 218. 
.. — on —XR träge von dem verſiſchen 
"Hape geiwinuen hey Aegos: Potami eine entſcher⸗ 
5 edle t, 390. gingen Athen zum |rıeben, 397. 


ı 365. —— Eyrua Huͤifinolten IH 1, 28, 


ou Epominandas rem, eigenen. Lande ange 

J * —5*— a En Edlacht, TrR. # 

‚gen as Cchidfal des Yer Br 4) Dantinek, 193. Ders 
i 


“ ben and dem Mathe 
eben unter Agis dem Weynten schen Alexanders Sum 
iter Zutirater— a uumaiheib igen ihre Stabt gegen 
emetriud, 252- UN 6, 254. fießen unter Kley⸗ 
enes dem dritten Me ———— von neuen 
er, 322. erliegen bed Gellafia der Macht des Antiges 
nus, OR getathen ‚Bud Gemalt der Zhrenermääti: 
et, Lokurg/ 353. EN chanidas, 3 69. Be 375+ 
et zum achdif If Bunde, Ye Trennen von 
Ibm, 412. a ar e von loro men —X 
gend üchtigt, „gi nehmen ihre Zuflucht wiederbeit n 
Romern, 422. u. f. leben in allen nicht peinlidhen 
Zäuen unter deu Athdern, 434. weiſen die Aninrähe 
derfeiben, ſtch auch in peinliden Faͤlen an fie zu wens 
ben murüdh 37. gerathen n sandte Abhängigkeit von 
auf außerdem noch die Ueberſicht ver jedem 
— od bie chronologiſche Folge der Begebenhei: 
N.) 


fteria, eine el vor {u8, wird voa den Sparta⸗ 
wre befent, IL e Sf son je — 2 eingeſchloſ⸗ 


fen, 107. 8 118. 
Sphodrias, bei Spartaner verſucht einen vergeblichen 
‚Angriff auf bey Pirdens, MI. 1, 126- wang, 2, 208. 
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Sprache der Spartaner, welchen Charakter fie trug, 1. 2. 
379. 


Suppe, fpartanifche, 1. 2, 192. 


GSyrakus wird von den Athenienfern belagert, 1. 21%. 
Umftändlihe Darſtellung diefer Belagerung, 444. 


Syſſitien in Sparta, f- Phiditien. 

Tänze, fpartanifche, ſ. Orcheſtik. 

Tamus, Unterfatthalter des Tiſſaphernes, 11. 288. III. 2, 
30. fällt su dem ungern Cyrus ab, 1, 28. k. flieht. 
nad) Aegypten, 2, 32. 


Tayget, eine Gebirgskette in Lakonika, 1. 2, 13. 


Teltamus, Dorus Sohn, führt eine Eolonie nach Kreta, | 


I. 2, 99. . 


Teleflus, K. v. Ey. I. 1, 1989. befänpft die in Lakonika 
zuruͤckgebliebenen Achder, I. 1, 190: 


Teleſilla, die Dichterinn, vertheidige Argos, 1. 1, 301: 2, 
292. 


Teleutias, Aoefilaus Bender, TIL. 1, 115. haͤlt die Pars 
tey der Spaͤrtaner in Rhedus aufrecht, 84. greift Ae⸗ 
gina vergebens an, 90. führt mehrere Schiffe aus dem 

irdeus davon, 93. sieht gegen Olynth, 115. findet 
dafelbft feinen Tod, 116. . 


Temenus, der Heraklide, hilft ben Peloponnes mit erd⸗ 
bern, 1: 1,48. erbält Argos zu feinem Antheil, 59. 


Thales, ber Weife, begünflige Lokurgs Befengebung, 1. 
I, 82- 


Chafus, bie Snfel, if reich an einträglichen Beramerken, 


11. 496. ‚wird non den Athenienſern angegriffen, I. 1, 
375» P2 


Thebaner überfallen Platadda, 11. 29. gerflören ed,77 ver 


binden fi gegen Srarta, und beleidigen die Phocenſer, 


111. 7, 52. fchlanen Lyſandern bey Anliartus, 53. ers 
Kennen, dem antaleidifchen Zrieden zufolge, die Abhaͤn⸗ 
gigkeit der bootiſchen Städte an, * werden durch den 

b — 


Dritten Bandes 2. Th. 
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Vertuk Kabmen’s ſelbſt abhängig von Sparta, 114. ſe⸗ 
nen fich wieder in Freyheit, 121. gewinnen die Tche⸗ 
‚aienfer, 127. vereiteln die wiederholten Angriffe ber Spar⸗ 
taner, 124. 128. 131. unterwerfen fi die abtrünnisen 
tädte Botiens, 135. fiegen bey, Tegara, 137. übers 

- fanen das wieber bergefiellte Platda und Thespid, 144. 
meigern fid dem allgemeinen, von den Perſern vorze⸗ 
flagenen, Srieden beysutreten, 147. erfechten einen 
entfheidenden Sieg bey Leuktra, 157. beunrubigen die 
Spartaner in ihrem eigenen Lande, 165. (ſ. Epami- 
nondas) mifchen fich in bie Angelegenheiten Theffe-. 
liene, 177- 2, 216. fenden den Pelspidas nach Perſien, 
um einen vortbeilhaften Frieden gu bewirken, ı, 179. ben⸗ 
gen den Athentenfern die @eeherrfchaft zu entreifen, 189. 
verlieren den Epaminendas in dem Zreffen bey Manti⸗ 
nea, 194. veranlaffen einen harten Spruch ber Amphik⸗ 
taonen gegen die Spartaner und Phorenier und durch 
ihn den dritten heiligen Krieg, 238. bewirken einen 
Stititand zwiſchen den uneinigen Peloponneſiern, 241. 
erliegen der Macht Nleranders des Broken. 247. “Ihr 
urfprängliches Verhaͤltniß zu den Semeinheiten Bostiens, 
149. 2, 5g. wird, umgefaltet, eine Urfache von Thebens 
Macht. 1, 151. Einige andere hierin mitwirkende. bat, 
Würdigung feiner Bemühungen um die Hegemsnie, 
194. % 


Themiftofles fiegt bey Salamis, 1. 1, 324. unterfägt bie_ 
Erbauung der Mauern Athens, I. }, 363. 


Cheopompus, K. v. Sp. 1. 1, 206. erneuert den Krieg 
gegen die Meffenier, 212. ſtirbt, 253. 


Theramenes, der Athenienfer, erklaͤrt fih für die Herſtel⸗ 
kung der Demokratie, Il. 290. entiedigt ſich mehrerer 
Aufträge mit Glüc, 304. p. nuterhandelt mit 
dern über das Schickſal Athens, 348. wird hingerichtet, 
il. 1, 9. Pruͤfung feiner Handlungsweife, 2, 18. u-f- 


Theramenes, der Spartanes, erneuert das Buͤndniß mit 
Tiſſaphernes, 11. 269. 


Theras führe eine fpartanifche Eolonte nach Katike, L 
1, 03. " 


/ 
Thimbron, der Epartaner, macht Eroberungen in_Kleia 
afien, MT. 1, 32. wird vom Dercyollides abgeloͤſt, 34- 
wie lange fein Aufenthalt in Afien dauerte, 2, 185. 


Thraſybulus, Lokue Sohn, bey ber Flotte in Bamus ans 
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eſtelt, 11. 294. nimmt-Zbeil an dem Treffen bey Cy⸗ 
‚ Aosfeme, a9g. umtermwirft die-Städte im Hellefpont, 317. 


Thraf bulue, ans dem Demos Stiria, befreut Athen von 

errſchaft ber Dreyfig Toransen, 11. 1, 10. u. 
in welchem Jahre, 2, 181. ſtellt in Byzanz die Dens- 
Eratie wieder ber, 1. 85. wird in Mipendus erfchlagen, 86. 


‚Thrafplus, Feldherr der Athenienſer in Samus, erklaͤrt 
fich gegen die Einführung der Oligarchie, 11. 234. ver⸗ 
folgt den ſpartaniſchen Navarchen Mindarus, 206. ver: 
beert Klein:Afien, 309. wird von Tiſſaphertzes gefchla- 


gen, 310. fchlägs den Pharnabazus, 311. 


Chucydides hiſtoriſcher Charakter, 11, 392. Geine Aeuße⸗ 
. ung über Ariflefrasie usd Demefsatie, A109. 


Timotheus, der Athenienfer, befchäftigt bie Epartaner zur 
.&ee, Ill. 1, 135. wird naruͤczeruſen⸗ 139. feines Yms 
tes entſetzt, 141, 


t tratege Mahl, II, ı,. 
— 


Lifahhenes, Li Sy⸗ mai ken Drsakiben weichen, % 


—— der verſer, bewirbt ſich um der Spartaner 

abfchaft Bst verabredet ein Buͤndniß if. 157 

nen, 265. intel Gt die eingenangenen Bedingun 
erfullen, 268. übermir N —5 mit bem 

ner ar — Bl 
273. fisht 





' it 
den at Tira A 310. — — Ein 


durch Die Aufenuns ern Eurue, 323. verrd 
die Arfı Ki ee, Ka‘ ſche Krane, III. 1, 
26. erhält dafuͤr alle von ef verwalteten Satrapien, 


f + fı Ik Ag 
Te ann van eines Prarnnen he Dan SUR A r 
„Yung. feines Charakters und afentichen Venehmen⸗/ 
2) . 


Zichenidien, ein fpartaniiches Bet, 1.2 200 
Tithrauſtes Idit * Fifferberne nriaeen FL 1, 50. 


x 





ı 


verwaltet deſſen Gatrapie, 2, 40. brinat burdı Beſte⸗ 
Kung unter den Griechen ein Buͤndniß gegen Sparta ie 
ande, 1, 52. | 


Tolmides, Feldherr ber Athenienſer, ſteckt Sothium in 


J Brand, 1. 1, 393. wird bey Koronen geſchlagen, 385. 


Treffen, nrerfmärdige zu Lande, am Afinarus, II. 253. 

“ben Chaͤronea, 111. 7, 244. am grohen Graben, I. 1. 268. 
bey Haliartus, IT. 1, 53. bey Koranen, 63. bey Ku⸗ 

" nara, 29. ben Leuftra, 157. wann es geliefert, 2, 213. 
und wie es gemennen wurde, 65. ben Mantinea, 1, 194- 
bey Marathon, 1 1, 318. ben Mykale, 349. bey Plas 
tdq, 339. bey Geltafia, IH. 1, 334% 


. Treffen, mersürdige mr See, bey Wenns - Yotamıi, 1. | 


241. ben den Arginuffen, 333. ben Chimeriunm, 1. I, 
39:1. bey Knidus, 31. x, 61 ben Naxus, 134. wann 88 
geliefert wurde, 2, 209. indem Hafen son Syrafus, IT. 244- 
Trefanten {n Sparta, wie fie in der Negel behandelt wur: 
den, 1. 1, 177. 218. Beyſpiele ven Nachſicht gegen fir 
il. 163. e. ll, 1,276. e. . oo. 


Tribon, ein Yartanifches Kieibängskäd, 1. 2, 206. -- 


Troijaniſcher Rrieg, was ihn veranlafte, I. 1, 19- 


= 


Trophimen , eine befondere Buͤrger⸗Claſſe iu Sparta, 1. 
Jı 231. 233. j j 


-Lpndariden, ihre Bildfäulen werben von ben Königen 


Oparta’s mit in das Feld genommen, 1. 1, 310, 
Tyndarus, 2.9. Sp. I. 1,16. ' 
Tyrtaͤus, der Dichter, wirb den: Gparianern son ben che⸗ 

nienfern sum Feldberen im meſſeniſchen Kriege geſendet, 

‚1. 2, 259. Seine Verdienſte um Sparta, 2, 282. 
Ulamen, eine Abtbeilung ber ſpattanſſchen Reiterey, 1. 

8, 229. ·2 F 
Verfaſſung, monarchiſche, wie fie ſich in Griechenland bil⸗ 

dete, Il 512. —E ee in Die 5— 

r⸗ 
g⸗ 
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nich war, 1-1, 185« neiget ſich je Idugen-Defio Rärker iur 
Diigarchie bin, II. 370. Il. 1, 219. 261. wird die drüfs 
tendfie Tyranner, 375. Kampf der Ariſtokratie und Des 
mofratie in Argos, 11. 191. 435. in Athen, 282. im 
Koreora, gı- 118. in Korinth, IM. 1, 69. in Theben, 
214. EL ne nut in bie —ã 33 her ye> 
oponne n Krie N) a 

Ariſtokratie und —E Fe har 416. u Ber 


DolE, fpartanifches, mas der Ausdruck bebeute, 1. 1, 233. 

Kanzipvun „Leldbeyr- der Atheglenler ben, Prplale, 1. 1, 

Fenophon, als hiſtoriſcher SchriftKeller gemürbigt, 11. 3 9% 

» 5. Ueber einige Auf Aleibiade? fi beziehende & 

weihunnen swifchen ihm und Diodor, 11. 482. 

erxes ‚Selbius: gegen Griechenland, 3.1, 328 u. > 
Kuthus‘ end Sohn, von feinen: Krädesır vertri 

\ diebt ne Attika und is Bl a (näter in Aegialea Hei, 

“Lyıpt-- . .122.21 


ʒeurdauue, Pr | DR.) Tu I. a, .. Be BEE ar TEE 
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Anbodided ertl. IN qas. Atheudas serh. L. 2. ı05. 4 
Sib:' +" Elers urrb. TS: 1, 260: F. Etomoloiton verb. 
1. 2, aii. y. Dieder verb. IL. 339. v. III. 2, 72.0 Nlu⸗ 
tarch verb. 1. 1, 247- T..983. €. IIL 1, 213- fr 318. . Be 

lvan verb. 1.2, 169. b. III. 1, 178. w. 254.7. Chucodi⸗ 
des verb. I. 1, 378. v. vergl. Bufäge. 11. 453. 5. etkl. qus. 
Kenopbon verb. 1. 2, 234 4. 11.314. f« 
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| Auf ſaͤtze; vornehmlich zum Unterricht in ber Re⸗ 
ligionggefchichte und allgemeinen Weltgefchichte. 
Tin Nachtrag zu den dreyßig Blättern für Sau 
en. 8. 8 Or, 
Auguſti, Koh. Chriſt. Wilhelm, Echrbuch der chriſt⸗ 
. lichen Dogmengefchichte. gr. 8. 1 Rthle. 6 Br. 
Bibliothek, neue, der fpurn Wiffenfchaften und 
ber frepen Kuͤnſte, 7or Band. 18 und 28 Sid. 

1 Rt 


gr. 8. | 9 
Charaktere der vornehmſten Dichter aller Natio⸗ 


nen, als Nachtraͤge zu Sulzers allgemeiner 
Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte; von einer Geſellſchaft 
von Gelehrten, 7r Bd. 28 St. gr. 8. 16 Gr. 

Demoſthenes Reden. Aus dem Griechiſchen 
uͤberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von, Sr. 
Jeſebe. 8. 

Hoͤrſtels, Dr., Ludwig, praktiſcher Verſuch einer 
deutſchen Verskunſt, wodurch jeder Leſer in den 
Stand geſetzt wird, die vornehmſten deutſchen 
Versarten, bie jambiſchen, trochaͤiſchen, daktyli⸗ 

ſchen, elegiſchen, anapaͤſtiſchen und die aus dieſen 
vermiſcht zuſammengeſetzten, kennen zu lernen. 

Aus klaſſiſchen deutſchen Dichtern gezogen und zum 


Beſten aller deutſchen Schulen geordnet. gr. 8. 


1 Rthlre. 8 Sr. 
Deſſen Leben, Thaten und Meinungen merkwuͤrdi⸗ 
ger Maͤnner aus dem Alterthume. Ein Lehrbuch 
zur Begründung des erſten Curſus in der allgemei⸗ 





um Voͤlkergeſchichte, beſonders für gelehrte Schu⸗ 
fen, nach der Zeitfolge geordnet und aus dem 
Quellen des Alterthums geichdpft. 2r Band. Von 
Romulus bis Alerander. .8. ° 20 Gr. 

+7 (Beide Sherle 2 Rthlr.) 
Hatodd, Zriedr., Adınin und Theodor, ein Leſebnch 
für Kinder. Erſter Theil. Neue vermehrte Auflage. 
Mit einem Kupfer von Denzel. 8. 14 Er. 
Sammlung auserlefener Abhandlungen jum Ge- 
brauch für praktifche Aerzie. 22n Bos 16 und 28 
Stid. gr. 8. _ 20 @r. 
‚ Daffelde Werk im Auszuge, nebfl neuen Anmer- 
£ungen, yr Theil, welcher den ıgten, zoten und 
sıten Banb des größern Werts im fich begreift. 
Herausgegeben von Dr. Chr. M. Koch, und nad) 
deſſen Tobe fortgefeßt. gr. 8. 2 Rthlr. 
“ Schweiz, die ehemalige und gegenwärtige, in Ruͤck⸗ 
fiht ihrer politifchen und militärifchen Lage gegen 
das übrige Europa. 2r Theil. gr. 8. Zürich und 
Bern. | 12 Gr. 

( Beide Theile 1. Rthlr. 4 Er. 

Weiſſers, Friedr. Chriſtoph, Kleine Satyren und 
Taͤndeleyen. Mit zwei Kupfern von Penzel. $. 
. 1 Redle. 12 Sr. 
Wezels, Dr. Job. Karl, Grundriß eines eigentlichen. 
Syſtems der antbropelogifchen Pfochologie. atır 
und letzter Theil. Empirifche Pſychologie. —*— 
2 Kehle. 
Witte, Karl, Bericht an Ee. Königl. Majeſtaͤt von 
pPreuſſen über das Peſtalozziſche Snfitur in Burg 
dorf. 8. " 6 Or. 


‚Zur Michael: Mefle werden fertig: 


Jakobs, Kriedrich, Alwin und Theodor, ein Lefe- 

. buch für Kınder, ater Theil. 8. 

Detri, Kriedr. Erdmann, (Prof. gu Fulda) Maga 
sin der pädagogifchen Litteratur » Gefchichte. Erfe 
Sammlung. gr. 8. ’ 


’ 
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